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Abrin  f  das  wirksame  Prinzip  der  Jequirity- Samen  von 
Abrus  precatorius,  bildet  ein  gel  blich  weifses,  in  Kochsalzlösung 
lösliches  Pulver.  Es  ist  ein  sehr  giftiger,  entzündungs- 
erregender Eiweifskörper ,  der  an  Stelle  der  Jequirity-Infusa 
in  sehr  verdünnter  wässriger  Lösiuig  (1 :  500  000)  in  der  Augen- 
heilkunde Anwendung  findet  (siehe  auch  Jequiritol  und  Jequiritol- 
serum).    Fabrikant:   E.  Merck  in  Darmstadt. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Abrotanol-Pastillen  enthalten  Extract.  Artemisiae 
(aus  A.  Abrotanum)  und  Menthol  als  wesentliche  Bestandteile. 
Sie  sind  mit  Kakao  überzogen  und  werden  als  Darmadstringens 
und  -Desinfiziens  und  als  Stomachikum  empfohlen.  Fabrikant : 
G.  Hell  &  Co.  in  Troppau. 

Absinthin ,  C40 Hsg Og -f  HgO  (nach  Kromeyer)  oder 
C16  H20  O4  +  fl20  (n^ch  L  u  c  k).  Das  bitter  schmeckende  Prinzip 
des  Wermuts.  Man  gibt  es  in  Dosen  von  0,1 — 0,20  g  bei 
Anorexie  und  Verstopfung  für  Chlorotische,  am  besten  in  Form 
von  Pillen. 

Acetal,  Diaethylacetal,  ist  Aethylidendiaethyl- 
äther,  CH3  •  CH(OC2H6)2,  ein  Kondensationsprodukt  des 
Acetaldehyds  mit  Aethylalkohol  bildet  eine  farblose,  bei  108 
bis  104®  siedende,  neutrale  Flüssigkeit;  spez.  Gew.  0,821  bei 
22®  C.  Innerlich  genommen  erzeugt  es  Schlaf  und  Anästhesie. 
Es  wird  in  Dosen  von  6—15  g,  meist  mit  Gummi  arabicum 
emuigiert,  in  allen  Fällen,  wo  Chloralhydrat  nicht  angezeigt 
erscheint,  verordnet. 

Acetal  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  vorigen!)  wird 
auch  ein  Mittel  gegen  Kopfschmerzen  genannt,  welches 
folgende  Zusammensetzung  zeigt:  Aether.  acetic.  15,0,  Ol.  cort. 
Aurant.,  Ol.  Thymi,  Ol.  Serpylli,  Ol.  Caryophyllor.,  Ol.  Lavan- 
dul.  ^  gtts.  m,  Ol.  Citri  gtts.  VI,  Ol.  Rosmarini  gtts.  VII, 
Ol.  Bergamottae  gtts.  X,  Mentholi  5,0,  Alcohol.  absol.  150,0. 
A  r  e  n  d  s ,  Nene  Arzneimittel.  \ 


2  Äcetocaustin  —  Acetotoluid-ortho. 

Acetocaustin*  Eine  ÖOprozentige  Auflösung  der 
Trichloressigsäure,  die  als  Mittel  gegen  Hühneraugen  etc. 
empfohlen  wird. 

Acetonal«  Aluminium  -  Natriumacetat,  AI2 
(OH)2'(C2H8  02)^  Na.  Zur  Darstellung  der  10  prozentigen 
Lösung  löst  man  82  Tle.  entwässertes  Natriumacetat  in 
4050  Tln.  Liquor  Aluminii  acetici.  Fabrikant:  Athenstaedt 
und  Kedeker  in  Bremen. 

Aceton-Chlorofonn y  Aneson,  Anesin,  Chlore- 
tone, wird  der  tertiäre  Trichlorbutylalkohol,  CCl3(CH8)2*C« 
OH  +  Va  H2O  genannt.  Derselbe  bildet  farblose ,  in  Wasser 
schwer-,  leichter  in  Alkohol  und  Glycerin  lösliche  Kristalle, 
die  bei  80 — 81  ®  schmelzen.  Er  wird  als  Hypnotikum,  lokales 
Anästhetikum  und  Antiseptikum  angewendet,  innerlich  in 
Dosen  von  0,3 — 1,5  g^m,  äufserlich  als  1,5  prozentiges  Streu- 
pulver oder  lOprozentige  Salbe.  Bezugsquelle:  E.  Merck  in 
Darmstadt. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

AcetoncoUodiuiu  9  Filmogen,  Liquor  ad- 
haesivus  ist  eine  Lösung  von  Collodiumwolle  in  Aceton 
und  fettem  Oel,  die  als  Deckmittel  oder  i^s  Arzneimittelträger 
Anwendung  findet  wie  CoUodium  elasticum. 

Acetopyriily  ein  Antipyretikum ,  ist  ein  weifsliches, 
aus  Antipyrin  und  Acefylsalicylsäure  zusammengesetztes 
Pulver,  das  keinerlei  schädliche  oder  unangenehme  Wirkungen 
auf  Magen  und  Darm  ausüben  soll,  selbst  bei  Tagesdosen  von 
über  5 — 7  grm;  auch  erzeugt  es  weder  Ohrensausen,  noch 
den  nachhaltigen  Schweifs  wie  Salicylsäure.  Es  soll  bei 
akutem  Gelenkrheumatismus,  Neuralgien,  Migräne  usw.  sehr 
günstig  wirken  und  zu  0,5  grm  pro  dosi  (3 — 5,0  grm  pro  die) 
gegeben  werden.  Die  antipyretische  Wirkung  ist  eine  rasch 
eintretende  und  energische.  Fabrikant:  G.  Hell  &  Co.,  Troppau. 

Acetotoluid-orthO)  Orthotolylacetamid,  bildet 
farblose,  bei  107^  schmelzende,  bei  296®  siedende  Kristalle. 
Es  wurde  als  Antipyreticum  empfohlen.  Fabrikant:  E.  Merck 
in  Darmstadt. 

Maximaldosis  0,5  pro  dosi,  4,0  pro  die! 

Vorsichtig  aufzubewahren. 


Acetotoluid'para  —  Acetylum  chloratum.  3 

Acetotoluid-para,  Paratolylacetamid  C6H4(CH8) 
NH  •  CgH^iO  bildet  farblose,  in  Wasser  schwer  lösliche,  bei 
151  ®  C  schmelzende  Kristalle,  die  in  Dosen  von  1,0 — 2,0  grm 
als  Antipyretikum  empfohlen  worden  sind.  Fabrikant:  E.  Merck 
in  Darrastadt. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Acetracta  nennt  Remington  die  mit  Hilfe  von  Essig- 
säure dargestellten,  pulverformigen  Extrakte. 

Acetsulfanilsaures  Natrium  wird  nach  einem 
unter  Nr.  92  796  patentierten  Verfahren  dargestellt.  Dasselbe 
beruht  auf  der  Beobachtung,  dafs  bei  der  Acetylierung  des 
sulfanllsauren  Natriums  mittelst  Eisessig  sich  neben  dem 
acetsulfanilsauren  Natrium  gemäfs  der  Gleichung: 

geringe  Mengen  von  freier  Sulfanilsäure  und  essigsaurem 
Natrium  bilden.  Von  diesen  Produkten  wird  nun  das  unreine 
acetsulfanilsaure  Natrium  dadurch  befreit,  dafs  man  es  zunächst 
mit  wenig  heifsem  Wasser  behandelt,  wobei  die  freie  Sulfanil- 
säure ungelöst  bleibt.  Aus  der  erkalteten  wässrigen  Lösung 
wird  das  acetsulfanilsaure  Natrium  mit  98— 99  prozentigem 
Alkohol  ausgefällt  Statt  mit  Alkohol  kann  man  auch  die 
Fällung  mit  Alkohol  und  nachherigem  Zusatz  von  Aether  vor- 
nehmen; in  diesem  Falle  ist  es  jedoch  nötig,  dem  Reaktions- 
Produkte  vor  dem  Auflösen  in  Wasser  durch  Kochen  mit 
Weingeist  das  essigsaure  Natrium  zu  entziehen. 

Das  reine  acetsulfanilsaure  Natrium  ist  eine  in  Wasser 
leicht,  in  Alkohol  schwer  und  in  Aether  nicht  lösliche,  weifse, 
mikrokristallinische,  hygroskopische  Masse.  Es  hat  gegenüber 
dem  Antifebrin  den  grofsen  Vorteil,  wasserlöslich  zu  sein  und 
daher  viel  rascher  als  Antipyreticum  zu  wirken.  Fabrikant: 
Hoffmann-La  Roche  &  Co.  in  Basel. 

Acety luin  chlor atum,  Acetylchlorid,  CH» COCl, 
eine  farblose  Flüssigkeit  vom  spez.  Gew.  1,1505  und  Siede- 
punkt 55®,  welche  bei  Gegenwart  von  Wasser  in  Salzsäure 
und  Essigsäure  zerföUt  (CHg  COCl  -f  H»  O  =  HCl  +  CHg  COOK), 


4        Acetylpalicylsaures  Methyl  —  Acidum  borocitricum. 

wurde  wegen  dieser  Entwickelung  von  HCl  als  die  Verdauung 
beforderndes  Mittel  an  Stelle  der  sonst  gebräuchlichen  Salz- 
säure empfohlen.  Dosierung  noch  unbekannt.  Fabrikant: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Acetylsalicylsaures  Methyl,  also  gewissermafsen 

COOCH 
Methylaspirin,  von  der  Formel  C6H4<IQQQnIT^  hat  sich 

als  Antirheumatikum  bewährt.  Es  ist  als  Methylsalicylat  zu 
betrachten,  in  dem  ein  H  durch  eine  Acetylgruppe  ersetzt  ist, 
und  bildet  farblose,  bei  48^  schmelzende,  in  Wasser  unlös- 
liche Kristalle,  löslich  in  Alkohol ,  Glycerin ,  Cloroform  und 
Fetten.  Beim  Kochen  mit  Wasser  zerfällt  es  in  Essigsäure 
und  Methylsalicylat.  Durch  verdünnte  Säuren  wird  es  nicht 
zersetzt,  dagegen  durch  Alkalien.  Man  gibt  das  Methylaspirin 
täglich  zu  5 — 8  grm.  Nebenwirkungen  wurden  nicht  be- 
obachtet. 

Acidum  anisicuiUy  Anissäure  (Dragonsäure,  Para 
methoxybenzoesäure),  Cq  H4  •  OCHg  •  COQH ,  wird  aus  Anis- 
aldehyd,  Anethol  oder  p  -  Kresolmethyläther  durch  Oxydation 
erhalten.  Die  Anissäure  bildet  farblose,  bei  184®  schmelzende 
Kristalle,  welche  in  kaltem  Wasser  sehr  schwer  löslich,  in 
Alkohol  und  Aether  leicht  löslich  sind;  sie  wird  als  Anti- 
septikum angewendet  und  zwar  äufserlich  zur  Behandlung  von 
Wunden,  innerlich  in  gleicher  Dosis  wie  Salicylsäure  als 
Antipyretikum  und  Analgetikum.  Fabrikant:  E.  Merck  in 
Darmstadt. 

Acidum  borobenzoicum ,  Borbenzoesäure, 
bildet  farblose  Kristallblättchen  von  benzoeartigem  Geruch  und 
schwach  brennendem  Geschmack.  Es  löst  sich  schwer  in 
kaltem,  leichter  in  kochendem  Wasser  und  in  Alkohol.  Das 
Präparat  soll  die  Eigenschaften  der  Komponenten  in  sich  ver- 
einigen und  als  inneres  und  äufseres  Antiseptikum  Anwendung 
finden. 

Acidum  borocitricuniy  Borcitronensäure,  bildet 
ein  weifses  Pulver,  wirkt  antiseptisch  und  harnsäurelösend 
und  ist  bei  Gicht  etc.  in  Dosen  zu  0,3—1,25  grm  mehrmals 
täglich  empfohlen  worden.    Fabrikant :  £.  Merck  in  Darmstadt. 


Acidum  borosalicylicum  —  Acidum  cr^sotinicam.  5 

Acidma  borosalicylicum ,  Borsali cylsäure, 
bildet  ein  weifses,  in  Wasser  losliches  Pulver,  welches  analog 
der  Salicylsäure  angewandt  wird,  meist  in  Form  des  Natron- 
salzes.   Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Aciduin  cathartinicmn,  Cathartinsäure,  wird 
nach  Dragendorff  und  Kubly  nach  folgendem  Verfahren 
dargestellt:  konzentrierte  wässrige  Auszüge  der  Sennesblätter 
versetzt  man  mit  dem  gleichen  Volumen  Alkohol  und  fallt 
aus  der  vom  abgeschiedenen  Schleim  durch  Filtration  er- 
haltenen Lösung  durch  Znsatz  weiterer  Mengen  absoluten 
Alkohols  die  Cathartinsäure  aus.  Diese  erhält  man  als 
schwarzen,  amorphen,  leicht  in  verdünntem  Alkohol  und  in 
Wasser  löslichen,  in  absolutem  Alkohol  und  Aether  unlöslichen 
Körper.  Sie  wird  als  Ersatz  für  Sennesblätter  als  Laxans  in 
Dosen  von  0,1 — 0,2  grm  für  Kinder  und  0,25—0,4  grm  für 
Erwachsene  gegeben.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Acidum  cinnamylicnniy  Z  i  m  m  t  s  ä  u  r  e , /9  -  P  h  e  n  7 1 - 

acryl8äure.CeH5-CH  =  CH-COOH.  Im  Handel  unter- 
scheidet man  Acid.  cinn.  medicinale  und  arteficiale;  erstere  wird 
aus  natürlich  vorkommenden  Zimmtsäure-Derivaten  (aus  Styrax, 
Peru-  und  TolubalsamX  letztere  synthetisch  durch  Erhitzen 
von  Benzaldehyd  mit  Acetylchlorid  erhalten.  Sie  bildet 
farblose  oder  gelbliche,  geruchlose,  bei  185^  schmelzende,  in 
kaltem  Wasser  schwer,  in  Alkohol  und  fetten  Oelen  leicht 
lösliche  Kristalle.  Zimmtsäure  wird  in  Form  inti-avenöser  oder 
intramuskulärer  Injektionen,  auch  bei  Pinselungen  bei  Tuber- 
kulose und  Lupus  angewendet.  Bei  Kehlkopftuberkulose 
werden  aufserdem  Pinselungen  der  5  prozentigen,  alkoholischen 
Lösung  oder  Verreibungen  von  5  bis  10  T.  Zimmtsäure  mit 
95—100  T.  Glycerin  angewendet.  Zu  den  Injektionen  bedient 
man  sich  5  prozentiger,  öliger  Emulsionen,  denen  0,7  ^/o  Chlor- 
natrium zugefügt  wird.  Hiervon  sind  wöchentlich  2 — 3  mal 
0,1—0,2 — 1,0  ccm  zu  injizieren. 

Acidum  cresotinicum ,  Farakresotinsäure, 
CeHgCOOH  •  OH  •  CHg  (1:2:5)  bildet  ein  weifses  oder  rötliches, 
bei  151^  schmelzendes  Kristallpulver,  welches  als  Antiseptikum 
und  Antipyretikum  empfohlen  worden  ist.  Man  gibt  es  meist 
in  Form  des  Natronsalzes  als  Antipyretikum  in   Dosen  von 


6  Acidum  dijodosalicylicum  —  Acidum  gallicnm. 

0,12 — 1,25  grm   melirmals  täglich,   als  Dermantiseptikum   za 
0,015-0,06  grm  in  Mixturen. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Acidum  äüjodosaücylicum,  Dijodsalicylsäure, 
Ce  Hg  J2  •  OH  •  COO  H,  entsteht  bei  der  Einwirkung  von  Jod 
und  Jodsäure  auf  Salicylsäure  und  bildet  gelblichweifse, 
zwischen  220^  und  230^  unter  Zersetzung  schmelzende,  kleine 
Kristalle  von  süfslichem  Geschmack.  Sie  löst  sich  schwer  in 
Wasser,  leicht  in  Alkohol  und  Aetfaer.  Wird  als  Analpetikum, 
Antipyretikum  und  Antiseptikum  bei  Gicht  und  Rheumatismus 
angewandt  in  Dosen  von  0,5—1,2  grm  8 — 4  mal  täglich. 
Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

MaximcUdosis  pro  dosi  2,0  grm. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Acidum  dithiosalicylicuniyDithio  salicylsäure, 

[SaCeHg-OH-COOHJa,  wird  durch  Einwirkung  von  Chlor- 
schwefel auf  Salicylsäure  und  nachfolgende  Trennui^  der 
beiden  entstandenen  isomeren  Säuren  erhalten.  Sie  bildet  ein 
gelbliches  amorphes,  in  Wasser  teilweise  lösliches,  in  Alkohol 
und  ätzenden  Alkalien  lösliches  Pulver  und  wird  als  Anti- 
septikum, Analgetikum  und  Antipyretikum  in  Dosen  von  1 — 1,5  g 
pro  die  angewendet  Die  Natriumsalze  der  Dithiosalicylsaure 
sind  unter  dem  Namen  Dithion  bekannt.  Fabrikant:  Chem. 
Fabr.  v.  Heyden,  Radebeul  bei  Dresden. 

Acidum  filicicum,  Filixsäure,  Filicin, 
Filicinsäure,  Ce Hj, •  OH (OC4 H7 0)2,  aus  dem  Rhizom  von 
Aspidium  Filix  mas  erhalten,  bildet  gelbliche,  in  Alkohol  und 
Aether  lösliche  Kristalle  oder  ein  gelbliches,  bei  125^ 
schmelzendes,  amorphes  Pulver,  welches  als  Anthelminthiknni 
empfohlen  worden  ist  Man  gibt  es  in  Dosen  von  0,5—1,0  gmi 
gleichzeitig  mit  Calomel  oder  Jalapenpulver. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Acidum  gallicum,  Gallussäure,  Trioxybenzoe- 
säure  C6H9(OH)8COOH  -f  HgO,  bildet  farblose  oder  gelbliche, 
in  Wasser,  Alkohol  und  Aether  lösliche  Kristalle,  die  zwischen 
222  und  240  •  schmelzen.  Sie  wird  als  Anhidrotikum,  Haemos- 
tatikum  und  Antiseptikum  angewendet,  äufserlich  in  Form  von 
Pinselungen  oder  Waschungen  bezw.  bei  Gonorrhoe  Injektionen, 


Acidnm  glycerinoboricum  —  Acidum  gynocardicam.        7 

innerlich  bei  Blutungen  und  Nachtschweifsen  in  Dosen  von 
0,1 — 1,3  grm  mehrmals  taglich. 

Vor  Lidht  geschützt  aufeubewahren. 

Acidum  glycerinoboricimiy  Gljcerinborsäure, 
CsHsBOa,  bildet  schuppige,  in  Wasser  und  Alkohol  lösliche 
Kristalle,  die  in  5  prozentiger  wässriger  Lösung  in  der  Wund- 
behandlung Anwendung  finden. 

Acidum  glycerino-phosphoricum ,  Glycerin- 
phosphor säure,  Cg H5 (0H)2  O  •  POg Hj ,  bildet  eine  dicke, 
farblose,  in  Wasser  und  Alkohol  lösliche  Flüssigkeit  vom  spez. 
Gew.  1,125.  Sie  kommt  meist  in  Form  einer  20  prozentigen 
wässrigen  Lösung  in  den  Handel  und  wird  als  direkt  assimilier- 
bares, nervines  Tonikum,  nur  in  Form  seiner  Salze  als  Calcium-, 
Eisen-  und  Natriumglycerophosphat  gebraucht,  siehe  diese. 

Acidum  glyconicum,  Glyconsäure,  D  ext  ron- 
säure, Maltonsäure.  OH  •  CHg  •  (CH  •  0H)4  •  COgH,  ein 
Oxydationsprodukt  von  Glykose  oder  Rohrzucker,  das  eine 
sirupfÖrmige  Masse  bildet,  welche  Fehlingsche  Lösung  nicht 
reduziert  und  mit  Wasser  mischbar  ist.  Diese  Säure  soll  in 
Dosen  von  50 — 70,0  mit  Natriumbicarbonat  gemischt  bei  Ooma 
diabetikum  gute  Dienste  tun.  Die  Mischung  wird  in  Wasser 
verteilt  und  per  os  oder  clysma  gegeben. 

Acidum  gymnemicum,  Gymnemasäure,  C82H55 
Oi2f  wird  aus  den  Blättern  der  Asclepiadee  Gymnema  sylvestris 
gewonnen,  bildet  ein  grünlich  weifses,  herb  säuerlich 
schmeckendes  Pulver,  welches  sich  in  Wasser  nur  wenig,  in 
Alkohol  leicht  löst.  Die  Gymnemasäure  erzeugt  eine  temporäre 
Ageusie  für  süfse  und  bittere  Stoffe,  während  der  Geschmack 
für  saure,  salzig,  zusammenziehend  und  stechend  schmeckende 
Substanzen  nicht  beeinflufst  wird.  In  1 — 5  prozentiger 
alkoholischer  Lösung  wird  die  Säure  als  Mundwasser  bei 
Parageusie  der  Diabetiker  oder  vor  dem  Einnehmen  bitterer 
Arzneien  benutzt.  Man  kaut  auch  Teeblätter,  die  mit  einer 
2prozentigen  Lösung  getränkt  sind. 

Acidum  gynocardicum,  Gynocardiasäure« 
Chaulmugrasäure,  C]4H24  02,  aus  dem  Oel  der  Samen 
von  Gynocardia  odorata,  bildet  fettige,  in  Alkohol  lösliche,  bei 


8       Aciduin  hypophosphorosum  —  Acidam  kakodylidam. 

30^  schmelzende  Massen.  Die  Säure  soll  bei  Lej^ra,  Syphilis, 
Tuberkulose  und  Rheumatismus  innerlich  in  Dosen  von 
0,03 — 0,2  grm  Anwendung  finden,  am  besten  in  Form  von 
Gelatinekapseln.  Aeufserlich  wendet  man  sie  als  5  oder 
10  prozentiges  Oelliniment  an.   Fabrikant :  £.  Merck,  Darmstadt. 

Maximaldosis  1,0  gr. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Acidum  hypophosphorosuniy  Unterphosphorige 
Säure  PH  (0H)2  +  aqu.,  kommt  in  35  prozentiger  Lösung 
(spez.  Gew.  1,150)  und  in  50  prozentiger  Losung  (spez.  Gew. 
1,274)  in  den  Handel.  Sie  ist  als  Stimulans  und  Tonikum 
bei  nervösen  Leiden  empfohlen  worden.  Man  gibt  voii  der 
50  prozentigen  Säure  3  mal  täglich  1 — 2  Tropfen  in  einem 
Glase  Wasser. 

Acidum  jodicum,  Jodsäure,  H JO3  ein  weifses,  in 
Wasser  losliches  Kristallpulver,  ist  als  Ersatz  für  Jodkalium 
empfohlen  worden!  Man  gibt  0,1 — 0,2  grm  dreimtäglich  in  viel 
Wasser,  bei  Gonorrhoe  äufserlich  Iprozentige  Lösungen. 

Acidum  jodosobenzoicum ,  Jodosobenzoe- 
säure,  CßH^.COOH.JO  oder  C6H4<;Jjq^>0.  Zur  Dar- 
stellung wird  o-Jodbenzoesäure,  CeH4  •  J  •  COOH,  in  rauchender 
Salpetersäure  gelöst,  die  Lösung  zum  Sieden  erhitzt  und  nach 
dem  Abkühlen  mit  Wasser  versetzt.  D.  R.  P.  Nr.  68574.  Das 
Präparat  bildet  schwach  gelbliche,  bei  244  ^  schmelzende,  wenig 
lösliche  Kristallblättchen.  Wurde  als  Ersatz  für  Jodoform 
empfohlen. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

Acidum  kakodylicum,  Kakodylsäure,  Dime- 
thylarsensäure  A8(CH8)20(OH).  Erhitzt  man  trockenes 
Kaliumacetat  mit  gleichen  Tln.  Arsenigsäureanhydrid,  so  erhält 
man  ein  bei  170®  siedendes  Oel  von  widerlichem  Gerüche 
(Cadetsche  Flüssigkeit),  das  wenig  Kakodyl.,  A82(CH3)4,  und  viel 
Kakodyloxyd,  A82(CH3)4  0,  enthält.  Wird  dieses  Gemisch  mit 
Quecksilberoxyd  behandelt,  so  werden  beide  Verbindungen  zu 
Kakodylsäure  oxydiert. 

Kakodylsäure  bildet  weifse,  in  Wasser  und  Alkohol 
lösliche  Kristalle,  die  bei  200  ®  schmelzen.   In  reinem  Zustande 


Acidum  monobromaceticiim  —  Acidarn  olemicam  parissimum.  9 

ist    sie     subkutan    gegen    Pseudo-Leukämie    in   Dosen    von 
0,15  grm  jeden  zweiten  Tag   augewendet  worden.     Sie  wirkt 
weniger  giftig  als  die  arsenige  Säure.    Ihre  Salze  (siehe  diese) 
werden  deshalb  an  Stelle  derselben  angewendet. 
Sdir  vorsichtig  aufzubewahren. 

Acidum  iuonol>roiiiacetlciiin,  Monobromessig- 
säure, CHaBrCOOH,  bildet  farblose,  in  heifsem  Wasser 
losliche,  bei  51^  schmelzende  Kristalle.  Sie  ist  als  Antisep- 
tikum empfohlen  worden. 

Acidum  naphtionicum ,  Naphtylaminsulfo- 
säure,  CioHe'NHa,  SOgH,  bildet  ein  weifses,  in  etwa  4000 
kaltem  Teilen  Wasser,  in  alkalischen  Flüssigkeiten  jedoch 
leichter  lösliches  Pulver.  Die  Naphtionsäure  wurde  von  Riegler 
zur  Bekämpfung  des  Jodismus,  in  Dosen  von  V2  g  halbstünd- 
lich in  Oblaten  bis  zu  8  g  und  gegen  Blasenleiden  zu  0,5  g, 
3 — 4 mal  täglich  zu  nehmen,  empfohlen.  Fabrikant:  E.  Merck 
in  Darmstadt. 

Acidum  naphtolocarbonicum ^  Acidum  oxy- 
naphthoicum,  cf-Naphtholcarbonsäure,  «-Oxy- 
naphtoesäure,  CioHg- OH •  COOH,  wird  durch  Einwirkung 
von  Kohlensäure  auf  «-Naphtol  unter  Druck  erhalten  und  bildet 
weifse  oder  gelbliche,  bei  186  ^  unter  Zersetzung  schmelzende, 
in  Wasser  schwer,  in  Alkohol,  Aether,  Benzol  und  Oelen  leicht 
lösliche  Kristalle.  Sie  wird  als  Antiseptikum  und  Antizymotikum, 
bei  Krankheiten  des  Darmkanals  innerlich  in  Dosen  von 
0,1 — 0,2  grm  angewendet.  Unter  der  Bezeichnung  Stern - 
utament  bei  Nasenkatarrh  als  Riechmittel ;  in  lOprozentiger 
Salbe  gegen  Scabies.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Acidum  oleYnicum  purissimum,  reine  Oel- 
säure,  Oleinsäure,  Elainsäure  (frei  von  Linolsäure), 
CitHssCOOH,  bildet  bei  Temperaturen  oberhalb  14^  C  eine 
nahezu  wasserhelle,  ölige  Flüssigkeit  vom  spezifischen  Gewicht 
0,898,  welche  sich  in  Alkohol  löst.  Sie  soll  an  Stelle  von 
Olivenöl  als  gutes  Mittel  gegen  Gallensteinkoliken  angewendet 
werden,  am  besten  in  Dosen  von  0,5 — 1,0  grm  pro  die  in 
Gelatinekapseln  an  zehn  hintereinander  folgenden  Tagen. 


10  Acidum  osmicum  —  Acidum  picrinicam. 

Aciduiu  OSmicuiiiy  Osmiumsäureanhydrid, 
Osmiumsuperozyd,  Ueberosmiumsäure,  OSO4)  bildet 
gelbliche,  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether  lösliche,  bei  40^ 
schfhelzende  KsLitaUe,  die  als  Antineuralgikom  und  Anti- 
epileptikum in  Dosen  su  0,001  grm  mehrmals  taglich  gegeben 
werden;  oder  gegen  Ischias  als  Injektion  von  0,003—0,01  grm 
in  1  prozentiger  wässriger  Lösung.  Gegengift:  Schwefelwasser- 
stoffinhalationen. 

Maximaldosis  0,01  grm  pro  dosi,  0,02  pro  die. 

Vorsichtig  und  vor  Luft  geschützt  aufzubewahren. 

Acidum  phenylo-acetieuin,  Phenylessigsäure, 
«-Toluylsäure,  CbHb  •  CHg  •  COOH,  durch  Kochen  von 
Benzylcyanid  mit  Kalilauge  erhalten,  bildet  farblose,  bei  76  • 
schmelzende,  in  Wasser  wenig,  in  Alkohol  und  Aether  leicht 
lösliche  Kristalle.  Phthisiker  sollen  dreimal  taglich  zehn  Tropfen 
der  alkoholischen  Lösung  (1  +  5)  in  Wasser  nehmen. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Acidum  pheny  loboricum ,  Acidum  boro- 
phenylicum,  Phenylborsäure,  Ce^B '3(011)9,  wird 
durch  Einwirkung  von  Phosphoronychlorid  auf  ein  äquimole- 
kulares Gewicht  von  Borsäure  und  Phenol  erhalten.  Ein 
weifses,  in  kaltem  Wasser  schwer  lösliches  Pulver.  Das 
Präparat  soll  an  Stelle  des  Phenols  als  Antiseptikum  und 
Desinfiziens  Anwendung  finden  und  weniger  giftiger  als 
dieses  sein. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Acidum  phenylo-propionicumy  Hydrozimmt- 
säure,  /J-Phenylpropionsäure,  CeHß-CHa-CHaCOOH, 
entsteht  durch  Reduktion  der  Zimmtsäure  mittels  Natrium- 
amalgam. Farblose,  bei  47,5®  schmelzende  Kristalle,  die  sich 
in  kaltem  Wasser  schwer,  in  heifsem  Wasser  und  in  Alkohol 
leicht  lösen.  Wird  innerlich  bei  Phthisis,  dreimal  täglich 
zehn  Tropfen  der  alkoholischen  Lösung  (1  +  5),  angewendet. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Acidum  picrinicum,  Acidum  picronitricum, 
Trinitrophenol,  C0H2  •  OH  .  (NOa)^,  bildet  gelbe,  glänzende, 
geruchlose  Blättchen  oder  Nadeln,  welche  bei  122,5®  sohmelzen, 
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sich  in  86  Teilen  kaltem,  leichter  im  siedendem  Wasser,  in 
Weingeist  und  in  Aether  losen.  Pikrinsäure  wird  innerlich 
bei  Malaria  und  Trichinenkrankheit ,  zu  0,08 — 0,12  grm  in 
Alkohol  gelost,  gegeben.  Aenfserlich  wird  sie  in  2 — 6prozentigen 
alkoholisch- wässrigen  Lösungen  bei  Erysipel,  Lymphangitis 
und  Ekzema,  femer  bei  Brandwunden  angewendet. 
Maximaldosis  0,3  grm  pro  dosi. 
Vorsichtig  aufeubewahren. 

Acidiini  santonicimiy  Santoninsäure,  C^ Hao O4, 
bildet  weifse,  in  Wasser,  Chloroform  -und  Alkohol  lösliche 
Kristalle.  Sie  wird  als  Anthelminthikum,  vielfach  in  Form 
ihres  Natriumsalzes  (siehe  dieses),  angewendet.  Einzeldosis 
0,06-0,3  grm. 

Acidum  s^lerotinicum,  Sklerotinsäure  nach 
Dragendorff,  aus  Mutterkorn  dargestellt,  bildet  ein  bräun- 
liches, in  Wasser  losliches  Pulver  und  wird  als  Antiepilepti- 
kum und  Haemostatikum  angewendet.  Innerlich  gibt  man  die 
Säure  zu  0,05  grm  1 — 2 mal  taglich,  als  Injektion  dieselbe 
Dosis  in  wässriger  Lösung,  der  am  besten  etwas  Tymol  zu- 
gesetzt wird.  Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 
Maximaldosis  0,8  grm  pro  die. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Acidnin  sozojodolicum ,  Dijodparaphenol- 
sulfosäure,  C6H2J2:  OH  •  SOgH +  3H2O,  wird  aus  para- 
phenolsulfonsaurem  Kalium  durch  Behandeln  mit  Kaliumjodid 
und  -Jodat  oder  Chlorjod  und  nachfolgende  Zersetzung  des 
entstandenen  sauren  Kaliumsalzes  mit  Säure  erhalten.  Bildet 
n<'i(Ielformige ,  in  Wasser  und  in  Alkohol  leicht  lösliche 
Kristalle.  Wird  in  der  Wundbehandlung  in  2— Sprozentiger 
Lösung  als  geruchloses,  ungiftiges  Antiseptikum  angewendet, 
am  meisten  jedoch  in  Form  seiner  Salze.  (Siehe  diese.) 
Fabrikant:  Chem.  Fabr.  H.  Trommsdorf  in  Erfurt. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Addam  sulfanilicum ,  Para-Amidobenzol- 
sulfonsäure,  C6H4  •  NHg  •  SO«  •  OH  +  HgO,  entsteht  beim 
Sulfurieren  von  Anilin  mit  rauchender  Schwefelsäure  bei  180® 
und  wird  in  der  Therapie  bei  chronischen  Katarrhen,  in  Dosen 
von  2 — 4  grm  täglich,  angewendet. 


12  Acidum  taurocholicum  —  Aconitinum. 

Acidum  taurocholicuniy  C  h  o  1  e  i  n  8  ä  u  r  e ,  T  a  u  r o - 

cholsäure,  C26H45NSO7,  nach  Strecker  und  Demarcaj 
aus  Rindergalle  dargestellt,  bildet  gelbliche,  in  Wasser  und 
Alkohol  lösliche  kristallinische  Massen.  Sie  wird  als  Anti- 
septicum  empfohlen.     Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Acidum  vanadinicum 9  Vanadinsäureanhydrid, 
Vanadiumpentoxyd,  V2O6,  bildet  ein  braunes  Pulver  oder 
strahlig-kristallinische,  bräunliche  Stücke,  die  sich  in  Mineral- 
säuren und  (unter  Reduktion)  z.  T.  auch  in  Alkalien  lösen. 
Vanadinsäure  ist  als  Mittel  gegen  allgemeinen  Kräfteverfall 
und  trägen  Stoffwechsel,  besonders  bei  Tuberkulose,  empfohlen 
worden.     Man  gibt  sie  in  Dosen  wie  die  arsenige  Säure. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Acoin     wird     das     Diparaanisylmonophenetylguanidin- 
VNHrßH4  0CH3 
chlorhydrat  genannt,   C=NCeH4  0  •  C2H5    welches    wie    ver- 

"-NHCftH40 .  CHs, 
schiedene  andere  Alkyloxyphenylguanidine  als  lokales  An- 
ästheticum  an  Stelle  des  Cocains  Anwendung  finden  soll.  Es 
bildet  ein  weifses,  in  Wasser  lösliches  Kristall  pul  ver.  Die 
Acoine  sind  nach  Trolldeniers  Versuchen  bei  weitem 
weniger  giftig  als  das  Cocain  und  wirken  in  schwacher  Lösung 
schneller  und  länger  als  dieses.  Konzentrierte  Lösungen  sind 
ihrer  Aetzwirkung  wegen  nicht  anzuwenden.  Man  verwendet 
zu  subkutanen  Zwecken  am  besten  eine  Lösung  von  Acoin.,  0,1« 
Natr.  chlor.  0,8,  Aqu.  dest.  100,0.  Die  Lösungen  sind  vor 
Licht  geschützt  aufzubewahren.  Fabrikant:  Chemische  Fabrik 
V.  Heyden  in  Dresden-Radebeul. 

Vorsichtig  und  ww*  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Aconitinum  9  A  k  o  n  i  t  i  n ,  C88H46  NOjg  >  das  reine 
kristallinische  Alkaloid  aus  Akonitum  Napellus.  Es  ist  in 
Aether  und  Alkohol  löslich,  schmilzt  bei  ca.  190^,  ist  äufserst 
giftig  und  wird  innerlich  bei  Neuralgie,  Rheumatismus,  Gicht, 
Pleuritis,  Pneumonie,  Pericarditis  und  nervösem  Zahnschmerz 
angewendet.  Dosis  0,0001 — 0,00025  grm,  mehrmals  täglich  in 
Pillen  oder  Lösung. 

Maximaldosis  0,0008  grm  pro  dosi,   0,0006  grm  pro  die. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 


Aconitinum  amorphum  —  Actoltabletten.  18 

Aconitinum  amorphum  wird  in  derselben  Weise  wie 
das  kristallisierte  Alkaloid  angewendet,  ist  aber  ganz  bedeutend 
weniger  giftig  als  dieses.    Dosis  0,001  grm  langsam  steigend. 

Maximaldosis  0,004  grm  pro  dosi,  0,08  pro  die. 

Die  Maximaldösen  von  Akonitin  werden  übrigens  sehr 
verschieden  angegeben. 

Acopyrin  ist  acetylsalicylsaures  Phenyldimethylpyra- 
zolon,  ein  weifses,  kristallinisches  Pulver  vom  Schmelzp. 
63— 64^  leicht  löslich  in  Alkohol  und  Chloroform,  schwer 
löslich  in  Aether;  löslich  in  30  T.  heifsen  und  400  T.  kalten 
Wassers,  in  20  T.  einer  2prozentigen  Bikarbonatlösung  und^ 
in  5  T.  Cognac.  Es  gibt  mit  Eisenchlorid  eine  blutrote 
Färbung,  welche  durch  konzentrierte  Schwefelsäure  in  Hellgelb 
übergeht.  Man  gibt  es  bei  akutem  Gelenkrheumatismus  und 
als  Antipyreticum  täglich  6  Pulver  zu  0,5  grm  in  Oblaten 
oder  in  Zuckerwasser  suspendiert;  bei  schweren  Fällen  häufigere 
und  gröfsere  Dosen  (bis  zu  1  grm).  In  derselben  Weise  findet 
es  als  schmerzstillendes  Mittel  bei  Kopfschmerzen,  Kongestionen 
und  Ischias  Anwendung.  Fabrikant:  Chemische  Fabrik  von 
Heyden  in  Radebeul  bei  Dresden. 

Actoly  Argentum  lacticum,  milchsaures  Silber, 
CHg  •  CH  •  OH  •  COO  Ag  +  HgO,  wird  durch  Erwärmen  von 
Silbercarbonat  mit  Milchsäure  dargestellt  und  bildet  ein  weifses, 
geruchloses  und  fast  geschmackloses,  in  Wasser  und  eiweifs- 
haltiger  Flüssigkeit  lösliches  Pulver  oder  farblose,  am  Licht 
leicht  bräunlich  werdende  Kristallnadeln.  Wird  als  Antiseptikum 
zu  Gargelwässem  und  Spülungen  angewendet;  die  wässerige 
Lösung  1 :  300  bis  1  :  500  ist  in  ihrem  Desinfektionswert  etwa 
der  0,1  prozentigen  Sublimatlösung  gleich,  besitzt  aber  nicht 
die  Giftigkeit  des  Sublimats.  In  Substanz  wirkt  das  Actol  auf 
Wunden  reizend,  daher  nur  in  Lösungen  1:100  bis  1:2000 
anzuwenden;  aufserdem  zur  Darstellung  von  Verbandmaterial. 
Fabrikant:  Chem.  Fabrik  von  Heyden  in  Radebeul. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Actoltabletten  werden  als  Ersatz  far  Sublimatpastillen 
empfohlen.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  von  Heyden  in  Radebeul 
bei  Dresden. 


14  Adhaesol  —  Adrenalin. 

Adhaesol  ist  eine  Losung  von  350  T.  Copalharz,  30  T. 
Benzoe,  30  T.  Tulobalsam,  20  T.  Thymianöl,  3  T.  «-Naphthol 
in  1000  T.  Aether.  Wurde  als  antiseptischer  Fimifs  bei 
diphtberi tischer  Angina,  tuberkulösen  Geschwüren  der  Haut 
und  der  Zunge,  sowie  bei  Ekzemen  u.  s.  w.  empfohlen. 

Adipatuni  ist  eine  amerikanische  Salbengrundlage ;  sie 
besteht  aus  35  T.  Wollfett,  53  T.  Vaseline,  7  T.  Paraffin  und 
5  T.  Wasser. 

Adonidinuiliy  A  d  o  n  i  d  i  n ,  das  Glykosid  aus  dem  Kraute 
von  Adonis  vemalis,  bildet  ein  hygroskopisches,  amorphes,  in 
Wasser  lösliches,  braunes  Pulver.  Es  wurde  an  Stelle  von 
Digitalis  als  Herzstimulans  und  mildes  Diureticum  empfohlen, 
auch  gegen  Nicotinvergiftung  und  bei  chronischer  Nephritis. 
Dosis  0,002—0,005—0,01  grm  4 mal  täglich,  auch  subkutan 
in  0,5prozentiger  Lösung. 

MaximaMosis  0,03  grm  pro  dosi,  0,1  grm  pro  die. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Adrenalin,  ein  Nebennierenpräparat,  welches  als  Ad- 
stringens und  Haemostaticum  empfohlen  wird,  stellt  man  auf 
folgende  Weise  dar.  Die  fein  zerkleinerten  Nebennieren  werden 
5  Stunden  lang  bei  50  —  80®  in  angesäuertem  Wasser  unter 
öfterem  Umrühren  und  Ersatz  des  verdampfenden  Wassers 
digeriert  und  darauf  das  Ganze  1  Stunde  lang  auf  90—95® 
erhitzt,  um  das  Eiweifs  zu  koagulieren.  Man  prefst  dann  die 
Flüssigkeit  ab  und  behandelt  den  Rückstand  nochmals  4  Stunden 
in  der  angegebenen  Weise  mit  schwach  essigsaurem  oder 
salzsaurem  Wasser,  vereinigt  schliefslich  die  Prefsflüssigkeiten 
und  trennt  sie  in  geeigneter  Weise  von  der  Fett-  oder  Oelschicht. 
Darauf  konzentriert  man  die  Lösung  im  Vacuum  und  fällt 
durch  zwei-  oder  dreimaligen  Zusatz  eines  gleichen  Volumens 
Aethyl-  oder  Methylalkohols  die  unwirksamen  organischen 
und  anorganischen  Bestandteile.  Die  Niederschläge  werden 
mit  Alkohol  ausgewaschen  und  die  Waschflüssigkeit  dem  Filtrat 
zugefugt.  Letzteres  wird  dann  im  Vacuum  eingedampft,  der 
Rückstand  mit  Ammoniak  alkalisch  gemacht  und  einige  Stunden 
der  Ruhe  überlassen.  Nach  dieser  Zeit  hat  sich  das  rohe 
basische  Adrenalin  in  Form  gelbbrauner  Kristalle  ausgeschieden, 
die   man   abfiltriert,   mit  Wasser   wäscht   und  trocknet.     Zur 
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Reinigung  dieses  Rohproduktes  wird  es  in  angesäuertem  Alkohol 
gelost  und  die  Lösung  reichlich  mit  Aether  versetzt.  Hier- 
durch werden  färbende  und  andere  fremde  Stoffe  ausgefallt. 
Das  Filtrat  wird  dann  wieder  mit  Ammoniak  (oder  auch  mit 
Natronlauge,  jedoch  nicht  im  Ueberschufs)  neutralisiert,  wonach 
das  Adrenalin  in  Form  weifser  Kristalle  oder  kristallinischer 
Massen  ausfällt.  Diese  wäscht  man  schnell  mit  Wasser,  dann 
mit  Alkohol  und  trocknet.  Je  nach  Bedarf  mufs  dieser  Prozefs 
der  Reinigung  wiederholt  werden. 

Das  so  gewonnene  Adrenalin  bildet  eine  leichte,  weifse, 
mikrokristallinische  Substanz.  Es  schmeckt  schwach  bitter 
und  lost  sich  schwer  in  kaltem,  leichter  in  heifsem  Wasser. 
Die  wässrige  Lösung  färbt  sich  an  der  Luft  infolge  Zersetzung 
des  Adrenalins  sehr  bald  von  Rot  bis  Braun.  Die  wahrschein- 
lichste empirische  Formel  fiir  das  Präparat  lautet  CioHjsNOa. 
Die  Firma  Parke,  Davis  &  Co.  in  Detroit  und  London  (Agenten: 
Brückner  &  Co.  und  Simons  Apotheke,  Berlin)  bringt  das 
Präparat  in  den  Handel.  Die  einzig  haltbare  und  zuverlässig 
wirkende  Form  der  Adrenalinlösung  ist  die  sogen.  Stamm- 
losung, die  aus  Adrenalin,  hydrochlor.  0,1  grm  Nat.  chlorat. 
0,7  grm,  Chloreton  0,5  grm,  Aqu.  destillat.  ad.  100  grm  besteht. 

Diese  Lösung  ist  vor  Licht  tmd  Luft  geschützt  auf- 
zubewahren. 

NB!  Nach  neueren  Untersuchungen  von  O.  v.  Fürth 
ist  das  oben  erwähnte  kristallinische  Adrenalin  identisch  mit 
Suprarenin  (siehe  dieses). 

AeSQUlap-Bitterwasser  der  Aesculap-Bitterwasser 
Company  22,  Middle  street,  Brighton.  Das  Budapester  ab- 
führende Mineralwasser  dieses  Namens  hat  das  spezifische 
Gewicht  1,034  und  enthält  pro  Liter  nahezu  40-0  mineralische 
Bestandteile.  In  einem  Liter  sind  folgende  Salzmengen  ent- 
halten: Magnesiumsulfat  20» 76,  Natriumsulfat  14*49,  Natrium- 
chlorid 2-51,  Natriumkarbonat  0«56. 

Aethacoly  Ajakol,  Guaethol,  Thanatol,  wird 
der  Monoäthyläther  des  Brenzkatechins  genannt.  Darstellung 
durch  Erhitzen  von  Brenzkatechin  mit  äquivalenten  Mengen 
Aethylalkohol  unter  Zusatz  von  Chlorzink  und  darauffolgende 
Reinigung.  Farblose,  guajakolähnlich  riechende  Kristalle  vom 
Schmelzpunkt  26®  und  dem  Siedepunkt  209—210®.  Anwendum^ 


IIJ  Aotlier  anftestheticus  —  Aether  formicicus. 

Üudot  or  in  gleichen  Dosen  und  unter  den  nämlichen  Indi- 
kationen wie  daH  Guajakol.  Fabrikant:  Kalle  &  Co.  in 
liiel)rich  a.  Hh. 

Aether  anaestheticus  König  ist  nach  Schneider 
ein»  Miscimng  aus  1  Volum  wasser-  und  alkoholfreien  Aethers 
mit  4  Vol.  Aether  Petrolei  (Rhigolen).  Die  Mischung  wurde 
Kur  Ilervorrufung  lokaler  Anästhesien  empfohlen.  Fabrikant: 
J)r.  Heb.  König  &  Co.  in  Leipzig-Plagwitz. 

Aetil,  annestb.  Aran  und  Aeth.  anaesth.  Wiggers 
Hind  (iemiscbü  von  Chlor-Substitutionsprodukten  des  Aetbyl- 
ehloridH. 

Aether  chloratus,  Aothylchlorid,  Chloräthyl, 
Kelen,  (fielen,  Monochloraethan,  C2H5CI.  Die 
DiirHtellung  gescbiebt  durch  Einwirkung  von  konzentrierter 
HnlssHiliire  auf  Aetbylalkohol  bei  40  Atmosphären  Druck,  Er- 
wiirnicn  auf  150°  und  darauffolgende  Destillation.  Das  Aethyl- 
eblorid  bildet  eine  farblose,  leicht  bewegliche  Flüssigkeit,  die 
bei  —290  noch  nicht  erstarrt,  bei  12,5  ^C  siedet  und  bei  0° 
dan  spez.  Oew.  0,921  bat.  Man  benutzt  das  Aethylchlorid  als . 
lokaleH  Kälte-AnäHtbetikum  in  Form  von  Spray.  Durch  die 
VerduuHtung  des  austretenden  flüssigen  Aethylchlorids  kann 
eine  Körperstello  bis  auf  —35°  abgekühlt  werden.  Auch  als 
InbalationHanäHthetikum  wird  es  angewendet.  Die  Dämpfe 
Hind  brennbar. 

Vor  Licht  (feschützt  im  Kühlen  aufzubewahren. 

Anestyle-Bengue,  M  e  t  hy  1  ä  t  hy  1-Henning,  An- 
ästhyl  und  Coryl  sind  Mischungen  des  Aethylchlorids  mit 
Metbylchlorid. 

Aether  fonuicicuSy  Ameisensäure -Aethyl- 
ester,  Aethylformiat,  H  •  COO  •  C2H5,  wird  aus  Ameisen- 
säure, Alkohol  und  Salzsäure  oder  aus  Natriumformiat  und 
äthylscbwefelsaurem  Natrium  bereitet.  Er  bildet  eine  farblose, 
leicht  flüchtige  und  leicht  entzündliche,  nach  Arrak  riechende, 
neutrale,  bei  54—55°  C  siedende  Flüssigkeit  vom  spez.  Gew. 
0,937.  Das  reine  Aethylformiat  hindert  in  Dampfform  die 
Entwicklung  von  Bakterienkulturen,  weil  es  in  Verdünnung 
mit  feuchter  Luft  in  Ameisensäure  und  Aetbylalkohol  gespalten 
wird.    Es  verursacht  beim  Einatmen  keinerlei  Unbequemlich- 
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keiten^  Vielmehr  sollen  Kehlkopf katarrhe  und  Bachenkatarrhe 
günstig  beeinfluTst  werden.  Aeofserlich  ist  es  als.  reizende 
Einreibung  empfohlen  worden.  Aether  formicic.  wird  durch  den 
Einflufs  der  atmosphärischen  Luft  unter  Abspaltung  von 
Ameisensäure  leicht  zersetzt. 

Aether  jodatus»  Aethyljodid,  Aethylum 
jodatun,  Jodaethyl,  C2H5J)  wird  durch  Eintragen  von  Jod 
in  ein  abgekühltes  Gemisch  von  amorphem  Phosphor  und  ab- 
solutem Alkohol  dargestellt.  Aethyljodid  bildet  eine  farblose,  bei 
70 — 75®  siedende  Flüssigkeit  vom  spez.  Gewicht  1,97,  die  sich 
mit  Alkohol  und  Aether  mischt  Jodäthyl  wirkt  anästhesierend, 
erzeugt  auTserdem,  innerlich  genommen  oder  eingeatmet,  ent- 
fernte Jodwirkung,  indem  es  im  Organismus  zerlegt  und  als 
Jodalkali  ausgeschieden  wird.  Man  wendet  es  in  Form  von 
Inhalationen  bei  Lungenloiden  und  Asthma  an,  indem  man 
den  Dampf  aus  einem  Weiuglase,  wo  es  von  einer  dünnen 
\Vasser8chicht  bedeckt  ist,  einatmen  läfst.  Unangenehme 
Nebenwirkungen  sollen  sich  nicht  einstellen.  Dosis  5— 10  Tropfen 
mehrmals  täglich.    Aeufserlich  zu  Salben. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Aether  valerianicas  9  Aethylvalerianat, 
Baldrianäther  wird  durch  Destillation  von  baldriansaurem 
Natrium  mit  Alkohol  und  Schwefelsäure  (öder  Salzsäure)  er- 
halten und  bildet  in  reinem  Zustande  eine  farblose,  bei  133 — 135® 
siedende,  eigenartig  aromatisch  riechende  Flüssigkeit  vom  spez. 
Gewicht  0,871.  Wird  bei  Asthma  und  anderen  mit  Krampf- 
zuständen verbundenen  Leiden  als  Antispasmodikum  und 
Sedativum  angewendet.    Dosis  1—2  Tropfen  bei  jedem  Anfall. 

Aetholy  Alkohol  cetylicuB,  Cetylalkohol,  CieHss 
OH,  hat  sich  in  der  dermatologischen  Praxis  als  Arzneimittel- 
träger gut  bewährt  Ein  grofser  Teil  desselben  wird  von  der 
Oberhaut  angenommen  und  festgehalten.  Dieselbe  wird  da- 
durch nicht  glatt,  fettig  und  schlüpfrig.  Das  Cetylalkoholpulver, 
mit  Borsäure  (1 : 1  und  1 : 5)  gemischt,  hat  sich  bei  rauhen  und 
angesprungenen  Händen,  sowie  bei  nässenden  Ekzemen, 
Prurigo  und  bei  Frostwirkungen  gut  bewährt.  Fabrikant: 
G.  A.  F.  Kahlbaum  in  Berlin. 

Areuds,  Neue  Anneimittel.  2 
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Aetho-Methyly  eine  Mischung  aus  Ghloräthyl  und 
Ohlormethyl,  wird  von  Dr.  Thilo  &  Co.  in  Mains  ab 
Anästhetikum  in  den  Handel  gebracht.  Siehe  auch  Aether 
chloratus. 

Aethoxy Coffein  9  CgHg- 0CaH5-N40g,  wird  durch 
Kochen  von  Monobromcoffein  mit  übersohüSBlger  alkoholischer 
Kalilange  gewonnen  und  bildet  farblose,  bei  140  ®  schmelxende 
Kristalle.  Es  wird  zu  0,5  bis  1  grra  pro  die  bei  Gesiohts- 
neuralgie,  bei  Migräne  zu  0,25  grm  pro  dosi  angewendet. 

Vorsicfftig  aufzubewahren. 

Aethylenum  bromatuniy  Aethylenbromid, 
C2H4  Br2,  wird  durch  Einwirkung  von  Brom  auf  Aefhylen  bereitet, 
bildet  eine  farblose,  chloroformähnlich  riechende,  bei  129 — 181  * 
siedende  Flüssigkeit.  Bromäthylen  wurde  gegen  Epilepsie 
empfohlen;  man  gibt  es  Erwachsenen  dreimal  tSglich  zu 
0,1—0,2  grm  in  Oel,  Emulsionen  oder  mit  Mandelöl  in  Gelatine* 
kapseln.    Es  ist  erheblich  toxischer  als  Aether  bromatos. 

Vorsichtifß  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Aethylenchlorid  9  Aethylenum  ohloratumi 
Elaylchlorür,  Liquor  hollandicus,  eine  farblose,  hei 
83^  siedende  Flüssigkeit  von  süfslichem  Geschmack;  wird 
äufserlich  für  sich  allein  oder  in  Aether  oder  fetten  Oelen 
gelöst  bezw.  mit  Fetten  gemischt  zu  reizenden  oder  schmers- 
stillendeu  Einreibungen  bei  rheumatischen  Schmerzen  ange- 
wendet, innerlich  zu  5 — 10 — 20  Tropfen  3 — 4mal  täglich  in 
Alkohol ,  Aether ,  fetten  Oelen  gelöst  wie  Chloroform.  AI« 
Inhalationsanästhetikum  früher  häufig  gebraucht. 

Maximaldosis  1  grm  pro  dosi  u.  3,0  grm  pro  die. 

Vorsichtig  imä  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. " 

AethylidenumchloratmiiyAethylidenchlorid, 

Chloräthyliden,  Chloriden,  CHg-CHClg,  wird  aus 
Aethylchlorid  und  Chlor  oder  aus  Paraldehyd  und  Phosphor- 
pentachlorid  dargestellt,  bildet  eine  angenehm  obstartig 
riechende,  bei  58—60*^  siedende  Flüssigkeit,  die  als  Inhalations- 
anästhetikum an  Stelle  des  Chloroforms  empfohlen  wurde, 
äufserlich  als  schmerzstillendes  Mittel. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 
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Agar- Ag^ar-Pflaster»  Agar-Agar  wird  in  kochendem 
Wasser  gelöst,  die  erhaltene  Masse  auf  Platten  oder  Gewebe 
ausgegossen  und  das  nach  dem  Trocknen  erhaltene,  lose  oder 
auf  dem  Gewebe  haftende  Häutchen  erforderlichenfalls  mit 
Klebstoff  versehen.  Um  dem  Pflaster  die  Neigung  zu  nehmen, 
nach  der  Anwendung  zu  schrumpfen,  setzt  man  Seife,  ins- 
besondere Kaliseife,  zur  heifsen  Agar-Agar-Lösung.  Ebenso 
empfiehlt  sich  die  Beimengung  von  Glycerin,  sowie  von  Anti- 
septicis  oder  Heilmitteln.  (D.  R.-P.  Nr.  138626  von  Dr. 
M.  Bauer  in  Wien.) 

Ag^aricinuni ,  Agaricin,  Agaricinsäure, 
Laricin,  der  wirksame  Bestandteil  des  Boletus  Laricis, 
bildet  ein  gelbliches,  in  Alkohol,  heifsem  Wasser  und  Alkalien 
lösliches  Pulver,  welches  gegen  übermäfsige  und  anormale 
Schweifsbildung  empfohlen  worden  ist.    Dosis  0,01 — 0,06  grm. 

Maximdldosis  0,1  grm  pro  dosi. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

(DieAgaricinsäure  des  D.  A.-B.  IV.  ist  das  reine,  kristallisierte 
Präparat) 

Agaricinsäurephenetidide  sollen  die  antihidrotische 
Wirkung  der  Agaricinsäure  mit  der  antipyretischen  des 
p-Phenetidins  vereinigen.  Die  Reaktion  erfolgt  beim  Erhitzen 
der  Komponenten  auf  140 — 160^  im  offenen  Gefafs  oder  im 
Autoklaven. 

Das  Diphenetidid  ist  ein  bläulichweifses,  kristallinisches 
Pulver  vom  Schmelzp.  Ii51^,  das  in  den  gebräuchlichen 
organischen  Lösungsmitteln  schwer  löslich  ist.  Das  Mono- 
phenetidid  ist  ein  fast  farbloses,  mikrokristallinisches 
Pulver,  in  den  organischen  Lösungsmitteln  leicht  löslich;  es 
enthält  Kristallwasser  und  schmilzt  wasserfrei  bei  100®.  Es 
löst  sich  leicht  in  Alkalien  und  Alkalikarbonaten,  indem  es 
mit  einem  Aequivalent  Base  leichtlösliche  Salze  gibt. 

/OH  ,    OH 

Ci4  H^r-COOH  Ci4  H27— CO— Cg  H^  ON 

sCO— QgHioON  \  CO— CgHiiON 

Agaricinsäure -monophenetidid.  Agaricinsäure-diphenetidid. 

Nimmt  man  die  Kondensation  im  Druckrohr  und  bei  200  ® 
vor,  so  erhält  man  ganz  andere  N-haltige  Produkte :  es  scheint 

■    ^* 
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neben  der  Kondensation  noch  eine  Wasserabspaltang  im 
Molekül  der  Agaricinsäure  und  beim  Arbeiten  mit  einem 
Aequivalent  Phenetidin  auch  noch  die  Abspaltung  von  Kohlen- 
säure stattzufinden.  Man  erhält  ein  in  silbergrauen  glänzenden 
Blättchen  kristallisierendes  und  in  Alkohol  schwer  lösliches 
Monophenetidid  vom  Schmelzp.  69—70*^  und  ein  in  grünlich- 
grauen, weichen  Nadeln  kristallisierendes  Diphenetldid  vom 
Schmelzp.  99-100<>.  Fabrikant:  J.  D.  Riedel  in  Berlin  N. 
Vorsichtifj  aufzubewahren. 

Agathin,  Sali cylraethyl Phenylhydrazin,  CßHs' 
CH3  •  N2  :  CH  •  C0H4  •  OH ,  wird  durch  Mischen  gleicher  Teile 
Salicylaldehyd  und  asymmetrischen  Methylphenylhdrazins 
dargestellt  und  bildet  farblose  oder  gelbliche,  bei  '74® 
schmelzende,  in  Wasser  unlösliche,  in  Alkohol  und  Aether 
lösliche  Blättchen.  Es  wird  als  Antineuralgicum  und  Anti- 
rheumaticum  in  Dosen  von  0,15  bis  0,5  grm  zwei-  bis  dreimal 
taglich  gegeben.  Fabrikant:  Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius 
&  Brüning  in  Höchst  a.  M. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

AgathOl  -  MundiKrasser  ist  eine  stark  spirituöse 
Lösung  von  Pfefferminzöl,  mit  Vanille  parfümiert,  mit  Ponceau- 
rot  gefärbt.  Agathol-Puder  besteht  aus  mit  Cochenille 
gefärbtem,  mit  Rosenöl  parfümiertem  Stärkemehl  und  Talk. 
(Wiener  Stadtphysikat.) 

Agopyrin  wird  eine  Spezialität  gegen  Influenza  genannt, 
die  in  Tablettenform  pro  dosi  0,025  grm  Cinchoninsulfat, 
0,025  grm  Ammoniumchlorid  und  0,25  grm  Salicin  enthalten  soll. 

Agurin^  Theobrominnatrium-Natriumacetat, 
C7  H7  N4  O2  Na  +  Na  C2  Hg  N2,  ein  Doppelsaiz  von  Theobromin- 
natrium  und  Natriumacetat ,  ist  ein  weifses,  hygroskopisches, 
in  Wasser  leicht  lösliches  Pulver  von  stark  alkalischer  Reaktion. 
Es  wirkt  als  Diuretikum,  das  dank  seiner  geringen  Alkalität 
gut  vertragen  wird.  Dosis  0,25 — 0,5  grm  pro  die  am  besten 
in  Pfefferminzwasser.  Fabrikant:  Farbwerke  vorm.  Friedr. 
Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

Vorsichtig  und  vor  Feuchtigkeit  und  Luft  geschützt 
aufzubewahren. 
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Aiodiliy  Aiodon,  ein  aus  der  Schilddruse  hergestelltes 
Präparat;  bildet  ein  geruch-  und  geschmackloses  Pulver  und 
enthält,  aufser  Phosphor,  etwa  0,4**/o  Jod.  1  g  Aiodin  =  10  g 
frischer  Schilddrüse.     Wird  bei  Myxoedem  angewendet. 

Airol,Wismutoxyjodidgallat,  wird  nach  d.  D.R.-P. 
Nr.  80399  u.  82593  dargestellt  durch  Einwirken  von  Jod- 
wasserstoff auf  Wismutsubgallat  oder  von  Qallussäure  auf 
Wismutoxyjodid.  Der  Jodgehalt  ))eträgt  ca.  20  ^/o.  Der  Digallus- 
säureäther, das  Tannin,  verhält  sich  analog  der  Gallussäure 
und  vermag  je  nach  den  gewählten  Bedingungen  drei  ver- 
schiedene Verbindungen  mit  Wismutoxyjodid  einzugehen,  indem 
1,  2  oder  3  Mol.  Wismutoxyjodid  in  Reaktion  treten  unter 
Bit  düng  nachfolgender  Gallate: 

I        ^OH  I  OH  I  OH 

CO  CO  CO 

i  I  I     • 

o  o  o 

^  COOH  -COOH  \COOH 

Airol  ist  ein  geruch-  and  geschmackloses,  graugrünes  Pulver. 
Bei  Einwirkung  von  Wasser  färbt  es  sich  in  der  Kälte  lang- 
sam, in  der  Hitze  rasch  rot.  In  Weingeist,  Aether  und 
Chloroform  ist  es  unlöslich.  Leicht  löslich  unter  Zersetzung 
ist  es  in  Alkalilaugen  und  in  verdünnten  Mineralsäuren 
(Schwefelsäure,  Salzsäure).  Konz.  Schwefelsäure  entwickelt 
aus  Airol  Joddämpfe;  im  übrigen  gibt  es  die  Reaktionen 
seiner  Komponenten. 

Zur  Bestimmung  des  Jodgehalts  werden  0,5  grm  Wismut- 
oxyjodidgallat  in  15  ccm  Natronlauge  (spez.  Gew.  1,33)  unter 
Erwärmen  gelöst ;  hierauf  fügt  man  20  ccm  ^/lo  Norm.  Silber- 
nitratlösung und  25  ccm  Salpetersäure  zu.  Beim  Rücktitrieren, 
wobei  Eisenammoniakalaun  als  Indikator  verwendet  wird, 
sollen  nicht  mehr  als  25,6  ccm  ^/2o  N-Rhodanammonlösung 
verbraucht  werden,  was  einem  Minimalgehalte  von  ca.  20  ®/o  J 
entspricht.  Airol  wurde  von  Fabrin  u.  Haegler  1895  in 
den  Arzneischatz  eingeführt  und  seither  an  Stelle  des  Jodo- 
forms als  Antiseptikum,  Antigonorrhoikum  und  Exsiccans  an- 


M  AUntol  —  Albai^n. 

lft*i¥**iiM.  DcmU:  Als  Streupulver  rein  oder  mit  Talcum 
¥t^mt  (1  th)  KnmiNOht.  In  wasserfreien  Salben.  -^  Bei  Gonorrhoe 
)fi  (llyvfiriti  «u  10%  suspendiert;  Airolbougies  10®/ö.  Femer 
m  ypithMulgMüti  und  Verbandstoffen.  Bruns  empfahl  eine 
A^ftf\pnnih  fol|(«nder  Zusammensetzung :  Airol ,  Mucil. 
(iumw\  Mrab.,  (ilyoorlni  aa  10  T.,  Bolus  alb.  20  T.  Die 
Mliftrilirli  (li(;k  HUfVsti tragende  Paste  wirkt  reizlos  und  antiseptisch, 
Irimkmi  rmmh  und  ist  f(lr  seröses  Wundsekret  undurchlässig. 
^Mbrikatiti  F.  Iloffniann,  La  Roche  &  Co.  in  Basel. 
Vonivhiiif  aufKubowahren. 

Alnntolf  Pinguin,  CioHigO,  aus  der  Wurzel  von 
hidlA  Hdldnliim  gowonnon,  bildet  eine  gelbbraune,  mit  Alkohol, 
\th\\mr  iitid  (Jliiorofortn  mischbare  Flüssigkeit,  die  bei  200^ 
Mimlnt  Alantol  wird  als  Antisepticum  und  bei  Affektionen 
i\¥r  l(«iH|iiratiunNorgai)ü  in  Dosen  von  0,01  grm  10 mal  täglich, 
nui  lifiMton  in  Pillen  oder  Lösung,  gegeben. 

Alapurltl  Ist  Adops  Lanae,  welches  durch  die  Nord- 
dtftiiMcJio  Wolikümmeroi  in  Bremen  in  den  Handel  gebracht 
wird.  Das  PrHparat  zeichnet  sich  durch  reinen  Geruch  und 
si^hr  hfille  Farbe  aus.  Letztere  wird  erzielt  durch  Befreiung 
i\i^n  Fott^iN  vom  Extraktionsmittel  bei  möglichst  niedriger 
'IViiipnratur ,  wodurch  jede  Ueberhitzung  des  Materials  un- 
möglich gemacht  wird. 

Albaeide  sind  substituierte  Eiweifskörper,  welche  Chlor, 
•)od  oder  Brom  intramolekular  gebunden  enthalten.  Siehe 
unter  Chlor-,  15rom-  und  Jodalbacid. 

Albargilly  Gelatosesieber,  eine  Verbindung  der 
(ioiatose  mit  salpetersaurem  Silber.  Zu  seiner  Darstellung 
wird  die  wässerige  Lösung  der  Gelatosen  neutralisiert,  mit 
Hilbernitratlösung  versetzt  und  dann  eingedampft,  oder  die 
Silborverbindung  wird  durch  Alkohol  oder  Aether  gefällt 
Man  erhält  so  ein  schwach  gelb  gefärbtes  Pulver,  das  sich 
sehr  leicht  in  Wasser  löst,  und  dessen  Lösungen  vollkommen 
neutral  reagieren.  Es  enthält  15  ^/o  Silber  maskiert  und  wird 
als  Ersatz  für  Argen t.  nitric.  in  0,1 — 0,2  prozentigen  Lösungen 
angewendet.  Fabrikant:  Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius 
&,  Brüning  in  Höchst  a.  M. 

Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 
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AlbertS  Bemedy  von  A.  E.  Hughes  in  New-York, 
Mittel  gegen  Rheumatismus  und  Gicht.  Die  tiefbraune  Lösung 
enthält:  Extrakt  29,47  <^/o,  Jodkalium  7,86  «/o,  essigsaures 
Kali  14,64  «/o,  Alkohol  10,29  Gew.-Proz.  In  dem  Extrakt 
wurden  die  Opiumalkaloide  und  Colchicin  nachgewiesen.  Es 
scheint,  dafs  der  Fabrikant  in  der  Zusammensetzung  seines 
Mittels  Aenderungen  vornimmt,  denn  nach  Dr.  Aufrecht  in 
Berlin  konnte  essigsaures  Kali  nicht  nachgewiesen  werden. 
Von  Lorenzen  wurde  in  der  Pharm.  Ztg.  folgende  Vorschrift 
bekanntgegeben,  die  derjenigen  des  Originalpräparates  sehr 
nahekommen  soll:  Tinct  Colchici,  Tinct,  Opii  spl.  ää  7,5, 
Kai.  jodat.  10,  Aqu.  dest.  20,  Spiritus  10,  Tinct.  Sacchar.  q.  s. 
Nach  einigem  Stehen  zu  filtrieren. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Alboferriny  ein  Eiseneiweifspräparat,  welches  wie 
andere  Eisenpräparate  Anwendung  finden  soll.  Es  enthält 
0,68 <>/o  Eisen,  0,324 <>/o  Phosphor,  90,14^/0  Eiweifs  und  stellt 
ein  hellbraunes,  fast  geschmack-  und  geruchloses,  in  Wasser 
leicht  lösliches  Pulver  dar  und  soll  lange  Zeit  unverändert 
haltbar  sein.    Fabrikant:  Dr.  Fritz  und  Dr.  Sachse  in  Wien. 

Alcarnose  ist  eine  leicht  lösliche,  gemischte  Kost, 
welche  sämtliche  für  die  Ernährung  und  Kräftigung  des  Körpers 
notwendigen  Nährstoffe  in  bereits  verdautem  Zustande  und  in 
dem  richtigen  Mischungsverhältnis  enthalten  soll.  Die  Alcarnose 
bildet  ein  hellbraunes  Pulver  von  angenehmem  Geruch  und 
Geschmack.  Sie  wird  auch  von  einem  sehr  empfindlichen 
Magen  gut  vertragen  und  kann  Wochen  hindurch  ohne  irgend 
welche  Beschwerden  genossen  werden.  Die  Zusammensetzung 
der  Alcarnose  ist  nach  Hill  er  die  folgende:  Verdautes 
Eiweifs  (Albuminosen)  23,6  ^/o,  Fett  in  fein  emulgierter  Form 
17,7  ®/o,  verdaute  Kohlehydrate  (Maltose  und  Dextrin)  55,3  %, 
Salze  (Chlomatrium ,  kohlensaure,  schwefelsaure,  phosphor- 
saure und  pflanzensaure  Alkalien  .und  Erden,  Spuren  von 
Eisen)  3,4  ^/o.  Man  gibt  die  Alcarnose  am  besten  in  Lösung  im 
Verhältnis  1 :  10  und  zwar  1  vollen  Efslöfifel  auf  eine  grofse 
Tasse  heifsen Wassers  mit  Zusatz  von  Rahm  oder  auf  eine  Tasse 
Milch,  Kaffee,  Tee,  Kakao,  Fleischbrühe,  Glühwein  u.  dergl. 
Auf  einen  Teller  Suppe  kommen  je  nach  Grofse  2  bis  3  Efs- 
löffel   voll   Alcarnose;   man   kann  Wassersuppe,    Milch-    oder 


94  Aleptontabletten  —  Alginoide. 

Hohli^itnfiuppon,    auch  liier-  und  Weinsuppen*  dasu  verwenden. 
FfthrlkAnt:  J.  1).  Kiodel  in  Berlin  N. 

Aleptontabletten  sind  Eisenmangantabletten,  welche 
die  (yhntiiiHohe  Fabrik  Helfenberg  als  billigen  Ersatz  für  den 
bekanntou  KiHonmanganliquor  in  den  Handel  bringt.  Es 
Wflrdon  ]*- Aleptontabletten  mit  kolloidalem  Eisenmangan- 
pnptonat  und  H- Aleptontabletten  mit  kolloidalem  Eisenmangan- 
rtaohnrni  itnt4)rnchioden.  In  jeder  Tablette  sind  0,05  f^sen 
nnd  0)<X)8  Mangan  als  Poptonat  bezw.  Saccharat  mit  aromati- 
sidftor  Hnhokolade  ontbalten. 

Aloiironatmehl  ist  ein  Pflanzeneiweifs,  das  sorDar- 
Mtollunft  von  Diabotikorf^obäck  Anwendung  findet 

A  louronat  neu,  (uu  Nebenprodukt  der  Starkefabrikation, 
wird  ans  Wcjizon  j^owonnen,  und  zwar  durch  mechanische 
Tronining  des  Klebers  von  der  Stärke  mittelst  Wassers.  Es 
wird  ati  Htüllo  dos  bisher  gebrauchten  Aleuronats  in  den  Handel 
gebracht  und  onthÄlt  im  wasserfreien  Zustande  etwa  87*/o 
Proteen,  (\%  Aetherextrakt,  «»ö^/o  Stärke,  1,27 <>/o  Asche  und 
0,28%  Rohfasor.  Aufser  dem  Aleuronat  neu  bringt  die  Firma 
K.  Flundhauson,  Nährmittelfabrik  in  Hamm  i.  W.,  in  den  Handel: 
Huppon-Alcuronat;  ein  Efslöffel  voll,  mit  einer  Tasse 
Wasser  aufgekocht,  liefert  eine  gute  Suppe  mit  hohem  Nähr- 
wert. Tannin-Aleuronat  (Aleuronat.  tanatum)  ist 
ein  mild  adstringierondes  Nährpräparat,  dessen  Verwendung 
bei  ikcchdurchfall  der  Kinder,  sowie  bei  Durchfall,  Ruhr  nnd 
chronischem  Darmkatarrh  vorzüglich  angebracht  ist.  Es  wird 
an  Stelle  des  reinen  Aleuronates  in  gezuckertem  Haferschleim 
gegeben. 

Alginoide  sind  Metall  salze  der  Alginsäure,  welche  von 
Stanford  dargestellt  und  beschrieben  worden  sind.  Die 
Alginsäure,  07QHgoN2  022)  ist  eine  ziemlich  starke  Säure, 
welche  Kohlensäure  in  der  Kälte  aus  Alkalicarbonaten  ab- 
spaltet und  scharf  charakterisierte  Salze  liefert.  Die  Alginate 
der  Alkalimetalle  und  des  Magnesiums  sind  loslich;  diejenigen 
der  anderen  alkalischen  Erden  und  der  Schwermetalle  sind 
unlöslich.  Die  Salze  der  letzteren  passieren  den  Magen  un- 
zersetzt  und  zerlegen  sich  erst  im  Darm  in  ihre  Bestandteile, 
worauf  Stanford  ihre  Einfuhrung  in  den  Arzneischatz  gnlndet. 
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Alkaloid-Alginoide  hat  Stanford  aus  Morphin  und 
Strychniu  dargestellt,  doch  verbinden  sich  alle  Alkaloide  mit 
der  Alginsäure  zu  wasserlöslichen,  gelatinösen  Niederschlägen. 

Antimon-Alginoid  (Antimonalginat),  ein  weifses, 
4,5  ®/o  Sb  enthaltendes  Pulver ,  erhält  man  aus  Antimon- 
chforidlösung  durch  Natriumalginat.  Es  gibt  mit  Ammoniak 
eine  mit  Wasser  mischbare  Lösung  und  bleibt  auch  beim  Ver- 
dunsten der  Ammoniaklösung  löslich  in  Wasser. 

Arsen-Alginoid  (Arsenalginat),  ein  weifses  Pulver, 
welches  man  aus  Arsenchlorid  mit  Natriumalginat  erhält.  Es 
löst  sich  in  Ammoniak  und  bleibt  beim  Verdunsten  des 
letzteren  als  wasserlösliches  Salz  zurück. 

Eisen-Alginoid  (Ferrialginat)  wird  aus  Eisenchlorid 
mit  Natriumalginat  als  brauner ,  gelatinöser  Niederschlag  ge- 
wonnen. Getrocknet  bildet  es  ein  braunes,  geschmackloses, 
unlösliches  Pulver  von  der  Formel  Ci6H77Fe8N2  022  mit  etwa 
10  •/o  (genau  10,97)  metallischen  Eisens.  In  Ammoniak  löst 
es  sich  mit  tief  brauner  Farbe.  Stanford  empfiehlt  das  Präparat 
als  leicht  verdauliches,  nicht  reizendes  Eisenmittel  in  Dosen 
zu  0,12-0,9  grm. 

Magnesium-Alginoid  (Magnesiumalginat),  ein  wasser- 
lösliches Salz  der  Alginsäure,  wird  entweder  aus  Magnesia 
usta  und  Alginsäure  oder  aus  Magnes.  carbonica  erhalten. 
Die  Formel  lautet  Mg5(C7eH77N202a)2.  In  40  prozentiger  Lösung 
stellt  das  Präparat  ein  gutes  Klebemittel  dar. 

Quecksilberoxydul -Alginoid  (Mercuroalginat), 
durch  Zersetzung  von  Mercuronitratlösung  mit  Natriumalginat 
erhalten,  bildet  ein  graues,  38  ^/o  Quecksilber  enthaltendes 
Pulver.  Durch  Ammoniak  wird  es  geschwärzt.  Auf  den 
Magen  und  die  Verdauung  soll  es  ohne  Einflufs  sein. 

Quecksilberoxyd-Alginoid  (Mercurialginat)  erhält 
man  als  weifsgraues  Pulver  aus  Mercurinitratlösung  mittelst 
Natriumalginat  (Sublimatlösung  wird  durch  Alginate  nicht 
gefällt).  Mit  Ammoniak  bildet  es  eine  Stahlinstrumente  nicht 
angreifende  Lösung. 

Wismut-Alginoid  (Wismutalginat)  bildet  ein  gelbes 
Pulver  mit  32  ^/o  Bi.     Man  erhält  es  aus  Wismutnitratlösung 
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durch  Natriumalginat.  Es  löst  sich  in  Ammoniak  und  bildet 
in  konzentrierter  Ammoniaklösung  ein  mit  Wasser  mischbares 
Wismutpräparat. 

Alkaloid-Stearate«  Die  Aerzte  verordnen  oft 
Alkaloidsalze  in  Verbindung  mit  Fetten.  Diese  Gemische 
haben  aber  den  Nachteil ,  dafs  das  Salz  in  dem  Fett  nicht 
gelöst,  sondern  nur  fein  verteilt  ist,  weshalb  Lanardi  Ver- 
bindungen der  Alkaloide  herstellte,  die  die  Eigenschaft  haben, 
sich  in  Fetten,  Kakaobutter,  Vaselin  oder  Lanolin  ao&ulösen. 
Derartige  fettlösliche  Alkaloidverbindungen  sind  die  stearin- 
sauren Salze  der  Alkaloide. 

Das  stearinsaure  Morphin  ebenso  wie  das  Stearat  des 
Atropius  und  des  Cocains  gewinnt  L.  entweder  durch 
direkte  Vereinigung  der  in  Alkohol  aufgelösten  äquivalenten 
Mengen  an  Alkaloid  und  Stearinsäure  und  Abdampfen  der 
Lösung  bis  zur  Kristallisation,  oder  aus  den  Alkaloidsalzen 
durch  doppelte  Umsetzung  mit  dem  Natriumsalz  der  Stearin- 
säure. Die  stearinsauren  Salze  der  genannten  Alkaloide  sind 
farblose  Blättchen,  die  unter  Zersetzung  schmelzen,  unlöslich 
in  Wasser  sind,  leicht  löslich  dagegen  In  warmem  Alkohol, 
in  Fett,  Vaselin,  Lanolin.  Für  die  Verwendung  werden 
folgende  Dosierungen  empfohlen :  für  Lösungen  in  Mandel- 
öl: Morphins tearat  0,5:50,  Atropinstearat  0,10:50,  CocaSn- 
stearat  0,5:50;  für  Suppositorien  mit  Kakaoöl:  Morphin- 
stearat  0,02 :  2,5 ,  Atropinstearat  0,002 :  2,5 ,  Cocaiustearat 
0,02:2,5;  für  Salben  mit  Vaselin:  Morphinstearat  0,50:50, 
Atropinstearat  0,10:50,0,  Cocainstearat  0,50—50,0. 

Alkasaly  Alkasol,  Aluminium-Kaliumsalicylat, 
angeblich  ein  Doppelsalz  von  Aluminiumsalicylat  mit  Kalinm- 
salicylat,  soll  nach  D.R.P.  78903  durch  Einwirkung  von 
Kaliumacetat  auf  Aluminiumsalicylat  in  der  Wärme  entstehen. 
Alkasal  -  Athenstaedt ,  Aluminium-Kalium- 
acetat,  A1(0H)2  •  (CaHgOgisK.  Diese  von  Athenstaedt  als 
Doppelsalze  angesehenen  Verbindungen  sollen  entstehen,  wenn 
man  die  25  prozentige  Lösung  des  basischen  Aluminium('/8)acetat8 
im  Verhältnis  AlalOHJa«  CHg- COO)4:C2H8  02M  mit  Alkali- 
acetateu  zusammenbringt.  Eine  fast  genau  lO^/o  des  obigen 
Kalisalzes  enthaltende  Lösung  erhält  man  durch  Auflösen  von 
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98  T.  trockenen  Kaliumacetats  in  4050  T.  Liquor  Aluminii 
acetic.  D.A.B.  Fabrikant:  Athenstaedt  u.  Redeker  in  Heme- 
lingen. 

Aloin,  Barbaloin,  CiöHie07  +  3H2  0,  das  wirksame 
Prinzip  der  Barbadosaloe,  bildet  gelbe,  in  heifsem  Wasser 
und  Alkohol  lösliche  Kristalle.  Es  wird  als  Abfahrmittel 
innerlich  in  Dosen  von  0,03— 0,12  grm,  subkutan  zu  0,05  grm 
(in  Formamid  gelöst)  gegeben.  Fabrikant:  E.  Merck  in 
Darmstadt. 

Maximaldosis  0,25  grm  pro  dosi,  0,6  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufszubewahren. 

Aloin-Formal  9  Formal- Aloin,  CH2:Ci7Hie07, 
wird  nach  D.H.P.  86449  durch  Erwärmen  einer  Lösung  von 
1  T.  Aloin  und  2  T.  Wasser  mit  1  T.  40prozentiger  Formal- 
dehydlösung und  1  T.  konzentrierter  Schwefelsäure  dargestellt. 
Bildet  ein  gelbes,  amorphes,  geschmackloses,  in  Wasser  un- 
lösliches, in  Alkohol  schwer  lösliches  Pulver  und  soll  an  Stelle 
des  bitteren  Aloins  angewendet  werden.  Fabrikant:  E.  Merck 
in  Darmstadt. 

Vorsichtig  aufzubewahren« 

Alpholy  a-Naphtolsalicylat,  Salicylsäure- 
a-Naphtolester,  C10H7O  •  CO  •  CeH4  •  OH.  Die  dem  Betol 
isomere  Verbindung  wird  durch  Erhitzen  von  «-Naphtol- 
natrium  und  Natriumsalicylat  mit  Phosphoroxychlorid  dar- 
gestellt. Es  bildet  ein  weifses,  kristallinisches,  bei  83® 
schmelzendes,  in  Alkohol,  Aether  und  fetten  Oelen  lösliches 
Pulver,  welches  im  Darm  in  a-Naphtol  und  Salicylsäure  ge- 
spalten wird.  Wurde  in  Gaben  von  0,05 — 1  grm  mit  Erfolg 
bei  gonorrhoischer  Cystitis,  Sommerdiarrhoen  der  Kinder  und 
bei  akutem  Gelenkrheumatismus  angewendet. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Aluminiain  acetico-tartarieimiy  Alsol,  essig- 
weinsaure  Tonerde,  bildet  farblose,  in  Wasser  langsam 
lösliche,  in  Alkohol  und  Aether  lösliche  Kristalle,  die  als 
ungiftiges  Desinficiens  und  Adstringens  in  1 — 3prozentiger 
wässriger  Lösung  Anwendung  finden,  in  konzentrierter  Lösung 
auch  gegen  Frostbeulen  und  Balanites.  lieber  die  Darstellung 
des  Präparates  besagt  das  D.  R.-P.  Nr.  94  851  von  .J.  H.  Julius 


0H  Aluminium  boroformicum  —  Aiamnol. 

AilittiiHUodt  in  Hromen  folgendes:  Man  bringt  eine  etwa 
lii^liroKuntigo  LÖHung  von  basischem  Tonerdeacetat  der  Formel 
AI||(<)II)y((JIlg  .  CC)  •  0)4  mit  einer  gleichwertigen  Menge  eines 
AlkallaitütatH  zuHammen.  Die  Reaktion  verläuft  nach  der 
(il«lchung :        AI« (0H)a(CH8  •  CO  •  0)4  +  CH,  •  COONa 

--  Al8Na(OH)a(CH8  •  CO  •  0)fe. 
Kahrlkant:  Athunstaedt  u.  Kedeker  in  Hemelingen.. 

Aluminium  boroformicum,  AlgOs  •  BOsHs^HgCOa 

I  ^)M)|0|  HuU  ilhnlich  wie  die  Tonerdeacetatlösung  Anwendung 
iiiidtm.  Man  stellt  es  nach  J.  Martenson,  wie  folgt,  dar: 
Kt\ni\  konssuntrierte  erwärmte  Lösung  von  gewöhnlichem 
Alutuiniumsulfat  oder  von  Alaun  wird  mit  einer  recht  kon- 
Kttiitriurteu  und  erwärmten  Lösung  von  Borax  gefallt.  Auf 
lÜO  T.  HchwefülsHurer  Tonerde  sind  ca.  100  T.  Borax,  auf 
100  'W  Alaun  ca.  88  T.  Borax  erforderlich.  Der  erhaltene 
Niodorschlag  von  borsaurer  Tonerde  wird  mit  destilliertem 
WHHMcr  biH  zum  Verschwinden  der  Schwefelsäurereaktion  ge- 
waschen. Kernor  erhält  man  das  Präparat  durch  Lösen  von 
ToiKsnle  in  einer  Lösung  von  2  T.  Ameisensäure  und  1  T. 
HorNäuro  und  Kindampfen  bis  .  zur  Kristallisation.  Es  wird 
dann  in  wenig  vordünnte  Ameisensäure  gebracht  und  bis  zur 
faHt  vollHtändigen  Lösung  erhitzt.  Nach  dem  Absetzen  wird 
filtriert  und  die  Konzentration  bestimmt,  entweder  durch  Ein- 
troeknen  von  8—10  grm  oder  durch  das  spezifische  Gewicht. 
Kino  lOprozentige  Lösung  hat  das  spez.  Gew.  1,0.  Die  An- 
wendung von  käuflichem,  fabrikmäfsig  hergestelltem  Tonerde- 
hydrat ist  für  die  Darstellung  gröfserer  Mengen  geeignet,  er- 
fordert aber  mehr  Aufmerksamkeit. 

Alumnoly  Aluminium  naphtolsulfonicum, 
/S-naphtolsulfosaures  Aluminium,  [CioH5'OH«(80i|)a]8Al2, 
wird  durch  Umsetzung  von  /9-Naphtoldisulfosaurera  Barjum 
mit  Aluminiumsulfat  erhalten  und  bildet  ein  weilses  oder 
schwach  rötliches,  nicht  hygroskopisches,  in  Wasser  leicht 
lösliches  Pulver.  Es  wirkt  antiseptisch  und  adstr ingierend 
und  wird  in  0,5  bis  2prozentiger  Lösung  zum  Ausspülen  von 
Körperhöhlen,  auch  bei  Gonorrhoe,  und  die  4prozentige 
Lösung  zu  SSpülungen  des  Auges  angewendet.  Fabrikant: 
Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  u.  Brüning  in  Höchst  a.  M. 
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American  coughin  eure«  Ein  Glas  mit  250  grm 
Inhalt  kostet  1  M.  20  Pf.,  Wert  50  Pf.  —  Der  Inhalt  ist  eine 
braune,  sirupartige  Flüssigkeit,  welche  eine  Abkochung  von 
Vegetabilien,  worunter  ohne  Zweifel  sich  Mohnköpfe  befinden| 
enthält  und  mit  Zucker  zu  einem  Sirup  gekocht  ist.  (Unter- 
such.-Amt  in  Ulm.)     Bezugsquelle:   Oskar   Lutze   in   Berlin. 

Aminol  soll  sich  als  Gas  bei  der  Einwirkung  von  Kalk 
auf  Amin  bilden  und  wurde  als  geruchzerstörendes  Mittel, 
sowie  als  Antisepticum  empfohlen.  Ein  Liter  der  Aminol- 
flüssigkeit  soll  ungefähr  enthalten:  Kalkhydrat  1,5  grm, 
Natriumchlorid  3,5  grm  und  Trimethylamin  0,3  grm. 

AmTnonlmn  benzoicum,  Ammoniumbenzoat, 
CßHs  •  COO  •  NH4,  bildet  weifse  Kristalle  oder  ein  kristallinisches 
Pulver,  welches  bei  190  ®  schmilzt,  in  5  Teilen  kalten  Wassers 
und  in  28  Teilen  Alkohol  sich  löst.  Das  Salz  wird  in  Gaben 
von  0,6 — 2  grm  ,  3 — 4  mal  taglich ,  bei  Bronchitis.  Asthma, 
Gicht  und  Kephritis  angewendet. 

Ammoninm  fluoratuniy  NH4FI,  bildet  farblose,  in 
Wasser  leicht,  in  Alkohol  schwer  lösliche  Kristalle.  Es 
wurde  von  Lucas  gegen  Milzerweiterung  empfohlen,  und  zwar 
entweder  zu  0,05  grm  in  Pillen  oder  in  einer  Lösung  1 :  300, 
von  welcher  nach  jeder  Mahlzeit  ein  Kaffee-  bis  Efslöffel  voll 
zu  nehmen  ist. 

Amnioniiiin  Talerianicuniy  (CHs)^  •  CH  *  CH2  • 
COO  •  NH4,  wird  durch  Neutralisieren  von  Baldriansäure  mit 
Ammoncarbonat  oder  Ammoniak  dargestellt  und  bildet  farb- 
lose, glänzende,  wasserlösliche  Kristalle.  Wird  bei  Neuralgien, 
Hysterie,  Epilepsie  angewendet,  äufserlich  als  Klistier  (0,1  bis 
0,2:200),  innerlich  in  Pillen  oder  Lösungen  0,05 — 0,2  grm 
mehrmals  täglich. 

Amnioiioly  Phenalgin,  welches  nach  den  in  der  Lite- 
ratur bisher  zu  findenden  Angaben  Ammoniümphenyl- 
acetamid,  ein  neues  Steinkohlenteerderivat,  sein  sollte,  ist 
nach  Beringer  lediglich  als  eine  Mischung  von  10  T. 
Acetanilid,  5  T.  Natr.  bicarbon. ,  5  T.  Ammon.  carbon.  und 
0,005  T.  Metanilgelb  zu  betrachten. 

Amygfdopheilin y  Mandelsäure  -  Phenetidin, 
CeH4-OC2H5.NH.CO.CH.OH.CeH5,  entsteht  durch  Er- 
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hitzen  von  p-Phenetidin  mit  Mandelsäure  auf  130 — 170®  C. 
Bildet  weifse,  bei  140,5®  schmelzende,  in  Alkohol  leicht,  in 
Wasser  schwer  lösliche  Blättchen.  Wird  in  Gaben  von  mehr- 
mals täglich  1  grm  wie  das  Phenacetin  als  Antineuralgicum 
und  bei  Gelenkrheumatismus  angewendet.  Fabrikant:  Farb- 
werke vorm.  Meister,  Lucius  u.  Brüning  in  Höchst  a.  M. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Amylarin  und  Yalearin«  Nach  Mitteilungen  von 
Roseubach  sind  mit  kleinen  Mengen  Tetramethjrlammonium- 
trijodid  (CH8)4NJ8  günstige  klinische  Resultate  bei  der  Wund- 
behandlung an  Stelle  von  Jodoform  erzielt  worden.  C.  J  a  c  o  by 
hat  diese  Verbindung  auf  ihre  physiologische  Wirkung  bei 
Tieren  geprüft  und  gefunden,  dafs  dieselbe  sowohl  die  Wirkung 
des  Curare  wie  die  des  Muskarins  in  sich  vereinigt  und  in 
mäfsigen  Gaben  schon  giftig  wirkt.  Aehnliche  Erscheinungen 
zeigt  auch  das  Tetramethylammmoniumjodid,  doch  tritt  die 
Muskarin  Wirkung  hier  stark  zurück.  Dasselbe  ist  der  Fall 
beim  Valeryl-  (Valearin)  und  Isoamyltrimethylammonium- 
Chlorid  (Amylarin). 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Amyl^nol  wird  in  Frankreich  ganz  überflüssigerweise 
der  Salicylsäureamylester  genannt,  der  seit  Jahren  gegen 
Rheumatismus  etc.  äufserlich  angewendet  wird. 

Amylocarbol  ist  ein  Gemisch  aus  9  T.  roher  Carbol- 
sÄure,  150  T.  grüner  Seife,  160  T.  Amylalkohol  und  681  T. 
Wasser.     Als  Desinfektionsmittel  empfohlen. 

Amyloform  ist  eine  Verbindung  von  Formaldehyd 
und  Stärkemehl,  ein  weisses,  geruchloses  Pulver,  welches  in 
allen  Lösungsmitteln  unlöslich  ist  und  sich  auch  bei  einer 
Erwärmung  auf  180**  nicht  zersetzt.  In  Berührung  mit  den 
lebenden  Zellen  und  dem  Wundsekrete  wird  Amyloform  in 
seine  Bestandteile  zerlegt.  Der  freigewordene  Formaldehyd 
übt  eine  vorzügliche  antiseptische  Wirkung  auf  Wunden  aus, 
ohne,  wie  es  bei  Formaldehyd  in  Lösung  der  Fall  ist,  die 
Wunden  zu  reizen.  Amyloform  wird  als  ausgezeichnetes 
Trockenantisepticum  für  die  Wundbehandlung  empfohlen  und 
in  Form  von  Streupulver  angewendet.  Ueber  die  Darstellung 
siehe  unter  Dextroform.  Fabrikant:  Pharmazeutisches  Institut 
Ludw.  Wilh.  Gans  in  Frankfurt'  a.  M. 
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Amylojodof orm  9  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
Amyloform,  ist  eine  schwarzblau  gefärbte  Verbindung  von 
Stärke,  Jod  und  Formaldehyd. 

Amyliun  Jodatum^  Jodstärke,  Jodamylum, 
ist  neuerdings  wieder  als  ausgezeichnetes  Wundheilmittel  vor- 
geschlagen worden.  Das  Präparat  soll  sogar  das  Jodoform 
an  antiseptischen  und  eiterhemmenden  Wirkungen  übertreffen 
und  wurde  von  Majewski  aus  Jodtinktur  und  Amylum 
Tritici  im  Verhältnis  von  1 : 2  durch  sorgfältiges  Verreiben 
in  der  Beibsohale  und  nachträgliches  mehrstündiges  Trocknen 
dargestellt. 

Amylum  jodatum  solubile  erhält  man  durch 
Mischen  einer  Lösung  von  5  T.  Jod  in  25  T.  Aether  mit 
100  T.  weifsen  Dextrins. 

Jodamylumverbandstoff  hat  Majewski  gleichzeitig 
mit  dem  Amylum  jodatum  gebraucht.  Zur  Gewinnung  von 
Jodamylumgaze  wird  die  Jodstarke  mit  Spiritus  90  ®/o  im 
Verhältnis  1 : 4  gemischt;  mit  der  Mischung  wird  hydrophile, 
sterilisierte  Gaze  —  1  qm  entsprechend  75grm  der  Mischung 
—  getränkt,  zur  gleichmäfsigen  Verteilung  des  stets  einen 
Bodensatz  bildenden  Jodamylums  sorgfältig  geknetet,  dann 
ähnlich  wie  die  Wäsche  auf  einer  ausgespannten  Schnur  aus- 
gebreitet und  15  Minuten  lang  getrocknet.  4 — 16  fach  ge- 
schichtete Jodamylumgaze  und  ein  sterilisiertes  Holzwolle- 
polster bilden  einen  trockenen  Jodstärkeverband. 

Anamyl-Broty  ein  kohlehydratfreies  Brot  für  Zucker- 
kranke, wird  nach  Angabe  von  S0.rason  durch  die  Konditorei 
von  F.  W.  Gumpert  in  Berlin  C.  dargestellt.  Es  besteht  im 
wesentlichen  aus  Mandelmehl,  20 ^/o  Roborat  und  etwas  Salz 
und  wird  mit  Hefe  gebacken. 

Anäiininy  ein  Eisenpepsinsaccharat,  soll  bei  anämischen 
Zuständen  mit  dyspeptischen  Komplikationen  Anwendung 
finden.     Fabrikant:  J.  P.  Liebe  in  Dresden. 

Anästhesin   Dr.   Ritsert,   Paraamidobenzoe- 

säureäthylester,   C6H4<qq3(^  jj       Derselbe   bildet   ein 

weifses,  geschmack-  und  geruchloses  Pulver,  das,  auf  die  Zunge 
gebracht,  alsbald  ein  stumpfes  Gefühl  erzeugt.    Er  löst  sicl^ 
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Mchwer  in  kaltem  Wasser,  etwas  leichter  in  warmem  Wasser, 
sehr  leicht  in  Spiritus,  Aether,  Chloroform,  Aceton,  Fetten 
und  Gelen,  läfst  sich  leicht  zerstauben  und  mit  Fetten  aller 
Art  zu  Salben  verarbeiten,  ohne  ^bei  irgend  welche  Zersetzung 
zu  erleiden.  In  kleineren  und  mittleren  Gaben  hat  er  sich 
als  durchau8  ungiftig  erwiesen.  C.  v.  Noorden,  der  das 
Anästhesin  als  lokales  Anaesthetikum  warm  empfiehlt,  hat  es 
per  OS  zu  0,3-0,5grm  zweimal  täglich  gegen  Hyperästhesie 
des  Magens  gegeben,  femer  in  Form  von  Pastillen  und  Bonbons 
zu  0,02—0,04  grm  gegen  Hustenreiz  und  Schlingbeschwerden, 
ebenso  auch  als  Suppositorien  und  Urethralstäbchen ,  sowie 
als  Salben  bei  Hämorrhoidalleiden,  Blasenzwang,  Pruritus  u.  s.w. 
Fabrikant :  Farbwerke  Meister,  Lucius  u.  Brüning  in  Höchst  a.  M. 

Anästhesin  solubile  Dr.  Ritsert.  Um  das 
Ritsert  sehe  Anästhesin  auch  subkutan  anwenden  zu  können, 
hat  Ritsert  den  Paraamidobenzoesäureester  in  eine  lösliche 
Form  gebracht,  die  von  der  Kopf- Apotheke  in  Frankfurt  a.  M. 
als  Anaesthesin,  solub.  in  den  Handel  gebracht  wird.  Diese 
(noch  nicht  näher  gekennzeichnete)  flüssige  Form  des  Anästhesins 
soll  ohne  jede  Reizerscheinung  ganz  ausgezeichnet  als  Ersatz 
für  Cocain  und  andere  Anaesthetica  wirken. 

Anaestholy  Anaesthyle,  als  lokales  Anaesthetikum 
bei  Zahnoperationen  u.  s.  w.  empfohlen,  ist  eine  Lösung  von 
Methylchlorid  in  Aethylchlorid.  Dieselbe  soll  sich  aufser  bei 
Zahnextraktionen  auch  bei  der  Behandlung  rheumatischer 
Schmerzen  u.  dergl.  sehr  gut  bewährt  haben.  Fabrikant: 
Dr.  Speier  u.  v.  Karger  in  Berlin  N. 

Vor  Lieht  geschützt  aufzubewahren. 

Anal  ist  ein  gegen  Hämorrhoiden,  Darmfistel,  Lupus  u.  s.w. 
empfohlenes  Mittel,  über  dessen  Bestandteile  Näheres  noch 
nicht  bekannt  geworden  ist. 

Anal^en,  Chinaigen,  Benzanalgen,  Labordin 
Orthoaethoxy-ana-Benzoyl-amidochinolin, 
Cß  Hft  (O  Ca  H5) .  NH  (CO  C«  H5)  •  N.  Darstellung :  Ortho  -  Oxy- 
chinolin  wird  äthyliert,  der  gebildete  Chinoliuaethyläther 
nitriert  \und  reduziert  und  das  entstandene  o-Aethoxyamido- 
chinolin  benzoyliert.  Das  Anaigen  bildet  ein  weifses,  kristalli- 
nisches,  geschmackloses  Pulver  vom  Schmelzpunkt  208®,  das 
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in  heifsem  Alkohol  und  in  schwach  angesäaertem  Wasser 
leicht,  dagegen  in  reinem  Wasser  nicht  löslich  ist. 

Identitätsreaktionen:  0,2—0,5  grm,  auf  dem  Platin- 
blech verbrannt,  dürfen  keinen  Rückstand  hinterlassen. 
Schüttelt  man  0^1  grm  Anaigen  mit  6 — 8  ccm  Wasser  an, 
so  nimmt  diese  Mischung  auf  Zusatz  von  Salzsäure  oder  ver- 
dünnter Schwefelsäure  eine  zitronengelbe  Färbung  an.  Es 
bildet  sich  das  betr.  Salz,  das  beim  Erwärmen  der  Flüssigkeit 
in  Lösung  übergeht  und  beim  Erkalten  als  gelbgefärbter 
Körper  auskristallisiert. 

Das  Anaigen  leistet  gute  Dienste  bei  verschiedenen  Arten 
von  Kopfschmerz,  Migräne  und  Neuralgie,  wobei  es  nicht  die 
geringsten  Nebenwirkungen  hervorruft;  und  selbst  von  Kindern 
sehr  gut  vertragen  wird.  Bei  akutem  Muskel-  und  Gelenk- 
rheumatismus kommt  das  Anaigen  in  Dosen  von  3 — 4  grm 
taglich  zur  Anwendung;  auch  bei  Ischias,  Lumbago,  sowie 
G^sichtsneuralgie  lassen  sich  gute  Erfolge  erzielen.  Bei 
den  verschiedenen  Malariaformen  wirkt  das  Anaigen  als  mildes, 
sicheres  Mittel  und  wird  mit  Vorteil  dort  angewandt,  wo 
Intoleranz  gegen  Chinin  besteht.  Dosis:  3 — 4 mal  täglich 
1 — 2  grm  als  Pulver.  Fabrikant :  Farbenfabriken  vorm.  Friedr. 
Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

Mcmmaldosis  5  grm  pro  die. 

VorsicMig  aufzubewahren. 

Anaspalin  ist  ein  aus  Lanolin  und  Vaselin  bestehendes 
Salbengemisch. 

Anemoniiiy  Anemonin-  oder  Pulsatillakampher, 
C10H8O4,  aus  dem  Kraute  von  Anemone  Pulsatilla  und  anderen 
Ranunculaceen  gewonnen,  bildet  gelblich- weifse ,  in  heifsem 
Alkohol  lösliche,  bei  152  ®  schmelzende  Kristalle.  Es  wird  bei 
Asthma,  Bronchitis,  Orchitis,  Dysmenorrhoe,  Keuchhusten  etc.  als 
Antispasmodikum  undAnodinum  gebraucht.  Dosis  0,015- 0,05  grm 
zweimal  taglich. 

Maximaldosis  0,1  gi'm  pro  dosi,  0,2  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Aneson»  Anesin.  Eine  gesättigte  wässerige  Lösung 
von   Acetonchloroform    bezw.   tertiärem   Trichlorbutylalkohol. 

A  rends»  Nene  Arzneimittel.  % 
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|)in  litmwng  iflt  flteril;  mit  Argent.  nitric.  versetzt,  erweist  sich 
iÜchoIIm)  HAlzHAurefroi ,  doch  tritt  nach  einiger  Zeit  eine 
Mchwarzo  Trübung,  herrührend  von  reduziertem  metallischem 
Hilbor,  ein.  Die  Konstitution*  des  tertiären  Trichlorbutyl- 
«Ikohols  ergibt  sich  aus  folgenden  Formeln: 

Tertiärer  iJutylalkohol.  Isobuttersäure. 

[!}{">  COH -COOK  g|^8>C0H— CCla 

,,     .    i    ..      ..  Tertiärer 

OxyiHübuttcrsaure.  Trichlorbutylalkohol. 

K(5Htes  Kaliumhydroxyd  verwandelt  letzteren  unter  Bildung 
von  WasHor  und  Chlorkalium  in  Oxyisobuttersäuse  nach  der 
(jfleichung: 

Ji[|»>  coli  —  CCls  +  3  KOH  =  3  KCl  +  HgO 
+  ^^«>COH  — COOK. 

Anesin  reduziert  in  der  Kälte  langsam  ammoniakalische 
HilburlöHung.  Es  kommt  bezüglich  seiner  lokalanästhesierenden 
Wirkung  einer  2prozentigen  Cocainlösung  ungefähr  gleich,  ist 
uiigiftig  und  wurde  zuerst  von  v.  Vamossy  empfohlen.  Es 
wird  bei  Nasen-  und  Kehlkopf  k rankheiten  angewendet,  ebenso 
auch  bei  leichteren  chirurgischen  Operationen  als  Lokal* 
anacBtheticum.  Fabrikant:  F.  Uoffmann-La  Koche  &  Co. 
in  Basel. 

Ang^ina- Pastillen  von  Neumeier  enthalten  pro 
dosi  0,002  grm  Cocain,  0,2  grm  Antipyrin  und  0,1  grm  Natr. 
boracic.  (Borax?);  werden  gegen  Halsleiden,  Rachenkatarrh, 
Diphtherie  etc.  empfohlen.  Fabrikant:  Apotheker  Neumeier 
in  Frankfurt  a.  M. 

Angina-Pastillen  von  Dr.  E.  Bloch  in  Basel  sollen  Borax, 
Zucker   und  pro  dosi   0,01  grm  Cocainhydrochlorid   enthalten. 

Zur  Selbstdarstellung  von  Angina- Pastillen  wurden  folgende 
Vorschriften  in  der  Pharm.  Ztg.  mitgeteilt:  I.  Cocain.  0,2, 
Acetanilid  5,0,  Vanillin.  0,1,  Sacch.  pulv.  95,0,  Mucilag. 
Tragacanth.   dilut.  q.  s.  —  II.   Cocain.  0,2,  Antipyrin.   20,0, 
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Vanillin.  0,1»  Sacch.  pulv.  80,0,  Mucilag.  Tragacanth.  dilut.  q.  s. 
In  beiden  Fällen  stellt  man  100  Pastillen  von  je  0,002  Cocain- 
^  ehalt  her. 

Anilipyrin«  Durch  Zusammenschmelzen  von  Antifebrin 
mit  Antipyrin  erhalten.  In  therapeutischer  Beziehung  ist  es 
als  Antipyreticum  und  Anälgeticum  zu  verwenden,  besonders 
bei  Influenza  und  Polyarthritis,  bei  Hemikranie  und  Neuralgien. 
Man  gibt  es  in  der  Einzeldosis  von  einem  halben  Gramm, 
Tagesdosis  von  1-2  grm. 

«-Anilipyrin,  durch  Zusammenschmelzen  von  188  T. 
Antipyrin  mit  135  T.  Acetanilid  erhalten,  bildet  ein  farbloses, 
kristallinisches  Pulver,  Schmelzp.  75®.  10  grm  lösen  sich  bei 
15®  in  4  g  Wasser. 

/9-Anilipyrin,  durch  Zusammenschmelzen  von  376  T. 
Antipyrin  mit  135  T.  Acetanilid  erhalten,  ist  ein  farbloses 
Pulver,  Schmelzp.  150®.  10  grm  lösen  sich  bei  15®  in  2,3  g 
Wasser. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Aniodoly  ein  Antisepticum  französischer  Herkunft. 
Dasselbe  wird  als  eine  Lösung  von  Formaldehyd  in  Glycerin 
bezeichnet,  dem  noch  ein  Körper  aus  der  Allylreihe  zugesetzt 
ist.  Nach  Analysen  von  L.  v.  Itallie  erhält  man  ein 
ziemlich  identisches  Produkt,  wenn  man  ca.  10,7  grm  Forraalin 
(40®/oX  14  grm  Glycerin,  0,05  grm  Senfol  mit  Wasser  auf 
1000  grm  verdünnt. 

Anodynicum  soll  nach  Jungclaussen  eine 
Lonalinsalbe  sein,  der  Acetanilid  inkorporiert  ist.  Fabrikant : 
Evens  &  Pistor  in  Düsseldorf. 

Anozol  soll  eine  Mischung  aus  10  bis  20  T.  Thymol 
imd  80  bis  90  T.  Jodoform  sein,  eine  amerikanische  Spezialität. 

Antacetin,  Calciumsaecharat,  Ci2H22  0ii*3CaO, 
scheidet  sich  beim  Kochen  einer  mit  Calciumhydroxyd  ge- 
sättigten Rohrzuckerlösung  ab  und  bildet  ein  amorphes,  weifses, 
in  Wasser  lösliches  Pulver,  welches  als  Gegenmittel  bei  Ver- 
giftungen mit  Mineralsäuren  in  Dosen  von  10  bis  20  grm 
angewendet  wird,  femer  in  Dosen  von  1 — 2,0  grm  bei  Taenia, 
Dyspepsie  und  Flatulenz. 


B6  Anthrarobin  —  Antiarthrin. 

Anthrarobin,  Dioxjanthranol,  Leakoalizarin, 
.COHv 
CeHZ   I        >CeHa(OH)o.    Wird  durch  Reduktion  von  Aliiarin 

CH  / 
mittels  Zinkstaub  erhalten  und  bildet  ein  gelblich -weifisesi 
in  Wasser  schwer,  in  wässrigen  Alkalien  und  heifsem  Alkohol 
leicht  IßRliches  Pulver.  Die  alkalischen  Losungen  färben  sich 
unter  Rückbildung  von  Alizarin  durch  Sauerstofifaui^ahme 
bald  grün  und  RchliefHlich  blau.  Anthrarobin  wird  bei  ver- 
schiedenen Hautkrankheiten,  wie  Psoriasis,  Herpes  tonsurans, 
Er)rthrema,  in  Form  einer  10- 20prozentigen  Salbe  oder  auch 
in  alkoholischer  Lösung  angewandt. 

Antiäthylin,  Serum  gegen  den  Alkoholismns, 
ein  Berum  alkoholisierter  Tiere,  welches  von  französischen 
Gelehrten  allen  Ernstes  zur  Behandlung  der  Trunksucht 
empfohlen  worden  ist. 

Antialbolzen  bestehen  aus  Teeblättem,  geringen 
Mengen  Nntriiimbikarbonat,  Citronensäure,  Ingwer,  Selleriedl 
und  nach  Wunsch  auch  Aromaticis,  wie  M|nze,  Vanille  u. 
dergl.  Dieselben  sollen,  ein  oder  mehrere  Male  mit  kaltem 
WaHser  ausgezogen,  ein  wohlschmeckendes  Getränk  geben, 
welches  an  Stelle  alkoholischer  Getränke  empfohlen  wird. 
Fabrikant:  Dr.  Homeyer  in  Berlin  W.,  Friedrichstra&e. 

Antiarthrin.  Dieses  Gichtmittel  wird  nach  D.  R.-P. 
Nr.  111968,  wie  folgt,  dargestellt:  1  Gewichtsteil  Gerbstoff 
wird  mit  20  Gewichtsteilen  5  prozentiger  Salzsäure  so  lange 
auf  90^  (/.  erwärmt,  bis  sich  die  Spaltung  in  Gerbsäure, 
GlykoHü  u.  8.  w.  vollzogen  hat.  Man  fügt  nun  3,8  Gewichts- 
teile Salicin  (oder  die  entsprechende  Menge  Saligenin)  zu 
und  erwärmt  ca.  IV2  Stunden  im  Wasserbade  auf  90*^  C. 
Die  anfangs  klare  Losung  trübt  Rieh  nach  und  nach  und 
scheidet  einen  zimtbraunen,  harzartigen  Körper,  das  Reaktions- 
produkt zwischen  Saligenin  und  Gerbsäure,  aus,  während  in 
der  Lösung  Glykose,  Salzsäure  und  überschüssiges  Saligenin 
und  Salicin  verbleiben.  Die  Ausbeute  beträgt  ca.  70®/o, 
das  erhaltene  Reaktionsprodukt  wird  mit  Wasser  gfewaschen 
und  getrocknet.  Das  fertige  Antiarthrin  besteht  aus  gleichen 
Teilen  Gerbstoffsaligenin  und  Salicin.    Es  wird  in  Form  von 
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Pillen  gegen  Gicht  etc.  angewendet.  Ft^brikant :  Ludw.  Seil  &  Co, 
in  München. 

Antibacillare  ist  eine  Mischung  aus  Kreosot,  Kodein, 
Natriumarsenit,  Tolubalsam  und  Glycerin  und  wurde  von 
Garofalo  (in  Palermo)  als  Mittel  gegen  Phthisis  empfohlen. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Antibakt^rian  ist,  nach  V.  Wächter,  eine  eisen- 
haltige Ortho-Borsäure-Aethylverbindung,  nach  Aufrecht 
ein  Gemisch  aus  Borsäure  6,25  grm,  Eisenchloridlösung  1,5  grm 
und  Spiritus  aetheris  chlorati  ad  100  grm. 

Antibakterin  ist  ein  Gemenge  von  rohem  Aluminium- 
sulfat und  Rufs. 

Anticancrin f  Kr.ebsserum,  ist  das  Serum  von 
mit  Erysipelkulturen  behandelten  Schafen;  es  wurde  von 
Emmerich  gegen  Krebs  und  Sarkom  empfohlen. 

Anticlilorin  ist  ein  Gemisch  von  Traubenzucker, 
basisch  ameisensanrem  Wismut  und  Natriumbikarbonat,  welches 
von  R.  Funck  in  Berlin  als  Bleichsuchtsmittel  empfohlen 
wird. 

Antichlorose  ist  ein  Blutpräparat,  das  60  ^/o  gereinigtes 
flüssiges  Hämoglobin,  3®/o  Glycerin,  20%  Sherry  wein  und 
als  Rest  geschmackverbessemde  Zusätze  enthalten  soll.  Dieses 
Präparat  wird  auch  als  Antichlorose  mit  Guajakol, 
letzteres  in  Form  von  Thiocol  (a-guajakolsulfolsaures  Kalium) 
in  den  Handel  gebracht.  Das  Thiocol  ist  in  einer  Menge  von 
0,1  grm  auf  den  Efslöflel  darin  enthalten.  Dargestellt  werden 
beide  Präparate  von  Dr.  Kunze,  Hirsch-Apotheke  in  Leipzig. 

Anticbolerln  Klebs  wird  aud  Cholerakulturen  durch 
Entfernen  der  giftigen  Bestandteile  und  Rieindarstellung  der 
wirksamen  Substanz  erhalten.  Eine  braungelbe,  klare, 
dickliche  Flüssigkeit,  welche  ähnlich  wie  die  Dejekte  der 
Cholerakranken  riecht.  Das  Anticholerin  wirkt  direkt 
schädigend  auf  die  Choleravibrionen. 

Antidecubin  ist  eine  mit  einer  runden  Oeffnung  ver- 
sehene Schutzplatte  ans  Filz  gegen  Durchliegen,  deren  Wirkung 
auf  demselben  Prinzip  beruht  wie  die  der  bekannten  Hühner- 


B8  Antidiabetin  —  Antiezsudatin. 

augenring^e.      Fabrikant:    F.    &    W.    S^rres    in    Hocbdahl- 

DüsHüldorf. 

Antidiabetin  9  eine  französische  Spezialität  ffir  Dia- 
betiker, die  den  Rohrzucker  ersetzen  soll,  ist  eine  Mischung  aus 
tiaccharin  und  Mannit.  Je  nach  dem  Süfswerte  kommen  drei 
Sorten  des  Präparates  in  den  Handel,  Nr.  70,  10  und  1. 
Diese  Zahlen  drücken  das  Verhältnis  zum  Süfswerte  des 
Zuckers  aus.  Auch  Mischungen  von  Mandelöl  und  Saccharin 
sind  Antidiabetin  genannt  worden. 

Antidiphtherin,  nach  Witt  st  ein,  enthält,  wie  der 
Pharm.  Ztg.  seinerzeit  von  dem  Fabrikanten  mitgeteilt  wurde, 
als  wesentliche  wirksame  Bestandteile  die  Hanssäuren  des 
Olibanumharzes,  Salicylsäure,  Menthol  und  Phenol.  Es  bildet 
ein  trockenes  Pulver,  welches  zu  Räucherung^n  Anwendung 
finden  soll.  Die  DJSmpfe  des  Präparates  verursachen  beim 
gesunden  Menschen  nachhaltigen  Hustenreiz,  was  seine  An- 
wendung wohl  erschweren  dürfte,  während  der  Patient  un- 
empfindlich dagegen  bleiben  soll.  Das  Antidiphtherin  wird 
gegen  Diphtherie,  diphtheritische  Erscheinungen  und  akute 
Heiserkeit  empfohlen.  Fabrikant:  Prof.  Wittsteins  ehem. 
Laboratorium  in  München. 

Antidiphtherin  Klebs  wird  aus  Kulturen  der 
Diphtheriebazillen  auf  flüssigem  Nährboden  gewonnen. 

Antidiphtherin  der  Antidiphtheringesellschaft  in 
Berlin  ist  ein  gelbes,  pulvei*f5rmiges  Gemisch  aus  91  T. 
Kaliumchlorat  mit  4  T.  Ferrichlorid. 

Antidyseiitericum.  Aus  0,1  Pelletierin,  7,5  Myro- 
balan.  indic,  1,5  Extr.  Granator.,  1,5  grm  Extr.  Rosar.  werden 
100  Pillen  angefertigt,  welche  gegen  Dysenterie  helfen  sollen. 

Anti^pileptique  Uten,  Elixir  Uten,  von  Apo- 
theker J.  Uten  in  Lüttich  erfunden  und  durch  das  General^ 
depot,  Apotheker  V.  Bocca  in  Lüttich,  vertrieben,  ist  nach 
Angabe  des  Darmstädter  Polizeiamtes  lediglich  eine  grün- 
gefarbte,  mit  Eucalyptusöl  parfümierte  lOprozentige  Brom- 
kalilösung im  Werte,  von  etwa  1,20  M.  pro  FlaHche. 

Antiexsildatin  von  F.  Nardenkötter  in  Sudmühle  bei 
Münster    i.  W.,    ein  Mittel   gegen  Wassersucht,    besteht  aus 
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zwei  Flaschen,  von  denen  die  eine  50  grm  ranziges  Olivenöl, 
welches  zum  Einreiben  benutzt  werden  soll,  enthält,  während 
die  andere  250  grm  einer  zum  innerlichen  Gebrauch  be- 
stimmten Flüssigkeit  enthielt.  Diese  letztere  stellte  eine 
stark  bittere,  braune,  aromatisch  riechende  Flüssigkeit  mit 
weifsem  Bodensatz  dar.  Dieselbe  enthielt:  Alkohol  0,69  Gew.- 
Proz.,  Extrakt  9,57  *^/o,  im  Extrakte :  salicylsaures  Natron  0,638  ®/o, 
Rohrzucker  5,200  ^/o,  Asche  0,644  ®/o,  aromatische  und  bittere 
pflanzliche  Stoffe  3,080  ^h  (Weller). 

Antig^ermin y  ein  Desinfektionsmittel,  wird  als  das 
Kupfersalz  einer  schwachen  organischen  Säure  bezeichnet, 
welches  eine  völlig  geruchlose,  dickflüssige,  gleichmäfsige 
Masse  von  grünlich-gelber  Farbe  darstellt.  Beim  Anrühren 
mit  etwas  kochendem  Wasser  und  nachherigem  Hinzufügen 
weiterer  Mengen  heifsen  Wassers  läfst  sich  dasselbe  leicht 
vollkommen  gleichmäfsig  verteilen;  zur  volligen  Lösung  sind 
etwa  200  T.  Wasser  erforderlich.  Beim  Behandeln  mit  heifsem 
Wasser  scheidet  Antigermin  infolge  Dissoziation  ein  wasser- 
schwerlösliches basisches  Salz  ab.  Fabrikant:  Farbwerke 
vorm.  Friedr.  Berger  &  Co.  in  Elberfeld. 

Antihemicranin  ist  ein  Gemisch  aus  1  T.  Coffein, 
1  T.  Antipyrin  und  2  T.  Zucker;  in  Dosen  von  V2 — 2  grm 
gegen  Migräne  genommen.  Fabrikant:  Apotheker  Demelinne, 
Maastricht. 

Antiherpiiiy  ein  Flechtenmittel,  besteht  nach  Angabe 
des  Fabrikanten  aus  Pix  liquida,  Ol.  Rapar.  ää  100,0,  Bals. 
peruv.  10,0.     Fabrikant:  J.  Röfsler  in  Frechen  b.  Cöln. 

Antikamnia  ist  ein  amerikanisches  Geheimmittel,  ein 
Gemisch  aus  80  T.  Acetanilid  mit  20  T.  Natriumbicarbonat, 
zuweilen  mit  einem  Zusatz  von  C/offein.  In  Dosen  von  0,3 
bis  0,6  grm  als  Antineuralgikum  und  Fiebermittel  angewendet. 

Vorsichtig  aufou  bewahren. 

Antikol  ist  ein  Gemisch  aus  75  T.  Acetanilid,  175  T. 
Natriumbicarbonat  und  7,5  T.  Weinsäure.  In  Dosen  von  0,3 
bis  0,6  grm  als  Antineuralgikum  empfohlen. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 


40  Antimellin  —  AnümoTfi^M, 

Antimellin  nennt  B.  Bor  seh  in  BeiÜn  ein  tod  ilira 
aus  den  Früchten  von  Sjzygium  jambolamun  isoliertes 
Glykosid  (?),  ein  hellgelbes,  kristAllinisdies  PnWer,  welches 
bei  der  Bebandiong  des  Diabetes  ganz  Toraogliefae  Dienste 
leisten  soll.  Zur  Grewinnong  desselben  werden  nach  D.  R.-P. 
Nr.  119  864  500  grm  der  sehr  fein  serfcleinerleii  frischen 
Früchte  von  Syzygium  jambolanmn  mit  2^k  1  Wasser  and  Vi  1 
Alkohol  14  Tage  einer  Temperatur  Ton  40^  aosgesetel  So« 
dann  kocht  man  das  Gemisch  bis  znr  vollstindigen  Beseitigung 
des  Alkohols,  filtriert  und  erschöpft  den  Rückstand  wieder- 
holt mit  kocbendem  Wasser.  Die  Waschwässer  werden  mit 
dem  Filtrat  vereinigt;  das  Ganze  wird  zur  Elxtraktdicke  ein- 
gedampft, mit  absolutem  Alkohol  behandelt  und  filtriert  Aus 
dem  Filtrate  wird  der  Alkohol  abdestUliert  and  die  ver- 
bleibende Lösung  zur  Entfernung  des  Gerbstoffes  a.  dergl. 
mit  Bleizucker  und  darauf  mit  Bleiessig  versetzt  and  filtriert 
Das  Filtrat  wird  nach  völliger  Entbleiung  durch  Schwefel- 
wasserstoff wieder  bis  zur  Extraktdicke  eingedampft,  der  Ufick- 
stand  mit  Alkoholäther  angenommen  und  filtriert  Das  Filtrat 
wird  nach  Schütteln  mit  gereinig^r  Tierkohle  der  freiwilligen 
Verdunstung  überlassen  und  der  zurückbleibende  bräunliche 
Rückstand  schliefslich  noch  mit  wasserfreiem  Aether  ge- 
waschen. Die  Ausbeute  beträgt  etwa  0,75  ^/o.  Der  gewonnene 
Stoff  kristallisiert  in  rhombischen  Nadeln  von  gelblicher  Farbe 
und  ist  von  süfslich-bitterem  Geschmack.  Er  schmilzt  bei 
etwa  182  ^  und  scheint  die  Zusammensetzung  CisHgoOj  zu  haben. 

Unter  dem  Namen  Antimellin  bringt  Börsch  aber  auch 
als  Specifikum  gegen  Diabetes  eine  Mischung  in  den  Handel, 
die  nach  einer  Annonce  im  Amsterdamer  Pharm.  Weekbl. 
besteht  aus:  Acid.  salicyl.  3,0,  Natr.  chlorat  25,0,  Extract 
Calami  8,0,  c:ort  Frangul.  8,0,  Fruct  Anis,  stell.  8,0,  Rad. 
Gentian.  8,0,  Fol.  Betulae  50,0,  Fol.  Lauri  10,0,  Fol.  Oleae  10,0, 
Flor.  Hosmarin.  10,0,  Fruct  Junip.  10.0,  Antimellin  e  Fruct. 
Syzygii  jambul.  (siehe  oben) 50,0,  Mucilag.  Lini  depurat  ad  1000,0. 

Antimorphin  nach  Dr.  Fromm  in  Hallungen,  in  den 
Handel  gebracht  von  der  Firma  Noris  Zahn  &  Co.  in  Berlin, 
soll  nach  den  ausgegebenen  Prospekten  bestehen  aus  Tr.  Co- 
lombo   40,0,    Dogwoodin.  succirubr.  american.   2,0,   Paraguay 
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Roux  2,0,  Chinin,  hydr.  1,0,  Yin.  Mandragorae  10,0,  Aqu. 
dest.  50,0,  Vin.  Xerense  85,0,  Yin.  Hispanic.  15,0.  In  dem 
Präparat  wurde  mit  Sicherheit  Morphin  in  erheblichen 
Mengen  nachgewiesen! 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

Anti-Nausika-Pfennige  werden  auf  den  deutschen 
Passagierdampfern  gegen  die  Seekrankheit  angeboten.  Das 
Mittel  enthält  nach  Knopf  eine  grofse  Dosis  Cocain ^  unter- 
mischt mit  Antipjrin.  Nach  Angabe  des  Erfinders  sind  zwei  bis 
fünf  Stück  zu  nehmen  und  dasselbe  von  Stunde  zu  Stunde  zu 
wiederholen.  Wegen  der  gefährlichen  Neben-  und  Nachwirkung 
des    Cocains    ist    davor    zu   warnen.     (Chemn.  Unters.-Amt.) 

Antineon^  ein  als  Mittel  gegen  Gonorrhoe  empfohlenes 
Präparat,  stellt  nach  Angabe  des  Fabrikanten,  Andreas  Locher 
in  Stuttgart,  einen  Spirituosen  Auszug  aus  Rad.  Sarsaparillae, 
Herb.  Veronicae  und  Herb.  Portulacae  djur.  Der  Orts- 
gesundheitsrat in  Karlsruhe  sowie  das  Berliner  Polizei- 
präsidium haben  wiederholt  vor  diesem  Präparat  gewarnt. 

Antinerrin,  Salbromalid,  soll  aus  Salicylsäure, 
Bromammonium  je  25  T.  und  Acetanilid  50  T.  Gestehen.  In 
Dosen  von  0,5  grm  wird  es  4 — 5  mal  täglich  als  Antinervinum 
und  Antipjretikum  empfohlen,  bei  Rheumatismus  0,5  grm 
pro  dosi,  5—6  bis  8  grm  pro  die.  Fabrikant:  Apotheker 
Radlauer  in  Berlin. 

Antinosin^  Nosophen-Natrium, 

p^CeHala-ONa 
CeH4 —  y^CeHala-ONa 

ist  ein  amorphes,  blaues,  in  Alkohol  und  Wasser  lösliches 
Pulver,  welches  sich  schon  unter  dem  Einflufs  der  Kohlen- 
säure der  Luft  in  Nosophen  und  Natriumkarbonat  zersetzt. 
Es  wird,  wie  das  Nosophen,  in  Form  von  Streupulver  oder 
Losung  (0,1 — 0,2  ^/o),  femer  zu  Ausspülungen  der  Blase,  sowie 
in  5prozentiger  Lösung  als  Mund-  und  Gurgelwasser  an- 
gewendet wird.  Fabrikant :  Chem.  Fabrik  Rhenania,  Akt. -Ges., 
in  Aachen. 

Vorsichtig  außsubewahren. 


42  Antiphlog^stin  —  Antiscabin. 

Antiphlog^istiily  Antithermalin,  wird  eine  als  Ersatz 
für  Breiumschläge  empfohlene  Kaolinglycerinmischung  genannt. 

Antiphthisin  von  Dr.  Weber  in  St.  Johann-Saar- 
brücken ist  ein  auf  besondere  Weise  gereinigtes  Paraffinöl, 
welches  subkutan  angewendet  wird.  Bezugsquelle:  Aug. 
Kulzbach  in  Trier. 

Antipyretieam  compositum  ist  ein  dem  Migränin 
in  seiner  Zusammensetzung  entsprechendes  Präparat  der 
Firma  J.  D.  Riedel  in  Berlin. 

Antipyriiiy  Analgesln,  Anodynin,  Dimethyl- 
oxychinicin,  Metozin,  Phenazon,  Phenjlon, 
Phenyldimethylpyrazolon(D.  A.-B.FV),  Se datin,  wird 
im  wesentlichen  durch  Kondensation  von  Acetessigäther  mit 
Phenylhydrazin  dargestellt  und  bildet  farblose,  bei  113^ 
schmelzende  Kristalle,  die  sich  im  gleichen  Teile  Wasser, 
Alkohol  und  Chloroform  und  in  50  T.  Aether  losen.  Es 
wird  als  A  ntipyretikum  und  Antineuralgikum  angewendet, 
innerlich  bei  Erwachsenen  in  Dosen  von  0,5  —  1  grm  mehrmals 
taglich,  subkutan  etwa  0,5 — 0,75  in  wässeriger  Lösung  (1 : 1). 

Antipyrinsalol  bildet  eine  bräunliche  Flüssigkeit  und 
wird  durch  Zusammenschmelzen  gleicher  Teile  Antipyrin  und 
Salol  erhalten.  Wird  als  Hämostatikum  in  Form  von  Tampons 
bei  Uterusblutungen  angewendet 

Antirhenmatiknm  ist  nach  Kamm  eine  Ver- 
bindung (?)  von  52  T.  Natriumsalicylat  mit  48  T.  Methylenblau ; 
bildet  dunkelblaue,  prismatische  Kristalle  von  etwas  bitterem 
Qeschmack.  Es  wird  in  Dosen  von  0,06 — 0,1  grm,  mehrmals 
täglich  als  Antirheumatikum  empfohlen. 

Antirhenmatin 9  Antirheumin,  Fluorrhenmin 
wird  eine  Salbe  gegen  Influenza  und  Rheumatismus  genannt, 
die  aus  1  T.  Fluorphenetol,  4  T.  Difluordiphen}  1,  10  T.  Vaselin 
und  85  T.  Wollfett  besteht.  Fabrikant:  Valentiner  &  Schwarz 
in  Leipzig- Plagwitz. 

Antiscabilly  ein  Mittel  gegen  Krätze,  enthält  als  wirksame 
Bestandteile  Balsam.  Peruvian.,  Sapo  oleac,  Glycerin,  Spiritus, 
Acid.  boric.  und  /9-Napthol.  Es  bildet  eine  seifenartige,  braune 
Flüssigkeit,  die  täglich   1—2 mal   auf  die  von  der  Krätze  be- 
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fallenen    Körperteil«    aufgetragen    werden    soll.      Fabrikant: 
St.  Ketels  in  Bremen. 

Antisepsin^  Asepsin,  Para-Bromacetanilid, 
CeH4-BrNH-COCH8,  wird  durch  Einwirkung  von  160  T. 
Brom  auf  eine  Lösung  von  135  T.  Acetanilid  in  Eisessig 
gewonnen.  Bildet  farblose,  zwischen  165  und  166  ^  schmelzende, 
in  Wasser  schwer,  in  Alkohol  und  Aether  leichter  löbliche 
Kristalle.  Es  wird  äufserlich  als  Antiseptikum  auf  nicht 
blutende  Wunden,  innerlich  zu  0,02 — 0,1  grm  als  Antipyretikum, 
Sedatiyum  und  Antineuralgikum  angewendet.  (Vorsicht  wegen 
Collaps!) 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Antisepsin  Yiquerat  ist  eine  Lymphe,  welche  in 
der  Weise  erhalten  wird,  dafs  man  eine  Jodtrichloridlösung 
in  Abszesse  spritzt  und  das  sich  ausscheidende  Serum  sammelt. 

Antiseptin^  Zincum  boro-thymolicum,  ist  ein 
Gemisch  von  85  T.  Zinksulfat,  2,5  T.  Thjmol,  2,5  T.  Zink- 
jodid  und  10  T.  Borsäure  Fabrikant:  Apoth.  Badlauer  in 
Berlin. 

Vorsichtig  aufsubewahren. 

Antiseptin  von  Schwarzlose,  ein  Schutz- und  Heil- 
mittel gegen  Tierkrankheiten,  jsoU  eine  Lösung  von  40  T. 
Zinksulfat  und  4  T.  Alaun  in  100  T.  Wasser  sein. 

Antiseptol ^  Cinchoninum  jodosulfuricum, 
Cinchonin-Herapathit.  Darstellung:  Man  versetzt  eine 
Lösung  von  25  T.  Cinchoninsulfat  in  2000  T.  Wasser  mit 
einer  Lösung  von  10  T.  Jod  und  10  T.  Jodkalium  in  1000  T. 
Wasser,  wäscht  und  trocknet  den  ent-standenen  Niederschlag, 
ein  leichtes,  rotbraunes,  in  Wasser  unlösliches,  in  Alkohol  und 
Chloroform  leicht  lösliches,  50%  Jod  enthaltendes  Pulver. 
Dasselbe  wurde  als  Ersatzmittel  des  Jodoforms  empfohlen, 
innerlich  als  Antiseptikum  in  Dosen  von  0,06—0,3  grm. 

Antispasmin  f  Narceiunatrium-Natrium- 
salicylat,  CasHaeNOg  •  Na  + 3C6H4  .  OH  •  COONa.  Dar- 
stellung :  Man  löst  10 T.  Narcein  in  5,3 T.  Natronlauge  D. A.-B.  IV, 
fügt  9,6  T.  Natriumsalicylat  hinzu  und  dampft  zur  Trockne ; 
man  erhält  so  ein  weifsliches,  hygroskopisches  Pulver,  welches 


44  Antispirochaetenseram  —  Antisudorin. 

etwa  50  %  Narcein  enthält  und  an  der  Luft  sich  leicht  zersetst 
Dasselbe  wird  als  Antispasmodikum  und  Sedativum  bei 
schmerzhaften  Leiden,  besonders  bei  Kramp&ustanden,  krampf- 
haftem Husten,  Keuchhusten  u.  s.  w.,  in  Dosen  von  OyOl^-Oyl 
bis0,2grm  dreimal  täglich  angewendet,  am  besten  in  ver- 
süfster  Lösung.  Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt» 
Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Antispirochaetensemni  ist  ein  von  Pferden  ge- 
wonnenes Serum  gegen  Febris  recurrens,  womit  Löwenthal 
einige  Erfolge  gegen  diese  Krankheit  erzielte,  indem  die  Zahl 
der  Anfalle  durch  den  Gebrauch  des  Serums  wesentlich  ver- 
mindert erschien. 

Antisputol  wird  ein  Desinfektionsmittel  für  Spuck- 
näpfe u.  s.  w.  genannt.  Es  soll  eine  innige  Mischung  von 
100  T.  Torfmull  mit  15  T.  gesättigter  Kupfersolfatlösung  mit 
Zusatz  von  2  ^/o  Formalin,  dessen  Geruch  durch  ein  ätherisches 
Oel  verdeckt  wird,  sein. 

Antistaphy lokokkensernm ,  welches ,  subkutan 
gegeben,  gegen  die  5 — 7  fach  tödliche  Dosis  lebender  Staphylo- 
kokkenkultur  schützt,  hat  Pröscher  dargestellt,  doch  sind 
die  Versuche  damit  am  Krankenbett  noch  nicht  abgeschlossen. 

Antl-Stanpe-Seruni  ist  ein  im  Jenner- Institut  in 
London  dargestellter  Impfstoff  gegen  die  Hundestaupe,  durch 
welchen  den  Tieren  eine  gewisse  Immunität  verliehen  wird. 
Man  injiziert  je  nach  der  Gröfse  des  Hundes  2 — 5ccm  subkutan» 
am  besten  in  den  Bauch.  Bezugsquelle :  Karl  Hopf  in  Nieder- 
höchstadt a   T. 

Antistreptococciiiy  Streptokokkenserum.  Das 
im  Handel  erhältliehe  Streptokokkenserum  von  Marmor ek 
stammt  von  Pferden,  welche  mit  bestimmten  Arten  von 
Streptokokken  immunisiert  sind.  Es  scheint,  dafs  dieses 
Serum  gegen  gewisse  Streptokokkeninfektionen  heilkräftig  ist. 
Es  wird  anfangs  in  Dosen  von  20ccm  injiziert;  nach  24  Stunden 
gibt  man  weitere  10  ccm  und  so  fort ,  bis  sich  andauernde 
Temperaturerniedrigung  einstellt.  Fabrikant:  E.  Merck  in 
Darmstadt 

Antisudorin   soll   ein  Gemisch  aus  Salicylsänre,  Bor- 
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säure,  Citronensäure,  Qlycerin,  verdünntem  Spiritus  mit  einigen 
Aetherarten  sein.  Es  wird  als  Mittel  gegen  Fufsschweifs 
empfohlen. 

Antisyphilis -Westen  sind  dem  Mercurlintschurz 
(siehe  diesen)  ähnliche,  mit  Quecksilbersalbe  imprägnierte 
Fianellstücke  in  westenähnlicher  Form,  die  als  Ersatz  einer 
Schmierkur  auf  dem  Körper  getragen  werden.  Fabrikant: 
A.  Baumert  in  Berlin  O  17. 

Antitetanus-Senmiy  Starrkrampf- Serum,  von 
gegen  Tetanus  immunisierten  Pferden,  wird  bei  Menschen  und 
Tieren  sowohl  prophylaktisch  wie  auch  zur  Heilung  bereits 
ausgebrochenen  Starrkrampfs  angewendet.  Die  prophylaktische 
Injektion,  die  bei  schweren  Verwundungen  angezeigt  erscheint, 
soll  etwa  4-- 6  Wochen  lang  sicher  vor  Tetanus  schützen; 
die  therapeutische  Wirkung  ist  mit  dieser  Sicherheit  nicht 
zu  erwarten,  sondern  hängt  von  der  Schwere  der  Tetanus- 
erkrankung ab.  Man  kann  intracerebral,  intravenös  und 
subkutan  injizieren.  Fabrikant:  Serum-Gesellschaffc  m.  b.  H. 
in  Landsberg  a.  W. 

Antitherminy  Phenylhydrazin-Lävulinsäure, 
CeH5— N— H 

^—^^CHa— CHg— COOH, 
wird  durch  Vermischen  der  essigsauren  Lösung  von  108  T. 
Phenylhydrazin  mit  einer  wässerigen  Lösung  von  116  T. 
Lävulinsäure  dargestellt.  Bildet  farblose,  harte,  fast  geschmack- 
lose, bei  108  ^  schmelzende  Kristalle,  welche  in  kaltem  Wasser 
schwer,  in  heifsem  Alkohol  leicht  löslich  sind.  Es  wird  in 
Dosen  von  0,2  grm  3  mal  täglich  als  Antipyretikum,  sowie  bei 
Phthisis  pulmonum  und  Morbus  Brightii  angewendet. 

Antitoxin  gegen  Heufieber«  Wie  Professor 
Dunbar  mitteilt,  ist  es  ihm  gelungen,  nachzuweisen,  dafs  die 
Pollen  der  Gamineen  die  erregende  Ursache  beim  Heufieber 
sind  und  zwar  die  im  Innern  dei^  Pollen  enthaltenen  sog. 
Stärkekömer  resp.  die  diesen  anhaftenden  eiweifsartigen 
Verbindungen.  Diese  sowie  die  Pollen  selbst  lösen  sich  leicht 
in  wässerigen  Flüssigkeiten.     Der  Heufiebererreger  ist  dem- 
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mich  uin  IörHüIior  Gift.  Professor  Dnnbar  stellte  nun  dur^ 
intravoiioHt;  Injektion  des  Giftes  unter  Benutzung  von  Kaninchen 
und  Ziu^fon  ein  8(irinn  her,  das  bei  Heufieberkranken  keinerlei 
All);cnioinHyni{>toiiio  hervorrief,  dagegen  die  Empfindlichkeit 
dor  Pntionten  gtigüii  Pollen  ganz  bedeutend  herabminderte. 
Kh  Hchuint  deiuiincli  das  langgosuchte  Mittel  gegen  das  lästige 
lleuÜebur  in  dem  Pollen -Antitoxin  wirklich  gefunden 
zu  Hoin.  DaHHolbe  iHt  aus  dem  staatlichen  hygienischen  Institut 
in  Ilmnburg  zu  beziehen. 

AntitUHHin  YerweiJ  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
AntituHHin  der  Firma  Valentiner  &  Schwarz,  welches  eine  Di- 
fluonliphenyleinreibung darstellt;  siehe  unter  Difluor-Diphenyl) 
nennt  die  Firma  N  Verweij  &  Co.  in  Tiel  (Holland;  einen 
dem  TaeHchnersehen  Pertussin  (siehe  dieses)  ähnlichen  Thymian- 
Hirup,  der  gegen  Keuchhusten  empfohlen  wird. 

AntityphuHOxtrakt  nach  V.  Jez  ist  ein  Organ* 
präparat,  welches  gegen  Abdominaltyphus  angewendet  werden 
soll.  DasHelbe  wird  aus  der  Milz,  dem  Knochenmark  und 
dem  Gehirn  gegen  Typhus  immun  gemachter  Kaninchen  dar- 
gestellt und  bildet  eine  mehr  oder  weniger  rote,  helle,  klare, 
alkalisch  reagierende  Flüssigkeit.  Je  nach  der  Schwere  des 
Falles  gibt  man  stündlich  oder  zweistündlich  einen  Efslöffel,  bis 
die  ersten  Fieborremissionen  sich  zeigen,  alsdann  dreistündlich 
einen  EfHlöffel,  bis  eine  vollständige  Entfieberung  eintritt,  und 
hiernach  noch  täglich  3  Efslöfifel  während  einiger  fieberfreier 
Tage.  Bezugsquelle:  Serum-Gesellschaft  m.  b.  H.  in  Lands- 
borg a.  W. 

Antivenin  wird  ein  Serum  gegen  Schlangenbifs  genannt 

Anusoly  jodresorcinsulfonsaures  Wismutvon 
unbekannter  Formel  und  Darstellungs weise;  die  freie  Säure 
ist  jedenfalls  dem  Sozojodol  analog.  Es  wird  äufserlich 
namentlich  auf  die  hyperämische  Mastdarmschlei mhant  bei 
Hämorrhoiden  und  bei  Schrunden  des  Afters  angewendet 

Anusol-Zäpfchen:  Anusol  7,5,  Zinkozyd  0,0,  Peru- 
balsam  1,5,  Kakaoöl  19,0,  Wachssalbe  2,5.  Aus  der  Masse 
werden  12  l^uppositorien  geformt 

Anytin  und  Anytole.  Bekanntlich  erhält  man 
durch    geeignete    Einwirkung   von    Schwefelsäure   auf  einige 
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Mineralole,  Harzöle  und  andere  Kohlenwasserstoffe  sulfon- 
säureartige  Verbindungen,  die  an  sich  oder  in  Gestalt  ihrer 
Alkalisalze  in  Wasser  löslich  sind,  z.  B.  Ammon.  sulfo- 
ichthjolicum.  Werden  nun  diesen  Substanzen  durch  Extraktion 
die  in  Alkohol  löslichen  Bestandteile  entzogen,  so  hinterbleibt 
ein  Rückstand,  der  sich  in  Wasser  nicht  mehr  löst,  der  aber 
durch  Hinzufügen  des  alkoholischen  Extraktes  wieder  in 
Wasser  löslich  wird. 

Es  lag  nun  nahe,  dafs  dieses  durch  Alkohol  dem  neu- 
tralen Reaktionsgemisch  entzieh  bare  Produkt,  das  in  chemi- 
scher Beziehung  als  das  sulfonsaure  Salz  des  angewandten 
Kohlenwasserstoffes  anzusprechen  ist,  auch  anderen  in  Wasser 
unlöslichen  Substanzen  die  Eigenschaft,  sich  in  Wasser  zu 
lösen,  erteilen  könnte.  Diese  Ansicht  hat,  wie  Loeffler 
mitteilte,  ihre  Bestätigung  gefunden,  doch  ist  es  dabei  nicht 
ganz  gleichgültig,  von  welchen  Kohlenwasserstoffen  die  sulfon- 
sauren  Salze  sich  auflösen.  Am  besten  eignen  sich  hierzu 
Kohlenwasserstoffe,  die  etwa  lO^/o  Schwefel  gebunden  ent- 
halten. Behandelt  man  solche  Kohlenwasserstoffe  mit  kon- 
zentrierter Schwefelsäure,  neutralisiert  dann  das  Reaktions- 
gemisch mit  Ammoniak  und  scheidet  aus  dem  gebildeten 
Ammoniaksalz  durch  Alkohol  die  beigemengten,  in  Wasser  an 
sich  unlöslichen  Körper  ab,  so  wird  ein  Produkt  erhalten,  das 
verhältnismärsig  das  gröfste  Lösungsvermögen  für  die  in 
Wasser  unlöslichen  Körper  hat.  Das  aus  diesen  schwefel- 
reichen Kohlenwasserstoffen  gewonnene  sulfonsaure  Ammoniak- 
salz ist  mit  dem  Namen  „Any  tin**  belegt  worden.  Das  reine 
Anytin  stellt  in  völlig  trockenem  Zustande  ein  braunschwarzes, 
äufserst  hygroskopisches  Pulver  dar,  das  sich  in  Wasser  in 
jedem  Verhältnis  klar  löst.  Aufser  Kohlenstoff,  Wasserstoff 
und  Sauerstoff  enthält  es  Schwefel  16,5®/o  und  Ammoniak  4,5 ®/o. 

Als  Lösungsmittel  bezw.  Arzneimittelträger  wird  nun  ein 
in  der  Hälfte  seines  Gewichtes  Wasser  aufgelöstes  Anytin  in 
den  Handel  gebracht.  Dieses  Präparat  bildet  eine  dickflüssige, 
braune  Substanz,  von  welcher  die  zu  lösenden  Stoffe  leicht 
aufgenommen  werden.  Nötigenfalls  ist  die  Lösung  durch  Er- 
wärmen der  Mischung,  bei  flüchtigen  Substanzen  in  ge- 
schlossenen Gefafsen,  zu  unterstützen.  Handelt  es  sich  um 
feste  Körper,  so   ist  es  häufig  von  Vorteil,  diese  sowie  das 
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Anytin  in  Alkohol  zu  lösen  nnd  dann  nachträglieh  den 
Alkohol  aus  der  Mischung  durch  Destillation  zu  entfernen. 
Solche  Arznei mittellÖBungen  in  Anytin  heifeen  „Anjtole''. 
Im  nachstehenden  ist  die  Zusammensetzung  einiger  Anytole 
aufgeführt.  Sie  weisen,  wie  durch  Versuche  festgestellt  wurde, 
das  beste  Verhältnis  auf,  um  die  betreffende  unlösliche  Sub- 
stanz in  jeder  beliebigen  Menge  Wasser  vollständig  und  klar 
zu  lösen.  Krpsol-Anytol  enthält  50®/o  Kresole  und  50^/o 
Anytin,  m-Kresol-Anytol  40*^/o  m-Kresol,  Kreosot-Anytol 
40%  Kreosot,  Guajakol-Anytol  40%Guajakol,  Benzol- Anytol 
20%  Benzol,  Eucalyptol-Anytol  25%  Eucalyptol,  Pfeffw- 
minzöl-Anytol  25%  Pfefferminzöl,  Wintergrunöl-Anytol  20*/o 
Wintergrünöl,  Terpentinöl-Anytol  15%  Terpentinöl,  Ka^lpfe^ 
Anytol  15%  Kampfer,  Jod-Anytol  10%  Jod. 

Nach  Loefflers  Versuchen  wirkt  schon  das  reine  Anytin 
ähnlich  dem  Ichthyol  hemmend  auf  das  Wachstum  von 
Diphtheriebazillen,  Streptokokken  und  Milzbrandbazillen.  Er 
glaubt,  dafs  die  Anytole,  besonders  die  mit  desinfizierenden 
Stoffen  bereiteten,  wertvolle  Arzneimittel  bieten  werden. 
Fabrikant:  Ichlhyolgesellschaft  Cordes,  Hermanni  &  Co.  in 
Hamburg. 

Apallag^n  ist  das  Quecksilbersalz  des  Nosophens  (Tetra- 
jodphenolphtalein),  welches  als  Antiseptikum  empfohlen  wird. 
Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Aphthislnpräparate  nennt  die  Firma  G.  Hell  &  Co. 
in  Troppau  die  von  ihr  erzeugten  und  in  den  Handel  ge- 
brachten Guajakolpräparate ,  und  zwar  bezeichnet  sie  ihre 
Capsulae  Guajacoli  compos  Hell  auch  als  Aphthisin- 
kapseln  und  ihren  Sirup.  Guajacoli  comp.  Hell  auch  als 
A phthisin  in  Sirupform. 

Aphroditilly  ein  von  B.  Kristeller  hergestelltes  Mittel 
gegen  „Magerkeit",  ist  ein  gelblich-weifses,  fast  geruch-  und 
geschmackloses  Pulver,  welches  angeblich  bestehen  soll  aus 
Milch-  und  Pflanzeneiweifs,  Pepton,  Hafermalz,  Zucker,  Cremor 
tartari ,  Chinin ,  Eiseneiweifs  u.  a.  m.  Nach  den  durch  die 
Analyse  gefundenen  Zahlen  dürfte  das  Präparat  nichts  anderes 
sein  als  mit  Cumarin  vermischtes  Hafermehl,  welches  geringe 
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Znsätze  von  Eisen,  Natriumbikarbonat  und  phosphorsaurem 
Kalk  enthalt.   (Aufrecht) 

Apiolinum  ist  eine  aus  dem  ungereinig^n  ätherischen 
Oele  der  Petersilienfrüchte  durch  Verseifung  und  Destillation 
gewonnene  gelbliche  Flüssigkeit.  Es  löst  sich  in  Alkohol 
und  wird  in  Frankreich  bei  menostatischen  Beschwerden  in 
Dosen  zu  0,2  g^rm  anglBwandt ,  am  besten  in  Gelatinekapseln. 

Apiolum Cristallisataniy  Petersilienkampher, 
C12H14O4.  Lange,  farblose  Nadeln  vom  Schmelzpunkt  30® 
und  Siedepunkt  294®.  Das  kristallisierte  Apiol  wurde  bisher 
in  der  praktischen  Medizin  vorzugsweise  innerlich  als  Ersatz- 
mittel des  Chinins  bei  Malaria  und  bei  Dysmenorrhoe  gegeben. 
Dasselbe  kann  auch  bei  Amenorrhoe  mit  Vorteil  auf  sub- 
kutanem Wege  einverleibt  werden,  und  zwar  zu  0,2  grm  pro 
dosi  in  Olivenöl  gelöst.  Bezugsquelle :  E.  Merck  in  Darmstadt. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Apoeodeinnm  hydrochloricum,  CigHigNOaHCl, 
bildet  ein  gelbgraues,  in  Wasser  leicht  lösliches  Pulver.  Es 
wird  als  Ezpectorans,  Sedativum  und  Hypnotikum  bei  chro- 
nischer Bronchitis  angewendet ;  es  wirkt  schärfer  als  Codein. 
Die  sedative  Dosis,  subkutan  und  innerlich,  liegt  zwischen 
0,02  und  0,06  grm. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Apolysin,  Monophenetidin-Citronensäure, 
Monocitryl-p-Phenetidid,  Cg H4  •  OH  •  (C00H)2  •  CO  • 
NH-CeH4-OC2HB,  entsteht  nach  D.R.-P.  87  428  durch  Er- 
hitzen von  Citronensäure  mit  p-Phenetidin  auf  100 — 200  ®  und 
bildet  ein  weifses,  bei  72®  schmelzendes,  in  heifsem  Wasser 
leicht  lösliches  Pulver.  Es  wird  als  Antipyretikum ,  Anti- 
sepktikum  und  Analgetikum  in  Gaben  von  0,5 — 1,5  grm,  bis 
zu  6  grm  täglich,  angewendet.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  von 
Hejden,  Radebeul  bei  Dresden. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Aqua  alcalina  effervescens  nennt W.  Jaworski 
mit  Kohlensäure  gesättigte  alkalische  Wässer,  die  er  mit  sehr 
gutem  Erfolge  gegen  Uebersäuerung  des  Magens  angewendet 
hat    Er  nnteAcheidet«zwei.Gat1«ng©n<—  --^      -     -'-  ^  / 
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Aqua  alcalina  effervescens  fortior  entluUlt  in 
oiriom  Litor  mit  Kohlensäure  imprä^ierten  Wassers:  8,0Natrii 
bicarbonioi,  2,5  Natrii  salicylici,  2,0  Natrii  biboricL 

Aqua  alonliua  effervescens  mitior  enthält  in 
eifioni  Liter  mit  Kohlensäure  imprägnierten  Wassers:  5,0  Natrii 
bic.nrbonici ,  2,0  Natrii  salicylici,  1,0  Natrii  biborici.  Das 
Wflftsor  mufs  in  dunklen  und  kühlen  Bäumen  in  gut  yer- 
HcblofifKnion  FlaHchen  (am  besten  Siphons)  aufbewahrt  weiden, 
da  nn  nWh  Honst  wegen  des  Gehaltes  an  Salic^Iat  bald 
rona  fArbt. 

Man  verordnet  da«  Wasser  in  der  Weise,  dals  vom 
stärk  nr(!ti  ridcJitern  früh  im  Mittel  ^/a  Trinkglas  genommen 
wird,  da|(ogon  das  schwächere  als  Trinkwasser  zu  '/t  bis 
Vfl  Trinkglas  nach  jedem  Essen  mehrmals  im  Tage  getrunken 
wird.  Um  fcrmcntativer  Uebersäuerung  höheren  Grades  ist 
es  nr^tig,  das  HtHrkore  Wasser  öfter  am  Tage  reichen  eu  lassen. 
Hei  Verordnung  des  alkalischen  Wasser  wird  jedes  andere 
Trinkwasser  verboten. 

Aqua  bromoformata  wird  durch  längeres  Schüttehi 
und  Mazorioron  von  3  grm  Hromoform  mit  1  1  Wasser  dar- 
grstollt  und  soll  an  Stelle  anderer  Bromoformdarreichungs- 
formen  innerlich  Anwendung  finden. 

Aqua  uia^ieHiae  effervescens.  Nach  J a w o r s k i 
eignen  Hieb  die  weiter  unten  beschriebenen  Magnesiawässer, 
deren  Darstellung  den  Mineralwasserfabriken  anheimg^tellt 
wird,  vorzüglich  zur  Behandlung  von  überschüssiger  Magen- 
säure  und  Stuhlvcrstopfung.  Das  schwächere  Magnesiawasser 
kann  als  Tafolgetränk  Anwendung  finden.  Die  Originalvor- 
schriften des  Verf.  lauten :  A  q  u  a  magnesiae  effervescens 
mitior:  Magnesiae  carbonicae  5,0,  Magnesiae  salicylicae  1,0, 
solve  in  aquae  acido  carbonico  impregnatae  1000,0;  Aqua 
magnesiae  effervescens  fortior:  Magnesiae  carbo- 
uaciae  10,0,  Natrii  chlorati  5,0,  solve  in  aquae  acido  carbonico 
impregnatae  1000,0. 

Arbutln,  (C]9Hie07)2+ H9O,  der  Bitterstoff  ans  den 
Bärentraubenblättem  (Arctostaphylos  Uva  Ursi),  bildet  weifse, 
Bwischen  166  und  168^  schmelzende  Kristalle,  welche  sich  in 
8  T.  V/aaner,  sowio  'a  16  T,  Weingeipt  lösen."  Arbutin  wird 
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in   Dosen  von  0,15 — 0,3  grm,   drei-   bis   viermal  täglich,  als 
Diuretikum  bei  Morbus  Brightii  angewendet. 

MaximoMosis ;  1  grm  pro  dosi,  4  grm  pro  die. 

Argentamilly  Aethylendi  am  in- Silber  phosphat, 
Liquor  Argentamini,  ist  eine  Lösung  von  10  T.  Silber- 
phosphat und  10  T.  Aethylendiamin  in  100  T.  Wasser;  10  T. 
Argentaminlösung  entsprechen  somit  1  T.  festen  Silbemitrats; 
will  also  der  Arzt  eine  Dosis  verordnen,  die  0,1  grm  Argentum 
nitricum  entspricht,  so  mufs  er  vom  Liquor  Argentamini  die 
10  fache  Menge  (=  1  grtn)  verschreiben.  Das  Präparat  bildet 
eine  farblose,  alkalisch  reagierende  Flüssigkeit,  welche  weder 
mit  Kochsalz  noch  mit  Eiweifs  enthaltenden  Flüssigkeiten 
Niederschläge  gibt.  Man  wendet  die  Lösung  gegen  Gonorrhoe 
an,  und  zwar  zu  Einspritzungen  in  die  Urethra  anterior  in 
Verdünnung  1 :  500,  in  die  Urethra  posterior  1 :  100.  Fabrikant: 
Chem.  Fabrik  auf  Aktien,  vorm.  R.  Schering  in  Berlin-N. 

Vorsichtig  tmd  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Argentoly  Argentum  chinaseptolicum,  stellt 
eine  Verbindung  des  Silbers  mit  Oxychinolinsulfonsaure  dar 
von  der  Formel  C9  Hs  N  •  OH  •  SOs  Ag.  Es  ist  nach  Angabe 
der  Fabrikanten  so  labil,  dafs  es,  mit  Wasser  gekocht,  direkt 
Silber  in  höchst  feiner  Zerteilung  abspaltet,  welches  mittels 
eines  Stabchens  zu  glänzenden  Plättchen  gerieben  werden  kann. 
Da  das  Präparat  ein  ganz  reizloses,  ungifbiges,  schwer  lös- 
liches Pulver  darstellt,  welches  leicht  vei*teilt  und  verstäubt 
werden  kann,  soll  es  als  Ersatz  für  Jodoform  und  andere 
Silberpräparate,  welche  bei  ihrer  Zersetzung  nicht  Silber, 
sondern  Silberoxyd  abscheiden,  Anwendung  finden.  Für  die 
Konstitution  des  Argentols  haben  die  Fabrikanten  folgende 
Formel  aufgestellt: 


H  H 


I>2  Ai^^entnm  pibo«pbarianB  —  AriiM. 

£«  ii>st  anzuwenden  als  Pulver  anf  Wundea,  Gnomlationen, 
luetiBclien  und  alten  Geschworen,  bei  BaaükxmaUiettiK,  Uleos 
molle  u.  B.  w.,  anch  als  Salbe  mit  VmaeHtL,  ImtHÜim  1 :  SO — 100, 
In  Mucila^o- Emulsionen  verrieben  als  SSnspritcnn^  bei 
Gonorrböe  1 :  1000—3000.  Fabrikant:  Ynaa  Fritisdie  &  Co. 
in  Hamburg. 

Vorfficfitig  wnä  vor  Ldclä  gefidwstzt  an&nbewmbren. 

Argentmn  phosphorieum  worde  rair  B^iandlmig 
der  Gunurrhoe  empfohlen.  Es  wurde  das  zw^^acbsanre  SUber- 
calc  der  Orthophosphorsäure  in  Lösungen  von  ^k  bis  '/t  */oe 
ixgiziert. 

Vor  Licht  geschützt  aufkubewahren. 

Argrentimi  sulfophenyliciiin,  Silberol,  erbaut 
man  aus  Bilberkarbonat  und  Phenjlschwefelsaiire  in  Form 
welTser,  prismatischer  Nadeln.  Das  Pri|>arat  soll  als  Anti- 
septikum Anwendung  finden. 

Vor  LiclU  geschützt  au&^ubewabren. 

Arg^onin-L«  ist  ein  „lösliches'^  Aiigomn.  Wahrend  das 
gewöhnliche  Argonin,  eine  Caseinsilberveibiiidimg  mit  4,25  ®/o 
Silber,  nur  unter  Zuhilfenahme  von  kochendem  Wasser  in 
Lösung  gebracht  werden  kann,  soll  das  neue  Pliparat  bereits 
mit  kaltem  Wasser  monatelang  unverändert  bleibende  Lösungen 
geben.  Das  Argonin-L  enthält  10  ^/o  Silber  und  wird  bei 
Gonorrhöe  etc.  in  1  prozentigen  Lösungen  als  Desinfieiens  an- 
gewendet. Lösungen  von  gewöhnlichem  Aigonin,  wie  sie  meist 
verabreicht  werden,  lassen  sich  sehr  leicht  auf  folgende  Weise 
herstellen:  3  grm  Argonin  werden  mit  20  com  Wasser  in 
einem  Becherglase  gut  durchgerührt;  dann  gibt  man  80  ccm 
kochendes  Wasser  unter  Umrühren  hinzu,  wobei  Lösung 
stattfindet  Eventuell  giefst  man  durch  Gaze  oder  deigl. 
Fabrikant:  Fabrik  werke  Meister,  Lucius  u.  Brüning  in 
Höchst  a.  M. 

Vorsichtig  tmd  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Arh^I  wird  ein  aus  dem  Santelöl  in  Meng^  30 — 90  ^/o 
gewonnener  Alkohol  der  Formel  CisH^O  genannt,  der  in 
Dosen  von  0,2  grm  (in  Kapseln)  bei  Gonorrhöe  u.  s.  w.  An- 
wendung finden  soll.  Das  Präparat,  welches  offenbar  identisch 
ist  mit  Santulol,  bringt  Apotheker  Astier  in  Paris  in  den 
Handel. 
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Aristochin,     Dichininkohlensänreester,     der 

neutrale  Kohlensäureester  des  Chinins,   CÖ<Cr\    n*^rr^xT®r\ 

bildet  ein  absolut  geschmackfreies ,  in  Wasser  vollkommen 
unlösliches,  in  Chloroform  und  Alkohol  leicht,  in  Aether 
schwer  lösliches  weifses  Pulver  vom  Schmelzpunkt  ,  189  ^, 
welches  im  stände  ist,  sowohl  mit  einem  wie  mit  zwei  Mole^ 
külen  Salzsäure  lösliche  Salze  zu  bilden.  Es  enthält  von 
allen  Chininpräparaten  die  gröfste  Menge  Chinin.  Trotz  dieses 
hohen  Chiningehaltes  erzeugt  es  die  bekannten  Störungen  des 
Nervensystems,  wie  Ohrensausen,  Schwindel  u.  s.  w.  gar  nicht 
oder  nur  in  geringerem  Mafse  wie  die  Chininbase  .und  auch 
nicht  den  sogen.  Chininrausch  oder  Belästigungen  der  Ver-^ 
dauungs-  und  Harnorgane.  Während  die  protozoentötende 
Wirkung,  die  für  die  Bekämpfung  der  Malaria  ausschlaggebend 
ist  auf  gleiche  Chininmengen  berechnet,  doppelt  so  grofs  ist,  wie 
die  des  Chinins,  ist  die  allgemeine  Giftigkeit  des  Chininmoleküls 
beim  Aristochin  bedeutend  geringer  wie  die  des  letzteren. 

Das  Hauptanwendungsgebiet  des  Aristochins  ist.  dasjenige 
des  Chinins,  insbesondere  die  Therapie  der  Malaria:  daneb^i 
aber  kommt  eine  ausgesprochene  günstige  Wirkung  auf  den 
Keuchhusten,  speziell  auf  die  Intensität  der  Anfälle  in  Betracht 
und  bei  Schnupfen,  Kopfschmerzen,  Benommenheit  und  all- 
gemeinem Unwohlsein,  welche  durch  ein-  oder  zweimalige 
Gaben  von  0,5  grm  Aristochin  in  den  meisten  Fällen  behoben 
resp.  coupiert  werden.  Fabrikant:  Farbwerke  vorm.  Friedr. 
Bayer  &  Co.  in  Elberfeld  und  Vereinigte  Chininfabriken 
Zimmer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M. 

Aristoly  Annidalin,  Dithymoldijodid, 
CH«  CHb 
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Dfts  Anetol  «ird  äia^pfirtelh  Andi  Kaamiikaag  tob  Jod  auf 
l%TBo3  m  jJkaOüoiwir  LAsrnp^  £«  «*elk  mm  miegelrot  ge- 
atzte«. TvihLiniiKiMifi  Pithrtf  tva  eyMaitJee»,  schwachem  Ge- 
nicbcs  mit  «xbmd  JI<fägAaJLt  t«b  43jäf%  dar,  nnlöslieh  in 
WaAüer  9Dd  GljvieniL  )ö5;lkii  u  Alkohol,  leicht  USalidi  in  Aether, 
CfalorofoTOi  ofid  jirtsea  <VI<m.  Die  DanteUung  derartiger 
L^mngen  maf»  imDer  V<fnieidniy  hShciei  TeBperataren  be- 
wirkt weiden:  anch  empfiehlt  es  sick,  diese  Lösiiiigim  nur  in 
gefitfbten  GliUaeni  anfrabewahrem.  Werden  3,5  gnn  Aristol 
mit  10  ocm  Wa5tf«r  korae  Zelt  durchgeschotlelt,  so  darf  das 
Flltrat,  nach  Zasats  von  Salpet^rsanre,  dnrch  SUbemitratidsimg 
nor  opalisierend  getrabt  weiden.  Aiistol  darf  beim  Veraschen 
anf  dem  Platinblech  keinen  nennenswerten  Kfickstand  hint^^ 
lassen,  was  die  Abwesenheit  anoi^ganischerTerhindiii^en  beweist 

Das  Aristol  gelangt  teils  als  Strenpolver,  teils  als  5  bis 
lOprozentige  Salbe  oder  in  öliger  Lösung  als  leicht  Jod  ab- 
spaltendes Wnndheilmittel  and  Antiseptiknm  aar  Verwendung. 
Bei  Ozaena  ist  das  reine,  unverdocnte  Palver  einaublasen. 
Bei  Haatk rankheiten  empfehlen  sich  aach  Einpinselangen  mit 
Aristoläther  oder  -traumaticin  im  Verhältnis  Ton  5 — 10  grm 
Aristol  aaf  100  grm  Losangsmittel.  Fabrikant:  Farbwerke 
vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschOtjet  aofsubewahren. 

Arltsche  Stimsalbe  besteht  aas  Hydr.  praec.  alb. 
0,72,  Extr.  belladonn.  0,96,  Ungt.  leniens  7,5.  S.  ErbsengroCs 
die  Stirn  einzureiben.    (Knorr.) 

Arrh^naly  Arsjnal,  Natrium  arseno  —  methy- 
latum,  methjlarsinsaures  Natrium,  OA8CH802Nas 
•  5  H2  O ,  wird  durch  Einwirkung  von  Jodmethjl  auf  arsenig- 
saures  Natrium  in  Gegenwart  von  überschüssigem  Alkali  erhalten. 
Es  stellt  ein  gut  kristallisierendes,  farbloses,  in  Wasser  leicht, 
schwer  in  Alkohol  lösliches  Salz  dar,  welches  alkalisch  reagiert 
und  schmeckt,  nicht  hygroskopisch  ist,  aber  langsam  ver- 
wittert. Schmelzpunkt  180 — 140^.  In  reinem  Zustande  g^bt 
es  mit  Silbemitrat  eine  rein  weifse  Füllung,  die  sich  leicht  in 
verdünnter  Essigsäure  löst.  Mit  Barytwasser  darf  das  Salz 
keine  Trübung  geben.  Es  wurde  mit  Erfolg  gegeben  an  Stelle 
der  anorganischen  Arsensalze  und  Kakodylate  bei  Tuberkulose, 
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Emphysem,  chronischer  Bronchitis,  essentiellem  Asthma, 
Grippe,  Chorea,  Vomitus  gravidarum,  Carcinoma,  Syphilis, 
Hautkrankheiten  und  Malaria.  Tagesdosis  0,025 — 0,1  grm. 
Dieses  Arrh6nal  scheint  identisch  zu  sein  mit  dem  N6o- 
Arsycodile  (siehe  dieses).  Bezugsquelle:  Adrian  &  Cie. 
in  Paris. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Arsenlialtige  Hefe^  welche  überall  da  Anwendung 
finden  soll,  wo  man  bisher  irgend  ein  anderes  Arsenpräparat 
darreichte,  stellen  Dr.  G.  Frank  und  Dr.  B.  La  quer  in 
Wiesbaden  auf  folgende  Weise  .dar:  Hefe  wird  auf  arsen- 
haltigen Nährboden  gezüchtet  und  die  so  erhaltene  arsen- 
haltige organische  Substanz  nach  bekannter  Methode  gereinigt 
und  abgeschieden.  Um  eine  an  Arsen  besonders  reiche  Hefe 
zu  erhalten,  wird  dem  Nährboden  Arsen  in  steigenden  Mengen 
zugeführt.  Beispielsweise  werden  30  1  Bierwürze  mit  60  grm 
Natrium  arsenicosum  versetzt  und  dann  unter  Zusatz  der 
vorher  als  widerstandsfähig  gegen  Arsenwirkung  befundenen 
Hefe  in  einem  Eaume  mit  einer  Temperatur  von  25 — 30^ 
längere  Zeit  der  Gärung  überlassen.  Die  Abscheidung  der 
in  der  Hefe  entstehenden  organischen  Verbindung  erfolgt  in 
der  Weise,  dafs  die  Hefe  gesammelt  und  so  lange  mit 
destilliertem  Wasser  ausgewaschen  wird,  bis  das  ablaufende 
Waschwasser  keine  Spur  von  Arsen  nach  den  üblichen 
Methoden  des  Arsennachweises  mehr  enthält.  Die  so  erhaltene 
arsenhaltige  Hefe  wird  auf  mehrere  Gärgefäfse  verteilt,  welche 
eine  Nährflüssigkeit  mit  solchem  Arsengehalte  enthalten,  dafs 
auf  je  30  1  Bierwürze  120  grm  Natrium  arsenicosum  kommen, 
und  längere  Zeit  bei  25—30®  sich  selbst  überlassen.  Die 
Isolierung  der  arsenhaltigen  Hefe  geschieht  wieder,  wie  oben 
angegeben.  Die  gereinigte  Substanz  wird  getrocknet  und 
bildet  dann  ein  gelb-g^ünliehes  geschmackloses  Pulver,  welches 
weder  in  Wasser  noch  in  Alkohol  oder  Aether  löslich  und 
fein  pulverisierbar  ist.  Es  enthält  nach  der  Zahl  der  Gärungen, 
welche  es  durchgemacht,  bis  zu  0,3*^/o  Arsen.  (D.R.-P.  133  269 
vom  13.  Juni  1901.) 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Arsenik  -  Salicyl  -  Cannabis  -  Pflastermull  nach 
Unna  besteht  aus  Acidum  arsenicosum,  Extractum  Cannabis 


t)(\  Anyoodile  —  Arthiiticin. 

Ali  b  ifnUf  Aoidum  saHcylicum  20  grm  auf  1  m.  Verfosser 
enipflnhlt  ihn  \m  Carciuom  sowie  bei  krebsverdSchtigen  Stellen; 
Ufiierfitütjst  wird  die  Behandlung  durch  Emstreamig  toh  Be- 
Moroin  tuid  Honzoesiiure. 

ArMycodilOy    ein    Sammelname   für  Kakodjlpräparate, 

wrlcho  hni  NotifAHthonie,  Hautkrankheiten,  Malaria  und  Diabetes 
Anwendung  Hndrn  Hollen.  Dieselben  werden  in  folgender  Form 
abgegebon:  n)  Olastuben,  enthaltend  0,05  grar  kakodjlsaures 
Nfttriiini  in  flünsigom  und  sterilem  Zustande  für  Sabkutan- 
Injoktion  und  Mur  Anwendung  per  rectum,  b)  Pillen  mit  einem 
Gehalt  v(»n  0,025  grm  chemisch  reinem  kakodjlsaurem  Natron. 
(•)  Kisenhaltiges  Arsycodile,  als  Spezifikum  gegen 
AnHnile  und  Chlorose  empfohlen,  besteht  aus  Pillen  mit  einem 
(Inhalt  von  0,025  grm  kakodylsaurem  Eisen.  Fabrikant:  Dr.  E. 
Mloch  In  Hanoi  und  8t.  Ludwig  i.  Eis. 
Hehr  vornichtip  aufis  übe  wahren. 

ArtettlflMHlnpllleil  y  welche  Ferr.  oxalic.  oxydul., 
Artc.misin  und  C^uassin  enthalten  sollen,  werden,  als  Mittel 
gegen  (Chlorose  und  Anilmie  angeboten.  Fabrikant:  Apotheker 
F.  Fabbrucüi  in  Berlin,  Apotheke  zum  schwarzen  Adler. 

ArtotnlHitiy  Oxysantonin,  Ci5Hig04,  ein  in  den 
Hamon  von  Artemisin  maritima  enthaltener  Körper,  bildet  weifse, 
in  heifsem  Wasser,  ('hloroform  und  heifsem  Alkohol  Idsliche 
Kristalle,  die  bei  200^  schmelzen.  Es  wird  in  Verbindung  mit 
Elsenoxalat  und  Quassin  als  Appetit  erzengendes  Mittel 
empfohlen.  In  Frankreich  wird  eine  Eisenoxalat-Quasain- 
Artemisin-Kombination,  in  nachfolgender  Weise  zubereitet, 
als  Hpezialität  unter  dem  Namen  „Dragees  deFerBrisa*' 
verkauft:  Kp.  Artemisini  0,0001,  Quassini  cristallisati  0,0001, 
Ferri  oxalic.  oxydulati  0,1.  Misce  ope  Mucilag.  g.  arab*  ut  fiat 
pilula.  Obduce  saccharo.  Dentur  tales  pilulae  No.  100. 
H. :  Zweimal  täglich  vor  den  Hauptmahlzeiten  je  2  Pillen 
zu  nehmen. 

Arthriticin    wird    das    Nitril   des    Aethylkresols    der 
Amidoessigsäure  und  des  Diaethylenimins  genannt: 
OCaHß 
C«H4\^^N(CHa)4NH 
^^CHaNHaCO. 
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Es  soll  ge^en  Gicht  u.  s.  w.  Anwendung  finden.  Fabrikant: 
Chem.  Fabrik  Falkenberg  in  Grünau  b.  Berlin. 

Arvenol,  ein  Schnupfenmittel,  welches  aus  einer  Losung 
von  Menthol,  Thymol  und  Kampher  in  Aether  besteht.  Zum 
Gebrauch  tropft  man  auf  die  in  einem  länglich- runden  Glas- 
gefäfs  (Arvenol-Olive)  befindliche  Watte  20  Tropfen  Arvenol, 
läfst  den  Aether  verdunsten  und  führt  die  an  der  Arvenol- 
Olive  befindliche  Ansatzröhre  in  die  Nase,  so  dafs  beim  Ein- 
atmen die  Dämpfe  der  genannten  Stoffe  in  Berührung  mit 
den  Schleimhäuten  kommen.  Fabrikant:  Apotheker  Karl 
Suppes  in  Heddemheim  b.  Frankfurt  a.  M. 

Arznei  dei*  Dr.  Lobethalschen  Erben.  Dieses 
g^gen  Schwindsucht  angepriesene  und  zu  einem  hohen  Preise 
verkaufte  Mittel  erwies  sich  als  eine  Ldsung  von  13gTm 
Kochsalz  in  97  grm  Wasser,  in  welcher  kleine  Harzpartikelchen, 
anscheinend  Kolophonium,  herumschwammen  (Bresl.  Unter- 
suchungsamt). 

Asaprol  9  Abrastol,  ^-naphtolmonosulfon- 
saures  Calcium,  ^io^|^J^||^8>Ca-f  äHgO.  Zur  Dar- 
stellung werden  10  T.  /S-Naphtol  mit  8  T.  konzentrierter 
Schwefelsäure  erwärmt,  bis  sich  die  Masse  klar  in  Wasser 
löst  Die  Lösung  wird  mit  Calciumkarbonat  gesättigt  und 
das  Filtrat  zur  Trockne  gedampft.  Ein  weifses  oder  schwach- 
rötliches, neutrales,  geruchloses  Pulver,  leicht  löslich  in 
Wasser  und  in  Alkohol.  Ferrichlorid  färbt  die  wässerige 
Lösung  blau.  Asaprol  wirkt  als  Antiseptikum,  Analgetikum, 
Antipyretikum  und  Antirheumatikum  und  wird  in  Dosen  zu 
0,5 — 1,0  grm  mehrmals  täglich  gegeben.  Fabrikant:  Fabrik 
chem.  Produkte  zu  Thann  und  Mülhausen  im  Elsafs. 

Maximaldosis  1,0  grm  pro  dosi,  4,0  grm  pro  die. 

Aseptinsäure  9  Borkresolwasserstoffsuper- 
o  xy  d.  Eine  Lösung  von  3  T.  Salicjlsäure  (neuerdings  Kresotin- 
säure)  und  5  T.  Borsäure  in  1000  T.  Wasserstoffsuperoxyd 
von  etwa  1,5  ®/o  H2  02-Gehalt.  Eine  farblose  Flüssigkeit  Wird 
als  Antiseptikum  und  Blutstillungsmittel  angewendet. 

Aseptol«  Als  Aseptol  bezeichnete  man  bisher  eine 
etwa    83®/o    wässrige    Lösung    von     Orthophenolsulfonsäure 


'jH  Aseptolm  — 

(KoKol saure).  Dieitelbe  wird  veidännt  alii  DesmficiQiis  an- 
1^«' wendet. 

y orttief Uiff  und  vor  Lickt  gndnüUt  «afimbewahren. 

N«9UijrdinfrH  iHt  unter  demselben  Nunen  noch  ein  anderes 
Priijiarat  ju  den  Handel  gebracht  worden.  Dasselbe  besteht 
«US  0/^5-10,00  Gew.-T.  oxychinolinschwefelsanren  Kalis  und 
i)fi  -10,0  Oew.-T.  Seife  auf  1000  Gew.T.  Wasser;  es  kann  aodi 
%\x)^t*Mti\zi  werden :  1 — 50  T.  aromatiscber  Sabatanaen,  hierunter 
0,5 -.'^,25  T.  Terpineol,  oder  anch  10—200  T.  Gljoerin,  oder 
Mueh  10—200  T.  Spiritus.  Das  Präparat  steht  unter  nor- 
yri'\f;iM:\\v.u\  I'atf;ntKchutz  und  wird  von  ,,Sanct  Eriks  Tecniska 
Kübrik",  Harald  (lustavson  in  Stockholm  dargestellt. 

AM^ptollily  Pilocarpinphenol,  Pilocarpinam 
p  h  e  n  y  11  c  II  m  C^  H]« Ng  O2 OH  •  C« Hs,  eine  ölige,  in  Alkohol 
uiid  WaHHer  JöHÜche  Flüssigkeit,  die  in  0,02 prosentiger 
wÜMsrii^er  Losung,  der  2,75%  Karbolsäure  sugesetst  werden, 
geg<'Ji  Malaria  und  Tuberkulose  empfohlen  worden  ist.  Von 
dieH(;r  Löhihi^  werden  täglich  einmal  4ccm  injiziert,  allmählich 
um  0,5  ccm  steigend  bis  8ccm  pro  Tag. 

V(tr nichtig  au fzul)e wahren. 

AHpara^in,  Asparamid,  Althein,  das  Amido- 
beniHtijinsaureamid  CgHsCNHa)  •  COOH  •  CONHg  +  H^O,  ein 
im  Spargel,  Siifsholz,  der  Eibischwnrzel  u.  s.  w.  vorkommender 
Kör|>er,  bildet  meist  in  Wasser  ziemlich  schwer  lösliche 
Kristalle.  Ks  wird  bei  Gicht  und  Herzwassersucht  in  Dosen 
von  0,05— 1,0  grm  mehrmals  täglich  gegeben. 

ÄHparol  wird  ein  Fluidextrakt  aus  Spargelsprossen 
genannt,  welches  analog  dem  Asparagin  Anwendung  finden 
soll.    Fabrikant:  Apoth.  Stroschein,  Berlin. 

AHpiriily  Acetylsalicylsäure,  der  Essigsäure- 

üster  der  Salicylsäure-     ^«H  <;;     '  ^DasAspirin 

bildet  weifso  Kristallnädelchen  vom  Schmelzp.  135  ^  die  sich 
in  Wasser  von  87  ^  zu  1  %  lösen.  In  den  üblichen  organischen 
Ijösungsmittoln,  wie  Alkohol,  Aether  u.  s.  w.,  ist  es  eben  so 
leicht  löslich  wie  Salicylsäure,  unterscheidet  sich  jedoch  von 
letzterer  dadurch,  dafs  auf  Zusatz  von  verdünnter  Eisen- 
chloridlödung  keine  Violettfärbung  eintritt   In  fast  quantitativer 
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Ausbeute  erhält  man  Salicjlessigsäure  nach  D.  R.-P. 
Nr.  98 110,  wenn  man  das  Natriumsalz  des  Ortho-Ozybenzamids 
oder  des  o-Oxybenzonitrils  mit  monochloressigsauren  Salzen 
umsetzt  und  die  Säureamid-  oder  Nitrilgruppe  durch  Kochen 
mit  Natronlauge  verseift.  Die  Verbindung  besitzt  hervor- 
ragende antiseptische  Eigenschaften. 

Identitätsreaktionen:  0,5 grm  Aspirin  werden  mit 
10  ccm  10  prozentiger  NatronhydratlöRung  2-3  Minuten  lang 
gekocht,  um  die  Substanz  zu  spalten.  Nach  dem  Erkalten 
mufs  bei  vollendeter  Yerseifiing  eine  vollkommene  Lösung 
resultieren.  Dieselbe  wird  mit  einem  Ueberschufs  von  ver- 
dünnter Schwefelsäure  versetzt.  Unter  vorübergehender 
Violettfarbung  tritt  Ausscheidung  von  Salicylsäure  ein.  Letztere 
wird  abfiltriert  und  der  Bückstand  nach  Aufnahme  mit  Aether 
u.  8.  w.  identifiziert.  (Schmelzpunkt  und  Eisenchlorid-Reaktion.) 
Das  Filtrat  zeigt  Essigsäure-Geruch.  Nach  Zusatz  von 
Alkohol  und  entsprechenden  Mengen  von  Schwefelsäure  tritt 
beim  Kochen  Geruch  nach  Essigäther  auf.  Zwecks  Feststellung 
der  Reinheit  ist  lediglich  der  Nachweis  zu  erbringen,  dafs  un- 
gebundene Salicylsäure  nicht  vorhanden  ist.  Es  wird  0,1  grm 
Aspirin  in  5  ccm  Alkohol  gelöst  und  mit  20  ccm  Wasser  ver- 
dünnt. Die  Lösung  darf  auf  Zusatz  von  verdünntem  Eisen- 
chlorid (1  Tropfen)  keine  Violettfärbung  zeigen. 

Als  Indik'ationen  für  Aspirin  gelten  alle  Krankheiten,  bei 
denen  bisher  Salicylsäure  oder  Salicylate  gegeben  wurden. 
Einzeldosis  1  grm  4—5  mal  täglich  in  Pulverform.  Die  gleich- 
zeitige Ordination  von  Alkalien  (Natr.  bicarbon.,  alkalischen 
Mineralwässern  u.  s.  w.),  welche  die  Spaltung  der  Verbindung 
schon  vorher  einleiten  würden,  ist  zu  vermeiden.  Fabrikant  : 
Farbwerke  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

Asteroid  Hydrargyrum  parasulfophenylicum 
cum  Ammonio  tartarico,  Ci2Uio0882Hg  •  4C4H40e 
(NH4)ä -hdH20,  ist  ein  Doppelsalz,  welches  die  Vorzüge  des 
Sublimats,  ohne  seine  Nachteile  besitzen  soll.  Es  bildet  ein 
mikrokristallinisches  weifses  Pulver  und  enthält  etwa  15^/o 
Quecksilber.  In  heifsem,  am  besten  in  kochendem  Wasser 
ist  es  löslich ;  die  konzentrierte  Lösung  bleibt  auch  beim  Er- 
kalten  klar.     Das   Quecksilber   der  Verbindung   wird  durch 
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Alkalien  und  Ammoniak  nicht,  durch  Schwefelwasserstoff  erst 
in  der  Hitze  gefallt  Das  Asterol  wird  in  2Vt — 5promilliger 
Losung  als  Antiseptikum  an  Stelle  des  Quecksilberchlorids 
angewendet  Fabrikant:  Hofimann,  La  Rodie  &  Co.,  Basel. 
Vor  nichtig  aufeube  wahren. 

Asterolyp-Sulfophenolquecksilberammonium- 
tartrat,  wird  nach  D.  R.-P.  Nr.  104904  dargestellt  durch 
Auflösen  von  gelbem  Quecksilberoxyd  in  der  molekularen 
Menge  einer  SSV's  prozentig^n  Paraphenolsulfbsäure.  Hierauf 
gibt  man  der  Losung  auf  4,32  T.  HgO  13,44  krist  Weinsaure 
KU  und  neutralisiert  mit  20  prozentiger  Ammoniaklösung.  Diese 
Lösung  des  Doppelsalzes  wird  zur  Trockene  verdampft.  Das 
Asterol  ist  ein  weifses  Pulver  mit  schwach  gelblichem  Stiche 
und  in  Wasser,  besonders  beim  Erwürmen,  bis  su  einer 
2prozentigen  Solution  loslich,  welche  auch  beim  Erkalten 
klar  bleibt.  Höhere,  d.  h.  6— Sprozentige  Lösungen  lassen 
sich  durch  Zusatz  von  Borax  herstellen. 

Bezuglich  des  Hg-Qehaltes  finden  sich  in  der  Literatur 
widersprechende  Angaben,  welche  wohl  in  den  verschiedenen 
Bestinimungsmethoden  des  Hg  ihren  Grund  haben,  weil  das 
Quecksilber,  in  maskiertem  Zustande  im  Asterol  gebunden, 
sich  nur  schwer  durch  die  üblichen  Beagentien  nachweisen 
und  nicht  nach  allen  Methoden  völlig  mittels  ^chwefelammon 
als  Schwefelquecksilber  ausfallen  läfst.  Einö  genaue  Be- 
stimmungsmethodo  findet  sich  in  Pharm.  Ztg.  1899  S.  557. 
Der  HgO-Gehalt  stellt  sich  nach  derselben  auf  15,5%  IlgO 
im  Mittel  einiger  Bestimmungen  ein,  während  die  Formel 
(C,aH,oO«8aHg)4[C4H4  0e(NH4)2]  +  8HaO  einen  Gehalt  von 
15,1%  HgO  verlangt 

Asterol  hat  sich  als  Antiseptikum  in  5 prozentiger  Lösung 
einer  1  prozentigen  Sublimatlösung  gegenüber  als  gleichwertig 
erwieHen  und  vor  letzterer  den  Vorzug,  dafs  es  Instrumente 
nidit  angreift  und  Eiweifslösungen  nicht  fallt  Klinisch  erprobt 
wurde  Asterol  bei  Ekzemen,  miliaren  Abszedierungen  an  der 
Haut,  Panaritien,  tie%ehenden  Eiterungen  etc.  Zu  Waschungen 
benutzt  man  2— Tprozentige  Lösungen,  zur  Desinfektion  von 
Instrumenten  4  prozeutige.  Fabrikant :  F.  Hoffmann-La  Koche 
&  Co  in  Basel. 
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Astra,  ein  Kindernährmittel  mit  12,7  ^/o  Eiweifs^halt, 
wird  als  Ersatz  der  Kuhmilch  für  Säuglinge  empfohlen. 
Fabrikant:  Gesellsch.  f.  diätet.  Präparate  in  Zürich. 

Asthma -Spezialitäten:  Neumeiers  Asthma- 
pulver enthält:  Datura  Strammonium,  Lobelia  inflata,  Na- 
trium nitrosom,  Kalium  nitric,  Kaliiun  jodat.  und  Sacchar.  alb. 

Reichenhaller  Asthmapulver  von  Apotheker  Alb. 
Schmid,  J.  Macks  Nachfolger  in  Augsburg,  besteht  nach  An- 
gabe des  Fabrikanten  aus  Grindelia  robusta,  Eucalyptus, 
Strammon.  recens,  Kali  nitric.  und  Benzoe  mit  Ausschlufs 
von   Narcoticis.     Wird    auch   gegen  Keuchhusten  empfohlen. 

Asthmapulver  nach  Martindale:  Kai.  nitric,  Herb. 
Lobeliae,  Fol.  Stramonii,  Theae  nigr.  ää  240.  Man  löst  das 
Kaliumnitrat  in  240  T.  kochenden  Wassers ,  fügt  dann  die 
übrigen  Ingredienzien  in  Pulverform  hinzu,  vermischt  das 
Ganze,  trocknet  und  setzt  1  T.  Ol.  Anisi  hinzu,  oder  man 
mischt  die  Pulvier  direkt  und  verwendet  statt  Ol.  Anisi 
Fruct.  Anisi  und  Fruct  Foeniculi  pulv.  ää  30. 

Asthmapulver  nach  Cl^ry:  Opium  pulv.  3,0,  Fol. 
Strammon.  pulv. ,  Fol.  Belladonn.  pulv.  ää  45,0  mischt  man 
dann  mit  einer  Lösung  von  Kai.  nitric.  7,0  in  Aqu.  dest.  20,0. 
Nach    dem  Trocknen   wird  die  Masse  nochmals   pulverisiert. 

Harald  Hayes^  Asthmamittel:  Der  Patient  erhält 
sieben  verschiedene,  mit  Nummern  bezeichnete  Arzneien  für 
ein  recht  ansehnliches  Honorar.  Nach  Dr.  Schweissinger- 
Dresden  sind  dieselben  etwa  zusammengesetzt :  1.  T.  1.  Q.  vor 
der  Mahlzeit  zu  nehmen.  Jodkaliummixtur  mit  Pomeranzen- 
tinktur «nd  Birnenäther  aromatisiert.  —  2.  T.  2.  Q.  nach  der 
Mahlzeit  zu  nehmen.  Eisentropfen.  Lösung  von  Kaliumeisen- 
tartrat  (Ferri  et  potassii  tartras  U.  St.  Ph.)  mit  wenig  Bitter- 
stoflf.  —  3.  769  A.  C.  Mixtur  aus  Jodkai.,  Jodnatr.  und  Jod- 
ammon,  schwach  rosa  gefärbt.  —  4.  Nr.  808.  Kleine  Kapseln 
mit  Cinchonin.  —  5.  Nr.  781.  Hustenmixtur  (Coughemulsion). 
Sirupdicke  Terpentinölemulsion  mit  Ol.  Menth,  pip.  — 
6.  Nr.  739.  Nach  Angabe  des  Prospektes  French  Thapsia- 
pflaster.  —  7.  Nr   763.   Kleine  überzuckerte  Abführpillen. 

Asthmamittel  eines  Leipziger  Homöopathen  bestand  aus 
200,0  durch  Zuckerkulör  braun  gefärbten  Wassers.  Preis 
2,50  M.    (Dresdener  Untersuchungsamt.) 


ni  Attlicän  —  AnxiL 

|i'ii*»>»titMU|f  «In  MxilnAnifi  f*<a]ügen  je  2  Tropfen  einer  Ipro- 
tt»«MM||MH  t.vum^it  \\\  ilon  Koi^unktivalsack.  Die  MydriaaiB 
4i<lMirliit|i.<  lunviU  »Hoh  vier  Standen.  Innerlich  weist. es  nicht 
itU«  iiHMii|iiMi(0)itM«u  NoU*uor»cheiuangen  des  Atropinsolfiites 
HHt.  /«Ml  UuUM'<lnU*Ku)^;  dor  iK>kretorischen  Drfisentiüigkeit  bei 
tMillil«»»K»«ni  \s\wyW  oj»  iu  IK^oii  von  0,0006  bis  0,012  grm  pro 
illi«  Mint  iIkdI  iuM  xxtUoiu  Krtolgo  angewendet.  Die  Patienten 
|i»>limii»>ii  «tu«  \\\\W\  iu  rillouform  abends  zwischen  8  und 
10  Itlii.  Miiil  •>>ai  l  V'  inUen  su  0>0006;  der  vorher  be- 
nh'iiMiit»!  I  »rill  lu^tliiTo  Schweifs  wurde  bei  allen  Patienten 
Mttl>  (itiiloM  Km  ri^uet  »ioh  demnach  gegen  NachtschweiTs 
ilfif  riiUiiiiiKMii  NruiMNlhoinker  und  Hysterischen  durch  dreinul 
fn|ihi<lu>  (^ntioii  voll  OaHH>(^  i^rm,  sowie  cum  Herabdruoken  der 
*fiH^»>lli|i  ii((|it  ir<^m(tM|^'rttn)  S[)oichelabsonderung  bei  Nen- 
(ft4llu>iilhi«iii  Knltiiknut:  K.  Merck  in  Darmstadt. 
/i'r/M   vothhhttfi  HutnulH^wahren. 

A II Hol  11 1  «*i))«^  ü'^'K^^H  lUutarmut  und  Nervenschwäche 
HM|iriilili>iiit  Itiilwti'itr,  lu^ti'ht  aus  Eisenpeptonat,  frisch 
|,(iip||(.hiin  |i;iiiiMu<\,V(l,  Aui!«trüohti>nf  Carduibenediktenkrant, 
]n  fiUiiiMi,  «nUfHiiHMn  rhiniu«  4  grm,  Wacholdersaft  bis  zum 
0*><inin((f(twii'lii  voll  iUSO|frm.  Oar^teller:  L. Uoffmanns Apotheke 
in  tiiiM>li  (UliiiiiiKnii). 

Aiiriliii  oolloldAlts  hnslichcs  kolloidales  Qold, 
w)m1  iliiti'li  KiMliiktiou  von  lioldchloridlösung  mittels  Formal- 
ftoliydN  Mtiil  iinoliroIgeixleA  I>in1vsioren  gewonnen.  Die  wässerige 
Lrt^utiK  int  nitiiiirot  gofnrht  und  wird  durch  Säuren  blau, 
wolmt  iInn  (iold  nuHgt^sobitHien  wird.  Das  kolloidale  Qold 
wird  Itiiinrlich  xii  0,0M  0,06  grm  gegen  Krebs,  Syphilis  und 
HkropliiildNn  Krkrnnkungen  augewendet 

VnrHivhiui  luitziibe wahren. 

A  11x11  von  Mayer  gegen  Ademgesehwüre ,  o£fene 
Mititii«<*.hüdiui,  chroniHcho  Flechten,  Schnitt-  und  Brandwunden 
II.  N.  w.,  hüHteht  auH  drei  Präparaten.  1.  Badepulver:  ein 
(ifüiUHch  von  2  T.  Soifenpulver  und  1  T.  Schwefel ;  2.  Wund- 
Streupulver:  8—10  T.  Kampher,  1  T.  Cetaceum,  und  8.  Blut- 
reinigiing8tee:  Gemisch  von  Wachholderbeeren ,  Pimpinell- 
wurzcl,  Arnikablüten,  Faulbaumriude  und  Gui^akholz.  (Dresd. 
UnUimuchungsamt.) 
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Avenose  ist  ein  mit  löslichem  Eichelmalzextrakt  ge- 
mischtes Hafermehl.  Fabrikant:  Apotheker  G.  Nah  in 
Steglitz. 

Azymol  besteht  nach  Dr.  Aufrecht  ans  Ratanhiatinktnr, 
mit  etwas  Fuchsin  gefärbt,  versetzt  mit  Pfefferminzessenz,  einer 
weingeistigen  Lösung  von  Salicjlsäure ,  Saccharin,  Vanillin 
und  Menthol.  Das  Präparat  dient  als  Mund-  und  Haut- 
Antiseptikum.    Darsteller:  F.  Pauli  in  Stockholm. 

Baccharis  cordifoliae  Herba.  Von  Baccharis 
cordifolia  Lam.,  Familie:  Compositae.  Heimat:  Argentinien 
und  Uruguay.  Diese  Droge  enthält  ein  aufserordentlich  giftiges 
Alkaloid,  „Bacxjharin" ,  dessen  physiologische  Wirkung  noch 
nicht  festgestellt  ist.     Bezugsquelle:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Bacilli  Argentl  solubiles  (colloidales),  wasser- 
lösliche elastische  Stäbchen,  Kugeln,  Zäpfchen  nach  Dr.  Elien, 
werden  von  der  Hopfapotheke  in  Dresden  zwei-  und  zehn- 
prozentig  dargestellt  und  in  den  Handel  gebracht 

Bacillin  ist  ein  isopathisches  Heilmittel ,  aus  den 
Kavemenwandungen  tuberkulöser  Lungen  mit  Alkohol  bereitet. 

Bacillol  ist  eine  Kresolseifenlösung  ähnlich  dem  Liqu. 
Cresol.  saponat  D.  A.-B.  IV.  Fabrikant:  Franz  Sander  in 
Hamburg. 

Bandwunuinittel  von  Jungclaussen  ist  ein 
Kürbiskernpräparat,  welches  ebenso  sicher,  wenn  auch  lang- 
samer wie  Filixextrakt  wirken  soll,  aber  keinerlei  unangenehme 
Nebenerscheinung  hervorruft.  Fabrikant:  Caesar  &  Loretz 
in  Halle  a.  S. 

Baptisin  ist  eine  aus  dem  Extrakt  von  Baptisia  tinctoria, 
einer  in  Nordamerika  wachsenden  Papiliacee,  gewonnene 
pulverformige,  harzige,  bräunliche  Masse.  Es  wird  als  Laxans 
zu  0,03 — 0,3  grm  in  Pulver  oder  Pillen  genommen.  Nach 
Hagers  Hdbch.  d.  ph.  Praxis  enthält  Baptisia  2  Glykoside: 
Baptisin,  C2aB.s2^u  •  öHgO,  und  Baptigenin,  O14H12O6,  während 
das  im  Handel  befindliche  Baptisin  nicht  dieses,  sondern 
Pseudo-Baptisin  ist. 

Barellas  Magen-  und  YerdaunngspulTer  be- 
steht aus  einem  Gemisch  von  120,0  Natriumkarbonat,  5,0  Chlor- 
natrium, 4,0  Calciumkarbonat,  10,0  Magnesiumkarbonat. 
Arends,  Nene  Arzneimittel.  5 
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BaAedoiMTSaiiy  Hellseram  gegen  Baiedowsche 
Krankheit,  ist  ein  Blntsemm  Ton  Ziegen  und  Harnrndn, 
denen  die  Schilddrüse  exstirpiert  worden  ist.  Die  G^ewimumg 
des  Serums  bemht  auf  der  Theorie,  djiTs  der  Siti  der  Baeedow- 
schen  Krankheit  die  Schilddrüse  sei,  welche  in  übermälsiger 
Weise  ein  Gift  produziere  und  dadurch  die  Hini«<»>i^^^  biaLu^ 
der  Therapie  so  unzugänglichen  Störungen  herromife.  Das 
Basedowsan  enthält  0,5  ^/o  Karbolsiore.  Es  wird  innerlieh 
angewandt  in  der  Dosis  von  dreimal  tigHeh  15  Tropfen  Tor 
dem  Essen  in  einem  Teelöffel  Portwein  o.  a.  Die  Dosis 
wird  schnell  gesteigert  auf  dreimal  taglich  einen  Teelöffel. 
Die  subkutane  Injektion  von  Basedowsan  in  der  Stärke  von 
0,25—0,5 — 1,0  ccm  in  den  Bücken  verlaoft  ohne  Reaktion 
oder  nennenswerte  Schmerzen.  Das  Präparat  wird  als  spezi- 
fisches Heilmittel  gegen  die  Basedowsche  Slrankheit  empfohlen, 
welches  die  Pulsfrequenz  aufserordentlich  herabsetzt,  die 
Schilddrüsenschwellung  verkleinert  und  weicher  werden  lädst, 
femer  Steigerung  des  Appetites  bewirkt.  Fabrikant:  Simons- 
Apotheke  in  Berlin  C. 

BaHicin  ist  eine  nach  D.B.-P.  Nr.  106496  heigeatellte 
coffeinhaltige  Chininverbindung,  welche  dadurch  eriialten  wird, 
dafs  man  neutrales  salzsaures  Chinin  und  freies  Coffein  anter 
Vermeidung  höherer  Temperatur  in  Wasser  löst  und  die 
konzentrierte  Flüssigkeit  bei  gewöhnlicher  Temperator  der 
KriHtallisation  überläfst.  Nach  einem  A.  KreidQiann  erteilten 
amerikanischen  Patent  Nr.  625  886  besteht  das  Verfi&hren  sur 
Darstellung  eines  wasserlöslichen  Coffein  -  Chininpräparates 
darin,  dafs  man  2  Gew.-T.  salzsauren  Chinins  und  1  Gew.-T. 
Coffein  in  warmem  destilliertem  Wasser  löst  und  die  Iiösung 
bei  Zimmertemperatur  in  offenen  Qefafsen  anskristallisieren 
läfst.  Hierauf  mischt  man  die  getrockneten  Kristalle  mit  dem 
Vs  Gewicht  aus  2  T.  salzsauren  Chinins  und  1  T.  Coffein, 
löst  wiedt^r  und  läfst  abermals  auskristallisieren.  Das  Basioin 
enthält  nach  Paul  und  Cownley  in  100  T.:  Chinin,  hjdro- 
chloric.  62,6,  Coffein  33,0,  Wasser  4,4.  Das  würde,  aof  die 
wasserfrei«  Mischung  umgerechnet,  einem  Verhältnis  von 
65,5  ®/o  Chinin,  hydrochloric.  und  34,5  ^/o  Coffein  entsprechen. 
Das  Hasicin  löst  sich  leicht  in  Wasser  und  wirkt  nach  Kreid- 
mann andauernder  und  etwa  dreimal  so   stark  wie  Chinin, 
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ohne  dessen  unangenehme  Nehenwirkungen  zn  zeigen.  Die 
Lösung  wird  sowohl  för  sich  als  auch  in  Verbindung  mit 
anderen  Alkaloiden  als  Injektion  oder  per  os  gegen  akute 
Infektionskrankheiten,  Malaria,  chronischen  Qelenkrheuma* 
tismus,  Gicht  u.  s.  w.  empfohlen.  Das  Basicin  soll  in  Dosen 
von  0,1 — 0,2  grm  ein  hervorragendes  Mittel  gegen  Migräne, 
Influenza,  Schlaflosigkeit  u.  s.  w.  sein. 

Aus  dem  Basicin.  siccum  wird  nach  folgender  Formel: 
Basicin.  siccum  5  grm,  Chloroform  37,5  grm,  Alkohol  12,5  grm, 
Ol.  Olivar.  opt.  45  grm  das  Basicinöl  angefertigt  Letzteres 
soll  in  allen  Fällen  Anwendung  finden,  wo  der  Körper  die 
Darreichung  per  os  oder  als  Injektion  nicht  verträgt,  oder  bei 
chronischen  Krankheiten  zur  Unterstützung  der  innerlichen 
Anwendung,  z.  B.  gegen  Erkältungen,  Gliederreifsen  u.  s.  w. 
Fabrikant:  Schröder  &  Krämer  in  Hamburg. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Basol  ist  ein  Desinfektionsmittel,  welches  50  ^/o  Kresol 
enthalten  soll;  da  es  als  Ersatz  für  Lysol  bestimmt  ist,  wird 
es  dem  Liquor  Cresoli  saponatus  ähnlich  sein.  Fabrikant: 
Bohny,  HoUinger  &  Co.  in  Basel. 

Beecham  Pills.  Englische  Vorschrift  nach  Lorenzen 
(Pharm.  Ztg.) :  Podophyllin  0,5,  Extr.  Aloes  7,0,  Res.  Jalapae  0,5, 
Extr.  Gentiau.  1,0,  Extr.  Bellad.  0,3,  f.  Pil.  50.  Mit  Lycopodium 
zu  bestreuen. 

Behlas  Wundverband.  Als  antiseptischer  Wund- 
verband Behla  ist  ein  Kleinwundverband  patentiert  und  in 
den  Handel  gebracht  worden  in  Dosen  k  30  Pf.- Verkauf,  ent- 
haltend: Sublimatwatte,  Dermatol,  Dermatolgaze  und  Empl. 
adhaesiv.,  sehr  handlich  im  Portemonnaie  zu  tragen.  Fabrikant : 
Apotheker  Gube  in  Luckau  N.-L. 

B^jeans  Gichtmittel ,  Sp6cifique  contre  la 
goutte  u.  s.  w.,  soll  bestehen  aus:  Ol.  Gaulth.  gtt.  V, 
Spiritus  20,0,  _Aq.  dest.  80,0,  Extr.  Gent  5,0,  Kai.  jod.  und 
Natr.  salicyl.  aa  4,0.   (Prays.) 

Beng^^S  Mentholdrag^es  bestehen  im  wesentlichen 
aus  Menthol  und  borsaurem  Natron.     Sie  werden  auch  mit 
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0,001  grm  Cocain  pro  dosi  geliefert.     Lieferant:  H.  GU>ets  in 
Frankfurt  a.  M. 

Bengu^s  schmerzstillender  Balsam  besteht  nach 
Angabe  des  Fabrikanten  aus  10  T.  Menthol,  10  T.  Methyl- 
salicylat  und  12  T.  Lanolin.  Lieferant:  H.  Goetz  in  Frank- 
furt a.  M.  Als  Ersatz  für  Bengu^s  Balsam  wnrde  in  der 
Pharm.  Ztg.  folgende  Mischung  empfohlen:  1.  Lanolin,  an- 
hydric.  1000,0,  Aqu.  dest.  250,0;  2.  Vaaelin.  flav.  750,0,  Ol. 
Gaultherii  400,0,  Menthol.  360,0.  Menthol  wird  in  den  schwach 
erwärmten  Fetten  2  gelöst  und  dem  halberkalteten  Qemisehl 
zugesetzt.  In  Tuben  von  25,0  Inhalt  gefüllt,  ist  der  schmen- 
stillende  Balsam  ein  gern  begehrter  Handverkaufeartikel  bei 
Migräne,  Hexenschufs,  Rheumatismus,  Hautjucken  n.  s.  w. 

Benzacetin^  Phenacetincarbonsäure,  Acet- 
amidoaethylsalicylsäure,  CeHsCO  C2H5)(NH -COCHJ 
COOH.  Darstellung:  Die  durch  Einwirkung  von  Salpeter- 
säure auf  Salicylsäure  erhaltene  Nitrosalicylsaure  wird  durch 
naszierenden  Wasserstoff  zu  Amidosalicylsäure  reduziert  und 
diese  durch  Kochen  mit  Eisessig  acetjliert.  Benzacetin  bildet 
farblose  Nadeln  vom  Schmelzpunkt  189 — 190 **  (nach  Thoms^ 
205°),  schwer  löslich  in  Wasser,  leichter  in  Alkohol.  Es 
wird  in  Gaben  von  0,5 — 1  grm  als  Sedativum,  Antineoralgi- 
kum  und  Analgetikum  gegeben. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Renzanilidy  Benzoylanilin,  Phenylbenzamid 
CeHsNH  •  CO  •  CeHs,  wird  durch  Einwirkung  von  Benzoyl- 
Chlorid  auf  Anilin  erhalten  und  bildet  farblose,  bei  160  bis 
162°  schmelzende  Blättchen,  die  in  Wasser  fast  unlöslich,  in 
Alkohol  löslich  sind.  Es  wird  als  Antipyretikum  in  der 
Kinderpraxis  angewendet;  Dosis  0,1 — 0,2  grm  für  Kinder  von 
1 — 3  Jahren,  0,3—0,6  grm  für  ältere  Kinder,  1 — 3  grm  für 
Erwachsene. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Benzo-Ehigenoly  Benzoyl-Eugenol,  Engenol- 
benzoat,  CHH9(0Cn8)()  •  CO  •  CöHr,  entsteht  durch  Ein- 
wirkung von  Bcnzoylchlorid  auf  Eugenolnatrium  und  bildet 
genichlose,  neutrale,  bei  68 — 70®  schmelzende,  in  Wasser 
kaum,  in   Alkohol   und   Aether   lösliche   Kristalle.     Wird  in 
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Gaben  von  0,5 — 1  grm  an  Stelle  des  Eugenols  bei  phthisischen 
Zuständen»  zur  Behandlung  von  Husten  und  tuberkulösen 
Kehlkopfleiden,  auch  bei  neuralgischem  Kopfschmerz  an- 
gewendet.   Fabrikant:  £.  Merck  in  Darmstadt. 

Benzojodhydrin  soll  keinen  Jodismus  verursachen 
und  in  geringeren  Dosen  dieselbe  therapeutische  Wirkung 
zeigen  wie  Jodkalium.  Das  fettig  anzufahlende,  kristallini- 
sche Präparat  wird  aus  Benzoyljodid  und  Epichlorhydrin  in 
«der  Wärme  von  70®  C.  erhalten.  Es  löst  sich  in  Aether, 
Alkohol  und  Chloroform  und  wird  am  besten  in  Form  von 
Zuckergranüles  angewendet.  Die  Einzelgabe  beträgt  0,13  grm 
(gleichwertig  1  grm  Jodkalium)  =  0,05  grm  Jod,  0,05  grm 
Benzoesäure  und  0,014  grm  Chlor. 

Benzoin,  Bittermandelölkampfcr,  CeHs  •  CH  • 
OH  •  CO  •  CßHs,  bildet  farblose,  in  heifsem  Wasser  und 
Alkohol  lösliche,  bei  135 — 137®  schmelzende  Kristalle.  Es 
wird  als  Antiseptikum  bei  Geschwüren  u.  s.  w.  in  20  prozenti- 
gen  Salben  angewendet.     Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Benzonaphtoly  Benzoyl-/9-Naphtol,  Naphtolum 
benzoicum,  Co Hs  •  COO  •  Cio H7,  wird  durch  Erhitzen  von 
)9-Naphtol  mit  Benzoylchlorid  dargestellt,  bildet  farblose,  bei 
110®  schmelzende,  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol  und  Chloro- 
form leicht  lösliche  Kristalle.  Es  wird  im  Darme  in  Benzoe- 
säure und/3-Naphtol  gespalten  uud  deshalb  als  Darmantiseptlkum 
empfohlen,  in  Dosen  von  0,25— 0,5  grm  mehrmals  täglich  bis 
5 grm,  für  Kinder  2  grm  täglich.  Fabrikant:  E.  Merck  in 
Darmstadt  und  ehem.  Fabrik  von  Heyden  in  Radebeul  bei 
Dresden. 

Benzosoly  Guajakolbenzoat,  Guajacolum 
benzoicum,  Benzoylguajakol,  C6H4'OCH8*COO-C6H5, 
entsteht  durch  Einwirkimg  von  ßenzoylchlorid  auf  Guajakol- 
kalium,  bildet  ein  fast  geruch-  und  geschmackloses,  bei  61® 
schmelzendes,  in  Wasser  nicht,  in  heifsem  Alkohol  leicht 
lösliches  Kristallpulver.  Das  Präparat  wird  an  Stelle  des 
Guajakols  und  Kreosots  angewendet,  vor  denen  es  den  Vorzug 
hat,  geschmacklos  zu  sein  und  den  Yerdauungstraktus  nicht 
zu  reizen;    es   passiert  den  Magen   unzersetzt  und  wird   im 
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Darm  eu  Guajakol  und  BensoSsiure  geB|Mdteii,  welche  beide 
resorbiert  werden.  Man  reicht  es  an  0,25  grm  dreimal  taglich, 
am  besten  mit  Elaeosaochanim  Menthae  als  Pohrer  nach  dem 
Essen,  nnd  steigt  nach  je  5  Tagen  um  0,05  grm  in  der  Einxel- 
dosis.    Fabrikant :  Meister,  Lncias  &  Brfining  in  Höchst  a.  M. 

Benzoyl-para-Kresoly  p-Kreaolnm  benzoicum, 
entsteht  durch  Behandeln  Ton  para-Kresol  mit  Bensojlchlorid 
in  alkalischer  Lösung.  Es  bildet  farblose,  bei  70—71^ 
schmelzende,  in  Wasser  unlösliche,  in  heilsem  Alkohol  und 
Aether  lösliche  Kristalle  und  wurde  in  Gaben  Yon  0,25  grm 
als  Darmantiseptikum  empfohlen. 

Benzozoily  Acetoson,  Benioylacetylperozjd, 
bildet  bei  40 — 41^  schmelzende,  in  wasserfreiem  Zustande 
bestandige  Kristalle,  die  sich  leicht  in  Wasser  lösen.  Es 
kommt  jedoch  nicht  rein,  sondern  mit  einem  indifferenten 
Körper  gemischt  in  den  Handel  und  wird  in  Form  von  Lösungen, 
Streupulver  oder  Salben  äufserlich,  jedoch  auch  innerlich  so 
0,2—0,8  grm  dreimal  taglich  als  Antiseptikum  in  Kapseln 
verordnet.    Man  erhält  das  reine  Präparat  auf  folgende  Weise: 

Gleiche  Gewichtsteile  Benzaldehyd  und  Essigs&ureanhjdrid 
werden  gemischt.  Mit  der  Mischung  tränkt  man  Filtrier- 
papier- oder  Musselinstreifen  und  trocknet  dieselben  in  einem 
abgesperrten  Räume  im  Luftstrom.  Ist  der  Geruch  nach 
Benzaldehyd  verschwunden  —  ein  Zeichen,  dafs  die  Umsetiung 
in  Peroxyd  geschehen  ist  — ,  so  extrahiert  man  die  Streifen  mit 
niedrig  siedendem  Petroleumäther,  destilliert  denselben  dann 
zum  Teil  vorsichtig  bei  niedriger  Temperatur  (höchstens  80  •  C.) 
ab  und  stellt  den  Rest  der  Lösung  in  eine  Kältemisohung. 
Es  kristallisiert  dann  bald  das  reine  Benzoylacetylperozyd 
aus.  In  reinem,  trockenem  Zustande  wirkt  dasselbe  kaum 
oxydierend,  dagegen  ist  seine  wässrige  Lösung  infolge  ihrer 
leichten  Hydrolysierbarkeit  ein  stark  oxydierendes  Agens, 
welches  dem  Wasserstoffsuperoxyd  durchaus  überlegen  ist  und 
noch  in  0,01  prozentiger  Lösung  auch  die  widerstandsfähigsten 
Keime  sicher  zerstören  soll.  Fabrikant:  Parke,  Davis  &  Co. 
in  Detroit  (Michigan). 

Berberil!,  phosphoricum^  C2oH,7N04  •  (HsP04)g,  das 
Phosphat  des  in  Pflanzen  verschiedener  Familien  vorkommenden 
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Alkaloides  Berberin,  welches  besonders  ans  der  Wnrzelrinde 
Ton  Berberis  vulgaris  oder  dem  Khizom  von  Hydrastis  canadensis 
gewonnen  wird.  Ein  gelbes,  bitter  schmeckendes,  in  10  T. 
kalten  Wassers  lösliches  Kristallpulver,  welches  in  Dosen  von 
0,05 — 0,1  grm  als  Tonikum  und  Stomachikum  besonders  bei 
Intestinalkatarrh  angewendet  wird. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Berberin.  sulfuricum  ist  in  Alkohol  und  Wasser 
löslich  und  wird  in  Dosen  von  0,5— 1,0  grm  als  Antiperiodikum 
und  zu  0,03—0,06  grm  dreimal  taglich  als  Stomachikum  und 
Tonikum  angewendet. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Bergmanns  Kaupastillen  enthalten  als  anti- 
septische Stoffe  je  0,002  Thymol,  0,02  Natr.  benzoic.  und 
0,015  Saccharin.  Die  Kaumasse  besteht  hauptsächlich  aus 
Dammar  und  Guttapercha.   (O.  Langkopf.) 

Bertolin^  ein  Präparat  gegen  Gicht,  Rheumatismus, 
Malaria  und  andere  Leiden,  stellt  im  wesentlichen  ein  Fluid- 
extrakt aus  der  Wurzel  von  Nicotania  Bertolonii  (?  A.)  dar, 
dem  noch  Gerbstoff  und  andere  Ingredienzien  zugesetzt  sind. 
Das  Präparat  soll  gfiftfrei  sein,  ebenso  frei  von  Colchicin  und 
Salicylsäure.  Es  wird  am  besten  in  Tee  verabreicht.  Bezugs- 
quelle: C.  W.  Barenthin  in  Berlin  W. 

Betol  9  Naphthalol,  Naphtholsalol,  Sali- 
naphthol,  Salicylsäurenaphtholäther,  CgH^  •  OH 
•  COO  •  Cjo  H7 ,  wird  durch  Erhitzen  von  ß  -  Naphtholnatrium 
und  Natriumsalicylat  mit  Phosphoroxychlorid  auf  120—130® 
dargestellt,  bildet  ein  weifses,  glänzendes,  kristallinisches,  bei 
95  ®  schmelzendes,  in  Wasser  schwer,  in  heifsem  Alkohol  lös- 
liches Pulver.  Es  wird  wie  Natriumsalicylat  innerlich  in  Pulver- 
form zu  0,3 — 0,5  grm  viermal  täglich  gegen  Blasenkatarrh, 
namentlich  bei  gonorrhoischer  Cjstitis  und  akutem  Gelenk- 
rheumatismus, gegeben,  ebenso  bei  Fäulnisprozessen  des  Darm- 
kanals, äufserlich  in  Form  von  Bougies  gegen  Gonorrhoe. 

Betulinar^  ein  Kosmetikum,  besteht  nach  Aufrecht 
aus  1  grm  Menthol,  0,5  grm  Salicylsäure,  0,5  grm  Cumarin, 
4  grm  Borax,  15  grm  Glycerin,  25  grm  Alkohol  und  Wasser 
bis  zu  100  grm. 
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Betuloly  eine  amerikanische  Spezialität  gegen  Bheiuna- 
tiBmuH,  Gicht  u.  s.  w.,  äufserlich  anzuwenden,  enthalt  Salii^l- 
sfturemethylester.    Fabrikant :  E.  Foogera  &  Co.  in  New-Tork. 

Biermanns'  galvano-elektiisehe  Prftparate. 

Ein  gewiiHcr  H.  Th.  Biermanns,  Fabrikant  galyano-elektrischer 
Speziala])parat6  in  Wiesbaden,  versendet  eine  Broschüre ,  in 
welcher  er  seine  elektrischen  Ableitongsketten,  einen  elektri- 
schen Oürtel,  einen  galvano-elektrischen  Mansageapparat  und 
einen  Frottierheilapparat  gegen  Gicht,  Ischias,  Bheomatismiis, 
Nerven-  und  andere  Krankheiten  anpreist.  Der  Ortsgesundheits- 
rat zu  Karlflruhe   warnt   eindringlich   vor  dieisn  Präparaten. 

Biederts  natürliches  Bahmgemeiige  erhält 
man  durch  entsprecliend  rasches  Zentrifagieren  der  Milch, 
wobei  sich  bei  Verwendung  von  Rahm  12,5  ®/o,  bei  einer  Mager- 
milch 0,8^/0  Fettgehalt  im  Produkt  selbst  vorfinden.  Aus 
letzterem  werden  dann  zwei  Mischungen  .hergestellt,  von 
welchen  Nr.  1  (210  ccm  Kahm,  200  ccm  abgerahmter  Milch, 
590  ccm  Wasser  und  80  grm  Milchzucker)  bei  Beginn  der 
Ernährung;  Nr.  2  (220  ccm  Rahm,  300  ccm  Magermilch, 
480  ccm  Wasser,  24  grm  Milchzucker)  nach  dem  dritten 
Monat  in  Verwendung  kommen.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik 
Zwiugenberg  i.  Hessen. 

BiinHsteinalkoholseife  9  die  zur  Desinfektion  der 
Hände  empfohlen  wird,  stellt  man,  wie  folgt,  dar:  60 — ^90  g^rm 
neutraler  Pflanzenfettseife  oder  sogen.  Mandelseife  werden  fein 
geschabt  und  mit  300  ccm  96-  bis  97prozentigen  Alkohols 
gelöst  unter  Anwendung  eines  Rückflufskühlers.  Nach  er- 
folgter Lösung  wird  durch  Zugiefscn  von  weiteren  700  ccm 
heifsen  96  prozentigen  Alkohols  die  Menge  auf  1000  ccm  er- 
gänzt. Nun  werden  800  grm  vorher  trocken  sterilisierten 
feinen  Bimssteinpulvers  allmählich  zugesetzt;  unter  fort- 
währendem energischem  Umschütteln  wird  die  Mischung  lang- 
sam erkalten  gelassen.  Fabrikant:  Apotheker  Dr.  Hoffinann 
(Schwan-Apotheke)  in  Breslau. 

Bisnialy  methylondigallussaures  Wismut, 
4C15H12O10-I-  8Bi(OH)8,  wird  durch  Digerieren  von  Methylen- 
digallussäure mit  Wismutljhydroxyd  erhalten.  Ein  graubraunes, 
sehr  voluminöses,   in  Alkalien   mit  gelbroter  Farbe  lösliches 
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Pulver,  welches  als  Adstringens  in  Pulverform  gegen  lang- 
wierige Diarrhöen  in  Dosen  von  0,1— 0,3grm  dreimal  taglich 
angewendet  wird.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Bismutan 9  ein  Präparat  aus  Wismut,  Resorcin  und 
Tannin,  welches  als  Antidiarrhoikum  empfohlen  wurde,  bildet 
ein  kanariengelbes,  geruchloses,  leicht  süfslich  schmeckendes, 
in  Wasser  unlösliches  Pulver.  Bei  Kindern  unter  2  Jahren 
werden  1,5  bis  2,5  grm  in  100  grm  Mixtur  (».  B.  Mixtura 
gummosa)  zweistündlich  ein  Teelöffel  voll  gegeben.  Erwachsene 
erhalten  mehrmals  täglich  0,5  bis  1  grm.  Fabrikant :  Zentral- 
Apotheke  von  Mindes  in  Zürich. 

SiBmutoIy  Wismut- Na triumphosphat-salicylat, 
soll  ein  Gemisch  des  Bismut.  phosphoricum  solubile  (siehe 
dieses)  mit  Natriumsalicylat  sein  und  findet  als  antiseptisches 
Streupulver  mit  Talkum  1 :  2  bis  5,  femer  in  Salben  1 :  5  bis  10 
Anwendung.  Fabrikant:  Apotheker  S.  Badlauer,  Kronen- 
Apotheke  in  Berlin  W. 

Bismutose,  eine  Wismuteiweifsverbindung  mit  etwa 
22®/o  Wismut  und  66  ^/o  Eiweifssubstanz  bildet  ein  weifses, 
in  Wasser  und  Alkohol  unlösliches,  in  Alkalien  lösliches 
Pulver,  welches  besonders  in  der  Kinderpraxis  bei  Magen- 
und  Darmkrankheiten  gegeben  werden  soll.  Dosis  1 — 2,0 
stündlich  bei  Kindern  unter  '/«  Jahr ;  gröfsere  Kinder  nehmen 
es  teelöffelweise.  Aeufserlich  wendet  man  es  als  Streupulver 
bei  Intertrigo  und  Verbrennungen  an.  Fabrikant :  Kalle  &  Co. 
in  Biebrich  a.  Rh. 

(Siehe  auch  Bismutum  albuminatum.) 

Bismutum  albuminatum,  Wismutalbuminat, 
ein  graues,  9  ®/o  Wismut  enthaltendes  Pulver,  wii'd  bei  Cholera, 
Magen-  und  Darmkrämpfen  in  Dosen  von  0,3 — 1,0  grm  dreimal 
täglich  gegeben.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Bismutum  benzoicum ,  Wismutbenzoat, 
Bi(C7H6  02)8»  ©in  in  Mineralsäuren  lösliches  Pulver,  wird 
innerlich  bei  Störungen  des  Verdauungstraktus  in  Gaben  von 
0,3 — 1,0  grm  gegeben,  äufserlich  als  Wundstreupulver  an 
Stelle  von  Jodoform.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 
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Bismutuin  loretinicimiy  m-jod-o-ozjchinolin-anar 
BulfoHaures  Wismut,  wird  durch  UmsetKiing  einer  wässerigen 
Lösung  von  10  T.  Loretin-Natrium  mit  einer  Lösnng  yon 
4,4  T.  krist.  Wismutnitrats  erhalten  und  bildet  ein  gelbes,  in 
Wasser  unlösliches  Pulver.  Es  wird  innerlich  in  Gaben  von 
0,5  grm  mehrmals  täglich  gegen  die  Diarrhöen  der  Pbthisiker, 
aufserlich  in  Substanz  als  austrocknendes  Antiseptiknm  auf 
Wunden  angewendet. 

BiBmutuin  /9 -naphtolicuni ,  Naphtolwismut, 
Orphol,  ßi2  0a(OH)*(CioH7  0),  ist  ein  gelblichbraunes, 
geruch-  und  geschmackloses  Pulver,  welches  76 — 77  •/o  Bi^O^ 
beim  Glühen  hinterläfst.  Es  wirkt  als  Darmantiseptikom 
wie  8alol;  Dosis  0,5— 1,0  grm  dreimal  taglich.  Fabrikant: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Bismutum  phosphoricum   solubile   ist  ein  in 

Wasser  leicht  lösliches  Wismutsalz,  welches  neben  Natrium- 
phosphat  etwa  20  ^/o  Wismutoxyd  enthält.  Es  wird  als 
intestinales  Antiseptikum  in  Dosen  von  0,2 — 0,5  g^rm  mehrmals 
täglich  angewendet.  Fabrikant:  Karl  Raspe  in  Weifsensee 
bei  Berlin. 

Bismutum  pyrogallicum ,  Helcosol,  Pjro- 
gallolwismut  [Cß H8(OH)2 0]2Bi O H,  ist  ein  gelbes,  gerach- 
und  geschmackloses,  nicht  ätzendes,  in  Wasser  unlösliches 
Pulver.  Mit  Natronlauge  gibt  Helcosol  eine  braune,  infolge 
SauerstofTaufnahme  bald  nachdunkelnde  Lösung.  Der  Gtehidt 
an  BigOs  beträgt  gegen  48%  (Hager),  50— 60<>/o  (Thom8> 
Wird  als  Antiseptikum  bei  Magen-  und  Darmkrai^eiten, 
aufserlich  in  der  Dermatologie  angewendet.  Fabrikant: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Blutreinigungspulver  von  Dr.  J.  U.  Hohl  besteht 
nach  Angabe  des  Fabrikanten  aus  1  grm  Guajakharz,  2  grm 
Stiefmütterchen,  1,5  grm  Ringelblumen,  0,5  grm  Goldschwefel» 
Igrm  Sarsaparill Wurzel,  2 grm  Öcha%arbe  und  12  grm  Zucker, 
in  10  Pulver  geteilt.  Bezugsquelle:  Apotheker  W.  Krati  in 
Basel. 

Bonformin^  ein  veterinäres  Wundheilmittel,  wird  als 
ein  Kondensationsprodukt  des  Formaldehyds  mit  Aluminaten 
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bezeichnet.  Angewendet  wird  es  als  Streupalver.  Fabrikant: 
Apotheker  Hirschfeld  in  Berlin. 

Soral^  Aluminium  boricotartaricum,  enthält 
3,46  Aluminiumoxyd,  76,5  Borsäureanhydrid,  58,10  Wein- 
säure, 19,96  Mineralsalze,  21,94  T.  Wasser  (Thoms)  und  bildet 
in  Wasser  klar  lösliche  Kristalle.  Wird  als  desinfizierendes 
Adstringens,  in  Lösung  zu  Pinselungen,  in  Pulverform  als 
Einblasung  in  den  Kehlkopf  angewendet.  Fabrikant:  Apotheker 
Leuchter  in  Berlin  W. 

Boralid  soll  aus  gleichen  Gewichtsteilen  Borsäure  und 
Antifebrin  bestehen.     Wurde  bei  Ekzemen  empfohlen. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Borlan  ist  ein  Borsäure  enthaltender  Hautcreme. 
Fabrikant:  0.  &  R  Fritz  in  Wien. 

Borog^en^  Borsäureäthylester,  wird  zur  Heilung 
von  Erkrankungen  der  Schleimhaut  der  Nase,  des  Rachens  und 
der  Lungen  empfohlen.  Derselbe  wird  mit  Hilfe  eines  be- 
sonderen Apparates  eingeatmet  und  zersetzt  sich  durch  die 
Einwirknung  der  Feuchtigkeit  im  Bachen,  den  Lungen  u.  s.  w. 
in  seine  Komponenten.  Bezugsquelle :  Dr.  Bender  &  Dr.  Hobein 
in  München. 

Boroglycerin  wird  nach  einer  Vorschrift  des  vom 
Deutschen  Apothekerverein  herausgegebenen  Ergänzungs- 
buches zum  Arzneibuch  folgendermafsen  dargestellt:  62  T. 
feingepulverter  Borsäure  werden  mit  104  T.  Glycerin  verrieben 
und  so  lange  im  Sandbade  unter  öfterem  Umrühren  auf  etwa 
150^  erhitzt,  bis  das  Gesamtgewicht  100  T.  beträgt.  Die 
noch  heifse  Masse  wird  auf  Glasplatten  ausgegossen  und 
nach  dem  Erkalten  abgestofsen.  Es  bildet  eine  durchsichtige, 
hygroskopische  Masse,  welche  sich  in  12  Teilen  kalten  Wassers 
und  in  5  Teilen  Alkohol  löst.  Boroglycerin  wird  innerlich 
zu  2 — 5  grm  als  Antiseptikum  angewendet. 

Borol  ist  ein  als  Konservierungsmittel  und  Antiseptikum 
gebrauchtes,  geschmolzenes  Gemisch  von  Borsäure  und  Natrium- 
bisulfat  (Wanrick). 

Borosal  ist  eine  wässerige  Lösung  von  Alaun,  Borax, 
Glycerin  und  Salicylsäure.  Es  wird  als  Mittel  gegen  Fufs- 
schweifs  empfohlen. 
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Borsalyl  soll  ein  als  Antiseptikum  gebrauchtes  Gemisch 
von  25  T.  Borsäure  mit  82  T.  Natriumsalii^lat  sein. 

Borsyly  ein  Schweifspulver,  soll  aus  Borsäure,  bor- 
sauren Alkalien  und  Oetylalkohol  (also  wohl  Wachs  oder 
Walrath)  bestehen.  Fabrikant :  Chemische  Fabrik  von  Dr.  Förster 
und  Dr.  Sauermann  in  Dahme. 

Bovinin,  ein  amerikanisches  Blutpräparat,  besteht  ans 
defibriniertem,  getrocknetem  Ochsenblut,  getrocknetem  Hühner- 
eiweifs  und  etwas  Whisky.  Es  soll  bei  allgemeinen  Schwäche- 
zustanden Anwendung  finden. 

Brandbinden  (Wismutbrandbinden)  bilden  einen 
nach  A.  von  Bardelebens  Angaben  dargestellten  Elrsats  far 
Brandliniment  und  ähnliche  gebräuchliche  erste  Mittel  bei 
Verbrennungen.  Dieselben  sind  mit  Wismutsubnitrat  und 
Amylum  imprägniert  und  sollen  auf  den  frischen  Brandwunden 
so  lange  liegen  bleiben,  bis  die  Empfindlichkeit  derselben 
ewas  gemildert  ist  (6 — 8  Tage  lang).  Fabrikant:  Apotheker 
Br.  Schmidt  in  Bochum. 

Brandol  soll  eine  Zusammensetzung  von  9d®/o  Urtica- 
Abkochung,  2®/o  Pikrinsäure  und  5®/o  Glycerin  sein  und  wird 
gegen  Brandwunden  empfohlen.  (Vorsicht!  wegen  der  Pikrin- 
säure.)   Fabrikant:   Karl  Hofbauer  in  Dortmund. 

Brannolin  ist  ein  Wundheilmittel,  welches  aus  Arnika- 
tinktur, Walrath,  Talg,  Wachs,  Oel  und  Myrrhenauszug  besteht 
Bezugsquelle:  C.  W.  Barenthin  in  Berlin  W. 

Brassicon  ist  ein  russisches  Mittel  gegen  Kopfischmen, 
ein  Gemisch  aus  2  grm  FfefTerminzöl,  6  grm  Eampher,  4  gprm 
Aether,  12  grm  Alkohol  und  6  Tropfen  Senfol. 

Bromalbacidy  ein  bromsubstituiertes  Eiweifs,  bildet 
ein  in  Wasser  lösliches  Pulver,  wird  an  Stelle  der  gebrauch' 
liehen  Bromalkalien  empfohlen.  Dosis  0,5  grm.  Fabrikant: 
Ludw.  Wilh.  Gans  in  Frankfurt  a.  M. 

Bromalhydrat  f  Tribromaldehydhydrat, 
CBr»  •  COH  •  HgO,  wird  durch  Einwirkung  von  Brom  auf 
Alkohol  und  weitere  Behandlung  des  entstandenen  Bromal- 
alkoholats    mit  Schwefelsäure    erlialten;   bildet  farblose,  bei 
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53®  schmelzende,  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether  lösliche 
Kristalle.  Wirkt  wie  das  Chloralhydrat  und  wird  in  Dosen 
von  0,05 — 0,5—1,0  mehrmals  taglich  gegeben. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Sromalin,  Bromäthjlformin,  Hexamethylen- 
tetraminbromäthjlat,  (CH2)6N4  •  C2H5Br,  wird  durch 
Einwirkung  von  Aethylbromid  auf  Hexamethylentetramin 
dargestellt;  bildet  farblose,  bei  200®  unter  Zersetzung 
schmelzende,  in  Wasser  losliche  Blättchen.  Beim  Erhitzen 
mit  Natriumkarbonat  entsteht  Formaldehyd.  Es  wird  als  Ersatz 
der  Alkalibromide,  bei  Epilepsie  und  Neurasthenie  in  Dosen 
von  2—4 grm  mehrmals  täglich  gegeben.  Fabrikant:  E.  Merck 
in  Darmstadt 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Bromamidy  Anilinum  tribromatum,  brom- 
wasserstoffsaures  Tribromanilin,  CeH2Br8*NH2, 
bildet  farblose,  bei  119®  schmelzende,  in  Wasser  und  kaltem 
Alkohol  wenig  lösliche  Nadeln.  Wird  in  Dosen  von 
0,05 — 0,2  grm  für  Kinder,  von  0,75 — 1  grm  für  Erwachsene 
als  Analgetikum  und  Antineuralgikum  angewendet. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Bromelin  ist  ein  in  Bromelia  Ananas,  der  gewöhnlichen 
Ananas,  vorkommendes  Enzym,  welches  in  seiner  Wirkung 
dem  Pepsin  und  dem  Papain  ähnlich  ist.  Fabrikant:  Parke, 
Davis  &  Co.  in  Detroit  (Michigan). 

Bromidia  nnd  Bromidia-Ersatzmittel.  Ueber 
die  Zusammsetzung  dieser  amerikanischen  Spezialität  finden 
sich  in  den  Fachblättern  verschiedene  Angaben,  welche  mehr 
oder  weniger  voneinander  abweichen.  Nach  Angabe  der 
Fabrikanten  Battle  &  Co.,  St.  Louis,  soll  ein  Teelöffel 
Bromidia  je  1  grm  reinen  Chlorals  und  gereinigten  Brom- 
kaliums, sowie  je  0,008  grm  von  Extrakt  von  Cannabis  Indica 
und  Hyoscyamus  mit  aromatischen  Extrakten  enthalten.  Etwas 
präziser  drückt  sich  Fr.  Hoff  mann  in  Pharm.  Ztg.  1893, 
Nr.  48  über  die  Zusammensetzung  von  Bromidia  aus.  Eine 
Fluiddrachme  (3,7  ccm)  enthält  nach  ihm  je  15  grains  (0,972  grm) 
Bromkalium  und  Chloralhydrat,  sowie  je  ^/s  grain  =  0,008  grm 
Extr.  Cannabis  und  Extr.  Hyoscyami.    Da  Bromidia  ein  spez. 
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Gow.  von  1,258  bei  15^  besitzt,  so  wieg^  eine  Fluiddracbme 
4,655  (?rm ;  100  p^rm  Bromidia  mfifsten  demnach  je  20,88  grm 
Bromkali  um  und  Chloralhjdrat  enthalten.  In  Phann.  Zig,  1895, 
Nr.  55  findet  sich  eine  „verbesserte^  Vorschrift  sa  Bromidia 
von  Cabannes,  nach  welcher  man  ein  Präparat  erhalt  mit 
einem  Qehaltc  von  je  3,33  ^/o  Bromkalinm  and  Chloralhydrat, 
welclicH  mit  Bromidia  also  nicht  übereinstimmt. 

Nach  einer  in  Pharm.  Ztg.  1895,  Nr.  92  veröffentUchten 
Analyse  stellt  das  Originalpräparat  eine  deutlich  sauer  reagierende 
Flüssigkeit  vom  spez.  Qew.  1,258  dar,  in  welcher  etwa  je  15®/o 
Hroinkalium  und  Chloralhjdrat,  sowie  Zucker  und  Alkohol  mit 
Kichcrheit  nachgewiesen  wurden.  EIxtractum  CSannabis  konnte 
nicht  nachgewiesen  werden,  dagegen  mit  einiger  Wahrscheio' 
lichkeit  Extr.  llyoscyami.  Morphium,  welches  in  dem  Pr&parat 
vermutet  wurde,  war  nicht  vorhanden. 

Nach  einer  der  Fh.  Post  seinerzeit  zur  Verfügung  geteilten 
Originalvorschrift  ist  das  Originalpräparat  folgendermatsen 
zusammengeBctzt :  Kalii  bromati,  Chlorali  hydrati  aä  80,0^ 
Extr.  llyoscyami,  Extr.  Cannab.  Ind.  ää  0,25,  Extr.  fluid. 
Liquir.  90,0,  Ol.  aurant  cort.  gtts.  V.  D.  S.  Bromidia.  Nur 
auf  ärztliche  Verordnung  zu  verabfolgen. 

Zu  Extr.  fluid.  Liquiritiae  gibt  die  Pharmakopoe  der  Ver- 
einigten Staaten  folgende  Vorschrift :  Rad.  Liqnir.  pulv.  1000,0, 
Liqu.  ammon.  caust.  50,0,  Alcohol.  absolut.  300,0,  Aqa.  q.  s. 
ad  1000,0.  Der  Salmiakgeist  wird  mit  dem  Alkohol  und 
650,0  Wasser  gemischt,  das  Süfsholzpulver  mit  350,0  dieser 
Mischung  durchfeuchtet,  in  den  Perkolator  gebracht  und  mit 
so  viel  von  der  Extraktionsflüssigkeit  Übergossen,  dalit  dieselbe 
abzutropfen  beginnt.  Dann  schliefst  man  den  Perkolator, 
mazeriert  48  Stunden,  perkoliert  dann  mittels  des  Restes  der 
Flüssigkeit  und  schliefslich  weiter  mit  30 prozentigem  Spiritus 
750,0  durch.  Das  fernere,  mit  30  prozentigem  Spiritus  er* 
haltene  Perkolat  wird  zu  einem  dicken  Extrakte  eingedampft. 
Dieses  wird  in  den  zuerst  erhaltenen  750,0  Perkolat  gelöst, 
und  schliefslich  wird  mit  Wasser  zu  1000,0  Fluidextrakt  ergänxi 

Ein  dem  Originalpräparat  gleichkommendes  Präparat  er- 
hält man  auf  diese  Weise  jedoch  nicht,  wie  Langkopf  nach- 
gewiesen hat  (Pharm.  Ztg.  1896,  Nr.  72).  Dagegen  kommt 
man  demselben   und  dem  durch  Analyse  festgestellten  Gbhalt 
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von  je  15®/o  Bromkalium  und  Chloralhydrat  sehr  nahe,  wenn 
man  die  Vorschrift  dahin  abändert:  Kalii  bromat,  Chlorali 
hydrati  ää  30,0,  Extr.  Hyoscyami  0,25,  Tinct  Cannab.  Ind.  5,0, 
Ol.  aurant.  cort  gtts.  V,  Extr.  fluid.  Liquirit.  q.  s.  ad  200,0. 

In  der  französischen  Schweiz  wird  Bromidia  sehr  oft  nach 
der  folgenden,  von  O.  Korn  mitgeteilten,  einfachen  Vorschrift 
hergestellt :  Chloralhydrat  12,0,  Kai.  bromat.  25,0,  Sir.  Hyoscyam. 
ad  125,0.  MDS.  Stündlich  einen  halben  oder  einen  ganzen 
Kaflfeelöfiel  voll  in  Wasser  oder  in  Zuckersaft  zu  nehmen,  bis 
Schlaf  erfolgt. 

Einen  Ersatz  für  Bromidia  bildet  femer  nach  der  Vor- 
schriftensammlung des  [Münchener  Apothekervereins  folgende 
Mischung:  Chloralhydrat  8,0,  Kai.  bromat  6,0,  Extr.  Hyoscyami 
0,8,  Extr.  Cannabis  Ind.  0,048,  Aqu.  Menth,  pip.  4,0,  Aqu.  flor. 
Äurant.  30,0,  Chloroform  gtts.  VI,  Tinct.  Zingib.  3,0,  Sirup. 
Liquiritiae  45,0,  Aqu.  destill.  32,0. 

Der  Dresdener  Apothekerverein  gibt  zu  einem  Liquor 
Chlorali  bromatus  dieselbe  Formel;  nur  läfst  er  nicht  0,048  grm 
Extr.  Cannabis  verwenden,  sondern  rund  0,05  grm. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Bromipin  nnd  Jodipin  sind  Brom-  und  Jodadditions- 
produkte des  Sesamöls.  Die  in  diesem  Oele  enthaltenen  un- 
gesättigten Fettsäuren  bezw.  deren  Glycerinester  sind  im 
Bromipin  teilweise  durch  Bromaddition,  im  Jodipin  teilweise 
durch  Jodaddition  in  gesättigte  halogensubstituierte  Fett- 
säuren bezw.  deren  Glyceride  übergeführt.  Ueber  die  Dar- 
stellung der  Präparate  sagt  das  D.B.-P.  Nr.  96  495  folgendes: 
Man  läfst  das  Chlorjod  oder  Chlorbrom  bezw.  Mischungen, 
welche  Chlorjod  oder  Chlorbrom  abgeben,  auf  Fettkorper  in 
solchen  Mengen  einwirken,  die  zur  Bildung  der  theoretisch 
möglichen  höchst  gejodeten  oder  gebromten  Verbindung  un- 
zureichend sind.  Die  therapeutische  Wirkung  der  beiden 
Arzneikörper  beruht  darauf,  dafs  sie  gleich  anderen  Fetten 
zu  sehr  grofsem  Teile  in  den  Muskeln,  der  Leber,  dem 
Knochenmark  und  dem  Unterhautzellgewebe  abgelagert  und 
erst  hier  infolge  der  Einwirkung  des  alkalischen  Blutes  und 
der  alkalischen  Gewebsäfte  in  langsamer  Weise  abgespalten 
und  in  ihrer  fHauptmenge  in  Jodalkali  bezw,  Bromalkali 
übergeführt  werden.    Die  Präparate  werden  als  leicht  resorbier- 


80  Bromochinal  —  Bromooollsalbe. 

bare  Ersatzmittel  für  Brom-  und  Jodalkalien  gegeben.  Als 
Tagesdosis  für  beide  Präparate  rechnet  man  1— -B  Teelöffel 
voll.  Eine  tagliche  Dosis  von  2  Teelöflfel  voll  «=  8  grm 
dürfte  als  normale  Gabe  anzusprechen  Bein.  Fabrikant: 
E.  Merck  in  Darm  Stadt. 

Bromochinal,  Chinin,  dibromsalicylicum  aci- 
dum,  C20HS54N2O2— 2  (CeHaBra— OH— COOH).  Das  Chimn- 
salz  der  Dibromsalicylsäure  bildet  gelbliche,  bei  197 — 198* 
schmelzende  Kristalle,  die  in  Wasser,  Alkohol  und  Aefher 
schwer  löslich  sind.  Das  Präparat  ist  bei  Fiebernden  geprüft 
worden.  Es  beeinflufst  in  Mengen  von  Eweinud  tSglich 
0,6 — 0,75  grm  die  Temperatur  der  Patienten  ähnlich  wie 
Halbgrammdosen  von  Chininum  muriaticam  und  wurde  sehr 
gut  vertragen,  namentlich  in  solchen  Fällen,  wo  gleichzeitig  anf 
den  Schlaf  eingewirkt  werden  sollte.  Fabrikant:  Vereinigte 
Chininfabriken  Zimmer  &  Cic.  in  Frankfurt  a.  M. 

Bromocoll  ist  eine  Bromtanninleimverbindang  und 
enthält  20  "/o  organisch  gebundenen  Broms,  lO^/o  Wasser  und 
30^/0  Leim.  Es  wird  erhalten  durch  Fällen  von  Bromtannin- 
lösungen durch  Gelatinelösungen  und  stellt  ein  schwach  gelb- 
liches, geruch-  und  geschmackloses  Pulver  dar^  welches  sich 
in  sauren  Flüssigkeiten  (Magensaft)  kaum  auflöst,  während 
es  in  alkalischen  Flüssigkeiten  (Darmsaft)  allmählich  nir 
Lösung  gelangt.  Es  ist  völlig  unschädlich  und  vemrsaofat 
selbst  in  sehr  grofsen  Dosen  keinerlei  Magenstöningen;  die 
Ausscheidung  erfolgt  durch  den  Urin.  Bromocoll  wurde  bisher 
mit  Erfolg  angewendet  bei  Epilepsie  (starke  Gaben  bis  80  grm 
täglich),  nervösen  Affektionen  verschiedener  Art,  Erregongs- 
und  Angstzuständen,  Schlaflosigkeit  (1 — 6  grm  mehrmals 
täglich).  Zur  Darreichung  wird  es  am  besten  in  Selterwasser 
oder  anderen  kühlen  Getränken  verrührt.  Zur  Bestimmung 
des  Bromgehaltcs  schmilzt  man  das  Präparat  mit  Kali  und 
Salpeter  und  fallt  aus  der  Schmelze  das  Brom  mit  Silbemitrat 
Fabrikant:  Akt -Ges.  für  Aniliufabrikation  in  Berlin  SO. 

HromocoUsalbe  ist  ein  mit  20 ^/o  Bromocoll  ver- 
riebenes Resorbin,  enthält  also  4®/o  Brom.  Sie  hat  juck- 
fltillendo  Wirkung  und  wird  bei  Pruritus  vulvae,  Prurigo 
Urticaria,  Liehen  ruber,  Ekzemen,  Hämorrhoiden  n.  s.  w. 
angewendet. 
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Bromooollam  solubile.  Die  Herstellung  einer 
10  prozentigen  Bromocolllösung  geschieht  nach  folgender  Vor- 
schrift: Bromocoll.  10,0,  Aqu.  dest  30,0,  Mixt,  adde  solut 
fervid.  e  Natr.  biborac.  6,0,  Aqu.  dest.  54,0.  Filtra.  Sie 
wird  bei  schweren  Formen  von  Pruritus  angewandt. 

Bromofarina  ist  bromsalzhaltiges  Mehl  zum  Selbst- 
backen der  als  Bromopan  bezeichneten  bromhaltigen  Brote 
siehe  dieses).  Fabrikant:  StrauTsapotheke  von  Max  Fried- 
lander in  Berlin  C. 

Bromol,  Tribromphenol,  CeH2Br8  •  OH,  entsteht 
inrch  Einwirkung  von  Brom  auf  Phenol ,  bildet  ein  weifses 
Dder  gelbliches,  in  Wasser  unlösliches,  in  Alkohol,  Chloro- 
form, Glycerin  und  Aether  lösliches,  bei  95^  schmelzendes, 
kristallinisches  Pulver.  Bromol  wirkt  äufserlich  ätzend  und 
lesinfizierend;  man  benutzt  es  daher  unvermischt  oder  mit 
Talcum  oder  Glycerin  gemischt  oder  in  Salbenform  in  der 
Wundbehandlung  und  bei  Diphtherie.  Innerlich  gegeben 
passiert  es  den  Magen  unzersetzt  und  wird  erst  im  Darm  all- 
mählich gelöst.  Man  gibt  es  zur  Desinfektion  des  Darmes 
bei  Typhus,  Sommerdiarrhöen,  Cholera  infantum.  Dosis  fär 
Erwachsene  0,1  grm  pro  dosi,  0,5  grm  pro  die,  far  Kinder 
0,005—0,015  grm.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  von  Heyden  in 
Radebeul  bei  Dresden. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Bromolein  wird  ein  sterilisiertes  Additionsprodukt 
der  ungesättigten  Fettsäuren  des  Mandelöls  mit  20  ^/o  Brom 
genannt.  Es  bildet  eine  gelbe,  klare,  geruch-  und  geschmack- 
lose Flüssigkeit,  welche,  subkutan  angewendet,  wirksamer 
sein  soll  als  die  Bromsalze,  ohne  deren  Nebenerscheinungen 
zu  verursachen.  Das  Präparat  ist  nicht  mit  Bromipin  zu 
verwechseln. 

Bromopan  wird  eine  Arzneiform  genannt,  mittels 
welcher  Brom  in  Gestalt  von  Brötchen  dargereicht  wird,  die 
bei  der  Behandlung  der  Epilepsie  mit  Chlorentziehung 
empfohlen  werden.  Fabrikant:  Apotheker  Bela  Hofimann 
in  Pest  und  Straufsapotheke  in  Berlin  C. 

Areuds,  N«ne  Arzneimittel.  6 
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Bromopyriiiy  M  o  n  o  b  r  o  m  a  n  t  i  p  7  r  i  n ,  Cii  Hji  Br  N2  0, 
entsteht  durch  Einwirkung  von  Brom  auf  Antipjrrin,  bildet 
farblose,  in  kaltem  Wasser  unlösliche,  in  Alkohol  und  heifisem 
Wasser  leicht  losliche  Eristallnadeln  (wird  wie  Antipyrin  als 
Antipyretikum  und  Antiseptikum  angewendet). 

Bromopjrine,  ein  gekörntes  Braasepnlver  firanxösischer 
Herkunft.  1  Teelöffel  enthält  angeblich  0,06  grm  GoffBin- 
bromhjdrat,  0,18  grm  Antipyrin,  1  grm  Natriumbromid. 

Bromosin  ist  eine  10  ^/o  enthaltende  Eiweifsverbindmig; 
bildet  ein  gelblich-weifses  Pulver,  welches  als  ErsBitzmittol  für 
Bromsalze    empfohlen    wird.     Fabrikant:    Löwenapotbeke   in 

Cassel. 

Bromphenol 9  Phenolnm  monobromatnm, 
Orthom  onobromphenol,  CeH^Br^OH,  entsteht  durch 
Einwirkung  von  Brom  auf  Phenol  bei  150 — 180®,  bildet  eine 
ölige,  dunkelgelbe,  stark  riechende,  zu  1 — 2®/»  in  Wasser, 
leicht  in  Aether  und  Chloroform  lösliche  FlGssigkeit,  welche 
zwischen  194  und  195^  siedet.  Es  wird  zur  Behandlung  des 
Erysipels  in  Form  ein-  oder  zweiprozentiger  Salben,  sowie 
zur  Desinfektion  tuberkulöser  Sputa  angewendet. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Bromsalztabletten  nach  Angabe  von  Dr.  Bitter 
bringt  die  Hofapotheke  in  Dresden  in  den  Handel,  und  zwar 
nach  folgenden  Vorschriften: 

Tabulettae  bromatae. 

KU  1  grm    n  O.Sfni 

Kalium  bromatum  0,4  0,2 

Natrium        „  0,4  0,2 

Ammonium    „  0,2  0,1 

Tabulettae  bromatae  c.  Coffeine. 

za  Iffrm    zu  0,5gim 
Kalium  bromatum  0,49  0,2 

Natrium         „  0,8  0,15 

Ammonium    „  0,2  0,1 

Coffeinum  natrio-brom.  0,1  0,05 

Die  Verordnung  lautet:  In  Wasser  aufgelöst  zu  nehmen. 
Beide  Formeln  sind  mit  und  ohne  Geschmackskorrig^ns  vor- 
rätig; als  solches  hat  sich  Ol.  Menthae  pip.  erwiesen. 
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Brom-  und  Jodserum  haben  sich  in  Form  von 
Injektionen  bei  Geisteskrankheiten  verschiedener  Art  bewährt. 

Serum  bromatum  erhält  man  durch  Auflösen  von 
6  grra  Bromnatrium  und  1,5  grm  Chlornatrium  in  1000  grm 
Wasser.  Es  übt  eine  hervorragend  beruhigende  Wirkung  aus 
und  kann  ohne  jede  Gefahr  in  Mengen  von  500  ccm  injiziert 
-werden. 

Serum  jodatum,  erhalten  durch  Auflösen  von  Gg^m 
Chlomatrium,  2  grm  Jodkalium  und  2  grm  Natriumsulfat  in 
1000  grm  Wasser,  wird  zunächst  zur  Behandlung  der  auf 
syphilitischen  Erkrankungen  beruhenden  Geisteskrankheiten 
empfohlen  und  soll  in  derselben  Menge  Anwendung  finden 
wie  das  Bromserum. 

Bromnin  compositum  effervescens  wird  das  von 
Burroughs  Wellcome  &  Co.  dargestellte  brausende  Bromsalz 
in  Tabloids  genannt.  Dasselbe  enthält  pro  dosi  Kalium  und 
Natr.  bromat.  je  0,4  grm,  Ammon.  bromat  0,2  grm.  Bezugs- 
quelle: Linkenheil  &  Co.  in  Berlin  W. 

Brookesche  Pasta  ^  die  gegen  Sycosis  vulgaris 
empfohlen  wird,  besteht  aus  5prozentigem  Hydrarg.  ol^n.  28,0, 
Vaselin.  flav.  14,0,  Zinc.  oxyd.  und  Amylum  je  7,0,  Ichthyol  1,0, 
Acid.  salicyl.  1,2. 

Brucin,  C28Ha6N2  04  +  4(oder  +  2)H2  0,  ein  Alkaloid 
der  Strychnos  nuz  vomica,  bildet  welfse,  in  Alkohol  leicht 
lösliche  Kristalle,  die  bei  178^  schmelzen.  Es  wird  als 
nervines  Tonikum  analog  dem  Strychnin  angewendet,  wirkt 
aber  6  mal  schwächer.     Dosis  0,005 — 0,03  grm. 

Maximaldosis  0,1  grm  pro  dosi,  0,2  grm  pro  die. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Br.  Brügelmannsche  Lösung ,  Diomorphin, 
zum  Einatmen  bei  Asthma  als  Ersatz  für  Stramonium,  ist  ein 
Kokapräparat,  welches  aufserdem  Atropin,  Cocain,  Glycerin 
und  eine  Säure  enthält  und  mit  Hilfe  eines  Spray apparates 
eingeatmet  werden  soll.  Fabrikant:  Askanische  Apotheke  in 
Berlin  SW. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Brnnuers  SchnupfenpulTer^  nach  Dr.  med.  Brunner 
von  der  Stadtapotheke  in  Wehlen  (Sachsen)  dargestellt,  besteht 
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aas  Chinosol  3,0,  Rhiz.  Iridis  20,0,  Coffea  toata  20,0,  Saochar. 
alb.   7,0,   Sacchar.  lactis  40,0,   Menthol  10,0,   OL  Pini  Pami- 

liouis  0,5  g^m. 

Brustpulver  nach  Dr.  Quarin.  PIt.  Amyli.  trii, 
Plv.  rad.  Liquirit.  äa  125,  Plv.  g.  Acaciae,  Plv.  snoc  Ldquirit 
ää  250,  Sacchar.  1000,  Extr.  Dulcamar.  20.  (Wien.  Apoth.- 
Gremium.) 

Brusttee  von  E.  Weidemann  in  Liebenbnrg  a.  Han 
ist  das  geschnittene  Kraut  des  Yogelknöterichs  ,yPolygoniim 
aviculare"  75  grm  kosten  =  1  M. 

BryonlUy  ein  Glykosid  aus  Badix  Bryoniae,   C4bB«)0| 

(Walz)  oder  C^  H4«  O9  (Hager),  ist  ein  in  Wasser  nnd  Alkohol 
leicht  lösliches,  stark  bitter  schmeckendes,  brannliohea  Pnlver. 
Ein  kräftiges  stuhltreibendes,  zugleich  die  Nierentatigkflit 
anregendes  Mittel,  welches  bei  allen  chronischen  Entaüiidangs^ 
zuständen  der  serösen  Membranen  gegeben  wird;  Dosis  0,001 
zweistündlich,  bis  Stuhlgang  erfolgt. 
VorsiMig  aufzubewahren. 

Buty  Ihypnal ,  Butylchloral-Antipyrin, 
Cn  Hia  Ng  O  ^-  C4  H5  Clg  •  HgO,  eine  Verbindung  von  Butylchloial- 
bydrat  und  Antipyrin,  bildet  farblose,  bei  70®  schmelzeiide, 
in  Wasser  lösliche  Kristallnadeln.  Wird  wie  Hypnal  angewendet 

Bynin  ist  ein  dünnflüssiges  Malzextrakt,  welches  sich  be- 
quemer und  leichter  nehmen  läfst  als  die  gebräuchlichen  dickeo 
Extrakte.     Fabrikant:  Allen  &  Hanbury  Ltd.  in  London. 

Bynoly  verbessertes  Malzextrakt  mit  Lebertran,  stellt 
ein  wohlschmeckendes,  leicht  verdauliches  Präparat  dar. 
Fabrikant:  Allen  &  Hanbury  Ltd.  in  London. 

Byno-Hypophosphites  9  eine  neutrale  Lösung  der 
Hypophosphite  von  Eisen,  Mangan,  Calcium  und  Kaliom  und 
von  StrychuoH-  und  Chinaalkaloiden  in  Verbüidung  mit  flOssigem 
Malz,  als  nahrhaftes  Tonikum  empfohlen.  Fabrikant:  Allen 
&  Hanbury  Ltd.  in  London. 

Byroliny  Boroglycerinlanolin.  Zu  diesem  Kos- 
metikum  sind  in  der  Ph^^rm.  Ztg.  folgende  Vorschriften  bekannt- 
gegeben  worden:    I.   Acid.   borlc.   2,0,    Glycerin    18,0,    Aqu. 
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destiU.  10,0,  Ungt  Paraffini  20,0,  Lanolin  Liebn  50,0,  Ol. 
Aorant  flor.  gutta  II,   Ol.  Bergamott.,  Ol.  Citri  ää  gutts  III. 

n.  Vorschrift  des  Beriiner  Apothekervereins :  20,0  Borsäure, 
100,0  Gljcerin  von  1,230  spez.  Gew.,  50,0  destilliertes  Wasser 
erwärmt  man  bis  zur  Lösung  und  vermischt  mit  350,0  wasser- 
freiem Lanolin  und  150,0  Olivenöl.  Die  Mischung  wird  in 
Tuben  abgefüllt.  Wenig  geeignet  an  dieser  Stelle  ist  nach 
E.  Dieterichs  Ansicht  (Dieterichs  Manual)  das  Olivenöl,  weil 
es  der  Mischung  schon  nach  kurzer  Zeit  einen  unangenehmen 
Geruch  verleiht 

m.  Nach  E.  Bosetti:  10,0  Borsäure  löst  man  durch  ein- 
stündiges Erhitzen  in  40,0  Gljcerin  und  fügt  200,0  destilliertes 
Wasser  hinzu.  Anderseits  schmilzt  man  50,0  Lanolin  und 
700,0  Paraf&nsalbe  (etwas  härter  als  das  Präparat  des  D.  A.-B.  III) 
zusammen,  färbt  diese  Masse  mit  0,1  Alkannin,  mischt  das 
Boroglycerin  darunter,  rührt  möglichst  schaumig  und  parfümiert 
mit  10  Tropfen  Rosenöl  und  10  Tropfen  Bergamottöl.  Man 
füllt  schliefslich  in  Zinntuben.  Das  Originalpräparat  liefert 
die  Firma  Dr.  Graf  &  Co.  in  Berlin-Friedrichsberg. 

Boroglycerin-Lanolin,  Marke  Schaaf  &  Büchelen, 
enthält  nach  Aufrecht  im  Durchschnitt  65,33%  ätherlöslicher 
Stoße,  im  wesentlichen  reines  Wollfett,  25,75%  Wasser,  4,95% 
Glycerin  und  3,97%  Borsäure. 

Oadmlnm  BalicylicaiUy  Cadmiumsalicjlat,  Cd 
(C7H608)2  +  H20,  bildet  weifse,  in  Wasser  und  Alkohol  lös- 
liche Nadeln,  die  wie  das  Sulfat  als  Adstringens  bei  Augen- 
entzündnng  und  Gonorrhöe  Anwendung  finden. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Cadmitunsalfiiricuiii,  Cadmium Sulfat,  CdS04  + 
aqu.  bildet  farblose,  in  Wasser  und  Alkohol  lösliche  Kristalle 
und  wird  in  10  prozentiger  Lösung  an  Stelle  von  Zinc.  sulfuric. 
angewendet,  sowie  innerlich  bei  Syphilis  und  Rheumatismus. 
Dosis  0,005—0,01  grm  in  Pillen. 

Maximaldosis  0,1  grm  pro  dosi,  0,4  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Calcinnicarbidy  CaC2,  welches  bekanntlich  nahezu 
ausschlieDslich  zur  Darstellung  des  Acetylens  gebraucht  wird. 


^    Calcium  benzoicnm  —  Caleiiiin  gljeainopliosplioricimi. 

wurde  auch  in  der  Therapie  zur  Beklmpfftmi^  der  Blntoi^reo 
def(  weiblichen  Gepchlechtsoi^g^ancs,  sowie  mar  Behandlimg  tod 
Krebs  der  Scheide  und  des  MntteriialBes  «igeweiideL  Za 
diesem  Zwecke  werden  über  Nacht  erbsengroCiM  bis  nnlägrolse 
^^t^Icke  des  Calciumcarbides  in  der  Scheide  beimnen. 

Calcinm  benzoicnniy  Caleiambenaoat,  Ca(CiHs 

^ik  +  *^iitO,  ein  weifses,  in  Wasser  iSsHches  Kriatallpiilyer, 
wird  bei  Skrofeln  und  Rhachitis  als  Alterans  nnd  Anti- 
septikum angewendet.     Einzeldosis  0,6 — 2,0  gim. 

Calcinm  boricamy  Calcinmboratf  ein  weilses,  in 
heifsem  Wasser  lösliches  Pulver ,  welches  aatiseptisch  ond 
adstringierend  wirkt  und  innerlich  gegen  Kinderdiarrhöe  An- 
wendung findet  Man  gibt  es  dreimal  täglich  an  0,06 — Ofi  gnn. 
Aeufserlich  wird  es  in  10 — 20prosentigen  Salben  oder  ab 
Streupulver  bei  nässenden  Ekzemen  und  Broml^drosis  an- 
gewendet 

Calcium  chlorhydrophosphorieam,  Calciam- 
chlorphosphatlösung  25^/o,  bildet  eine  gelbliche,  mit 
Wasser  mischbare  Flüssigkeit  vom  spez.  Oew.  1,225,  die  bei 
Tuberkulose,  Khachitis,  Skrofulöse  und  beginnender  Phtfaisii 
als  Alterans  und  Tonikum  Anwendung  findet.  Dosis  5—10 
Tropfen  rnehrnials  taglich  in  Wasser  verdünnt.  Fabrikant: 
E.  Merck  iu  Darmstadt 

Calcium  chlorhydrophosphoriciam  siccam  ist 
ein  weifse»,  in  Wasser  losliches  Pulver. 

Calcium  ferro  -  phospholacticnm,  Calcinm- 
f  ü  r  r  o  p  h  o  s  p  h  o  1  a  c  t  a  t ,  ist  ein  weifses,  in  5  Teilen  kochenden 
WasKcrs  lösliches  Pulver,  welches  bei  Rhachitis  und  Skroftüose 
in  Dosen  von  0,2 — 0,5  grm  mehrmals  täglich  gegeben  wird, 
am  besten  in  Zuckersaft  oder  als  Sirupus  Calcii  ferro- 
phospholactici,  phosphorsaurer  Kalkeisensaft: 
Calc.  ferrophoHpholactici  6,0,  Aquae  destill,  fervid.  80,0,  Simpi 
simpl.  70,0  (Mercks  Index). 

Calcium  glycerinophosphoricnniy  Calcium- 
glycerophosphat.  Neurosin,  PO  •  OgCaO  •  C8H5(OH)i  + 
2H2C),  bildet  ein  woifses,  in  30  T.  kalten  Wassers  lösliches, 
kristallinisches  Pulver.     Es  ist  wie  alle  Glycerophosphate  ein 
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ausgezeichnetes  nervines  Tonikam  und  in  allen  Fällen  in- 
diziert, wo  es  sich  um  eine  Hebung  des  Phosphorgehaltes  im 
Organismus  handelt.  Dosis  0,1 — 0,3  grm.  Dreimal  täglich 
in  Lösung  oder  Zuckersaft. 

Calcimu  jodicnniy  Calcinol,  Calciumjodat, 
Ca(J08)2  + ßHgO,  bildet  ein  kristallinisches,  weifses  Pulver, 
das  sich  in  ca.  400  T.  Wasser  löst  und  als  Ersatzmittel  des 
Jodoforms,  sowie  als  gastrointestinales  Antiseptikum  empfohlen 
worden  ist.  Man  gibt  es  innerlich  zu  0,2— 0,3  grm  pro  dosL 
Aenfserlich  wird  es  zu  Wundverbänden,  sowie  zu  Mund-  und 
Gurgelwässem  (1 — 3 :  100)  oder  in  Form  von  Salben  und 
Streupulver  angewendet    Bezugsquelle :  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Calcium  permanganicuiiiy  Acerdol,  Monol, 
Ca(Mn04\  +  5H2  0,  bildet  violette,  in  Wasser  leicht  lösliche 
Kristalle.  Es  wird  innerlich  in  Dosen  von  0,05 — 0,1  grm 
bei  Gastroenteritis  und  Diarrhöen  gegeben,  äufserlich  an  Stelle 
des  Kaliumsalzes,  dessen  Wirksamkeit  es  um  das  Hundertfache 
übertreffen  soll,  als  Antiseptikum  angewendet. 

Calciuin  phospholacticum,  Calciumphospho- 
laktat.  Diese  Verbindung  kommt  sowohl  kristallinisch  als 
anch  als  amorphes  Pulver  in  den  Handel.  Es  löst  sich  in 
Wasser  und  wird  bei  Rhachitis  und  Ernährungsstörungen  der 
Kinder  als  Stimulans  in  Dosen  von  0,2 — 0,6  grm  dreimal  täglich 
gegeben.  Es  ist  ein  Hauptbestandteil  von  Vi  als  tonischem 
Wein  (siehe  diesen). 

Calcium  salicy  licum ,  Calciumsalicylat, 
(Cft  H4  •  OH  •  COO)a  Ca  +  2  Ha  0 ,  bildet  ein  kristallinisches, 
weifses,  geruch-  und  geschmackloses,  in  reinem  Wasser  schwer, 
in  kohlesäurehaltigem  Wasser  leichter  lösliches  Pulver.  Es 
wird  bei  Kinderdiarrhöen  und  bei  Gastroenteritis  in  Dosen 
von  0,5 — 1,5  grm  entweder  für  sich  oder  mit  Wismutsalicylat 
gegeben. 

Calcium  sulfoichthyolicum  stellt  man  nach 
A.  Hegland  auf  folgende  Weise  dar:  Man  löst  100 g^m 
Ammon.  sulfoichthyolic  in  100  grm  Wasser  und  mischt  die 
so  erhaltene  Flüssigkeit  unter  stetem  Umrühren  mit  einer 
Lösung  von  20  grm   Calciumchlorid   in  200  grm  Kalkwasser. 
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Darauf  läfst  man  einige  Stunden  abseilen,  dekantiert  und 
wäscht  den  Niederschlag  zweimal  gut  mit  destilliertem  Wasser 
aus.  Nach  dem  Trocknen  auf  dem  Wasserbade  erhalt  man 
so  eine  schokoladebraune,  leicht  zerreibliche  Masse.  Um 
derselben  den  unangenehmen  Ichthyolgeruch  und  -Geschmack 
zu  nehmen,  schüttelt  man  sie  einigemal  mit  Petroleumäther 
aus  und  trocknet  von  neuem.  Man  erhalt  so  etwa  25  ^/o 
des  in  Arbeit  genommenen  Ichthyols  als  Calciumverbindung. 
Letztere  läfst  sich  nach  Zufogung  von  20 — 25%  Eakaomasse 
leicht  zu  Tabletten  verarbeiten.  Es  findet  wie  die  anderen 
Ichthyolpräparate  Anwendung. 

Calcium  salfarosuin,  Calciums nlfit,  CaSOti 
ist  als  prophylaktisches  Mittel  gegen  Influenza  empfohlen 
worden  und  soll  in  Pillenform  zu  0,06  grm  pro  Tag  genommen 
werden.  Nach  dreitägigem  Qebrauche  soll  (!)  Immunität  gegen 
Influenza  eingetreten  sein. 

Calmin  soll  eine  Verbindung  (?)  des  Antipyrins  mit 
Heroin  sein.  Das  Präparat  wird  als  sicheres  Mittel  gegen 
Neurose  wie  Keuchhusten,  Asthma,  Bronchialkatarrh,  Men- 
struationskolik empfohlen.  Fabrikant:  Chemisches  Labora- 
torium Gropengiefser  in  Osterode  a.  H. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

CamphoYd  von  Martindale,  Ersatz  fOr  CoUodium, 
ist  eine  Auflösung  von  1  T.  Collodiumwolle,  20  T.  Kampher 
in  20  T.  absoluten  Alkohols. 

Camphora  monobromatay  Monobromkampher, 
Cio  HjB  BrO.  Bei  der  Einwirkung  von  Brom  auf  das  gleiche  Ge- 
wicht Kampher  entsteht  zunächst  Kampherdibromid,  C10H15O 
•  Bra;  erhitzt  man  diese  Verbindung  auf  dem  Wasserbade,  so 
spaltet  sie  sich  in  Monobromkampher  und  Bromwasserstoff. 
Das  Präparat  bildet  farblose,  schwach  kampherartig  riechende, 
bei  76^  schmelzende,  bei  274°  siedende,  in  Wasser  kaum,  in 
Alkohol,  Aether  und  Chloroform  leicht  lösliche  Kristalle.  Es 
wirkt  in  kleinen  Dosen  als  Sedativum;  erst  bei  längerem  Ge- 
brauch erfolgt  Herabsetzung  der  Pulsfrequenz;  auch  soll  es 
den  Geschlechtstrieb  herabsetzen.  Grofse  Dosen  erzeugen 
Kopfschmerz,  sogar  Bewufstlosigkeit.  Innerlich  gibt  man  es 
zu  0,1— 0,5  grm  bei  Epilepsie,  Hysterie,  Migräne,  zu  1—1,5  grm 
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bei  Deliriam  tremens.  Auch  bei  Strychninvergiftang  empfohlen. 
Subkutan  gibt  man  es  zu  0,1  grm  in  Gel  gelöst. 

Oamphora  resorcinata,  Resorcinkampher,  und 
Champhora  thymolica,  Thymolkampher  werden  durch 
Zusammenschmelzen  von  gleichen  Teilen  Kampher  und  Resorcin 
bezw.  Thymol  dargestellt.  Die  Schmelzen  bilden  ölige 
Flüssigkeiten. 

Oamphora  sallcylica,  Salicjlkampher,  besteht 
aus  43^/0  Salicylsäure  und  56%  Eampher,  ein  weifses,  in 
Oelen  und  Alkohol  lösliches  Pulver,  welches  als  Antiseptikum 
und  Adstringens  Anwendung  findet,  innerlich  in  Dosen  von 
0,06-0,39  grm,  äufserlich  als  Salbe. 

Camphoroxol  ist  eine  1%  Kampher  enthaltende 
alkoholische  Wasserstoffsuperoxydlösung. 

Camphossil  wird  ein  Kondensationsprodukt  des 
Kamphers  und  der  Salicylsäure  italienischer  Herkunft  genannt, 
das  eine  kristallinische,  fettige,  zerfliefsende  Mssse  darstellt 
von  kampherartigem  Geruch,  fast  geschmacklos  und  unlöslich 
in  Wasser.  Es  wird  in  Gaben  von  0,5  grm  als  Antipyretikum 
und  Antiseptikum  gegeben  (besonders  bei  Typhus  und  Diarrhöe). 

Cancroiily  Krebsserum,  nach  Adamkiewicz,  bezeichnet 
Heermann  als  Phenolneurincitrat ,  dessen  Stammlösung 
{Cancroin  I)  nach  folgender  Vorschrift  jeder  Apotheker  sich 
selbst  herstellen  könne:  Neurin  (25 prozentige  Lösung)  10,0, 
Acid.  citric.  q.  sat.  ad  saturationem  (1,82),  Acid.  carbolic.  q. 
sat.  (1,25),  mit  Wasser  auf  27  grm  verdünnt.  Die  von  A; 
empfohlenen  Verdünnungen  stellt  man  her,  indem  man  zur 
Bereitung  des  Cancroin  H  1  T.  Cancroin  I  -f  1  T.  Aqu.  dest., 
aur  Bereitung  des  Cancroin  III  1  T.  Cancroin  I  +  8  T.  Aqu. 
dest.  nimmt. 

Cannabinoily  das  Balsamharz  aus  den  Spitzen  von 
Cannabis  indica,  bildet  schwarzbraune,  in  Alkohol,  Aether 
und  Chloroform  lösliche  Massen,  die  als  Hypnotikum  in  Dosen 
von  0,03 — 0,1  grm  täglich  Anwendung  finden.  Frauen  nehmen 
die  Hälfte. 

MaaimaMosis  0,2  grm  pro  dosi,  0,4  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 


9^>  ^MtiQAbtnain  ttumicam  —  Capeiüae  UbanoU. 

l'unnHbinum  tannicimi.  IndiBchem  Hanf  wiid 
«Inn'h  IVittilK-ttion  mit  Was^erdÄmpfsn  das  ätheiiache  Oel  ent- 
»i^Mt.  iU«r«olbo  Alftianu  mit  Wasser  ausgesogen  und  der 
AiiNPUir  mit  t^orbxaur«  gefällt  Das  Präparat  bildet  ein 
ir«^Uiliohi;rniioM  «nWr  bräunliches,  in  Wasser  wenig  lösliches 
ruivrr.  wololton  nicht  betäubend  riechen  darf.  Es  wird  bei 
Irli'htpn  Können  «lor  Schlaflosigkeit  als  Hypnotiknm  in  Dosen 
nm  O.^o     l  ^vwx  );:x»|^lH'n. 

ilfii.r«HiiT/i^>.<f.«  1,0  grm  pro  dosi,  2  grm  pro  die. 

Voi-six'httit  AutJtulH' wahren. 

rilptlll|ihor«  lUnrwasseri  ein  trfihliehes,  zimtgelbes, 
pnrfnmiortpn  Kluülum  vv>n  schwach  saurer  Beaktion  mit  dem 
MltpRiU'vchnn  Ut'wioht^»  von  iXV^n,  enthalt  der  Hauptsache  nach 
Wnnnpr.  A1K«»hol,  KumaUior  und  Spuren  eines  Harzes  (Wiener 
Htn<U|)hvHik.V 

rnpNicIn«  «Ua  iVlhars  aus  Capsicum  annuum,  bildet 
ritip  lUoktinKKiir«^.  n>thrauno«  in  Alkohol  und  Aether  lösliche 
MsKKp.  IUP  aIn  Sttmulans  und  Anodinum  iniieriich  in  Dosen 
von  0AH^<1 -O.0tr>  irrm  niohrmaU  tiglich  in  Pillen  gegeben 
winl :  AufKcrHoh  sls  Kcinmittel  in  Oel  gelöst  oder  als  Pflaster. 
Kahriksnt:  K.  M<>rck  in  Darmstadt 

I  'orsithfifj  uufxubp wahren. 

C-apHlphor  ist  ein  Ca|)sicuropflaster  fcir  zahnarztliche 
ZwRcke;  dasselbe  wirti  als  lokales  Reis-  und  Ablenkung»- 
niittel  an  iStelle  der  .lodtinktur  gebraucht  Die  Capsiphoie 
müssen  trocken  auf  die  vorher  ^ut  abgetrocknete  Schleimhaut 
aufgeleimt  wcnlen,  da  sie  sonst  nicht  haften. 

CnpHiilao  toiiieo-pur^ative  dl  Taurina«  Die 
in  Italien  viel  gebrauchten  Capsulae  tonico - purgative  di 
Taurlnn  sollen  0/25  Fei.  Tauri  spissat  enthalten,  sind  aber 
nach  .J  nnsHcn  fast  immer  mit  Aloe  und  Scammoninm  versetzt 
nach  folgender  Vorschrift:  Alo&s  0,05,  Scammon.  0,10,  FeL 
Tauri  inspissat.  0,10. 

CapHUlOS  Coicnety  eine  franzosische  Spezialität,  ent- 
halten in  je  einer  Gelatiuekapsel :  Eucalyptol.  absoL,  Kreosot 
na  0,03  grm,  Jodoform  0,05  grm. 

OapHiilae  LibanoH  enthalten  je  0,5  grm  Libanol  und 
werden  gegen  Gonorrhöe   empfohlen.     Unter  Libanol  versteht 
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man  das  Oel  aus  dem  Holze  der  Atlasceder  (Cedrus  atlantica 
Manetti),  welches  an  Stelle  des  Sandelholzöles  therapeutische 
Anwendung  finden  soll.  Fabrikant:  Apotheker  E.  Taeschner 
in  BerHn  C.  19. 

Captol  wird  dargestellt  aus  Tannin  und  Chloralhydrat 
in  Gegenwart  starker  Säuren.  Zu  einer  heifsen  wässerigen 
Lösung  von  Tannin  fügt  man  Schwefelsäure  und  nach  der 
Abscheidung  des  Tannins  eine  konzentrierte  Lösung  von 
Chloralhydrat  Das  Ganze  wird  bis  zur  Bildung  einer  Paste 
erhitzt  Der  Niederschlag  wird  abfiltriert,  gewaschen,  ge- 
trocknet; er  stellt  ein  graubraunes,  amorphes  Pulver  dar, 
welches  in  heilsem  Wasser  löslich  ist,  beim  Erkalten  sich 
aber  zum  Teil  abscheidet.  Die  Lösung  gibt  eine  olivengrüne 
Farbe  mit  Eisenchlorid.  Engl.  Fat.  2882  von  Farbenfabriken 
vorm.  Friedrich  Bayer  &  Co.,  Elberfeld. 

Captolspiritus  besteht  nach  Aufrecht  im  wesent- 
lichen aus  0,76%  Chloralhydrat,  0,42  ®/o  Gerbsäure  (beides 
zusammen  =  Captol),  54  ^/o  Alkohol,  Wasser  und  aromatischen 
Bestandteilen  q.  s.  ad  100.     Fabrikant:  Ferd.  Mülhens  in  Cöln. 

Carbo  ossium  sterilisatus.  Von  A.  Fraenkel 
wurde  vor  2  Jahren  empfohlen,  bei  der  Behandlung  von  Gelenk- 
und  Knochentuberkulose  an  Stelle  des  Jodoforms ,  das  oft 
schwere  Vergiftungserscheinungen  hervorruft,  sterilisierte 
Knochenkohle  und  zwar  in  Form  von  Pulver,  Kohlengaze  und 
lOprozentiger  Kohlenglycerinemulsion  zu  verwenden.  Der 
Heilwert  des  Kohlenpulvers  und  des  Jodoforms  ist  nach  der 
Auffassung  von  Fraenkel  der  gleiche. 

Carboformaly  ein  Desinfektionsmittel,  soll  im  wesent- 
lichen aus  Formaldebyd  und  Karbolsäure  bestehen.  Fabrikant : 
Max  Elb  in  Dresden. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Oarboformal-Glüllblocks  sind  sechseckige,  flache 
Kohlebriketts,  welche  in  der  Mitte  eine  mit  Paraformaldehyd 
gefüllte  Höhlung  haben.  Angezündet  glühen  sie  weiter,  bringen 
den  Paraformaldehyd  zum  Verdampfen,  wobei  derselbe  sich 
wieder  in  einfachen  Formaldehyd  zersetzt,  und  dienen  so  in 
bequemster  und  sauberster  Weise  zur  Formaldehyddesinfektion. 
Fabrikant:  Max  Elb  in  Dresden- A. 


9fl  Cardin  —  Camos. 

Oardln  Ist  ein  Extrakt  aus  dem  Hersfleiflch  der  Binder; 

hIn  llorKtonikum  empfohlen. 

C^arlHHln  t   »in   aus  der  Rinde  von  Gariesa  orata  Tar. 

st/iloulfora  isoliertes  Glykosid,  verhalt  sich  dem  Strophanthin 
Ähnlich   und  wird  hIs   giftiger,  Uebelkeit  und  Kopfiwlimenen 
arraj^miditr  Hitterstoff  beschrieben. 
Vartichtitj  aufbsubewahren. 

Oarnlforrln  wird  als  das  Eisensak  der  Phosphor- 
fieischsäuni  bozeiclinet.  Es  bildet  ein  rotbraunes,  geschmack- 
loMMH,  in  H Auren  und  Alkalien  lösliches  Pulver.  Es  soll  leidit 
resorbitirbar  sein  und  wird  gegen  chlorotische  Zostände  Er- 
waeliHniKin  xu  0,5  grm,  Kindern  zu  0,2 — 0,8  grm  tiiglich 
gegeben. 

1)1»  DnrHtellung  des  Camiferrins  geschieht  auf  folgende 
WhImm  :  U  Pfund  englischen  Fleischextrakts  werden  in  90  1. 
WasMiir  gelöst,  mit  konzentrierter  Barjthjdratlösung  von  40^ 
1*«mperntur  untor  gutem  Umrühren  versetzt,  bis  eine  filtrierte 
Probe  mit  Harytwassor  in  der  Kälte  keinen  Niederschlag  er- 
eeiigt.  Man  braucht  gewöhnlich  1100  grm  Barjthydrat  Nach- 
dem sieh  der  voluminöse  Niederschlag  abgesetzt  hat,  wird 
filtriert  und  ausgewaschen.  Das  Filtrat  reagiert  stark  alkalischy 
entliAlt  aber  betrAchtliche  Mengen  Baryt,  der  nicht  durch 
KohlensAure,  sondern  durch  Alkalicarbonate  oder  Schwefel- 
sAure  fAllbar  ist.  Es  enthält  aufserdem  organisch  gebundenen 
PhoNphor,  der  durch  Kochen  mit  Barytwasser  als  Baryum- 
|)hoHpbat  abgeschieden  wird.  Aus  dem  mit  dem  Waschwasser 
vereinigten  Filtrate  wird  durch  Kochen  mit  Eisenchlorid  der 
Kisenniederschlag  gefällt,  filtriert,  von  Chlor  gereinigt  und 
auf  dem  Wasserbade  getrocknet.  Der  Eisengehalt  der  bei 
105^  getrockneten  Verbindung  beträgt  etwa  30  ^/o  und  ist 
abhängig  von  der  Monge  des  zugesetzten  Eisenchlorids  und 
der  Konzentration  der  Extraktlösung.  Vollständig  in  Alkali 
lÖHliehe  Eisenniederschlägo  enthalten  35  ^/o  Eisen  und  l^/o 
Phosphor.  Fabrikant:  Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius 
&  BrOning  in  Höchst  a.  M. 

CamoSy  ein  Nährmittclextrakt,  wird  nach  einem  Frans. 
Pat.  No.  284  34Ö  von  O.  Overbeck  in  Grimbsby  (England) 
auf  folgende  Weine   dargestellt:   Komprimierte  Hefe  wird  so 
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lange  in  heifsem  Wasser  gekocht,  bis  sie  in  ihrer  Zellstraktur 
vollständig  zergangen  ist.  Nach  dem  Erkalten  auf  ca.  60® 
setzt  man  zu  der  Mischung  ca.  ^/e — Vi  T.  (vom  Gewichte  der 
angewandten  Prefshefe)  keimendes  Malz  und  digeriert  das 
Ganze  2 — 3  Stunden  bei  ca.  60®.  Zum  Schlüsse  läfst  man 
noch  ^/s  Stunde  kochen,  indem  man  zu  dem  Gemische  etwas 
Kalk  oder  ein  anderes  Alkali  zur  Neutralisation  und  Klärung 
zusetzt,  und  läfst  dann  erkalten.  Die  erhaltene  Flüssigkeit, 
welche  noch  Hefezellen  und  Keimmalz  enthält,  wird  dann 
filtriert  und  bis  zur  passenden  Konsistenz  eingeengt.  Das 
Präparat  kann  nach  Bedarf  mit  Salz  und  Gewürz  versetzt  werden* 

Carvacroly  Oxycymol,  Cjmophenol,  aus  dem 
ätherischen  Oel  des  Origanum  cretic.  gewonnen,  bildet  eine 
farblose,  in  Alkohol  lösliche  Flüssigkeit,  spez.  Gew.  0,981, 
dieselbe  wird  in  Form  von  Carvacrolwatte  gegen  Zahn- 
schmerzen angewendet. 

Carvacroljodid,  CisHiaOJ,  wird  durch  Einwirkung 
einer  Jodjodkaliumlösung  auf  alkalische  Carvacrollösung  dar- 
gestellt und  bildet  ein  gelbbraunes,  in  Wasser  unlösliches, 
in  Aether  und  Olivenöl  lösliches,  bei  50  ®  erweichendes  Pulver, 
welches  g6gen  90®  zu  einer  bräunlichen  Flüssigkeit  schmilzt. 
Es  wird  als  Ersatz  des  Jodoforms  angewendet. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Casanthrol.  Mit  diesem  Namen  bezeichnet  Unna 
eine  Mischung  des  Ungt.  Caseini  mit  10®/o  Extr.  lithanthracis, 
d.  i.  den  in  Aether  und  Benzol  löslichen  Bestandteilen  des 
Steinkohlenteers.  Das  Casanthrol  ist  eine  dickliche,  zähe 
Emulsion,  welche  auch  beim  Erwärmen  kein  Fett  abscheidet. 
Auf  der  Haut  bildet  sie  nach  wenigen  Minuten  einen  trockenen 
elastischen  üeberzug,  welcher  jedoch  die  Transpiration  nicht 
behindert,  eher  noch  erhöht.  Von  neutraler  Reaktion,  läfst 
sich  das  Casanthrol  mit  jedem  Stoffe  mischen,  welcher  das 
Casein  nicht  zum  Gerinnen  bringt,  es  darf  daher  nicht  mit 
Mineral-  und  sauren  oder  Kalksalzen  in  Mengen  von  mehr 
als  l'®/o  verarbeitet  werden.  Es  soll  bei  Ekzemen  der  Kinder, 
Prurigo  u.  s.  w.  Anwendung  finden. 

Cascarin  nennt  Leprince  einen  von  ihm  aus  der 
Cascara  sagrada  isolierten   chemischen  Körper,    dem  die  ab- 
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führende  Wirkung  der  Droge  zukommen  soll.  Mit  Cascarin 
erzielt  man  bei  Vermeidung  der  brechenerzeugenden  und 
reizenden  Wirkungen  der  Droge  die  abfuhrende  Wirkung 
derselben.  Man  verwendet  das  Präparat  am  besten  in  Form 
von  Pillen  zu  0,1  grm  Cascarin  oder  als  Elixier.  Für  Er- 
wachsene variiert  die  Dosis  pro  die  von  0,1 — 0,3  grm.  Kindern 
über  2  Jahren  gibt  man  je  nach  dem  Alter  0,01 — 0,05.  Bezugs- 
quelle: C.  W.  Barenthin  in  Berlin. 

Cascara  Barber  werden  von  Apotheker  Bar  her  in 
Wien  Pastillen  aus  Extr.  Cascarae  sagradae  genannt  Bezugs- 
quelle für  Deutschland :  H.  Goetz  in  Frankfurt  a.  M.,  Sohleusenr 
strafse  17. 

Caseltnquecksilber«  Fällt  man  eine  Lösung  von 
neutralem  Casei'nalkali  und  Quecksilberchlorid  mit  Alkohol 
oder  dampft  diese  Lösung  ein,  so  erhält  man  eine  Quecksilber- 
caseinverbindung,  die  in  Alkalien  löslich  ist  Bei  Zusatz  von 
wenig  Ammoniak  oder  doppeltkohlensaurem  Natron,  löst  sich 
die  neue  Verbindung  in  ziemlich  viel  Wasser  zu  einer  voll- 
ständig klaren  Flüssigkeit,  aus  der  durch  Schwefelammoniom 
oder  Schwefelwasserstoff  kein  Quecksilbersulfid  gefallt  wird. 
Diese  in  Alkalien  lösliche  Quecksilberverbindung  soll  als 
Ersatz   für  andere   Quecksilberpräparate   Verwendung  finden. 

Caseojodin  nennt  Liebrecht  eine  dem  Thjrojodin 
ähnliche  Substanz,  welche  aus  Perjodcasein  erhalten  wird, 
wenn  man  dieses  ähnlich  behandelt,  wie  dies  E.  Baumann 
zwecks  Darstellung  des  Jodothjrins  mit  der  Schilddrüse  tat 
(Kochen  mit  Schwefelsäure  u.  s.  w.).  Das  Caseojodin  ist  ein 
weifses  Produkt,  dessen  mittlerer  Jodgehalt  8,7 ^/o  beträgt 
Man  hat  damit  bei  Strumen  sehr  gute  Erfolge  erzielt 

Cassarinis  Epilepsiemittel.  Infallibile  rimedio 
contro  Tepilessia  ed  altre  raalattie  nervöse,  specialitk  del 
premiato  Stabilimento  chimico-farmaceutico  Cav.  Clodoveo 
Cassarini.  Bologna.  (Bezugsquelle:  Schwanen-Apotheke  in 
Frankfurt  a.  M.)  Das  sächsische  LandesmedizinalkoUegiam 
hat  die  Pulver  untersuchen  lassen  und  veröffentlichte  den 
Befund  im  Aerztl.  Korrespondenzblatt.  Nach  der  in  italienischer 
Sprache  verfafsten  Begleitschrift  soll  jedes  der  in  der  Schachtel 
befindlichen  Pulver  bestehen  aus:    Kalihydrat  1,0,   Brom  1,7, 
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Kohlensäure  0,08,  Eisenoxyd  0,06  und  Enzianpulver  0,1.  Es 
wurden  gefunden:  94,87 ®/o  Bromkalium,  3,7 ®/o  Eisenoxyd, 
0,83  ®/o  Gips,  0,6<>/o  Enzianpulver  und  0,13  <>/o  Wasser. 

Cassaripe«  Mit  diesem  Namen  bezeichnet  man  auf 
den  Antillen  den  eingedickten  Saft  der  Wurzel  von  Manihot 
utilissima,  der  bitteren  Cassava.  Das  Präparat  soll  als  Augen- 
heilmittel Anwendung  finden,  z.  B.  in  Form  10 prozentiger 
Salben  bei  Homhautgeschwüren  u.  dergl. 

Cearin  ist  eine  Salbengrundlage  aus  1  T.  Carnauba- 
wachs,  3  T.  Cresin  und  16  T.  flüssigem  Paraffin.  Fabrikant: 
Apotheker  Dr.  Ifsleib  in  Bielefeld. 

Celloltdin  ist  ein  durch  Abdestillieren  vom  Aether  be- 
freites, sehr  konzentriertes  CoUodium ;  es  bildet  durchscheinende 
opalisierende  Tafeln.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  auf  Aktien 
Torm.  E.  Schering,  Berlin  N. 

Celluloid verbände«  Celluloid  ist  ein  zu  vielen 
Zwecken,  auch  als  Mullverband,  benutztes  Material.  Es  wird 
dargestellt,  indem  man  Nitrocellulose  mit  Kampher  mischt  und 
die  Mischung  durch  Walzen  in  der  Wärme  homogen  macht. 
Das  deutsche  Celluloid  besteht  aus  66,6  T.  Nitrocellulose  und 
33,4  T.  Kampher.  —  Mullbinden  werden  durch  Celluloidgelatine 
versteift.  Auch  zur  Versteifung  von  orthopädischen  Korsetts 
wird  Celluloid  (in  Aceton  gelöst)  angewendet. 

Cephaelinnm  hydrochloricum  (nach  Paul), 
Ci4Hi9NOa- HCl,  bildet  ein  armorphes,  weifses  oder  gelblich- 
weifses,  in  Wasser  und  Alkohol  lösliches  Pulver,  welches  als 
Emetikum  in  Dosen  von  0,005 — 0,01  grm  Anwendung  findet. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Cephalin  wird  eine  Mischung  von  Antipyrin  und  ge- 
branntem Kaffee  je  5,0,  Coffein  und  salicylsaurem  Natrium 
je  2,0  genannt. 

Gera!  ist  der  als  Warenzeichen  eingetragene  Name  für 
die  von  Dr.  Schleich  empfohlene  Pasta  cerata. 

Cerebrin  ist  ein  aus  der  grauen  Himsubstanz  von 
Kälbern  dargestelltes  Extrakt.  Cerebrin  sowie  die  anderen 
<}ehimpräparate,  wie  Cerebrinin  und  Opocerebin  werden 
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gefpen  nervöse  Leiden :  Eopi^chmerx,  allgemeine  Neorasthenie, 
Psychosen.  Gehirnstörangen,  HTSterie»  Mdaneholie  angewendet 
Es  ist  das  a]<o  nicht  der  stickstoffhaltige,  aber  phosphorfreie 
Körper  „Cerebrin^  von  der  Formel  C^HifoNtOis,  der  eben- 
falls in  der  Gehimmasse  Torkommt,  tiMerapeiitisch  aber  nicht 
angewendet  wird. 

Cerebrine  wird  aach  eine  als  Antineoralgikom  ange- 
wendete alkoholische  Lösong  Ton  Antipjrin,  Coffein  und  Cocain 
genannt,   deren  genaue  Zosammensetxang  nicht  bekannt  ist 

Cetraiiily  Cetrarsänre.  CMHaiOuf  ist  der  Bitterstoff 
des  isländischen  Mooses.  Cetrarin  bildet  fiurblose,  bitter- 
schmeckende, in  Wasser  schwer  lösliche,  in  heilsem  Alkohol 
und  Alkalikarbonat  lösliche  Kristallnadeln;  es  wirkt  anregend 
auf  die  Peristaltik  und  vermehrt  die  Zahl  der  Blatkörperchen. 
Es  wird  bei  Chlorose,  Phthisis  incipiens,  Anämie  und  Yer- 
danungsstörungen  in  Dosen  von  0.1—0.2  grm  mehrmals  taglich 
gegeben. 

Chelidonimmi  phosphoricmn  und  snlftiriciuiiy 

bilden  farblose,  in  Wasser  leicht  lösliche  Kristalle;  Ch. 
tannicum  ist  ein  gelblich weifses,  in  Wasser  fast  unlösliches 
Pulver,  löslich  in  Weingeist  Gebalt  an  reinem  Alkaloid  58,5  ®/o. 
Diese  Chelidoniumsalze  werden  an  Stelle  von  Opiaten  gegen 
Magen-  und  Darmschmerzen  empfohlen,  auch  bei  Magen- 
geschwüren u.  dgl.  Man  gibt  sie  in  Dosen  zu  0,1—0,2  grm. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Chelidonin  salfaricum ,  (CaoHi9NO|0bH9SO4,  ein 
Alkaloid  aus  Chelidonium  majus  wird,  wie  die  anderen  CbeU- 
doninsalze  bei  Magen-  und  Darmschmerzen,  Magenkrebs  u.  s.  w. 
angewandt  Dosis  0,1— 0,1 5  grm  zweimal  taglich  in  Oblaten. 
Wurde  auch  als  mildes  Narkotikum  in  der  Kinderpraxis 
empfohlen. 

l  'orsichtig  aufzubewahren. 

Chiollny  Pflanzenstoffcremo  in  weicher  Form  (Extract 
Bulb.  Tulipeae.  c.  Ol.  Olivarnm),  ein  Mittel  gegen  Wunden, 
Finnen,  Schuppen,  Lupus,  Krebs  u.  s.  w.,  soll  ein  aus  Pflanzen 
hergestellter  Cn*m(^  sein,  der  einen  neuen  Heil8t«>ff  enthalt 
Fjin    dem  Chielin  nahekommendes  Präparat  würde  unter  Be* 
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rücksichtigung  der  gefandenen  Zahlen  (Phann.  Ztg.  1900, 
Nr.  18)  etwa  nach  folgender  Vorschrift  zu  erhalten  sein: 
Zinkoxyd  5,0,  Talk  5,0,  Seifenpulver  30,0,  Wollfett  4,0, 
Benzoetinktur  5,0,  Wasser  46,0,  Glycerin  5,0.  Chielin  in 
fester  Form  besteht  im  wesentlichen  aus  überfetter,  stark 
alkalischer  Natronseife  (Aufrecht).  Fabrikant:  Chielin,  Fabrik 
hygien.-kosmet  Präparate  in  Berlin. 

Clliferriily  China  ferrin,  wird  ein  als  Tonikum  und 
Koborans  empfohlenes  Eisenpräparat  genannt,  welches  neben 
organisch  gebundenem  Eisen  die  wirksamen  Bestandteile  der 
China-  und  Condurangorinde  enthält.  Fabrikant:  J.  Weirich 
in  Strafsburg  i.  Eis. 

Cllinaplieniny  Chininkohlensäurephenetidid, 
wird  durch  Einwirkung  von  Chinin  auf  Paraäthoxylphenyl- 
karbaminsäurechlorid     oder     auf    Paraäthoxyphenylisocyanat 

erhalten.    Es  zeigt  die  Formol  €0<^c%^*n^o*^'*- 

Das  Chinaphenin  bildet  ein  weifses,  geschmackloses,  in 
Wasser  schwer,  dagegen  leicht  in  Alkohol,  Aether,  Benzol, 
Chloroform  und  Säuren  losliches  Pulver.  Es  wird  von 
V.  Noorden  bei  Keuchhusten  in  Dosen  von  0,15 — 0,2  grm 
dreimal  täglich  (für  Säuglinge),  bei  älteren  Kindern  zu 
0,2 — 0,8  grm  mehrmals  täglich  empfohlen.  Als  Antipyretikum 
gibt  man  es  vorteilhaft  in  Mengen  von  1,5 — 2,0  grm  (auf 
zweimal  verteilt),  ebenso  bei  Neuralgien  und  Malaria. 
Fabrikant:  Vereinigte  Chininfabriken  Zimmer  &  Co.  in 
Frankfurt  a.  M. 

Chinaphtol  ^  j9-naphtol-monosulfosaure8 
Chinin,  (CgoHg^NgOa)  •  (CioHg  •  OH  •  S08H)2,  wird  durch 
Fällen  einer  Chininhydrochloridlösung  mit  einer  Lösung  von 
)S-Naphtol-a-raono8ulfosaurem  Natrium  erhalten  und  bildet 
ein  gelbes,  kristallinisches,  bei  185— -186*  schmelzendes,  in 
heifsero  Wasser  und  Alkohol  etwas  lösliches  Pulver.  Es 
enthält  etwa  42*/o  Chinin.  Das  Präparat  wird  bei  Typhus 
abdominalis,  Darmtuberkulose,  Dysenterie,  akutem  Grelenk- 
rheamatismns  zu  0,5  grm  pro  dosi  bis  zu  3  grm  pro  die  gegeben. 
Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Aren  da,  Nene  Arzneimittel.  7 
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ChiBetwn  rlda»teBMiraHi  BanaAe  de  Yrij.  die 
xiEiier  öeiti  SMxoen  dämimm  tot  la^psB  ^tiiwite  Yerbindiing 
dc9-  R: Arilin* »Tk-« IfiSd*  6er  CSacbwm  ««oörabn  mit  Chiiui- 
gio^ffkart..  Diefie»  in  Uc>Basii  Ticl&cii  gdmiehte  Präpamt 
•&]]  eizi  MLr  vii^Kainejs  AroMäKÜliel  «■&,  dm  es  eiiie  natäiiiche 
Teri^iB^n^  f^xmtHeber  CinAoiminrikHde  darstellt.  Man 
eritilt  ec  nacli  Hager«  HaadiwiA  der  pharm.  Pftuda  durch 
£ztrakti^&  der  Rande  mitaek  saamn  Wanas,  FiUen  mit 
fiberMbS«ngeis  Xaxronbvdrat  imd  Trodoien.  'Bitt  reineres 
Prodokl  wird  natürlich  erhalten,  warn  man  diese  Chinatannate 
nicbt  au«  einem  Robanszi^.  sondern  ans  dem  flüssigen 
Extrakte  fällt. 

Chinidinain 9  Concbinin.  ^-Chinin,  Cinchotin, 
Chinotin.  Pitayin,  ein  Aftaloid  ans  (Snchonarinden, 
C^H^XfOs-f  2*  iHfO,  bildet  weiCse,  in  Alkohol  nnd  Aether 
lösliche  Prismen,  ^e  wasserfrei  bei  168 — 170*  schmelzen. 
Chinidin  and  seine  Salze  wird  als  Antiperiodiknm ,  Anti- 
septikum, Antipyretikam  und  Tonikum,  a.  T.  als  Ersats  für 
Chinin  angewendet.  Einzeldosii  för  Kinder  0,03 — 0,3  gnn, 
fnr  Erwachsene  0,2— 2.0grm. 

Maximal^osis  2,5  grm  pro  die. 

Chinidinam  snlfuricnm  erzeugt  bei  Kindern  Kollaps! 

Chinidinum  tannicum,  ein  in  Alkohol  etwas  lösliches 
Pnlver,  wird  bei  Dyspepsie,  Diarrhöe-,  Albuminurie  und  Malaria 
gebraucht ;  Einzeldosis  0,2 — 0,8  grm.  In  der  Veterinärpraxis 
gibt  man  es  zu  1,5  g^m  dreimal  täglich  bei  Erysipel  der 
Schweine. 

Chininchlorkohlensäareftther,  O  -  Cl  -  OO  •  Gw  Has 

NfOs,  soll  im  Gegensatz  zum  Chinin  vollkommen  frei  Yon 
bittf;rem  Geschmack  sein  und  im  Magen  rasch  genug  gelöst 
werden,  um  eine  prompte  Resorption  gesichert  erscheinen  zu 
lassen.  Es  wird  als  Chinincrsatzmittel  empfohlen.  Nach  dem 
1).  K.-P.  Nr.  90848  wird  das  Präparat  dargestellt,  indem  man 
PhosgcngHs  in  gasformiger  Gestalt  oder  gelöst  in  Benzol, 
Tohiol  u.  H.  w.  auf  trockenes  oder  auch  in  einem  geeigneten 
Medium  gelöslos  oder  suspendiertes,  am  zweckm&fsigsten 
wMHHerfrcMCH  Chinin  in  der  Kälte  einwirken  läfst.  Der  hierbei 
entst<;hcnde  Kristallbrei  wird  mit  Benzol  gewaschen  und  dann 
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mit  Wasser  digeriert,  um  das  nebenbei  gebildete  salzsaure 
Chinin  zu  entfernen.  Der  Chlorkohlensäureäther  des  Chinins 
kristallisiert  aus  Alkohol  in  zarten,  farblosen  Nadeln  vom 
Schmelzpunkt  187 — 188®,  ist  weniger  basisch  als  das  Chinin 
und  zeigt  in  Losung  die  Thalleiochinreaktion.  Fabrikant: 
Vereinigte   Chininfabriken  Zimmer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M. 

Ohininuin  acetylsalieylicaiiiy  weifse  Nadeln  von 
bitterem  Geschmack  und  der  Zusammensetzung  C2oH24Na02 
•  CeH4  •  O  •  CaHgO  •  COOH.  Das  Salz  riecht  etwas  nach  Essig- 
säure, wie  es  scheint  infolge  der  leichten  Zersetzlichkeit  der 
Acetylsalicylsäure.    Fabrikant :  Zimmer  &  Co.,  Frankfurt  a.  M. 

Chininmu  arseinlcosum ,  Chininarsenit, 
3(C2oHa4NaOa)-H8As08  +  4H2  0,  entsteht  durch  Wechsel- 
wirkung äquivalenter  Mengen  von  arsenigsaurem  Silber  und 
Chininhydrochlorid.  Es  bildet  seidenglänzende,  farblose, 
schwer  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol  lösliche  Kristallnadeln. 
Es  vereinigt  die  Chinin-  mit  der  Arsenwirkung  und  wird  be- 
sonders bei   schweren,  intermittierenden  Fiebern  angewendet. 

Maximaldosis  0,01  grm  pro  dosi,  0,02  grm  pro  die. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Ohininam     binmriaticum     carbamidatumy 

Chininum  ureato-hydrochloricum,  Chiniuum  amido- 
bichloratum,  Chininharnstoff,  (C2oH24N2  02)-HCl+CO 
(NHjJa  HCl  +  5  Hjo  wird  durch  Auflösen  molekularer  Mengen 
von  Chininhydrochlorid  und  salzsaurem  Harnstoff  in  heifsem 
Wasser  und  Auskristallisieren  gewonnen.  Es  bildet  farblose, 
wasserlösliche,  bei  70—75®  unter  Wasserverlust  schmelzende 
Kristalle  und  soll  besonders  zu  subkutanen  Injektionen  geeignet 
sein,  weil  es  leicht  löslich  ist  und  an  der  Applikationsstelle 
nur  geringe  Reizerscheinungen  verursacht.     Dosis  1  grm. 

Chininum  bijodicum,  C2oH24N2  02(HJ03)8,  bildet 
ein  weifses,  in  Wasser  leicht  lösliches  Pulver,  welches  in 
Form  subkutaner  Injektionen  Anwendung  finden  soll. 

Chininum  glycerophosphoricum  von  der  Formel 
C8H7  08POgtCaoH24C2  02)2  bildet  ein  weifses,  in  heifsem 
Wasser  und  Alkohol  klar  lösliches  Pulver  mit  einem  Gehalt 
von  68  ^/o  Chinin.     Dasselbe   wird  als  Tonikum  angewendet. 
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Ton  Fali^res  sind  neuerdings  zw«i  weitere  OhiAin- 
gljcerophospliate  dari^tellt  worden,  ein  sogen,  neutrales 
Chininglycerophosphat:  C8H708POjC9oHa4Na02  +  lOHgO, 
ein  feuchtefl  Pulver,  welches  man  durch  Fällung  h^rechneter 
Mengen  Chinin  in  ätherischer  Lösung  in  Glyeerinpfaosphor- 
sAure  in  SOprozentigem  Alkohol  erhält,  und  ein  basisches 
Chininglycerophosphat:  CsHfOsPOCOCMHttNiOa]^ 
4-  7H2O.  Letzteres  erhielt  er  in  derselben  Weise  als  w^iTses, 
leichtes,  an  der  Luft  unveränderliches  Pulver,  welches  in 
warmem  Wasser  und  warmem,  verdünnten  Weingeist,  some 
in  kaltem  absoluten  Alkohol  loslich  ist,  unlöslich  in  Aether. 
Schmelzpunkt  120 — 130  ^  In  diesen  Präparaten  sollen  die 
Wirkungen  der  Komponenten  sich  vereinigen.  Dosis  0,1 — 0,8grm 
dreimal  täglich  in  Pillen,  gegen  Malaria  und  Keuralgie. 

Chininum     hydrobromlcuiii ,     C»  H24  Ng  O9  H6r 

+  HgO,  ein  in  neuerer  Zeit  besonders  in  Aufnahme  gekommenes 
Chininsalz,  welches  die  Wirkungen  des  Chinins  nnit  denen 
des  Broms  vereinigt,  enthält  etwa  76,61  ^/o  Chinin  und  19,13% 
Bromwasserstoff  und  4,26  T.  Kristallwasser.  Es  lost  sich  in 
55  T.  Wasser  von  15^,  leichter  in  Alkohol  und  Chloroform, 
während  es  sich  erst  in  1730  T.  Aether  von  0,720  löst.  Es 
wird  äuge  wendet  und  dosiert  wie  Chininsulfat. 

Chininum  Jodo  -  hydrojodicnm ,  Chininum 
joduretum,  C20H24N2O2J  •  HJ,  bildet  ein  kermesbraunes, 
in  Wasser  unlösliches,  in  Alkohol  lösliches  Pulver,  wird  in 
Tagesdosen  von  2,5  grm  bei  sekundären  und  tertiären  syphi- 
litischen Erscheinungen  und  zur  Bekämpfung  hartnäckiger, 
intermittierender  lieber  empfohlen. 

Ohininuni  lygrosinatum*  Chininlygosinat, 
ein  Desinfektionsmittel,  welches  aus  dem  Natriumljgosinat 
(das  Natronsalz  des  Diortokumarketons)  hergestellt  wird  nach 
folgender  Gleichung: 

^6*14  ^^cH  =  CH  -  CO  —  CH  =  CH  /  ^«***^ 

2[C2oH24N2  02H]Cl 

-2NaC14-C  H./'^'^^2oH25NO]   [CaoHa5N202]0\  ^  „ 
Das  Chininlygosinat   ist  ein  feines  Pulver   von   orangegelber 
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FarbQ  und  Bohvrt^sh  arom^teb^oii  0«nvQ^,  erat  gpesehmaoklos, 
djuwQ  Mtterlidb^  BchimeckeBd ;  ea  löst  sich  in  Wasser  schwer, 
in  Weingeist  bis  za  l6^/o,  in  heUsem  Gel  bis  au  5®/o  leicht 
j^benso  Idst  es  sich  leicht  in  3enzin  und  Chloroform,  von 
Säuren  und  Laii^eA  wird  es  serseUt  Schmelzpunkt  114^  C. 
Auf  Platiuhlech  verbrennt  es  ohne  Bückstand  unter  Ent- 
Wickelung  eines  Geruches  uach  bitteren  Mandeln.  Das  Mittel 
soll  sich  infolge  seiner  antibakteriellen  Eigenschaften  be- 
sonders zur  Herstellung  von  Verbandstoffen  eignen.  Die  in 
eine  alkoholische  Losimg  getaucht«  Gaze  nimmt  zuerst  lebhaft 
gelbe  Farbe  an,  die  nach  Verdunstung  des  Alkohols  rotbraun 
wird.  Fabrikant :  Vereinigte  Chininfabriken  Zimmer  &  Co.  in 
Frankfurt  a.  M. 

Chlniniuii  lUUriatico-pliosphoriouiUf  Chinin- 
chlorphosphat, ist  bei  Malaria  und  nervösen  Kop&chmerzen 
mit  gutem  Erfolge  angewendet  worden.  Zur  Bereitung  des 
Präparates  werden  35  g^m  Chinin  muriat.  in  einer  mäfsig 
warmen  Mischung  von  70  grm  Acid.  phosphorici  conc.  von 
spezifischem  Gewichte  1,154  und  9  grm  Acid.  mur.  diluti 
gelöst.  Man  erhält  eine  durchsichtige,  leicht  grünliche  Lösung 
von  der  Konsistenz  eines  Sirups.  Nach  einigen  Stunden  setzen 
sich  aus  der  Lösung  Kristalle  ab ;  dieselben  haben  bittersauren 
Geschmack  und  sind  in  2  T.  Wasser  löslich.  Chinin  muriatico- 
phosphor.  reagiert  sauer,  enthält  8,79  °/o  Wasser,  6,01  Vo  Salz- 
säure, 82,04  ^/o  Phosphorsäure  und  mehr  als  50  ^/o  Chinin  und 
hat  folgende  F<innel:  CboHsaNsOs  •  HCl  •  2  PO4H8  •  SH^O. 

Ohininuin  sallcylicuin ,  Chininsalicylat, 
CaoHa4NaOa,CeH4.0H.COOH-f-H20,  bildet  farblose,  leicht 
rötlich  werdende,  in  230  T.  Wasser  und  20  T.  Alkohol  lösliche 
Kristalle.  Es  wird  als  Antipjretikum ,  Antineuralgikum  und 
Antiseptikum,  besonders  bei  Typhus,  Malaria  und  bei  akutem 
Gelenkrheumatismus,  in  Dosen  von  0,2 — 0,5 grm  mehrmals 
täglich  gegeben. 

Ohinlnnin  sulfoiehthjolicam  erhält  man  durch 
Behandlung  von  Chinin,  hydrochlor.  mit  Ammon.  sulfoichthyolic, 
wobei  Chlorammonium  als  leicht  lösliches  Salz  in  Lösung 
geht,  während  das  Chininsulfoichthyolat  sich  in  Form  einer 
festen  dunklen  Masse  ausscheidet. 
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Chinliinin  Talerianieamy  Chinin vm  1er imnat, 
Cji^Hj^NjO^  *  C^HiqOs  ~r  H2O,  bildet  Minpp^iie,  gUasoDdet 
in  100  T.  Wasser  imd  in  5  T.  Alkebol  lödidie,  bei  90* 
scbmelsende  Kristalle,  wekbe  imieriick  in  Gaben  tob 
0,05 — 0,5  grm  bei  iutermittieraDden  Nennlgien  md  bei  Febris 
iiitermittexu  in  Form  von  Pillen  nnd  Pulvern  gegeben  werden. 

Cbininurethaiiy  eine  Verbindnng  Ton  Chinin  hjdro- 
ckloric.  mit  UreÜuji,  die  in  Waaser  leicht  löalieb  ist,  nkht 
reizend  wirkt  und  y:ar  aabkutanen  besw.  intraTenöaen  An- 
wendung des  CbininB  herangezogen  werden  soll,  wird  ans 
3,0  Chinin,  bydrochloric,  1,5  grm  Urethan.  nnd  3,0  Wasser 
unter  Erwärmung  dargestellt  Der  neue  Körper  bildet  ücb 
im  Ver}iäItniR  von  2  MoL  Urethan  auf  1  Moll  Chinin.  Eine 
analoge  Verbindung,  die  leicht  löslieh  im  Wasser  ist,  eihält 
mau  auH  Urethan  mit  bromwasserstoffBanrem  Chinin;  sie  eignet 
sieb  e(>en8ogut  zu  subkutanen  Injektionen. 

Chinoform  wird  durch  Fällimg  eines  Chinarindenani* 

sugeH  mit  Formaldehyd  und  starker  Salasime  daigestellt 
E«  bildet  eine  antiseptiscb  wirkende  Verbindmig  der  China- 
gerb^äure  mit  Formaldehjd. 

Chfnolinuiu  pnnmiy  Chinolin,  Leneolin, 
C«H4<;[  vr '  (ju'  ^^^^^^  ^^^^  farblose,  mit  Alkohol  und  Aether 
mischbare  Flüssigkeit  vom  spez.  Gew.  1,090,  die  als  Anti« 
f»eptikum,  Antipjretikum  und  Antizjmotikiim  Anwendung 
findet.  Man  braucht  es  in  alkoholischer  Lösung  als  Gnigel- 
wasser  hei  Diphtherie,  femer  als  Mundwasser,  als  Darm- 
antiHeptikum  bei  Dysenterie  (zu  15—30  Tropfen).  Fabrikant: 
E.  Merck  in  Darmstadt  u.  a.  m. 

MaximaldoHU  pro  dosi  1,0  grm,  pro  die  2,0  grm. 

VornicfUig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Cliinolinum  salicylicum 9  Chinolinsalicylat, 
Cu II7  N  •  (J7  iltfOs)  ein  grauweifses,  in  Alkohol,  Aether  und  Oelen 
löslichcH  Pulver,  welches  als  Antiseptikum  und  Antineuralgiknmt 
innerlich  bei  Keuchhusten  u.  s.  w.,  äufserlich  in  0,7 ®/o igen 
LAHungcni  f^egen  (jonorrhöo  Anwendung  findet.  Dosis  0,5 — 1,0  grm. 

Vorsieh tifi  und  i'or  Licht  geschützt  aufzubewahren. 
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Cliiiiolinniii  snlfocyanatnm,  Chinolinrhoda- 
nat,  entsteht  durch  Wechselwirkung  von  Chinolinhydrochlorid 
und  Rhodankalium,  und  bildet  farblose,  wasserlösliche  Kristalle. 
Es  wird  in  Iprozentiger  Lösung  zum  Einspritzen  gegen  Go- 
norrhöe angewendet. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Ohinoliniun  tartaricum »  Ghinollntartrat, 
(C9H7N)8 -(0411008)4,  ein  weifses,  in  80  T.  Wasser  lösliches, 
bei  125**  schmelzendes  Kristallpulver,  welches  als  Antipyretikum 
und  Antiseptikum,  besonders  bei  intermittierenden  Fiebern, 
Anwendung  findet.  Dosis  0,3 — 1,0  grm.  Drei  Stunden  vor 
dem  Eintritt  des  Paroxismus.  Bei  Gonorrhöe  braucht  man 
es  wie  Chinol.  salicylic. 

MaximaMosis  2,0  grm  pro  dosi,  4,0  grm  pro  die. 

Vorsichtig  wnd  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Ohinopyrin  nennt  Dr.  G.  Santesson  eine  mit  Hilfe 
von  Antipyrin  dargestellte  hochkonzentrierte  Antipyrin-Chinin- 
lösnng,  die  nach  folgender  Formel  mit  Vorteil  subkutan  ange- 
wendet wird :  Chinin,  hydrochlor.  8  grm,  Antipyrin  2  grm,  Aqua 
destill.  6  grm ,  also,  eine  Lösung  von  etwa  80  ^/o  Chinin  und 
20*^/0  Antipyrin  oder  kurz  50®/o  Chinopyrin.  In  keinem  Fall 
konnten  die  sonst  hei  Chinininjektionen  auftretenden  Schmerzen 
beobachtet  werden. 

Chinorol  ist  ein  als  Antiphthisikum  nnd  Antiseptikum 
empfohlenes  Präparat,  welches  als  wesentliche  Bestandteile 
Chinin,  Coffein  und  Chloral  enthält.  Fabrikant:  Apotheker 
K.  Meyer  in  Altena. 

OhinOSOly  Oxychinolin-Alaun,  oxychinolin- 
schwefelsaures  Kali  von  der  Formel  C9H6NOSO8K  + Aqua. 
Es  soll  nach  folgender  Gleichung  in  alkoholischer  Lösung 
entstehen:  2(C9H«NOH)  +  KaSgOT^ 2(C9H6NOS08K)  +  HgO. 

Bei  einer  Analyse  des  Chinosols  ^and  Sonntag  27,74 ®/o 
SOs,  31,25  <*/o  K2SO4  und  4,08  ^'/oN.  Diese  Zusammensetzung 
dürfte  weniger  der  oben  angegebenen  Formel  als  einem 
molekularen  Gemisch  aus  K2SO4-I- 2 (C9  Hg  NOH)  Hg  SO4  ent- 
sprechen. Wird  eine  Probe  des  o-Oxichinolins  mit  Wasser 
Übergossen,  dann  ein  Kömchen  Kaliumpyrosulfat  hinzugefügt, 
so  entsteht  bei  gelindem  Erwärmen  eine  gelbe  Lösung.    Wird 
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diese  Lösung  kouzentriert  and  darauf  mit  Alkohol  Tenetstf 
80  wird  ein  gelbes  Pulver  (o-Oxichinolinsalfat  +  KaUwnsolbt) 
mit  einem  je  nach  dem  Alkoholgebalt  der  Miaehuni^  grölseren 
oder  geringeren  Gebalte  an  Kaliumsulfat  aasgefallt.  D«  wohl 
auf  ähnliche  Weise  das  Chinosol  hergestellt  wird,  so  ifl  aaeh 
eine  wechselnde  Zusammensetzung  des  Präparate«  leicht 
denkbar.  Das  Präparat  wird  fast  ausschlieOslich  in  Form  von 
Tabletten  als  Desinficiens  und  Antiseptikum  in  Lösungen  von 
1 :  100—1 :  1000  oder  1—2000  in  der  Gynäkologie  and  zur 
Händedesiiifektion  angewendet.  Fabrikant:  Franz  Fritzsche  & 
Co.,  Hamburg. 

Ohinotropin^  Urotropinnm  ebinionm,  ein  weibesi 
in  Wasser  leicht  lösliches  Pulver,  ist  als  Harnsäure  lösendes 
Mittel  bei  gewissen  Formen  der  Gicht  empfohlen  worden  und 
kommt  in  Form  von  Tabletten  zu  0,5  grm  in  den  Handel. 
Man  verordnet  in  der  Begel  5 — 7  Tabletten  pro  Tag«  yarteilt 
auf  2 — 8  Einzelgaben,  jede  Einzelgabe  gelöst  in  '/«  Liter 
gewöhnlichem  oder  kohlensaurem  Wasser.  Bei  gpröfreren 
Dosen  nimmt  man  reichlichere  Wassermengen.  Durch  Zar- 
kleinem  der  Tabletten  in  Wasser  und  Umrühren  wird  das 
Chinotropin  leichter  in  Lösung  gebracht  Die  Lösung  hat 
einen  angenehm  säuerliclien  Geschmack.  Durch  Zoaati  woa 
Zucker  erhält  man  eine  sehr  angenehm  schmeckende  Limonade. 
Fabrikant:  Chem.  Fabrik  auf  Aktien  vorm.  E.  Scheming  in 
Berlin  N. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Chiroly  eine  klare,  in  gröfserer  Menge  gelbliche  Flflssig* 
keit,  die  eine  Auflösung  von  gewissen  Hartharzen  and  fetten 
Oelen  in  einem  Gemisch  leicht  siedender  Aether  und  Alkohole 
darstellt  Das  Präparat  soll  zur  Desinfektion  bezw.  zom 
Schutze  der  Hände  vor  Infektion  bei  chirurgischen  Operationen 
und  in  der  Hebammenpraxis  dienen.  Fabrikant:  J.  D.  Riedel 
in  Berlin  N. 

Chloral- Acetophenonoxim,  ^«^  ^«>C = NO  •  CH 

•  COH  •  Clj,  bildet  farblose,  bei  81  ®  schmelzende,  in  Alkohol 
und  Aether  leicht  lösliche  Prismen.  Es  wurde  an  Stelle  des 
Chloralhydrates ,  dessen  üble  Nachwirkungen  es  nicht  besitzen 
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soll,  bei  Ejramp&astazLden«  wie  Kpil^Nue,  Ekluapsie  und  Tetanus 
aageweoidet.    Fabrikant:  A.  C.  Jensen  in  Frankfurt  a.  M. 

VorsicMdg  au&subewabren. 

CUoralamidunif  Cbloralum  awidatum,  Cklora- 
lum  formamidatum  D.  A.-B.  IV.  wird  durch  Yereinigong 
gleicher  Moleküle  wasserfreien  Chlorais  mit  Formamid  erhalten. 
Es  bildet  farblose >  geruchlose,  schwach  bitter  schmeckende 
Kristalle,  die  in  20  Teilen  Wasser  und  in  1,5  Teilen  Weingeist 
löslich  sind.  Schmelzpunkt  114 — 115®.  Es  wird  als  Hypnoti- 
kum  und  Analgetikum  in  Posen  von  1 — S  grm  gegeben  und 
bildet  den  Hauptbestandteil  der  Spevialität  Chlorobrom 
gegen  Seekrankheit  (6  Teile  Chloralamid,  0  T.  Kai-  bromat, 
58  T.  Wasser). 

Mcupimoidosis  4  grm  pro  dosi,  8  grm  pro  die. 

Yorsicktig  aufzubewahren. 

Oloralbadd  isl  ein  Ghloreiweifspräparat,  mit  3®/o 
intramolekular  gebundenem  C^lor,  welohes  es  im  Körper  ab- 
ailg9)>en  rermag.  Es  ist  ein  gelblich  weifses  Pulver,  leicht 
in  Wasser  löslich  und  frei  von  jedem  unangenehmen  Geruch 
und  Geschmack.  Es  wird  besonders  bei  denjenigen  Er- 
krankungen des  Magendarmtraktus  empfohlen,  die  einerseits 
mit  Appetitlosigkeit,  Salzsäuremangel,  abnormor  Bildung  orga- 
nischer Säuren,  anderseits  mit  mangelhafter  Darmresorption 
und  Verstopfang  einhergehen.  Man  gibt  es  dreimal  täglich 
«U  1—2  grm  in  Form  von  Pulvern  oder  in  Tabletten  zu 
0,5  grm.  Fabrikant:  Pharmaceutisches  Institut  Ludw,  Wilh. 
Oans  in  Frankfurt  a.  M. 

CUoralimid,  GClg  •  CH :  NH,  entsteht  durch  Erhitzen 
von  CMoralammonium,  001,  •  CH  •  OH  •  NH2,  auf  100  ®  und  wird 
durch  Erhitzen  von  Chloralhydrat  mit  trocknem  Ammonacetat . 
dargestellt.  Es  bildet  färb-  und  geruchlose,  bei  155  ^  schmelzende, 
in  Wasser  kaum,  in  Alkohol  und  Aether  lösliche  Kristallnadeln 
und  wird  als  Hyppotikum  bei  Kopfschmerzen  und  Fieber  in 
Gaben  von  1—3  grm  dreimal  täglich  angewendet 

Maximdldosis  3,0  grm  pro  dosi,  6,0  pro  die. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

CUorallllf  Chlorolin,  ist  eine  wahrscheinlich  als 
^Nebenprodukt   bei    der   Darstellung   der   reinen  Chlorphenole 
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fstkaheattrmas  gccUort^ FteKoIcn Tjtijtf.l<  imIi  ^yelMidie Flüssig- 
keit,  die  in  2 — Sproveni^cr  LSsong  in  der  GynSkoki^ie,  in 
0,5 — Iproxentxger  Losung  m  Gmgelii*wci    leiweadct   wird. 

CMmrml-OrtiiofMiii  and  CMond-Oriliofona 
BAS»  p-Amido-m-O^beiLioesSBreesI«'  und  nKAmido-p-O]^- 
bensoesaiire«»tery  welche  unter  dai  Namen  ^Ordiolbrm*  imd 
^Ortliofomi  nen^  als  lokal  aaäsdietisdi  wiikende  Antiseptika 
empfohlen  werdot,  g«ken  mit  Chloral  Terbrndnnfren  Ton 
eili^iter  hTpnotischer  Wirkung  ein^  die  den  Torxog  haben*. 
geschmacklos  an  sein.  Die  Darstefiang  dwäer  beidai  isomeren 
ChloralamidooxTbenxo^saiEreeäter  ron  der  Formel  QHt^ 
tCOOCHs)-OH-X:CHCCI,  gescMdit  entweder  duck  Zn- 
sammenreiben  molekularer  Mengen  Ester  mit  Chloral  oder 
durch  Eintragen  der  Estn*  in  gesdimobrenes  Chloralhjdrat 
Hierbei  werden  1  bexw.  2  Mol.  Wasser  abgespalten.  Beide 
Yerfoindnngen  hUden  gelbe  Krusten,  die  aick  ss  Pnlrttr  Ter- 
reiben  lassen,  sind  in  Wasser  s^wer,  in  manaem  Alkohol  und 
Aelher  leicht  löslich,  lassen  sich  aber  nicht  umkristallieren. 
Beim  Erwiimen  mit  Terdunntm  Mineralsanren  wird  GhloTali 
abgespalten.    Fabrikant:  Kalle  &  C6.  in  Biebrich  a.  Bh. 

Vorsichtig  aufrubewahren. 

Chloral<M»e,  Anhydrogluco-Chloral,  C^HiiCljO,, 
wird  aus  Chlond  und  Tranbenzucker  dargestellt  und  bildet 
fiurblose,  bei  184 — 186^  schmelzende ,  in  kaltem  Wasser 
schwer,  in  heifsem  Wasser  leichter,  in  Alkohol,  Aether  und 
Eisessig  leicht  lösliche  Kristallnadeln.  Es  wird  als  Hjpnotiknnk 
angewendet  and  steigert  die  Errregbarkeit  des  Büekenmarkes. 
Die  Wirkung  ist  nicht  lediglich  dem  Torhandoien  Chloral 
zuzuschreiben,  da  man  schon  mit  0,5 gnn  mehrstondlgen^ 
ruhigen  Schlaf  erzeugen  kann. 

Maximaldosis  0,8  grm  pro  dosi. 

Vorsichtig  auftubewahren. 

Chloriniain  9  ein  amerikanisches  Desiuliektionsmittel,. 
besteht  aus  zwei  Teilen,  einem  Pulver  und  einer  Flüssigkeit, 
Das  Pulver  hat  sich  als  Mischung  gleicher  Teile  Chlomatriumr 
und  Braunstein  erwiesen.  Die  Flüssigkeit  besteht  aus  Schwefel- 
säure. Es  handelt  sich  also  um  die  Entwicklung  von  Chlorga» 
ex  tempore. 
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Ohlorobrom  ist  eine  Ldsung  von  6  T.  Bromkalium  und 
6  T.  Chloralformanid  in  58  T.  Wasser,  die  als  Schlafinittel 
empfohlen  wurde.    Dosis  1  Efslöfiel  voll. 

Vorsichtig  aufisubewahren. 

Chlorodyne  ist  eine  in  England  und  Amerika  sehr 
beliebte  Spezialitat,  die  zu  5 — 20  Tropfen  als  Beruhigungs- 
mittel bei  verschiedenen  Ej'ankheitserscheinungen  Anwendung 
findet.  Eine  englische  Vorschrift  lautet  nach  Lorenzen 
(Pharm.  Ztg.):  Tinct.  aromat,  Tinct.  Opii  simpl.,  Aq.  Amygd. 
am.,  Chloroform,  Spiritus,  Glycerin  ää  10,  Ol.  Mentii.  piperit 
gtt.  X. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

CMorog^eniiiy  Alstonln,  das  Alkaloid  aus  der  Rinde 
von  Alstonia  constricta  (CaiHaoN2  04  +  3V2H20),  bildet  ein 
braunes,  in  Alkohol  und  Chloroform  lösliches  Pulver.  Es 
wird  bei  intermittierenden  Fiebern  und  Typhus  angewendet 
und  scheint  dem  Chinin  und  Strychnin  ähnlich  zu  wirken. 
Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Chlorojodolipol  ist  ein  Chlorsubstitutionsprodukt  von 
Phenol,  Kreosot  und  Guajakol,  welches  zu  Inhalationen  gegen 
chronische  Leiden  der  Luftwege  empfohlen  worden  ist. 

OMorol  ist  ein  aus  einer  wässerigen  Lösung  von 
Quecksilberchlorid,  Chlomatrium,  Salzsäure  und  Kupfersulfat 
bestehendes  französisches  Desinfektionsmittel. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

Cblorolllipr&parate  sind  Arzneizubereitungen,  deren 
wesentlicher  Bestandteil  Mono-  und  Triphenol  ist.  Chlorolin- 
pillen  mit  0,002  grm  Chlorphenolen  sollen  bei  Magen-  und 
Darmleiden,  hauptsächlich  aber  gegen  Tuberkulose  Anwendung 
finden.  Flüssiges  Chlorolin  mit  20^/o  Chlorphenolen 
soll  in  wässrigen  Lösungen  zu  0,5-~3^/o  als  Desinfektions- 
mittel in  der  Wundbehandlung  gebraucht  werden.  Fabrikant: 
J.  Weirich  in  Strafsburg  i.  Eis. 

Chlorosonin  wird  eine  Verbindung  von  Chloralhydrat 
mit  Hydroxylamin  genannt,  die  in  Gegenwart  von  Wasser 
in  ihre  Bestandteile  zerfallt;  dieselbe  soll  die  hypnotische 
Wirkung  des  Chloralhydrates  zeigen. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 
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Oh  Olegen.  Unter  diesem  Namen  kommen  drei 
Mischungen  in  den  Handel,  die  als  Geologen  1,  2  und  3  tye» 
zeichnet  werden  und  bei  Galiensteinerkrankangen  mit  Erfolg 
anzuwenden  sein  sollen.  Es  sind  Terschredeae  Koabinationen 
von  Quecksilber  mit  aromatischen  Pflanzenstoffen  aus  den 
Qr«ppen  der  abführenden  und  sogleich  gallentreibenden  MHtel 
(Podophyllinum)  und  der  blifaungtreibcnden  und  krampfistillendea 
Gewürze  und  Oele  (Melisse,  Eampher,  Kümmel).  Mehr  ist 
bisher  darüber  nicht  bekannt  geworden.  Fabrikant:  Chem. 
Laboratorium  Hugo  Bosenberg  in  Beriin. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

C^ir  jvoidln )  salzsaures  Diamidoazobeszol ,  C^HsN^ 
N  •  €eH8(NH8)2  •  HCl,  ein  rotbraunes,  in-  Wasser  mit  bram^ 
Farbe  lösliches,  kristalKnisches  Pulver.  Es  wird  zur  Des- 
infektion grSAierer  Wassermengen  (Brunnen^  sowie  des  Mundes, 
der  Speiseröhre  und  des  Magens  verwendet. 

Ohrysoleln  wird  ein  Fluomatriumpräparat  französischer 
Herkunft  genannt,  welches  als  Antiseptikum  wiiiEt. 

Ohnehliarin  ist  ein  aus  Semecarpus  anacardium,  einem 
indischen  Aphrodisiakum,  hergestelltes,  in  weifsen  Oktaedern 
kristallisierendes  Alkaloid  von  beifsendem  Geschmacke. 

Oimicifagiliy  Macrot  in,  ein  Resinoid  aus  der  Wurzel 
von  Cimicifuga  racemoea,  bildet  ein  gelbbraunes,  in  Alkohol 
lösliches  Pulver,  welches  als  Antispasmodikum  und  Nervinum 
bei  Gicht,  Rheumatismus,  Hysterie,  Chorea,  Dysmenorrhöe  u.  s.  w. 
gebraucht  wird.    Dosis  0,06 — 0,1  grm  viermal  täglich. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

CiucllOIlidiil ,  C19H22N2O,  ein  Chinaalkaloid ,  bildet 
weifse,  in  verdünnten  Säuren,  Alkohol  und  Chloroform  lösliche, 
bei  200 — 207®  schmelzende  Kristalle.  Es  wird  rein  oder  in 
seinen  Salzen,  die  meist  lichtempfindlich  sind,  als  Antiperio- 
dikum  und  Tonikum  gebraucht.  Bei  Malaria  wirkt  es  wie 
Chinin,  aber  schwächer.  Man  gibt  es  bei  Malaria  zu  1,0 — ^2,0 
grm  pro  dosi,  als  Tonikum  zu  0,06 — 0,1  grm  viermal  täglich. 

Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Cinchonin,  C19H22N2O,  ein  Chinaalkaloid,  welches 
weifse.  In  verdünnten  Säuren,  Alkohol  und  Chloroform  lösliche. 
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VormiAtig  auj^ubewabrao. 

Cüravvtt  sqU  iBtta  Mitfchttttup  vnn  HacaatoiE.   <i^ 
aiora  and  Litbrnrnbromid  wüt.     bl^rikanc   JLp«Hfrftkar 
laoer  in  Boiin. 

C#<mBfc*Al— üuaimiffitttat  t:»t  ««ina  aaa  $  MoL 
exäronexi»aiir«r  T<»neniif  und  l  Xirl.  CfAmni  baaa»baHia.  in 
kaltem  WaMer  :Kbw<ir  I08&rb«)  V«trbtkt«bttt|jp.  wtrieba  SHiftcbat 
adsiarlni^eremL  «iann  4ndt»tbtMi«}t>fttd  wtjrkt  CTabrtkantr  Cbaat. 
Fabrik  T.  D.  HiadöL  Eferiin  >L 

Wanuthtüj  aimnuMwabr^o» 
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OocaSniun  phenylicmn  werden  verschiedene  zu- 
sammengesetzte Präparate  genannt.  1)  Fhenol-Cocain 
Merck-Oefele,  Ci7H2iN04*  CeH^O,  wird  durch  Auflösen 
von  76  T.  Cocainbase  in  24  T.  geschmolzenen  Phenols  erhalten, 
bildet  eine  honiggelbe  Masse  von  Butterkonsistenz,  von 
Kristallen  durchsetzt,  fast  unlöslich  in  Wasser,  loslich  in 
Alkohol  und  Aether.  Lokales  Anästhetikum  bei  Zahnoperationen. 
AeuTlBerlich  zu  Einblasungen  bei  Kehlkopfkatarrh;  innerlich 
0,005 — 0,01  grm  in  Kapseln  bei  Magenkatarrh. 

2)  Cocain,  phenylicum  Poinsot:  1  T.  Phenol,  2  T. 
Cocainbase,  40  T.  Yaselinöl  und  20  T.  Arachisöl  werden  in 
der  Wärme  gemischt.  Die  Mischung  kommt  in  Tuben  k  1  grm 
in  den  Handel. 

8)  Cocain,  phenylicum  Yiau  ist  eine  Mischung  von 
CocaSnhydrochlorid  mit  Phenol. 

Vorsichtig  au&ubewahren. 

Ooca!rnol  enthält  kein  Cocai'n,  sondern  ist  eine 
besondere  Zubereitungsform  des  Anästhesin  Kitsert  (siehe 
dieses).  Die  verschiedenen  äufserlich  anzuwendenden  Cocalnol- 
präparate  enthalten  10 ^/o  davon,  Cocai'nol-Drops  zu  innerem 
Gebrauch  dagegen  nur  0,02  ^/o.  Cocalnol-Menthol-Drops 
enthalten  Öft2  Anästhesin,  Menthol  und  Natr.  biborac, 
Cocalnoltabletten  0,2  Anästhesin.  Bezugsquelle :  Chem.  Institut 
in  Berlin  SW.,  Königstr. 

Cocapyrin  ist  ein  Gemisch  von  1  T.  Cocai'nhydrochlorid 
mit  99  T.  Antipyrin,  welches  in  Form  von  Pastillen  von 
0,2  grm  Gewicht  bei  Halsaffektionen  Anwendung  finden  soll. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Codoilly  ein  italienisches  Präparat,  welches  als  vege- 
tabilische Milch  bezeichnet  wird,  soll  ein  wässeriges  Extrakt 
aus  frischem  Mais  von  milchartiger  Beschaffenheit  sein. 

OOCO»  Die  in  allen  Gegenden  Frankreichs  vielbegehrte 
Spezialität  „Coco^  zur  Bereitung  eines  angeblich  weinartigen 
Erfrischungsgetränkes  ist  gepulverter  roher  Succus  Liquiritiae, 
welcher  mit  Orangenöl,  Corianderöl  oder  anderen  ätherischen 
Oelen  verschieden  parfümiert  ist. 

Coele8tiner  Tropfen  von  Apotheker  Brady  in 
Grottau  (Böhmen)  bestehen  aus  25,64^/0  Wasser  und  14,36  <^/o 


112  Coffeln-Chloral  —  Oole/s  Fkud. 

Extrakt,  worin  10,2®/«  Zucker,  0,069 •^  Eisen,  ferner  etwas 
Aloe  und  wahrscheinlich  auch  Ingwer  und  Khab3U'l>er  enthalten 
sind.    (Sachs.  Mediz.-Kolleg^um.) 

Coffe!rn-Cliloral,  Chloral-Coffein,  entsteht  darch 
Verdunsten  einer  konzentrierten,  wässrigen  oder  «Ikohfriiacben 
Losung  von  10  T.  Coffein  mit  7,8  T.  Chloralhydrat  in  Form 
glänzender  Blattchen  und  wird  bei  hartnidoger  Yentofifiiiig 
subkutan  angewendet;  Doms  0,2 — 0,9  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Coffeinum  trijodatmn,  (€8HioN40s  J,-  HJ)^+3H^, 
entsteht  dorch  Einwirkung  von  Jodwasserstoff  auf  eine  sclfwa«^ 
alkoholische  Losung  von  Coffein  in  Form  metidlgUUisendeT) 
graugrüner  Prismen.  Wurde  innerlich  zu  0,12 — 0,24  gprm  als 
mild  wirkendes  Jodpräparat  empfohlen. 

Vorsichtig  imd  vor  Licht  gesdmtet  auftubewahren. 

Coffelniuii   Talerianicmn   wird    bei    hysterischer 
Migräne  in  Dosen  von  0,05—0,2  grm  gegeben. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Colchicinum,  C22H25NOe,  das  wirksame  Prissip  wm 
dem  Samen  von  Colchicum  autnmnale,  bildet  entwvier 
Kristalle  oder  ein  gelbliches,  amorphes,  in  Wasser,  Alkokol 
und  Chloroform  lösliches  Pulver,  welches  bei  120®  erweiobt 
und  zwischen  150  und  160®  vollkommen  schmilzL  Ss  findet 
als  Antirheumatikum,  AntarÜuritikum  und  AntinevraJIgikam 
Anwendung  bei  Gicht,  Urämie,  Asthma,  Ischias  und  aUen 
rheumatischen  Leiden.  Dosis  0,0005 — 0,002  grm  sweimal 
täglich. 

Maximaldosis  0,002  grm   pro   dosi,  0,005  grm  pro  die. 

Sehr  vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufsubewahren. 

Colchisal,  eine  amerikanische  Spezialität  gegen  Gicht 
u.  s.  w.,  innerlich  anzuwenden,  enthält  Colchicin  und  Salicyl- 
säuremethylester.     Fabrikant:  E.  Fougera  in  New  Yoric 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Coley's  Fluid  9  welches  für  die  Sarkombehandlung 
empfohlen  >\ird,  soll  ein  Gemisch  von  Erysipel-  und  Prodlgiosus- 
toxinen  sein. 
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Collaetina  sind  Collemplastra  (Lanolin- Kautschuk- 
pflaster)  von  ^H.  Turinsky  in  Wien. 

Collaform  ist  pulverfSrmige  Formaldehydgelatine  zur 
Wandbehandlung,  also  dem  Glutol  analog  (siehe  dieses). 
Fabrikant:  C.  Fr.  Hausmann  in  St.  Gallen. 

Collarg^OlyArgentumcolloidale,  lösliches  Silber, 
bildet  schwarze,  in  Wasser  fast  völlig  lösliche  Stücke,  welche 
gegen  90  ^/o  metallisches  Silber  enthalten.  Das  Collargol 
wird  hauptsächlich  zur  Darstellung  des  Unguentum  Cred6 
verwendet,  welches  in  100  Teilen  15  T.  Collargol,  5  T.  Wasser, 
10  T.  Wachs  und  70  T.  Benzogfett  enthält  und  nach  Cred4 
bei  Lymphangitis,  Phlegmonen,  Septikaemie  und  anderen 
septischen  Prozessen  Anwendung  findet.  Die  Dosis  ist  3  grm 
für  Erwachsene  und  1 — 2  grm  für  Kinder.  Auch  in  Form  der 
wässerigen  Lösung  1 :  100  wird  das  Collargol  subkutan  injiziert. 
Fabrikant:  Marienapotheke  in  Dresden  bezw.  Chem.  Fabrik 
vorm.  Heyden  in  Radebeul. 

CoUemplastriiiii  adhaesiTum  mite  ist  ein 
reizlos,  jedoch  antiseptisch  wirkendes  Kautschukheftpflaster, 
welches  vor  dem  bisher  in  den  Handel  gebrachten  Kautschuk- 
pflaster viele  Vorzüge  haben  soll.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik 
Heisenberg  Akt-Ges.  in  Helfenberg  b.  Dresden. 

Collemplastruin  Anacardii  wird  als  kräftig,  dabei 
allmählich  und  schmerzlos  wirkendes  hautreizendes  Mittel 
empfohlen,  besonders  bei  Bronchitis  und  dadurch  bedingten 
asthmatischen  Beschwerden,  Ischias,  lokalem  Rheumatismus 
und  Pleuritis  sicca.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  Helfenberg 
Akt-Ges.  in  Helfenberg  b.  Dresden. 

Collig^amen,  Leimbinde,  bildet  ein  von  E.  Dieterich 
erftmdenes  Verbandmaterial.  Mullbinden  werden  einseitig  mit 
Leimlösungen  bestrichen.  Zum  Gebrauche  werden  die  Binden 
rasch  in  kaltes  Wasser  eingetaucht,  mit  der  Strichseite  auf 
die  Hautstelle  aufgeklebt  und  mit  Watte  oder  einer  Binde 
bedeckt.  Sie  ermöglichen  die  Anlegung  eines  Unnaschen 
Dauerverbandes.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  Helfenberg  Akt- 
Ges.,  vorm.  Eug.  Dieterich  in  Helfenberg  b.  Dresden. 

Collosin y  Filmogen  ist  eine  mit  Kampher  versetzte 
Lösung  von  Gellnlosenitrat  in  Aceton.  Ersatz  für  Collodium. 
A  reu  da,  Nene  Arzneimittel.  8 
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ColOCyntlim,  Citmllin,  C^H84<\i(9)>  ist 4m  wirk- 
same Glykosid  der  Koloqninäieii ,  in  dww  es,  aebca  Colo- 
qmthidin,  zu  etwa  O^ß  ®  '•  enthalten  ist.  Es  MMst  «im  «Borphes, 
intensiT  bitter  achmeckendesy  in  Wasaer  md  Alkohol  iSali^es 
Palrer.  Wird  als  Abfahrmittel  for  Heie  anggw^enJgt  md  je 
nach  Grotse  derselben  za  0,02S — 1  grm  als  Klistier  im  Gljcerin 
and  Alkohol  gelost  gegeben.  Menschen  nflianen  0,01 — Oy^gmi 
innerlich. 

Vorsichtig  anfrobewahren. 

Gomprimes  Blancmrd:    Ezalgin.  2.50,   Bieaibon. 

sodae  2,50.     M.  £.  L  a.  Compr.  5a 

Conüniuii  h ydrobromieiun  9  CsHYiN-HBr,  ent- 
stdit  beim  Neutralisieren  Ton  wasseriger  Bromwaaserstolbiiire 
mit  Coniin.  Es  bildet  ^urblose,  in  2  T.  Wasser  und  Alkohol 
losliche,  bei  211  ®  schmelaende  Kristalle  und  wird  iuMrlieh  in 
0.001—0,002  grm  dreimal  taglich  bei  Magenkrampf,  Magen- 
krebs, Neoralgien  und  Keuchhusten  gegeben.  Kinder  «rhalten 
0,0001—0,00015  grm  2— 4  mal  tagüch.  Als  I^ektion  wird  es 
in  Dosen  in  0,003 — 0,004  grm  angewendet 

Mciximaldosis  0,01  grm. 

Sehr  vorsichtig  aa£iubewahren. 

Contis  Natnrheilmethode  und  LiOhprSiMumte 
von  W.  Conti  in  Berlin,  dessen  richtiger  Name  Kobn  ist, 
werden  gegen  allerlei  Krankheiten  angepriesen  und  bestehen 
aus  Malzkräutertee,  Bitterlikor  und  Badelohe.  Nach  dem  Er- 
gebnis der  Untersuchung  besteht  der  Tee  aus  aerschnittenen 
Blüten-,  Blätter-,  Rinden-,  Stengel-,  Wurzel-  und  Früchteteilen 
der  Kamillen,  Lindenblüten,  Fenchel,  Mais,  Eibisch-,  Enaian-, 
Kalmus-  und  Süfsholzwurzel  u.  dergl.  Der  Bitterlikör,  Magen- 
stärker genannt,  ist  durch  Extraktion  rerschiedener  bitter 
schmeckender  Pflanzenteile  mit  Alkohol  hergestellt  und  mit 
Zuckersirup  versüfst.  Die  Badelob präparate  bestehen  aus  Lohe 
und  zerkleinerten  und  teilweise  pulyerisierten  Wacholder- 
beeren, die  mit  Terpentinöl  getränkt  sind.  (Ortsgesundheitsrat 
in  Karlsruhe.) 

ConTallamarin  9  C«,  1144013,  und  ConYallariiiy 
C^HeaOn,  sind  Glykoside  der  Convallaria  m^alis,  welche 
beide  bei  Herzschwäche  und  Kompeusationsstörungen  innerlich 
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zu  0,05 — 0,1  grm  gegeben  werden;  Convallamarin  auch  subkutan 
zu  0,005—0,01  gm. 

Maximaldosis  innerlich  0,06  grm  pro  dosi,  0,3  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Copraöl 9  als  Grundlage  für  Stuhlzäpfchen,  Vaginal- 
kugeln, Bougies  empfohlen,  ist  wahrscheinlich  ein  von  den 
leichter  schmelzenden  Anteilen  befreites  Kokosfett. 

Cordoly  Tribromsalol,  wird  als  Sedativum,  Anti- 
rheumatikum und  Antineuralgikum  empfohlen.  Es  ist  ein  in 
Wasser  unlösliches ,' in  Alkohol  und  Aether  schwer  losliches, 
kristallinisches  Pulver,  dessen  Schmelzpunkt  bei  195®  liegt. 
Die  Einzelgabe  beträgt  0,5  bis  2  grm;  pro  die  kann  man 
drei-  bis  viermal  0,5  bis  1,5  grm  geben. 

Oomesin  (Bieler  Augenöl)  von  Adolf  Bieler  dürfte 
nach  D.  med.  Wschr.  weiter  nichts  sein  als  gewöhnlicher 
Lebertran.     Preis  M.  12,50  (!)  pro  Flasche. 

Oornntiny  ein  Alkaloid  aus  dem  Mutterkorn,  ist  nach 
Kobert  der  Träger  von  dessen  spezifischer  Wirkung  auf  den 
Uterus.  Es  wird  in  Form  des  Citrates  zur  Erregung  von 
Eontraktionen,  vor  und  nach  der  Geburt,  sowie  subkutan  bei 
Metro-  und  Neuralgien,  zu  5 — 10  mgrm  subkutan  angewendet. 
Bei  Harnröhren-,  Blasen-  und  Uterusblutungen  gibt  man 
5 mal  täglich  0,002 grm.     Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Coronillin,  (OrHjaOnJx,  das  Alkaloid  aus  der  Kronwicke 
(Coronilla,  Papilionaceae)  hat  sich  als  sehr  energisches  Herzgift 
erwiesen.  Es  kann  ebenso  wie  Strophanthus ,  Convallaria 
majalis  und  andere  zur  Digitalingruppe  gehörige  Substanzen 
als  Ersatzmittel  für  Digitalin  betrachtet  werden.  Für  den 
Gebrauch  per  os  werden  0,2 — 0,3  grm  pro  die  empfohlen, 
während  zur  subkutanen  Injektion  die  Dosen  noch  um  die 
Hälfte  kleiner  sein  müssen  als  beim  Digitalin. 

Maximaldosis  0,6  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Cortex  Abuhab  Cahoy  und  Cortex  Abuhab 

Ba^uin*  Diese  beiden  Rinden  werden  von  den  Negritos 
auf  Luzon,  zugleich  mit  der  Rabelaisia  philippinensis ,  zur 
Bereitung  von   Pfeilgift  gebraucht.     Die  Abuhab  Baguin   ge- 
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xuLKinte  Eiifede  ist  ii5cb2  giftaf  xmd  wäifräf  4eB  £ilnkte  nur 
zü^re^etzt  ra  werdeiu  wenn  e«  b^  vb  nMcike  Dantellaa^  des 
Gifte«  luzidett.  indem  sicli  dnrtli  deren  ZantK  mmidtim.  Dekokte 
angeiiblicklieb  ein  Kojtgnhun  ■iiiiBiMift,  das  aotet  anf  die 
Ffeilffpiizen  gestricben  wird.  BeKngvqnclle:  K.  Merck  in 
Darmsudt. 


Cortex  PanuneriJie  TnliienHiaey  von  Fanmem 

vBlnenria  Badlkoffer,  Apocrnaceae.  Heiniat:  Pküippinisdie 
Inseln.  Tnlg.  Bez.  TaguUwjij.  Ans  dieser  Rinde  beraitet 
man  den  anf  den  philippinischen  Inseln  als  WandheOmittd  so 
selir  geschätzten  Balsamo  de  Cebn,  auch  Aeehe  de  ^kmyw  und 
Balsamo  de  Tagnlawaj  genannt,  indem  man  die  aerkleinefte 
Droge  durch  Kochen  mit  Kokosnnisol  erschöpft.  IKe  Rinde 
enthüll  in  beträchtlicher  Menge  Kantschok,  der  sieh  in  den 
heiÜBen  Gele  löst  nnd  diesem  die  Eigenschaft  crteüt,  anf  den 
Wunden  als  Deck-  nnd  Heilmittel  En  wiiken.  Bcaugaqndlc: 
£.  Merck  in  Dannstadt. 

Cortex  Plmnierae  aeatifoliae  von  PL  acotilolia, 
Apocvneae,  eine  indische  Droge,  welche  bei  Wedtselfieber, 
IMarrhöe  nnd  GonorrhGe  Anwendung  finden  soll,  entlialt  einen 
kristallinischen  Bitterstoff  Ton  der  Formel:  C^H^N,g-j~2£[tO. 
Bezogsqnelle:  £.  Merck  in  Darmstadt. 

Cosaprin,  Acetparasnlfanilsanres  Xatriam, 
welches  als  Ersatzmittel  fTir  Antifebrin  empfohlen  wnide, 
wird  durch  Acet^iierung  des  sulfanilsauren  Natrioms  erhalten. 

'^*"*<SO,Xa  (4) 

Das  Produkt  stellt  eine  weifse  Masse  Ton  kl^nkristal- 
linischem  Gefuge  dar,  die  in  Wasser  äuTserst  leicht,  bei 
weitem  schwerer  in  Alkohol,  in  Aether  so  gut  wie  nnlSslich 
ist.  Sie  scheidet  erst  bei  anhaltendem  Kochen  mit  Säuren 
nach  dem  Erkalten  Sulfanilsüure  aus  unter  Entwicklung  von 
Essigsäure:  bei  Gegenwart  von  Alkohol  bildet  sich  Essi^ther. 
Es  wird  wie  Acetanilid  angewendet.  Fabrikant:  F.  Hoffmann 
La  Roche  Ä  Co.  in  Basel. 

Vorsichti4j  aufzubewahren. 
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Cosmin  enthält  Spiritus,  Pfeffenninzöl,  Formalin,  einen 
roten  FarbstoflF  (wahrscheinlich  von  rotem  Sandelholz),  ist  frei 
von  Salicjlsaiire  und  Mineralsubstanzen  (Wiener  Stadtphjsikat). 

Ootoinum,  C6H2(OH)a(OCH8)COC6H5,  das  wirksame 
Prinzip  aus  der  echten  Cotorinde,  bildet  ein  gelbes,  in  Alkohol, 
Chloroform  und  Aether  lösliches  Pulver,  welches  bei  130 — 131  * 
schmilzt  und  als  Autidiarrhoikum  und  Antisudorifikum  bei 
Cholera,  Dysenterie,  Diarrhöe  und  Phthisis  Anwendung  findet. 
Man  gibt  mehrmals  täglich  0,1 — 0,2  grm. 

Maximaldosis  0,3  grm  pro  dosi,  1,0  g^m  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Crataegus  oxyacanthay  unser  einheimischer  Weifs- 
dom,  dessen  Blüten  und  Früchte  vor  Zeiten  als  Volksheil- 
mittel einige  Bedeutung  besafsen,  ist  jiach  neueren  Unter- 
suchungen von  Huchard  vielleicht  berufen,  wieder  eine 
Rolle  im  Arzneischatz  zu  spielen.  Die  aus  den  Blüten  ge- 
wonnene Tinktur  soll  ein  mildes  Herztonikum  sein,  ohne 
irgend  welche  giftigen  Wirkungen  zu  besitzen.  Man  kann 
lange  Zeit  hindurch  taglich  3 — 5 mal  etwa  10  Tropfen  davon 
nehmen. 

CratOS  Muttermilchersatz ,  ein  Nährpräparat  der 
Firma  Dr.  Crato  &  Co.  in  Bielefeld,  soll  im  wesentlichen  aus 
aufgeschlossenem  Weizenmehl  bestehen  und  17,5  ^/o  Eiweifs 
sowie  10  ^/o  Fett  enthalten. 

Or^me  Grolich,  0,37  ^/o  Schwefel,  3,75  o/o  Zinkoxyd 
und  95,8  %  Cold-Creme  (B.  Fischer). 

Or^me  Iris  besteht  aus  0,5<>/o  Borax,  2^/0  Talkstein - 
pulver,  10®/o  Zinkoxyd,  87,5%  Glycerinsalbe ,  parfümiert  mit 
Tuberosenextrakt  (B.  Fischer). 

Clrealbiny  Creolalbin,  Creolineiweifs  ist  ein  von 
Risseida  dargestelltes,  dem  Ichthalbin  und  Tannalbin  analoges 
Creolineiweifspräparat,  welches  für  die  innere  Darreichung  von 
Creolin  bestimmt  ist.  Zur  Darstellung  desselben  fügt  man  zu 
1000  Teilen  einer  Eiweifslösung  (enthaltend  10%  trocknes 
Eiweifs)  eine  Mischung  von  100  T.  Creolin  Pearson  mit  1000  T. 
Wasser  und  schüttelt  gut  durch.  Dann  setzt  man  von  ver- 
dünnter Salzsäure  (1 :  10)  so  viel  zu,  als  zur  Ausscheidung  des 
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Crealbins  nötig  ist,  so  dals  letzteres  sieh  Tollkommeii  absetst, 
während  die  darüberstehende  wasserhelle  Flüssigkeit  das  übei^ 
schüssig  angewendete  Eiweils  gelost  enthält.  Den  Niederschlag 
sammelt  man  auf  einem  Tuch,  wäscht  ihn  gut  ans  und  preist 
ab.  Dann  trocknet  man  ihn  auf  dem  Wasserbade  und  pulTert 
fein.  Das  so  erhaltene  feine  Pulver  wird  nochmals  durch 
dreistündiges  Erhitsen  im  Trockenkasten  auf  115  —  120^0. 
getrocknet  Man  erhält  so  aus  100  T.  Eiweils  etwa  100  T. 
Crealbin,  welches  als  Darmadstringens  Anwendung  findet 

Creolin«  Unter  Creolin  versteht  man  Präparate,  in 
welchen  Teeröle  mit  verhältnismäfsig  geringem  Gehalt  an 
Kresolen  durch  geeignete  Hilfsmittel  derart  in  Lösung  gebracht 
worden  sind,  dafs  die  Liösung  beim  Verdünnen  mit  Wasser 
eine  Emulsion  gibt  Diese  Hilfsmittel  sind  entweder  Han- 
seife oder  die  Behandlang  der  Teeröle  bexw.  Kresole  mit 
konzentrierter  8chwefei8äure.  Anwendung  findet  Creolin  meist 
für  Desinfektionsz wecke,  seltener  innerlich  su  0,8 grm  in  Kapsdn. 

Creolinain  viennense  abasicom  besteht  nach 
Gawalowski  aus  25,2 ^o  Phenolen,  65,3 ^/o  indifferenter 
Kohlenwasserstoffe,  5,3  ®'o  Harz  und  Fettsäuren,  3,3  ^/o  Wasser 
und  0,9^0  Aschenbestandt^ilen  zusammen.  Das  spezifische 
Gewicht  dieses  Präparates  ist  1,054,  das  Löslichkeitsverliftltnis 
dasselbe  wie  bei  den  anderen  Creolinmarken ,  aufserdem  ist 
es  in  Glycerin  klar  löslich. 

Creosapol  nennt  die  Chemische  Fabrik  List  vor 
Hannover  E.  de  Haen  ein  dem  Creolin  ähnliches,  diesem  in 
medizinischer  und  technischer  Beziehung  gleichwertiges  Des- 
infektionsmittel. 

Cresolin  ist  ein  Gemisch  von  Eresol  mit  Hanseiie, 
steht  also  zwischen  Creolin  und  Lysol. 

Creosotal  und  Duotal.  Durch  Bindung  von  Kreosot 
und  Guajakol  an  Kohlensäure  gelang  es,  eine  vollkommene 
Entgiftung  dieser  beiden  Substanzen  herbeisufuhren,  ohne  dafii 
ihre  Heilwirkung  dadurch  im  geringsten  vermindert  wurde. 
Die  beiden  so  entstandenen  neuen  Verbindungen,  das  Creosotal 
und  Duotal,  sind  dadurch  nahezu  ideale  Heilmittel  gegen  die 
Schwindsucht  geworden. 

Creosotal  wird  verabreicht   in  Gaben  von  Vi  Teelöffel 
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ansteigend  bis  zu  5  Teelofifel  yoU,  entweder  rein  (wobei  man 
etwas  Milch  oder  Kaffee  nachtrinken  oder  einen  Apfel  nach- 
essen läfst)  oder  in  Wein,  Kognak,  Lebertran  u.  s.  w.  Die 
Verabreichung  in  Kapseln  ist  ebenfalls  angezeigt,  doch  werden 
dieselben  von  manchen  Patienten  schlecht  vertragen.  Duotal 
wird  einfach  auf  die  Zunge  genommen  und  mit  Wasser  herunter- 
gespült; es  kann  auch  in  Oblaten  oder  in  Tablettenform  ver- 
abreicht werden.  Man  beginnt  bei  Katarrhen  der  Atmungs- 
organe mit  0,5  grm  8 — 4  mal  täglich  und  steigert  die  Tagesgabe 
langsam  auf  4 — 5  grm.  Für  Phthisiker  gelten  die  gleichen 
Dosen.  DuotSil  eignet  sich  wegen  seiner  vollkommenen  Ge- 
schmack- und  Geruchlosigkeit  besonders  für  sehr  empfindliche 
Patienten  und  Kinder.  Fabrikanten :  Ghem.  Fabrik  v.  Heyden 
in  Radebeul-Dresden  und  Farbwerke  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co. 
in  Elberfeld. 

Crescent-Pillen  und  -Tee  der  Firma  „Tisania" 
bestehen  aus  Calamintha  Acinos.  Clair  40,0,  Polygonum 
aviculare  20,0,  Polygonum  Persicaria  10,0,  Polygonum  Convol- 
Yulus  10,0,  Anthemis.  arvensis  20,0.  Bezugsquelle :  E.  Zimmer 
in  Weingarten. 

Cmrilly  Chinolin-Wismut-Rhodanat,  von  der 
Zusammensetzung  (C9H7N  •  HSCN)2Bi(SCN)8,  ein  rotgelbes 
Pulver  von  schwach  chinolinartigem  Geruch,  unlöslich  in 
Alkohol,  Wasser  und  Aether.  Die  Verbindung  ist  sehr 
beständig  und  kann  lange  Zeit  aufbewahrt  werden.  Sie  kommt 
als  Crurinum  purum  und  als  50  prozentiges  Streupulver  (Starke 
und  Crurin)  in  den  Handel. 

Crurin  ist  vorzugsweise  indiziert  bei  Unterschenkel- 
geschwüren. Bei  starker  Sekretion  bildet  es  einen  gelblichen 
Brei,  bei  geringerer  einen  bräunlichen,  festhaftenden  Schorf, 
unter  dem  sich  die  Ulcera  rasch  schliefsen  und  heilen.  Es 
regt  eine  kräftige  Granulation  an  und  fuhrt  selbst  hartnäckige 
Geschwüre  in  kurzer  Zeit  zum  Verschlusse.  Um  Keiz- 
erscheinungen  zu  vermeiden,  empfiehlt  es  sich,  unter  allen 
Umstanden  das  Crurin  mindestens  mit  einer  gleichen  Menge 
Amylnm  zu  vermischen.  Bei  Gonorrhöe  sind  0,5  prozentige, 
mit  etwas  Glycerin  versetzte  Schüttelmixturen  indiziert. 
Fabrikant:  Kalle  &  Co.  in  Biebrich  a.  Rh. 

Vorsichtig  außsubewahren. 
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verbindim^:  ^ie  wird  earhallwi , 
Wiaaer   qaeüai    läCst,    w  viel   yi 
Sstrionuilbiiniiiiat    giebilidet    wird, 
Löfloni^  von  -^2  T.  Kap&noifiit'  f^auiladtfc. 

Cwpnasept^  nennt  Gawalaw»ki 
Enpf«»'  (wahrscheinlich  das  Coprimlz  der  m-neiiolBaifiiaiaR)^ 
welches  als  Haniostatikiim  Ajxwendim^  Antfan  30IL 

Vomchüg  anänbewahren. 

CwpfOl   iäC   eine  Verbindmig  Toa  SuUfi^»  vad   Kuffti 
mit  6'''o   Cupä^r.     Es   bildet  ein  ^rnm»^  in.  Wasser  Tffislirhm 
Pulvtir.      Fabrikant:    Parke,    Dsris  ,i   Co.  i&  Detroit  NA^ 
Vertreter:  Bruidmerr  Lampe  «t  Co^  B^in  C 
V»)r9ichtitß  aocnibewahren. 

Cmpgwam  eitrievM,  Knpfereitrat^  (C%CVII»Oi 
•2^3BLO^  soU  neben  dem  SUbervitrat  (ItaraD  out  Toffteü  tt 
dar  Aogenheilkmuie  an(p*wendet  wurden  mol  KbI  T^nehoa 
brin^  man  Copram  citicum  in  ^  oder  IQpr<iinfi§n  Salbe 
mittels  Gbutftabcheni»  in  Jen  Bindehantwn^ 

Vor^dUig  anttobewahren. 

Ounuiicuu  C«  HiT  <.\iy  9in  Alkaloid  aas  Ciursaga  aMaia, 
Jos».  $cn>phiilarineae:.  wU  nach  B<>orsma  als  Fvbnlbgva 
Anwendung  ttnden. 

C^Vt^U  Alumin.  borioo'tannicnm.  Zar  I>aislelliiii|f 
dieties  Praparafie»  wird  eine  wa.ssen|j:e  LO«un^  Toa  GeilMinre 
and  B«}rax  oncer  IToirührvn  in  eine  wäi»eri{p>  Afatmiasalfiil- 
Idsmur  einiDitraipen»  der  Niedenchta^  ^ waschen  oad  getrocknet 
Xan  erbält  so  ein  heUbmtine;^.  iu  Wad^er  onlOtftiekcs«  mit 
HilÄ  T^m  WeinsÄure  lO*liche*  P>iW^fr.  wi;k'h«s  13l8  T. 
Aluminiiimo^Td*  -39,2  T.  B<.Tsdiireaiibvdrid  und  4T  T.  Cverb- 
»aore  enth^t.  E.-»  wird  als  deiüutuiervudes  \d;»trtii|p»BS  g<eg«ii 
♦;;<m.?rrh.3e.  bei  Hantkrankheiteu  m  10  ":^.^  pr.»4eati^:eA  Salben 
aneewemlet.     Fabrikant:  Apotheker  Leuchter  in  l^rlin  W. 

Cjpre««eii$l    bt    odbch    Schimmel  «&   Co.    eüi   ror- 

aii^liches  Mittel  ^^n  Keuchhusceu.  decM^^n  Anwendung 
he:}«'jQ*ier*  in  «i^n  AnTun^r^tadiifDL  der  Kraukhett  aiig:«aeigt 
er*«:iiein-     Fabrikant;  Srhiminel  OC   Co.   in  MiltiU  b-   Lnpaig. 
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Damps  liUngenheilmittel  besteht  aus  Leinsamentee 
nnd  Spartiumtee.  Preis  12,80  M.  Wert  1,50  M.  (Berliner 
Polizeipräs.). 

Davosiily  ein  Heilmittel  gegen  Lungenspitzenaffektionen, 
Phthisis,  Bronchialkatarrh,  Heiserkeit  u.  s.  w.,  stellt  im  wesent- 
lichen eine  Guajakolkarbonatschokolade  (mit  5^/o  Guajacol. 
carbonic.)  dar.     Fabrikant:  Dayosinfabrik  in  Basel. 

DentilfLy  ein  Zahnheilmittel,  ist  eine  Mischung  von 
Myrrh^ntinktur ,  Löffelkrauts piritus ,  Katanhiatinktur,  Pf^ffer- 
minzöl  und  Nelkenöl.    (B.  Fischer.) 

DermaUn  ist  eine  dem  Lanolin  ganz  ähnliche,  reizlose, 
sterile  Salbengrnndlage  der  Dermalin- Gesellschaft  in  Berlin- 
Schlachtensee. 

Dermasotf  ein  f^ifsschweifsmittel ,  besteht  aus:  Alu- 
miniumacetat  7,5  grm,  Wasser  120  grm,  Buttersäureäther 
2 Tropfen,  mit  Rosanilin  schwach  rot  gefärbt  (Weber).  Fabrikant: 
Apoth.  Bartschinger  in  Baden  (Schweiz). 

Dermatoly  Bismutum  subgallicum  D.  A.-B.  IV. 
Wismutgallat,  basisches  Wis  mutgallat,  CeH2(OH)8 
002^^01^)2  9  ^M  durch  Fällen  einer  verdünnten  Lösung  von 
Wismutnitrat  in  Eisessig  mit  Hilfe  von  Gallussäurelösung 
erhalten  als  gelbes,  geruch-  und  geschmackloses  Pulver,  welches 
in  Wasser,  Weingeist  und  Aether  unlöslich  ist  und  beim  Er- 
hitzen verkohlt,  ohne  zu  schmelzen,  unter  Hinterlassung  eines 
gelben  Bückstandes.  Es  wird  als  Antiseptikum  und  Adstringens 
angewendet:  innerlich  in  Dosen  von  0,25—0,5  grm  öfters 
täglich,  äufserlich  als  Streupulver  oder  10— 20prozentige  Salbe. 

Oennog^en  ist  ein  für  die  Wundbehandlung  empfohlenes 
weilses  Wundstreupulver,  welches  55 ^/o  Zinkperoxyd  (Zn02) 
enthalten  und  durch  Sauerstoffabspaltung  auf  den  Wundflächen 
desinfizierend  und  heilend  wirken  soll,  Fabrikant:  Kirchhoff 
&  Neirath  in  Berlin. 

Dermol,  chrysophansauresWismut,  Bi(Ci6H904)8 
•  Bi2  08(?)»  ist  nach  E.  Merck  ein  Gemenge  von  ziemlich 
unreinem  Chrysarobin  und  Wismuthydroxyd.  Wird  bei  Haut- 
krankheitea  in  Salbenform  angewendet. 
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Dermosapol-Präparate  nennt  B.  Bohden  Arznei- 
mischungen, in  welchen  die  yerschiedenariigsten  Amiei- 
mittel  mit  einer  überfetteten  Seife  gemengt  enthalten  sind,  nm 
durch  Applikation  auf  die  Haut  zur  Sesorption  gebracht  ro 
werden ,  z.  B.  Perubalsum ,  Jodkalium ,  Formaldehjd,  Thiocol, 
Kreosot,  Guigakol,  Ferrum  jodatum  u.  a.  m.  Die  hierzu  ver- 
wendete Seifenmasse,  welche  aus  Oelen,  Fetten,  Wollfett  und 
Erdwachs  durch  Hinzufügung  einer  unzureichenden  Menge 
von  Alkali  hergestellt  wird,  heifst  Dermosapol.  Fabrikant : 
Engelapotheke  in  Mülheim  a.  Ruhr. 

Denuozon  wird  ein  LanolinsauerstofiPtoilettecream  von 
KadlauerH  Kronenapotheke,  Dr.  Homeyer,  in  Berlin  W.  g^iannt 

DesiclitlioL  Behandelt  man  das  Ichthyol  (Ammonium 
sulfoichthyolicum)  mit  Wasserdampf,  so  wird  durch 'die  D&mpfe 
ein  flüchtiges  Oel,  das  den  Geruch  zu  bedingen  scheint^ 
entfernt,  und  man  erhält  nach  Helmers  ein  Präparat,  das 
im  Aussehen  und  in  seinen  physikalischen  Eigenschaften  dem 
Ichthyol  gleicht,  aber  nicht  unangenehm  riecht  In  chemischer 
Hinsicht  ist  es  natürlich  nicht  dasselbe  wie  Ichthyol,  da  ein 
Bestandteil,  das  flüchtige  Oel  (etwa  Va^/o)  fehlt,  und  auch  in 
therapeutischer  Beziehung  dürfte  eine  Abweichung  zu  erwarten 
sein,  da  dieses  Oel  ein  chemisch  stark  reaktionsfthiger 
Körper  ist  und  daher  trotz  seiner  geringen  Menge  bei  der 
Ichthyolwirkung  eine  nicht  unwesentliche  Bolle  spielen  mufs. 
Trotzdem  wurde  das  Präparat  als  teilweiser  Ersatz  für  Ichthyol 
empfohlen. 

Desinfectln  ist  ein  aus  den  Rückständen  der  Boh- 
Naphtadestillation  (Masut)  hergestelltes  Desinfektionsmittel; 
eine  braungelbe,  mit  Wasser  mischbare  Flüssigkeit. 

Deslnfectoly  Izal,  ein  Gemenge  von  Harzseifen  mit 
kresolhaltigen  Teerölen  oder  mit  Rohkresol,  mit  Wasser  milchig 
trübe  Mischungen  gebend. 

Desinfectol  von  Löwenstein- Rostock  ist  ein 
Gemisch  von  Harzseifen,  Teerölen  und  Natriumkresolen. 

Desodor  ist  eine  Formaldehyd  enthaltende  Mnndessenz. 

Desodorin  ist  ein  Mittel  gegen  Wundlaufen  und  Fnfs- 
schweifs,  dessen  Zusammensetzung  bisher  nicht  bekanntgegeben 
wurde.     Fabrikant:  J.  von  Flotow  in  Reichenbach  i.  V, 
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Dextrofomiy  eine  Yerbindimg  des  Formaldehyd  mit 
Dextrin,  löst  sich  leicht  in  Wasser  und  Glycerin  und  soll  als 
antiseptisches  Mittel,  besonders  gegen  Gonorrhoe,  gute  Dienste 
leisten.  Nach  D.  R.-P.  Nr.  92259  erhält  man  Formaldehyd- 
verbindungen  mit  Starke  und  Gummiarten  auf  folgende  Weise : 
Starke  und  stärkehaltige  Substanzen,  Dextrin,  Gummiarten, 
Pektinstoffe  u.  a.,  bezw.  die  solche  Stoffe  enthaltenden  Algen 
•ind  Flechten,  werden  mit  Formaldehyd  oder  Trioxymethylen 
bei  gewöhnlicher  oder  erhöhter  Temperatur  event.  unter  Druck 
in  Reaktion  gebracht  und  die  entstandene  Verbindung  nach 
dem  Trocknen  bei  gewöhnlicher  oder  höherer  Temperatur  vom 
überschüssigen  Formaldebyd  durch  Auskochen  mit  Wasser 
oder  Behandeln  im  Dampfstrome  oder  mit  verdünntem  Natrium- 
bisnlfit  befreit  Man  erhält  so  feste  und  bestandige  Ver- 
bindungen. Fabrikant:  Pharm.  Institut  Ludw.  Wilh.  Gans 
in  Frankfurt  a.  M. 

Diabetes-Heilserum.  Zur  Bekämpfung  von  Krank- 
heiten, die  von  einer  mangelhaften  Funktion  der  Nebennieren 
herrühren  (z.  B.  Zuckerkrankheit),  bringt  man  nach  dem 
D.  R.-P.  Nr.  131 648  Tieren  steigende  Dosen  von  Neben- 
nierensaft bei,  wodurch  regelmäfsig  Glykosurie  (Zucker- 
ausscheidung) hervorgerufen  wird,  und  entnimmt  den  über- 
lebenden Tieren  Blut.  Wird  dieses  Blut  einem  Tiere  subkutan 
oder  intravenös  eingespritzt,  so  soll  es  gegen  die  Wirkung- 
einer  Einspritzung  von  Nebennierensaft  immun  machen. 
Fabrikant:  £.  Merck  in  Darmstadt. 

Diabetiker-Scliokolade  von  einer  Berliner  Fabrik. 
Eine  dem  Original  nahekommende  Vorschrift  ist  folgende: 
Kakaopulver  500,0,  Lävulose  200,0,  Weizenmehl  280,0, 
Sacchario  5,0,  aromat.  Stoffe  15^0  (Aufrecht). 

Diacetanilidy  CßHg  •  N(CH8  •  C0)2,  entsteht  durch  Er- 
hitzen von  Monoacetanilid  mit  Eisessig  auf  200 — 250^  und 
Ausziehen  des  Reaktionsproduktes  mit  Petroläther  in  Form 
-^on  kristallinischen,  bei  111^  schmelzenden  Blättchen.  Die 
Wirkung  ist  der  des  Acetanilids  sehr  ähnlich. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

I>ialysata  werden  von  Apotheker  Golaz  in  Vevey  eine 
Art  dialysierter  Fluidextrakte  genannt,   welche  in   einem  Ge- 


lai  Dialysata  —  Diastase  absoluta. 

wichtsteile  die  Mrirksamen  Bestandteile  Ton  genaa  einem  Teile 
der  frischen  Pflanze  enthalten.  Dais  es  aieh  tatsächlich  nm 
Dialysate  handelt,  in  welche  die  Alkaloide  der  betreffenden 
Pflanzen  übergegangen  sind,  konnnte  Pro£  Kana-Kraase 
bestätigen.  Aach  die  Haltbarkeit  der  neuen  Präparate  wurde 
bereits  nachgewiesen.  Golas  bezeichnet  als  Vorteile  seines 
Yer&hrens:  1.  die  Verarbeitong  der  frischen,  eben  erst  ge- 
pflückten Pflanze,  2.  das  Vermeiden  aller  starkwiricenden  Mittd 
bei  der  Extraktion  der  Pflsnzen,  3.  die  genaue  Dosierung  der 
Mittel.    Bezugsquelle:  Gehe  &  Co.  in  Dresden. 

Anfser  diesen  Dialysaten  aus  einfrbchen  Drogen  werden 
auchDialyssta  composita  dargestellt,  weldie  den  gebräuch- 
lichen Species  entsprechen,  z.  B.  Dialysata  speciemm  amararum, 
pectoralium ,  nervinarum,  diureticarum,  für  deren  Darstellung 
die  gleichen  Prinzipien  malsgebend  sind  wie  für  die  Simplicia. 

Diaphtherin,  Oxjchinaseptol,  (CtHeN -OH]^- C« 

H4  •  OH  •  SOsH,  entsteht  durch  Sättigung  von  Ortho-Phenol- 
sulfosäure  mit  berechneten  Mengen  Ortho  •  Oxyehinolin ;  es 
bildet  bernsteingelbe,  bei  85^  schmelzende  Kristalle  und  ist 
in  Wasser  leicht,  in  absolatem  Alkohol  schwer  löslieh.  Es 
wird  als  ungiftiges  Antiseptikum  in  0,5— 2prozentiger  wässriger 
Lösung  empfohlen;  es  ist  relativ  ungiftig  und  soll  doch  den 
Phenol  -  Antisepticis  mindestens  gleichwertig  sein.  Zur  Des- 
infektion nicht  vernickelter  Instrumente  ist  es  unbrauchbar, 
weil  diese  damit  schwarz  anlaufen.  Innerlich  gibt  man  es  bei 
Gelenkrheumatismus.  Dosis  für  Kinder  0,01 — 0,02  grm  pro 
dosi,  far  Erwachsene  0»5— 1,0  grm  pro  die.  Fabrikant:  Farb- 
werke vorm.  Meister,  Lucius  &  Brüning  in  Höchst  a.  M. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Diaphtoly  Chinaseptol,  Ortho  -  Oxjchinolin  -  meta- 
Sulfosäure,  C»  Hr  N  •  OH  •  SO,  H,  entsteht  bei  der  Sulfbnisierung 
des  Ortho-Oxychinolins;  es  bildet  ein  gelbliches,  in  kaltem 
Wasser  schwer  lösliches,  bei  295  ®  schmelzendes  Kristallpulver. 
Es  wurde  von  Guignard  zur  Desinfektion  der  Harn-  und* 
Geschlechtswege  empfohlen. 

Diastose  absoluta.  Die  absolute  Diastase  ist  ein 
aus  dem  Weizen-  und  Gerstenmalz  gewonnenes  Ferment,  das 
ein  gelbweifses  bis  braungelbes,  amorphes,  in  Wasser  lösliches 
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Fülver  bildet.  Das  Starkelösungsvermogen  des  Präparates 
beträgt  1  :.300.  Die  Diastase  ist  in  Form  von  Tabletten, 
deren  jede  04  grm  Diastase  und  0,1  grm  Malz  enthält,  bei 
Insuffizienz  der  Yerdauungskraft  des  Mundspeichels  empfohlen 
worden. 

Diastase  -  Tabletten  y  enthaltend  0,1  grm  Diastase 
und  0,1  grm  Mal^,  werden  bei  ungenügender  Yerdauungskraft 
des  Mundspeichel^  angewendet,  erkenntlich  an  Amjlorrhöe  in 
den  Faeces.  Man  gibt  5  mal  täglich  eine  Tablette  zu  jeder 
Mahlzeit.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt 

Didymin  sind  die  vom  Fette  befreiten,  getrockneten  und 
gepulverten  Hoden  junger  Stiere.  Das  Präparat  kommt  in 
Form  von  Tabletten  in  den  Handel,  von  denen  jede  0,3  grm 
frischer  Substanz  entspricht.  Fabrikant:  Burroughs,  Welcome 
&  Cie.  in  London. 

Didymiuni  cUoratimiy  Didymchloryd,  DigCle 
•I2H2O,  kann  nach  Drofsbach  als  kräftiges  Desinfektions- 
nnd  Konservierungsmittel  dienen.  Es  soll  schon  in  der  Ver- 
dünnung von  1 :  500 — 1  :  1000  die  Fäulnis  verhindern  und  in 
dieser  Beziehung  Karbolsäure,  Borsäure,  Kupfer-  und  Eisen- 
vitriol, Chlorzink  u.  s.  w.  übertreffen.  Es  kommt  als  kon- 
zentrierte, rosarote  Losung  von  25 — 30  %  in  den  Handel,  ist 
geruchlos,  nicht  ätzend  und  kann  bei  der  Konservierung  von 
Häuten,  Hölzern  u.  dgl.  wie  Chlorzinklösung  verwendet  werden. 
Fabrikant :  Chininfabriken  Zimmer  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Frank- 
furt a.  M. 

Didymium  sulfaricum,  Didymsulfat,  012(804)5 
•  6  H2  O,  ein  blafsrosarotes  Pulver,  kann  als  Streudesinfektions- 
pulver für  Rohdesinfektion,  ebenso  auch  bei  Mauerfrafs  u.  dgl. 
gebraucht  werden. 

Difluor-Dephenyl,  F-C6H4-C6H4-F,  wird  durch 
Einwirkung  von  Fluorwasserstoffsäure  auf  Benzidin  dargestellt ; 
bildet  farblose,  bei  87®  schmelzende,  in  Wasser  nicht,  in 
Alkohol,  Aether  und  fetten  Oelen  leicht  lösliche  Kristalle. 
Wird  in  Form  von  Salben  und  Streupulver  verwendet;  die 
wichtigste  Mischung  ist  Antitussin ,  aus  5  T.  Difluor- 
Diphenyl,  85  T.  Adeps  Lanae  anhydr.   und   10  T.  Vaseline 
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kristallinisches  Pulrer,  fast  unlöslich  in  Wasser,  löslich  in 
Alkohol  und  Chloroform.  Zerfällt  beim  Kochen  mit  verdünnten 
Säuren  in  Digitoxose  CeHis04  und  Digitoxigenin  (C22H82O4). 
Das  beste  und  vertrauenswürdigste  Herztonikum,  vollkommener 
Ersatz  der  Digitalis  und  aller  übrigen  Digitalinpräparate. 
1  mgrm  Digitoxin  entspricht  in  seinem  Wirkungswerte  etwa 
1,0  Herb.  Digitalis.  Gebr.  bei  Herzkrankheiten.  Dosis 
Vi  mgrm  2— 3  mal  taglich. 

Maximaldosis  0,002  pro  dosi,  0,004  grm  pro  die. 

Digitoxin  cryst.  c o m p r i m.,  Tabletten  ä  0,00025 grm. 
Zur  Einfahmug  mittels  Klysmen  nach  Wenzel-Unvericht.  Die 
Tabletten  können  auch  innerlich  gewonnen  werden.  1  Tablette 
=  */4mgrm  3  stündlich  oder  3— 4mal  täglich.  Für  Klysmen 
löst  man  1 — 2  Tabletten  in  ca.  1  ccm.  Alkohol  und  fugt 
100  ccm  lauwarmes  Wasser  zu. 

Eingestellte  Digitalisblätter,  d.  h.  solche,  die 
nach  ihrer  physiologischen  Wirkung  geprüft  und  eingestellt 
sind,  bringen  die  Firmen  Dr.  Chr.  Brunnengräber  in  Rostock 
und  Dr.  Siebert  und  Dr.  Ziegenbein  in  Marburg  in  den 
Handel.  Die  Droge  der  letzteren  Firma  hat  einen  stets 
gleichen  Wirkungswert  von  0,04  g^m  Droge  auf  100  grm 
Froschgewicht,  Tinct.  Digitalis  „S.  u.  Z."  eiuen  Giftwert  von 
0,4  grm  Tinktur  auf  100  grm  Froschgewicht. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Dtjodearbazoly  Ci2HeJ2'NH,  entsteht  durch  Ein- 
wirkung von  Jod  auf  Diphenylimid  (Carbazol)  in  Form  gelber, 
geruchloser,  in  Wasser  unlöslicher,  in  Aether  leicht  löslicher 
Blättchen.  Das  Präparat  wurde  als  Antiseptikum  und  Ersatz 
für  Jodoform  empfohlen. 

Dijodoform  y     Aethylenperjodid,    Jodäthylen 

C  =  J2 

(Tetrajodäthylen)    |1  ,  welches   besonders    in   Frank- 

C=Ja 
reich  als  Ersatzmittel  für  Jodoform  empfohlen  worden  ist, 
wird  mit  Hilfe  von  Calciumcarbid  aus  Jod  und  Jodkalium 
dargestellt.  50  grm  Jod  werden  unter  Erwärmen  in  einer 
konzentrierten  wässrigen  Lösung  von  25  grm  Jodkalium 
gröfstenteils  gelöst;   die  Lösung  wird  in  einem  dickwandigen 
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Becherglase  auf  etwa  0  ^  abgekühlt.  Unter  andauerndem  Um- 
rühren wird  dann  grobgepulvertes  Caleiumcarbid  in  kleinen 
Portionen  zugesetzt.  Alsbald  beginnt  die  RiMn^g  yoq  Bijod- 
acetylen  nach  folgender  Gleichung: 

C2Ca  +  4J  =  C>Jg+CaJ, 
CgCa + 6J = CjJ4  +  CaJa. 
Das  Dijodacetylen  und  Tetrajodäthylen  en&altende  Rohprodukt 
wird  auf  geeignete  Weise  getrennt,  wobei  man  Dijodacetylen 
in  farblosen,  leicht  fltichtigen,  in  den  meisten  Lösungsmitteln 
leicht  löslichen  Nadeln  erhält,  während  das  schwerer  lOsliche 
Tetrajodäthylen  gelbe,  erst  bei  187^  schmelsende,  nicht 
flüchtige  und  geruchlose  Kristalle  bildet 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Dijod-^-Naphtoly  CioHeJsOg,  ist  eine  dem  Aristo! 
analoge  Verbindung,  erhalten  durch  Einwirkung  von  JodkaliuiD 
auf  eine  alkalische  Losung  von  /9-Naphtol  bei  Gegenwart  Yon 
Natriumhypochlorit.  Es  bildet  ein  grünlichgelbes,  schwaeh 
nach  Jod  riechendes,  in  Wasser  nicht,  in  Alkohol  leicht  Ite- 
liches  Pulver  und  wird  als  Ersatz  für  Jodoform  empfohlen. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Dijodsaloly  Dijodsalicylsäurephenylester,  ent- 
steht durch  Einwirkung  von  Jod  auf  Salol  in  alkoholischer 
Lösung.  Es  bildet  farblose,  in  Wasser  nicht,  in  Alkohol  lös- 
liche ,  bei  135  ^  schmelzende  Nadeln.  Das  Präparat  wird  als 
Antiseptikum  an  Stelle  des  Jodoforms,  innerlich  als  Ersate 
des  Natriumsalicylates  und  des  Kaliumjodids  empfohlen. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Dijodthioresorciny  C6Ha08J2S2,  entsteht  doreh  Be- 
handeln von  Dijodresorcin  mit  Chlorschwefel;  ein  braunes,  in 
Wasser  nicht,  in  Alkohol  leicht  lösliches  Pulyer.  Es  sersetit 
sich  beim  Erhitzen,  ohne  zu  schmelzen,  unter  Entwicklung 
von  Schwefelwasserstoff.  Das  Präparat  wurde  als  Trocken- 
antiseptikum  an  Stelle  des  Aristols  empfohlen. 

Dimethylacetaly  Aethylidend i methy läther, 
CHs  *  CH  •(OCI]8)2)  findet  sich  im  rohen  Holzgeist  und  ent- 
steht bei  der  Oxydation  eines  Gemenges  von  Aethyl-  und  Methyl- 
Alkohol.     Es  bildet  eine  farblose,  bei  62 — 68^  siedende,   mit 


Dionin.  129 

Wasser,  Alkohol,  Aether  und  Chloroform  mischbare  Flüssigkeit 
Yom  spez.-  Gew.  von  0,879  und  wird  als  Anästhetikum  zq 
Narkosen  benutzt;  besonders  wird  eine  Mischung  yon  2  T. 
Dimethjlacetal  und  1  T.  Chloroform  empfohlen. 

Dlonin  ^  salzsaurer  Morphinäthyläther, 
Ci7  Hi7  NO(OH)  (OCa  Hß)  •  HC1+ Hg  O ,  läfst  sich  auf  ähnliche 
Weise  wie  das  Codein,  sein  nächst  niedriges  Homologes,  aus 
dem  Morphin  darstellen.  Es  bildet  ein  weifses ,  geruchloses, 
etwas  bitter  schmeckendes  kristallinisches  Pulver,  das,  unter 
dem  Mikroskope  betrachtet,  aus  feinen  Nädelchen  besteht. 
Sein  Schmelzpunkt  ist  nicht  genau  anzugeben,  da  es  bei  123  ^ 
anfangt  zu  erweichen,  bis  es  bei  125^  C.  unter  Zersetzung 
vollständig  geschmölzen  ist.  Das  Dionin  löst  sich  leicht  in 
Wasser  zu  einer  neutralen  Flüssigkeit,  und  zwar  14  T.  in 
100  T.  Wasser  von  gewohnlicher  Temperatur.  In  Alkohol 
ist  es  noch  leichter  löslich,  indem  100  T.  Alkohol  bei  15^0. 
73  T.  Dionin  au&ehmen.  Dagegen  ist  es  unlöslich  in  Aether 
und  Chloroform,  während  es  sich  in  Sirupus  simplex  mit 
Leichtigkeit  im  Yerhiltnis  1:20  löst.  Aus  der  wässerigen 
Lösung  wird  die  Base  durch  fixe  Alkalien  und  deren  Karbonate 
ausgefällt,  in  deren  UeberschuTs  sie  unlöslich  ist  Dagegen 
ist  sie  in  überschüssigem  Ammoniak  löslich. 

Beaktionen:  Was  das  Verhalten  des  Dionin  gegen  die 
allgemeinen  Alkaloidgruppenreagentien  anlangt,  so  igt  zu 
bemerken,  dafs  es  durch  die  meisten  derselben  in  sehr  starker 
Verdünnung  gefällt  wird,  so  zeigt  es  mit  dem  Reagens-Dragen- 
dorff  (Kaliummsmutjodid)  selbst  in  Verdünnung  1:100000 
noch  eine  schwache  Trübung.  Jodjodkalium  (Bouchardats 
Reagens)  gibt  noch  eine  schwache  Fällung  mit  Ldiungen 
1 :  10000.  Woniger  empfindlich  ist  Mayers  Reagens  (Kalium- 
Quecksilbeijodid),  nur  1 :  5000,  während  Phosphorwolframsaare 
(Scbfeibler)  nur  noch  eine  Empfindlichkeit  von  1 :  1000  zeigt. 
In  Betreff  der  Farbenreaktionen  konnte  ein  wesentlicher 
Unterschied  swischen  dem  Dionin  und  Codei'u  nicht  konstatiert 
weiden,  so  gilt  die  für  das  Codein  so  charakteristische  Reaktion 
mittels  Schwefelsäure  und  Eisenchlorid  genau  ebenso  für 
Dionin.  Ein  gutes  Unterscheidungsmerkmal  dagegen  bietet 
das  Verhalten  der  beiden  Basen  gegen  Ammoniak.  In  5ccm 
Arends,  Neae  Arzneimittel.  9 
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einer  melmiyroieBtigen ,  salxsanren  CodamlSsong^  wird  durch 
onige  Tropfen  AmmonijLk  Ton  0^10  spex.  Gew.  xanäidist  ein 
NiedersdÜJi^  der  Base  herrorgemfen ,  weldier  «bor  adion  bei 
einem  Zosatse  von  1  ocm  Anunoniak  danemd  gelost  bleibt. 
Bei  Dionin  dagegen  wird  unter  densdben  Lösungsrerhältnissen 
dorch  1  ccm  Ammoniak  die  anegeiolhe  Base  noch  nicht  gelost 
£rst  aof  Zosati  ron  5  ccm  Ammoniak  tritt  momentane 
Losung  ein,  ans  der  sich  jedoch  die  Base  nach  koner  Zeit 
wieder  abscheidet.  Diese  Abscheidnng  findet  selbst  bei  einer 
Verdünnung  der  Lösung  von  1 :  100  noch  deutlich  statt 
Tom  Morphin  kann  man  das  Dionin  aniser  durch  die  Un- 
loslichkeit  in  Alkali  noch  leicht  durch  folgende  Reaktion 
unterscheiden :  Eine  Losung  eines  Kömchens  Kaliumferricjanid 
in  10  ccm  Wasser  mit  1  Tropfen  Eisenchlorid  versetzt  darf 
durch  Zusatz  von  1  ccm  einer  wässerigen  Dioninlösung  (1 :  100) 
nicht  sofort  blau,  sondern  nur  allmählich  blaugrün  werden. 
Gewöhnliche  innerliche  Dosis  für  Erwachsene  0,0S,  2 — 3  mal 
täglich  oder  abends  0.03 — 0,04  und  0,05  grm.  Die  subkutane 
Einzeldosis  beträgt  0,08.  Dosis  bei  Morphiumentsiehungskuren 
0,05—0,08  pro  dod,  steigend  bis  0,4—0,6—1,0;  in  der 
gynäkologischen  Praxis  in  Form  von  Suppositorien  k  0,04 
Dionin  auf  2,0  Ol.  Kakao.  In  der  Ophtfaalmologrie  zur  Er- 
zeugung von  Chemosis  ^1 — 2  Tropfen  einer  5  prozentigen, 
wässerigen  Lösung),  zur  Herbeiführung  von  Analgesie  (4 mal 
täglich  2  Tropfen  einer  0,5—2  prozentigen,  wässerigen  Lösung). 
Fabrikant:  E.  Merck  in  Darrostadt 

Jlaximaidosis  innerlich  0,08  grm  pro  dosi,  0,8  grm  pro  die. 

Vorsiditig  aufeubewahren. 

Diosmal  ist  ein  petrolätherisch-alkoholisches  Extrakt 
der  Folia  Bucco,  welches  an  Stelle  der  sonst  üblichen  Bucco- 
blätterau%üsse  Anwendung  finden  soll.  Zur  Darstellung  des 
Präparates  werden  die  Blätter  zunächst  mit  niedrig  siedendem 
Ligroin  völlig  erschöpft  und  dann  mit  siedendem  Alkohol 
(70 — 80  prozentig)  mehrfach  extrahiert.  Die  nach  Abdestillieren 
der  Extraktionsmittel  erhaltenen  Rückstände  werden  zu  einem 
dünnen  Extrakt  eingedickt  und  gemischt  Das  so  erhaltene 
Extrakt  wird  in  Form  von  Pillen  (0,15  grm  Einzelgabe)  und 
Gelatinekapseln   (0,3 grm   und   0,5  grm)  verordnet,   von  denen 
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3 mal  taglich  2  bis  4  Stück  zii   nehmen   sind.     Fabrikant: 
Apothoker  Dr.  P.  Runge  in  Hamburg. 

Dioxyg^en  nennt  die  Oakland  Chemical  Co.  in  New  York 
eine  3prozentige  Wasserstoffsuperoxydlösung. 

Djoeaty  ein  mit  grofser  Keklame  angebotenes  Heil- 
mittel gegen  Diabetes,  soll  bestehen  aus:  Djoeatfruchtsaft 
325,0  grm,  Djoeatrindeabkochung  250,0  grm,  Alsterwurz- 
abkochung  175,0  grm,  Ballutrindetinktur  25,0  grm,  Bergfieber- 
wurzelrinde 42,5  grm,  Lorbeerblättersalz  75,0  grm,  Leinsamen- 
schleim 950,0 grm,  flüssiger  Artanthextrakt  100 grm,  Salicjl- 
säure  7,5 grm,  Kochsalz  50,0 grm.  Nach  einer  Analyse  von 
Aufrecht  dürfte  das  Präparat  im  wesentlichen  aas  einer 
Abkochung  von  Sjzigiumfrüchten ,  Leinsamen  und  anderen 
indifferenten  Drogen  bestehen,  welche  Kochsalz  und  Diuretin 
enthält.  Bezugsquelle:  Bauers  Institut  für  Diabetesheilung 
in  Dresden-Plauen. 

Diphtheriemittel  des  Vertreters  der  Naturheilmethode 
C.  Drescher  in  Breslau.  Besteht  aus  Alkohol  30  ^lo,  Birken- 
teer 43  ^/o.  Aus  den  43  T.  Birkenteer  wurden  0,83  T.  Phenole 
(Kreosot)  abgeschieden  (B.  Fischer). 

Diphtheriemittel  des  Drogisten  Bruno  Nierling  in 
Breslau,  ist  eine  Auflösung  von  3  T.  festem  Kalibjdrat  in 
97  T.  einer  Mischung  von  Wasser  und  Glycerin  zu  gleichen 
Teilen.  Die  Lösung  soll  zum  Aufpinseln  auf  die  diphtheri ti- 
schen Membranen  benutzt  werden  (B.  Fischer). 

Diphtherieheilmittel  von  Noortwyk  soll  aus 
Birkenteer,  Kreosot  und  Spiritus  bestehen. 

Diphtheriemittel  von  Löffler  ist  eine  Mischung 
von  4  T.  Eisenchloridlösung,  36  T.  Toluol,  60  T.  Spiritus  und 
etwas  Menthol.  Die  erkrankten  Stellen  werden  alle  3  bis  4 
Stunden  mit  einem  in  der  Lösung  getränkten  Wattebausch 
betupft. 

Diphtherie- Streptokokken -Sernm  wurde  von 
Gib  i  er  im  New  Yorker  Institut  Pasteur  von  Pferden  ge- 
wonnen, welche  gleichzeitig  gegen  Diphtherie  und  Rotlauf 
immunisiert  worden  sind,  und  soll  in  schweren  Fällen  von 
Diphtherie,  wo  es  sich  um  Mischinfektionen  handelt,  gebraucht 
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J^iaifMJtgel   ia  Lit«ca  tv«   l^~;t  ^tm  pfyf4i?a>    Fabrikant: 


Donmihr  -^-Durüiiim.  ISS 

Ob^m,  Fabiik  «ShenanU^  in  Asclmi  und  Kalle  &  Oo.  in 
Biebrioh  a.  Sh. 

FisffVtcMMr  Mfimbttwahren. 

DonnitiTy  ein  Schlafmittel,  iit  ein  spiritaöter, 
mit  Anisdl  und  Zuokar  yen^kKtoct  woMgriiiteokendar  Avszog 
«OB  I^actuca  sativa. 

Dr,  Dresflel«  NePTenfllltd  soll  nach  einer  Bekannt- 
mafiiiwig  des  Berliner  PoliseipriiidinoM  eine  Miscban^  aus 
Anükatinktur,  HoffmannatropfeQ  nnd  geringen  Mengen  Menthol 
sein. 

Dubolsliiiiia  salfoHcum  {C„  H«NOt)i  •  H«  äO«. 
Daboisinnm  ist  ein  Alkaleid  aus  den  Blättern  Ton  Duboiaia 
injoporoides  und  dem  Hyoscin  sehr  ähnlich,  nach  Laden* 
barg  mit  demselben  identisch.  Das  Sulfat  wird  als  Hypnoti- 
knm  und  Sedativum  angewendet;  es  ist  nach  Hagers  Handb. 
d.  Pharm.  Praxis  ein'  Qemenge  aus  wechselnden  Mengen  Hjos- 
cjaminsulfat,  Scopolainilisulfat  {=  Hyoscinsnlfat)  und  anderen 
Sulfaten  verwandter  Basen.  Es  kann  je  nach  der  Art  der 
verarbeiteten  Blätter  das  eine  Mal  fast  reines  Hyoscyamin- 
inilfiit,  ein  anderes  Mal  fkst  reines  Seopolaminsulfat  sein  und 
wird  bei  Aufreg^ngszuständen  angewendet  Dosis :  subkutan  bei 
Pranen  0,0008  -  0,0018  grm,  bei  Männern  0,0012-0,0022  grm, 
innerlich  bei  Frauen  0,0008 — 0,0022  grm  pro  Dosi  und  die. 

Sehr  vorsichtig  aufeubewahren. 

IhlOtal,  Guajacolkarbonat,  (CeH^OCHg),  •  COg, 
wird  durch  Einleiten  von  gasförmigem  Rohlenoxychlorid  in 
eine  Lösung  von  Quajakol  in  Natronlauge  erhalten.  Ductal 
bildet  ein  weifses,  neutrales,  zwischen  78—88®  schmelzendes, 
in  Wasser  nleht,  im  heifsen  Alkohol  leicht  lösliches  kristallini- 
eehes  Pulver,  welches  91,5 ®/o  Quajakol  enthält.  Man  gibt 
es  bei  Tuberkulose  anfiings  täglich  zu  0,2—0,5  grm  dreimal 
taglich  und  steigt  bis  auf  6  grm  täglich.  Den  gesunden  Magen 
passiert  es  unzersetzt,  im  Darme  erfolgt  Spaltung  in  Quajakol 
nnd  Kohlensäure ;  diese  Spaltung  erfolgt  schon  im  Magen  bei 
krankhaften  Zuständen  desselben.  Es  wirkt  weniger  reizend 
ids  das  reine  Quajakol.  Fabrikant:  Chemische  Fabrik  v.  Hoydeu 
in  Bädebeul-Dresden. 

PnjrinilTn  wird  ein  Nabel pflaster  genannt,  welches  aus 
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wichtsteile  die  wirksamen  Bestandteile  von  genau  einem  Teile 
der  frischen  Pflanze  enthalten.  Dafs  es  sich  tatsächlich  um 
Dialjsate  handelt,  in  welche  die  Alkaloide  der  betreffenden 
Pflanzen  übergegangen  sind,  konnnte  Prof.  Kune-Krause 
bestätigen.  Auch  die  Haltbarkeit  der  neuen  Präparate  wurde 
bereits  nachgewiesen.  Golaz  bezeichnet  als  Vorteile  seines 
Verfahrens :  1.  die  Verarbeitung  der  frischen,  eben  erst  ge- 
pflückten Pflanze,  2.  das  Vermeiden  aller  starkwirkenden  Mittel 
bei  der  Extraktion  der  Pflanzen,  8.  die  genaue  Dosierung  der 
Mittel.    Bezugsquelle:  Gehe  &  Co.  in  Dresden. 

Aufser  diesen  Dialysaten  aus  einfachen  Drogen  werden 
auch  Dialysatacomposita  dargestellt,  welche  den  gebräuch- 
lichen Species  entsprechen,  z.  B.  Dialysata  speciernm  amararum, 
pectoralium,  nervinarum,  diureticarum,  für  deren  Darstellung 
die  gleichen  Prinzipien  mafsgebend  sind  wie  far  die  Simplicia. 

Diaphtherin,  Oxychinaseptol,  (CeHeN- OH)^  •  Q 
H4«OH-S08H,  entsteht  durch  Sättigung  von  Ortho-Phenol- 
sulfosäure  mit  berechneten  Mengen  Ortho  -  Oxychinolin ;  es 
bildet  bernsteingelbe,  bei  85^  schmelzende  Kristalle  und  ist 
in  Wasser  leicht,  in  absolutem  Alkohol  schwer  löslich.  Es 
wird  als  ungiftiges  Antiseptikum  in  0,5— 2prozentiger  wässriger 
Lösung  empfohlen;  es  ist  relativ  ungiftig  und  soll  doch  den 
Phenol -Antisepticis  mindestens  gleichwertig  sein.  Zur  Des- 
infektion nicht  vernickelter  Instrumente  ist  es  unbrauchbar, 
weil  diese  damit  schwarz  anlaufen.  Innerlich  gibt  man  es  bei 
Gelenkrheumatismus.  Dosis  für  Kinder  0,01 — 0,02  grm  pro 
dosi,  für  Erwachsene  0,5 — 1,0  grm  pro  die.  Fabrikant:  Farb- 
werke vorm.  Meister,  Lucius  &  Brüning  in  Höchst  a.  M. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Diaphtoly  Chinaseptol,  Ortho  -  Oxychinolin  •  meta- 
Sulfosäure,  CgHsN  •  OH  •  SOgH,  entsteht  bei  der  Sulfonisiemng 
des  Ortho-Oxychinolins ;  es  bildet  ein  gelbliches,  in  kaltem 
Wasser  schwer  lösliches,  bei  295  ^  schmelzendes  Kristallpulver. 
Es  wurde  von  Guignard  zur  Desinfektion  der  Harn-  und* 
Geschlechtswege  empfohlen. 

Diastase  absoluta.  Die  absolute  Diastase  ist  ein 
aus  dem  Weizen-  und  Gerstenmalz  gewonnenes  Ferment,  das 
ein  gelbweifses  bis  braungelbes,  amorphes,  in  Wasser  lösliches 
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Pulver  bildet.  Das  Stärkelösungsvermögen  des  Präparates 
beträgt  1  :.300.  Die  Diastase  ist  in  Form  von  Tabletten, 
deren  jede  0,1  grm  Diastase  und  0,1  grm  Malz  enthält,  bei 
Insuffizienz  der  Yerdauungskraft  des  Mundspeichels  empfohlen 
worden. 

Diastase  -  Tabletten ,  enthaltend  0,1  grm  Diastase 
und  0,1  grm  Mal^,  werden  bei  ungenügender  Verdauungskraft 
des  Mundspeichelß  angewendet,  erkenntlich  an  Amylorrhöe  in 
den  Faeces.  Man  gibt  5  mal  täglich  eine  Tablette  zu  jeder 
Mahlzeit.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Didymin  sind  die  vom  Fette  befreiten,  getrockneten  und 
gepulverten  Hoden  junger  Stiere.  .  Das  Präparat  kommt  in 
Form  von  Tabletten  in  den  Handel,  von  denen  jede  0,3  grm 
Mscher  Substanz  entspricht.  Fabrikant :  Burroughs,  Welcome 
&  Cie.  in  London. 

Didymium  chloratum ,  Didymchloryd,  Di2Cle 
•I2H2O,  kann  nach  Drofsbach  als  kräftiges  Desinfektions- 
und Konservierungsmittel  dienen.  Es  soll  schon  in  der  Ver- 
dünnung von  1 :  500 — 1  :  1000  die  Fäulnis  verhindern  und  in 
dieser  Beziehung  Karbolsäure,  Borsäure,  Kupfer-  und  Eisen- 
vitriol, Chlorzink  u.  s.  w.  übertreffen.  Es  kommt  als  kon- 
zentrierte, rosarote  Lösung  von  25—80  %  in  den  Handel,  ist 
geruchlos,  nicht  ätzend  und  kann  bei  der  Konservierung  von 
Häuten,  Hölzern  u.  dgl.  wie  Chlorzinklösung  verwendet  werden. 
Fabrikant :  Chininfabriken  Zimmer  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Frank- 
furt a.  M. 

Didymium  sulfiiricuiiiy  Didymsulfat,  DigCSO«)» 
•  6  H2  O,  ein  blafsrosarotes  Pulver,  kann  als  Streudesinfektions- 
pulver für  Bohdesinfektion,  ebenso  auch  bei  Mauerfrafs  u.  dgl. 
gebraucht  werden. 

Difluor-Dephenyl,  F-CeH4-C6H4-F,  wird  durch 
Einwirkung  von  Fluorwasserstoffsäure  auf  Benzidin  dargestellt ; 
bildet  farblose,  bei  87®  schmelzende,  in  Wasser  nicht,  in 
Alkohol,  Aether  und  fetten  Oelen  leicht  lösliche  Kristalle. 
Wird  in  Form  von  Salben  und  Streupulver  verwendet;  die 
wichtigste  Mischung  ist  Antitusslily  aus  5  T.  Difluor- 
Diphenyl,  85  T.  Adep?  Lanae  anhydr.  und  10  T.  Vaseline 
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wird  io  vorgenommen,  d&Ts  man  das  Bromeigofi  iait 
■SUbemitrat  und  SalpeAersäure  vom  spes.  Gew.  1^  ün  b^der* 
seits  zugeschmolzeBen  Olasrohr  im  SdncITsofen  2 — ä  Stoodfln 
l>ei  ea.  18®  C.  erhitzt  und  dann  das  Bromaüber  anf  die  ^wSbn- 
liohe  Weise  bestimmt. 

Peptobromeigon  ist  ein  peptonisierteis  Bromeiweifii 
nnd  ist  in  Wasser  ziemlidi  leicht  löslich.  Dasselbe  stellt  ein 
fast  gerach-  und  geschmackloses  weifses  Pulver  dar  ttiid  ent* 
hält  ebenfalls  ca.  ll^/o  gebundenes  Brom.  Das  Präparat  ent- 
hält, wie  das  Bromeigon,  von  der  Fabrikation  herrülirende, 
äuTserst  geringe  Spuren  von  Bromwasserstoffs&ure.  Fabrikant: 
Chem.  Fabrik  Helfenberg  Akt. -Ges.  in  Helfenberg  i.  Sachsen* 

Eigonseife,  Sapo  Eigen is,  mit  S^k  Jodeigon  wird 
als  Spezifikum  gegen  Ekzem,  Erythem  nnd  andere  Hantknak« 

heiten  empfohlen. 

i:isen-Mangan-HS.inoglobin-Tabletteii9  welche 
von  M.  Heim  als  leicht  resorbierbares  Eisenmittel  empfohlen 
werden,  sollen  auf  folgende  Weise  hergestellt  werden:  De^ 
fibriniertes  Blut  wird  mit  Salzen  und  Salzsäure  umg^etzt  und 
haltbar  gemacht.  Die  resultierende  schwammige,  sohWaifze 
Masse  wird  bei  gelinder  Wärme  getrocknet  und  rä  Tabletten 
von  0,5  geprefst.  Das  Präparat  besteht  aus  Hämoglobin, 
nativem  Eisen,  Mangan,  Blutsalzen,  Milchzucker  und  Fett 
Fabrikant:  Chemisch -technische  Eunstanstalt  in  Köhi  a.  Rh; 

Eisennatriumcitrat  -  albuminat  wird  nach  Ta- 
rozzi  leicht  dadurch  dargestellt,  dafs  man  in  der  Vorschrift 
von  Polli  zur  Bereitung  des  betreffenden  Ammonsalzes  Natrinm- 
hjdrat  statt  Ammonhydrat  nimmt.  Er  empfiehlt  es  als.  gans 
besonders  resistent  und  resorbierbar,  und  zwar  in  Dosen  von 
IVa  grm  pro  Tag  für  Erwachsene  und  V4 — V2  grro  f^r  Kinder, 
mit  Wasser  und  etwas  aromatischem  Sirup  oder  in  Suppe 
eingenommen.  Es  enthält  30  ^/o  Eisenoxyd  und  ist  sehr  hygro- 
skopisch. 

Eka-Jodoform*  Da  das  Jodoform  keine  antiseptisohe 
Wirkung  ausübt  und  Bakterien  unter  Jodoform  sich  g^t  ent- 
wickeln können,  hat  man  dem  Jodoform  einen  Znsati  von 
Paraform  gegeben  und  diese  Mischung  auf  seine  antiseptische 
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WlrksDg  naftemiehen  lassen.  Das  Resultat  dieser  Unter- 
suchnng  war,  dafs  das  Eka* Jodoform  absolut  steril  ist  vmd 
^ntisetptische ,  d.  h,  das  Bakterienwachstum  hemmende  Sigen- 
Schäften  besitzt.  Thomalla  hat  dasselbe  in  der  Wund- 
behandlung erprobt  und  es  als  reizloses,  sehr  gut  antiseptisch 
TTirkendes  Wunddesinfiziens  erkannt.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik 
auf  Akt.  vorm.  Schering  in  Berlin. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

-Eiktog^an»  Zineuoi  pei:oxydatum,  ZnOg,  soll 
analog  dem  HgOi  (Hopogaa)  als  Sauerstoff  abgebendes  Mittel 
Anwendung  finden.  Es  bildet  ein  gelbliches,  geruch-  und 
geschmackloses,  in  Wasser  unlösliches  Pulver,  welches  in  der 
'Wundbehandlung  und  su  anderen  Zwecken  der  Darstellung 
von  H2O2  ex  tempore  empfohlen  wird.  Am  besten  schflttelt 
man  8  grra  Ektogän  mit  einer  Lösmig  von  4  grm  Wehisaure. 

iEkzemsalbe  yyAll  Heil'*  soll  aus  15  T.  Lanolin. 
anfa^diic,  d  T.  Camphora  und  15  T.  Glyeerin  phnnbi  acetici 
(eBttu  1^  T.  BleiessSg)  bestehen. 

JSiBStitlf  sogen,  iflüssiges  .englisches  Pflaster,  ist  ein 
antiseptischer  und  elastischer  Wundverschlufs,  welcher  besser 
httheÖA  $i8  Heftptflaster  und  gewöhnliches  Englisch -Pflaster 
vor  beidto  Aen  Vorzug  haben  soll,  dafs  er  beim  Waschen 
der  betreffenden  Stelle  mit  Wasser  und  Seife  nicht  entfernt 
wird.    Fabrikant:  Dr.  Stephan  in  Berlin  S.O. 

fSlAteiilly  CaoHggO^,  das  wirksame  Prinzip  aus  Momordica 
SilaterittiQ,  bildet  ein  weifses  Kristallpulver,  welches  schwer 
in  Alkohol  und  Aether,  leichter  in  Chloroform  löslich  ist  und 
bei  Ascites,  Urftmie>  Lungenödem  und  Vergiftungen  als 
drastisches  Purgaas  angewendet  wird.  Dosis  0,003—0.006  grm. 
Masßimaldosis  0,01  grm  pro  die. 
Versichtig  aufi^ubewahren. 

ESlektrohomöppathie  ^^Santer^^  wird  in  Nr.  38  der 
D.  Med.  Wocfaenschr.  1901  als  Geheimmittelschwindel  bezeichnet. 
Die  bei  dem  V^^rfahren  z\u  Anwendung  gelangenden  Mittel  in 
Oestalt  TOB  'Streutablettchen ,  Salben,  Fluidors  u.  s.  w.  sind 
in  Beihen '  eingeteilt  und  mit  dem  Publikum  unverständlichen 
iNamen   bedacht,    wie   Angiotique,    Oam^reux,   Lymphatique, 
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rote,   blaue,   weifse   Elektrizität  u.  dgl.,  welche  mit  der  Zu- 
sammensetzung nichts  zu  tun  haben. 

Ellxir  antinenralgicuia  von  Korista,  welches 
nur  auf  ärztliche  Verordnung  abgegeben  werden  darf,  enthalt 
Antipyrin,  Coffein  und  Cocain  hydrochlor.  gelöst  in  Tinctora 
aromatica. 

Vorsichtig  aufzubewahren- 

Elixir  Bravais :  Coffein.  1,250,  Essentiae  Coca  0,250, 
Ouaranin  0,0025 ,  Theobromin.  0,0025,  Vanillin.  0,0025,  Natr. 
benzoic.  1,500,  Cura^ao  blanc.  triple  sec;  500,000  (Gntt). 

Elixir  GodineaUy  gegen  Blutarmut,  verhält  sich  wie 
eine  Mischung  von  2^/o  Fleischextrakt  mit  Zuckersimp. 
Preis  20  M.  pro  Flasche.    (Berliner  Polizeipräs.). 

Elixir  de  St.  Vincent  de  Faul,  ein  der  Tinctora 

Ferri  pomata  ähnliches  Präparat. 

ElkOBSan  wird  ein  kräftig  wirkendes  Antidjrsenterikiim 
und  Hämostatikum  genannt,  welches  aus  Broce^  Sumatmui 
gewonnen  wird.  Das  Mittel  kommt  in  Tablettenform  in  den 
Handel ;  die  Gabe  beträgt  6—8  Tabletten  täglich.  . 

Embryonin  besteht  aus  gepulverten  WeiKenkeimeiu 
Von  Barr^  werden  30 — 35  grm  täglich  gegen  Tuberkulose 
empfohlen.  .•'_*' 

Emetin,  CS0H40N2O5  (nach  Kunz-Rrause),  das  Älkäloid 
der  Ipekakuanhawurzel,  wird  als  Emetikum  zu  0,005 — OiiOlgrm 
in  Pulverform  .oder  Lösung,  als  Expectorans  und  AntipyretikiUB 
bei  Lungenentzündung  zu  0,001—0  002  grm  angewendet 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  auüsubewahren. 

Emetinum  hydroehloriciun  cryst«  (nach  Paol) 
^'in  1^21  NO2  *  HCl,  bildet  ein  weifses,  in  Wasser  und  Alkohol 
lösliches  Pulver.  Wird  wie  Emetin  angewendet,  jedoch  meist 
als  Expectorans  zu  0,005—0,01  grm. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Emodin,  Ci4H4  02- CH8(OH)8,  Trioxymethyl- 
anthrachinon,  ein  rotgelbes,  in  Alkohol,  Eisessig,  Amyl* 
alkohol  und  Alkalien  mit  roter  Farbe  lösliches  Pulver,  ist 
bekanntlich    in    verschiedenen    gebräuchlichen    Abführmittebi 
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enthalten  und  bedingt  zum  Teil  deren  laxative  Wirkung.  Es 
wirkt  in  der  Dosis  von  0,1  grm  als  ein  ziemlich  sicheres  und 
angenehmes  Eccoprotikum. 

dnoly  eine  in  England  gewonnene  Specksteinart,  soll 
in  folgender  Zusammensetzung  bei  tiefen  Hautrissen  mit  Er- 
folg anzuwenden  sein:  Emoli  7)0  grm,  Zinci  oxydati  3,5  grm, 
Lanolini,  Vaselini  ää  15,0  grm,  Glycerini,  Plumb.  acetic.  ää  X. 
Man  legt  die  Salbe  des  Nachts  auf  und  umwickelt  die  Hände 
mit  einer  Leinenbinde. 

flndoilientol  ist  eine  mit  Lanolin  oder  Vaselin  her- 
gestellte 0,1  prozentige  Nikotinsalicylatsalbe ,  welche  gegen 
Krätze  empfohlen  wird,  und  dem  „Eudermol**  ähnlich  zu  sein 
scheint. 

Sner^iiiy  ein  aus  Reis  gewonnenes  Nährpräparat,  welches 
im  wesentlichen  die  Prote'instoffe  des  Heises  darstellt.  Der 
Reis  wird  mit  Alkalien  behandelt  und  die  gelösten  Protein- 
stoffe durch  Neutralisation  mittels  einer  Säure  erhalten.  Das 
Energin  bildet  ein  feines,  fast  gerueh-  und  geschmackloses 
grauweifses,  in  Wasser  wenig  lösliches,  aber  quellbares  Pulver. 
Nach  Wintgen  enthält  es  etwa  92®/o  Protein  in  der  Trocken- 
substanz,  femer  5®/o  Aetherextrakt,  0,74 ^/o  Stärke,  1,13 ®/o 
Asche  und  0,3  ^/o  Rohfaser.  Das  Energin  hat  sich  als  leicht 
verdaulich  erwiesen  und  wird  etwa  wie  das  Fleisch  resorbiert. 

Snophthalmin  ist  das  salzsaure  Salz  des  Oxytoluyl- 
methylvinyldiacetonalkamins  und  steht  chemisch  dem  /^-Eucai'n, 
dem  salzsauren  Salz  des  Benzoylvinyldiacetonalkamins,  nahe. 
Es  unterscheidet  sich  von  demselben  dadurch,  dafs  an  Stelle 
des  Radikals  der  Benzoesäure  das  Radikal  der  Mandelsäure 
gesetzt  ist,  und  dafs  ein  an  N  gebundenes  H  durch  die  Methyl- 
gruppe substituiert  erscheint.  Das  salzsaure  Enophthalmin  ist 
ein  weifses,  kristallinisches,  in  Wasser  leicht  lösliches  Pulver, 
welches  vom  Magen  leicht  resorbiert  wird  und  dann  in  geringem 
Mause  auf  Wärmeproduktion,  Zirkulation  und  Respiration  ein- 
wirkt. Li  therapeutischer  Hinsicht  wirkt  es  anästhesierend, 
ohne  giftig  zu  sein  oder  Reizerscheinungen  hervorzurufen.  Es 
wird  in  2prozentiger  Lösung  zur  Einträufelung  in  die  Augen 
verwendet. 
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ESnterol,  Enterokresol,  Trikresol,  UA  i 
der  drei  isomeren  reiQen  Kresele  aus  dem  StaiiiiBdlilantaerltt, 
welche  die  dreifache  antiseptische  WirkuBf  der  Karboliiife 
besitzen  soll.  Die  Iprozentige  LQS^ng  dient  aar  Wond- 
behandlung.  Ferner  wird  es  als  Antiseptikum  bei  Darm* 
erkranküngen  empfohlen;  Dosis  1 — 5  grin  einer  Ltösoi^  Toa 
0,02  in  100.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  auf  Aktien  ¥0110.  K 
Schering  in  Berlin. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Enterorose,  ein  bei  Diarrhoe,  akuten  und  chronischen 
Magendarmkrankheiten  u.  dergl.  empfohlenes  difttetlRches  ISittel, 
wird  nach  Angabe  der  Fabrikanten  ans  Pflanzenstoffen  he^ 
gestellt  und  enthält  nur  Pflanzenelwelfs ,  welches  mit  einer 
Fleischlösung  imprägniert  ist.  Aufserdem  wird  bei  der  Be- 
reitung Diastase  zugesetzt,  wodurch  eine  leichte  VerdMdithkeit 
der  Starke  bewirkt  wird.  Das  Präparat  ist  baltiMr  oad  stellt 
ein  weifses,  leicht  gelb  gefärbtes  Pulyer  dar«  wekhes  sich  is 
Wasser  gut  aufschwemmen  läfst  Es  enthält  t8*/e  SiwaÜk- 
körper,  1 1  o/o  Fett  und  59,5  o/o  Kohlehydrate.  AueiOKlein  ^% 
Nährsalze.  Das  Verhältnis  zwisohen  den  EUweilakörpeni,  d« 
Fette  und  den  Kohlehydraten  soll  in  diesem  Präparate  das- 
selbe wie  in  der  Milch  sein.  Fabrikant:  Qeoallsohaft  ftr 
diätetische  Präparate  in  Zürich. 

!Biithaarang«inittel  gegen  Damenbäite,  tob  Frau 
Agnes  Teumel  in  Dresden,  besteht  im  wesentUcken  aqs  ge- 
schmolzenem Fichtenharz.    Preis  2,50  M.    (Stadtr.  au  Dresden.) 

Enwekain  wird  das  gereinigte  Wollfett  dar  Noid* 
deutschen  Wollkämmerei  in  Delmenhorst  b.  Bremen  genannt 
Der  Name  ist  gebildet  aus  N.  W.  K. 

Eosolsaure  Salze,  die  Salze  der  Sttifos&uren  aliiAiatt* 
scher  Kreosotester,  werden  nach  D.K.-P.  94078  dargastoUi 

Calcium  eosolicum,  das  Calciumsalz  des  Trisntf»* 
acetylkreosots,  von  der  Formel  (G9H7S80i8)bCa«  ist  ein  grao« 
Pulver  mit  etwas  stechendem,  ätherischen  Geruch  und  weaig 
scharfem  Geschmack,  löslich  in  8—10  T.  kalten  und  in  7  T. 
heifsen  Wassers,  wenig  löslich  in  Alkohol  und  unlöslich  io 
Chloroform  und  Terpentin,  aber  sehr  leicht  löslich  in  Sali' 
und  Zitronensäure,  während  es  sich  nur  langsam  in  Essigsäure 
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töst  Das  PrSparat  soll  als  Anti^eptikam  sowie  bei  Diabetes, 
Pkihisis,  Nephritis  u.  n.  w.  Anwendung  finden.  Dosis  0,8 — 0,75 
grm  mebnnals  tftglieb.  Die  klinische  Wirksamkeit  des  Prä- 
|>arates  scheint  in  erster  Linie  darauf  en  beruhen,  dafs  es 
dffli  Organismus  eine  gr^fsere  Widerstandskraft  gegen  die 
Ausbreitung  bakterieller  Prozesse  verleiht.  In  dieser  Grund- 
ei^enschaft  scheinen  seine  übrigen  heilsamen  Wirkongen  zu 
beruhen,  die  sich  als  antipjretische,  analgetische  und  stimu- 
lierende kundgebffli. 

AuXser  dem  Kalksak  wird  das  Silbersalz,  das  Argentum 
eosolicum,  C«HO  •  CH,  •  OC^HsO  •  Ag^SOs)|,  resp.  G^H^Ag^ 
SgOia  und  das  Chininsalz,  Chininum  eosolicum(CgH7SgOi^ 
(G90 H24 N2 02i]^  in  den  Handel  gebracht,  ersteres  als  Mittel 
gegen  Gonorrhoe,  letzteres  zur  Behandlung  von  Malaria,  In- 
fluenza n.  s.  w.  Fabrikant:  Berliner  Capsules-Fabrik  Job.  Leh- 
mann, Berlin. 

!£2080ty  Creosotum  valerianicum,  der  Kreosot- 
ester der  Valeriansäure,  wird  auf  folgende  Weise  dar- 
gestellt: Zu  15  T.  Kreosol  und  20  T.  Valeriansäure  werden 
7  T.  Phosphoroxjchlorid  gegeben.  Die  Masse  wird  alsdann 
langsam  erwärmt  und  zum  Kochen  gebracht,  anfangs  auf  dem 
Wasserbade  und  später  über  freier  Flamme,  bis  die  Salz- 
säureentwicklung au%ehört  hat.  Danach  wird  die  Masse  mit 
3  prozentiger  Natronlösung  gewaschen,  mit  Benzol  ausgeschütelt 
und  endlich  rom  Wasser  befreit.  Der  Ester  stellt  ein 
indifferentes,  leicht  bewegliches  Gel  dar  und  siedet  im  Vakuum 
(2 — 3  mm  Druck)  zum  gröfsten  Teile  zwischen  81 — 85*^  C. 
Der  Ester  ist  leicht  löslich  in  Alkohol,  Aether  und  Benzol 
und  hat  einen  aromatischen  Geruch.  Eosot  wird  bei  der 
Bekämpfung  der  Tuberkulose,  sowie  bei  Magen-  und  Darm- 
erkrankungen angewendet.  Man  gibt  es  in  Kapseln  mit  0,2  grm 
pro  dosi,  anfänglich  dreimal  täglich  1  Kapsel  mit  reichlich 
Milch,  später  6 — 9  Kapseln.  Fabrikant:  Berliner  Capsules- 
Fabrik  J.  Lehmann  in  Berlin. 

Vorsichtig  wnd  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Epliedrae  NeTadensis  Herba.  Von  Ephedra 
neTsdensis  (Ephedra  antisyphilitica,  King.)  Familie:  G\i^taÄÄ«.^. 
H^nat:  Von  KaÜfbrnien  und  Nevada  bis  Utala.  \mfik.  taxtü  ^^o 
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Grande.  Die  Ephedra  neyadennis  sowie  die  ihr  sehr  nahe- 
stehende, wenn  nicht  mit  ihr  identische,  Ephedra  triforcata 
Torr,  geniefsen  bei  den  tezanischen  Ansiedlem  einen  grolsen 
Buf  als  Blutreinigongsmittel  und  allgemeine  Tonika.  Gau 
besonders  geschätzt  wird  ihre  Wirksamkeit  bei  Gonorrhöe. 
(Mercks  Ber). 

Ephedrintim  (Psendo-)hydrocliloriciiiny  CioHu 
NO  •  HCl ,  das  an  Salzsäure  gebundene  Alkaloid  ans  den 
Blättern  von  Ephedra  vulgaris  Rieh.,  bildet  farblose,  in  Wasser 
leicht  lösliche,  bei  116®  schmelzende  Kristalle  nnd  wurde  in 
10  prozentiger  Lösung  als  Mydriatikum  empfohlen.  Dosis 
1—2  Tropfen. 

Sehr  vorsichtig  aufeubewahren. 

Epicarin,  (/J-Oxynaphtyl-o-Oxy-m-Toluylsäure). 

CßH«-^— — OH  Seiner  chemischen  Konstitntion 

^^-^CH2 — C-ioHgOH. 
nach  gehört  das  Epicarin  einer  neuen  Gruppe  von  Verbindungen 
an,  welche  als  Kresotinsäuren  aufzufassen  sind,  in  denen  ein 
Wassertoffatom  der  Metbylgruppe  durch  einen  Phenolrest 
ersetzt  ist,  und  zwar  ist  das  Epicarin  die  entsprechende 
/J-Naphtolverbindung.  Es  besitzt  den  Charakter  einer  starken 
Säure,  welche  Kohlensäure,  Essigsäure  u.  s.  w.  austreibt,  nnd 
gibt  gut  kristallisierte  Salze,  von  denen  namentlich  das  Natronsals 
in  Wasser  schwer  löslich  st.  Das  Epicarin  stellt  ein  schwach 
gelblich  gefärbtes  Pulver  dar,  in  heifsem  Wasser,  Essigsäure, 
Benzol  und  Chloroform  schwer  löslich,  dagegen  sehr  leicht  in 
Alkohol,  Aether  und  Aceton,  sowie  in  Seifen.  In  Gelen 
allein  löst  sich  das  Epicarin  nicht,  wohl  aber  in  einem 
Gemisch  von  Oelen  und  Aceton  oder  Aether;  mit  Vaselin, 
Lanolin  u.  s.  w.  läfst  es  sich  gut  zu  Salben  verarbeiten.  In 
kleinen  Mengen  läfst  sich  das  Epicarin  durch  Umkristallisieren 
aus  Eisessig  auch  farblos  erhalten.  Es  nimmt  indessen  beim 
Liegen  an  der  Luft  allmählich  rötliche  Färbung  an,  die  von 
einem  durch  Oxydationswirkung  des  Luftsauerstoffes  in  geringer 
Menge  entstehenden  Farbstoffe  herrührt.  Der  Schmelispunkt 
der  reinen  Verbindung  liegt  bei  199  ^.  Die  durch  Kristallisation 
aus  Essigsäure   erhaltenen,   bei  166^  schmelzenden  BlättcheQ 
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enthalten  Eristalleisessig- ,  den  f>ie  erst  beim  Erhitzen  auf 
120^  abgeben. 

Identitatsreaktionen:  Mit  Eisenchlorid  g^bt 
Epicarin  in  alkoholischer  Lösung  eine  intensiv  blaue  Färbung; 
mit  konzentrierter  Schwefelsäure  erhitzt,  eine  rotbraune  Lösung, 
welche  lebhafte  grüne  Fluoreszenz  zeigt,  mit  Chloroform  und 
Kalilauge  geschüttelt,  eine  gelbliche  Färbung,  die  später  in 
eine  gelbgn*une  übergeht,  entgegen  dem • /? - Naphtol ,  das  mit 
diesen  Reagentien  eine  tiefblaue  Färbung  gibt. 

Epicarin  wirkt  als  starkes  Antiseptikum  und  wird  als 
Salbe,  ölige  oder  spirituöse  lOprozentige  Lösung  bei  Scabies, 
Herpes  tonsurans,  Prurigo  u.  s.  w.  empfohlen.  Fabrikant: 
Farbwerke  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

iEpidenninist  eine  Salbe  aus  IT.  Fluorpseudocumol, 
4  T.  Difluordiphenjl ,  85  T.  wasserfreiem  Lanolin  und  10  T. 
Vaseline.  Sie  wird  bei  eiternden  Wunden ,  Brandwunden, 
überhaupt  als  Heilsalbe  angewendet  und  wirkt  schmerzstillend, 
reinigt  die  Wunden,  bef5rdert  die  Granulationsbildung  und 
bewirkt  rasche  Ueberhäutung.  Fabrikant :  Valentiner  &  Schwarz 
in  Leipzig-Plagwitz. 

Epidermin  wird  auch  eine  Salbengrundlage  aus  weifsem 
Wachs,  Wasser,  Gummi  arabicum  und  Glycerin  genannt. 
K  r  e  m  e  l  gab  dazu  folgende  Vorschrift :  Man  schmilzt  4  grm 
Cera  flava,  mischt  6  grm  Miicilago  Gummi  arabic.  hinzu, 
erwärmt  von  neuem  bis  zum  Schmelzen  und  rührt  alsdann  bis 
zum  Erkalten. 

£ipinephrin  wird  der  blutdruckerregende  Bestandteil 
der  Nebenniere  genannt,  welcher  von  J.  Abel  nach  einem 
besonderen  Verfahren  dargestellt  wurde,  das  im  wesentlichen 
darauf  beruht,  dafs  das  Extrakt  der  Suprarenaldrüsen  in 
ammoniakalischcr  Zinkchloridlösung  gelöst  und  durch  Zusatz 
von  absolutem  Alkohol  die  Zinkverbindung  ausgefallt  wird,  die 
weiter  durch  Schwefelwasserstoff  etc.  zerlegt  wird.  Abel  konnte 
so  den  den  Blutdruck  steigernden  Bestandteil  der  Suprarenal- 
drüse  in  Form  einer  basischen,  kleinkristalliniBchen ,  wenn- 
gleich unbeständigen  Verbindung  isolieren,  welche  in  einigen 
ihrer  Eigenschaften  mit  der  vom  Verf.  als  Epinephrin  be- 
zeichneten Substanz  übereinstimmt,   dagegen,  ^«vjaää^  ^«vOsv- 
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£üls  fundamentale  und  charakteristische  EigensiBbaftai  dieser 
Substanz  nicht  zeigt.  Mineralsäuren  jedoch  -wmoMn.  dieeen 
Körper  in  eine  physiologisch  aktive  Substaiis  «m»  welche 
auch  die  charaj^teristischen  Keaktioaen  des  EpineidiriiiSy 
CioHiiNOs»  aufweist.  Eis  können  so  sehr  lösUche  und  an- 
scheinend bestandige  Sake,. die  in  therapeutischer  und  chemi- 
scher Hinsicht  wichtig  sind,  leicht  hergestellt  werden. 

ETpiOsin  ist  ein  Derivat  des  Morj^iigenins,  welches  in 
glasheÜen  Prismen  kristallisiert,  bei  195*  schmilzt^  in  Alkohol 
und  Cäiloroform  leicht  löslich,  in  Wasser  dagegen  und  in 
Aetfaer  unlöslich  ist  und  in  Dosen  von  0*1  g^rm  beruhigeDd 
und  schlaf  bringend  wirken  soll.  Fabrikant:  Dr.  Ad.  Heine* 
mann  in  Eberswalde. 

f^ithol«  Unter  der  Bezeichnui^  „Epitholgold"  und 
^pit.holsilber"  kommen  Metallisierungen,  aus  Zinn ' und 
Kji{^r  bestehend  und  durch  Stampfwerke  in  ein  auTseroidenfc- 
lich  feines  Pulver  umgewandelt,  in  den  Handel,  welche  Bun&chst 
in  der  Tierarzneikunde  als  Wundheilmittel  geprüft  worden 
sind.  Wird  das  Metallpulver  auf  eine  Wunde  gebracht  und 
mit  einem  Spatel  festgedrückt,  so  erscheint  die  auf  diese 
Weise  behandelte  Stelle  infolge  der  Adhäsionskraft  des  Pulvers 
wie  vergoldet  oder  versilbert.  Durch  Beiben  kann  dasselbe 
nicht  entfernt  werden ,  dagegen  gelingt  dies  leicht  durch  Ab- 
waschen mit  Seifenwasser.  Das  Epithel  hat  sich  als  Deek- 
mittel  auf  frische,  trockene,  aseptisch  genähte  Wunden  vonfig- 
lieh  bewährt  und  eignet  sich  auch  als  Heilmittel  in  der 
Behandhing  von  Hautreizen  und  OberflächendeMElMi ,  sowie 
bei  Ekzemen,  Hau^uckreiz  und  anderen  nicht  koBtAgiöfeen 
Formen  von  Dermatitis. 

Epsteins  Polygonumtee»  gegen  Brust-  und  Hals; 
leiden  angepriesen  und  von  J.  Epstein  in  Dresden  in  Päckchen 
von  etwa  70grm  Inhalt  zum  Preise  von  1  Mk.  «isagUcb 
40  Ff,  Nachnahmegebuhr  versandt,  besteht  nach  dem  BerL 
Polizeipräsidium  lediglich  aus  zerkleinerten  Teilen  des 
gewöhnlichen  Vogelknöterichs.  Der  in  Rulsland  vorkommeode 
Vogelknöterich  ist  von  dem  in  Deutschland  wachsenden  in 
keiner  Weise  verschieden. 
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Erbs  Pillen,  nach  Prof.  Erb  in  Heidelberg  werden  nach 
Bathge  nach  folgender  Vorschrift  dargestellt:  Ferr.  lactic.  5,0, 
Extr.  Chinae  aqu.  4,5,  Extr.  Strychni  spir.  0,5,  Eztr.  Gentian., 
Rad.  Gentian.  ää  2,0,  F.  Phil.  No.  100. 

Ehrgotinpräparate  (Mutterkorn präparate).  Im 
Handel  befindet  sich  neben  den  verschiedenen  Pharmakopoe- 
Präparaten  eine  ganze  Anzahl  von  Ergotinen,  über  deren 
pharmakodynamische  Eigenschaften  und  Dosierung  vielfach 
Unklarheit  herrscht.  Eine  Zusammenstellung  dieser  Präparate 
mit  den  fär  Apotheker  und  Aerzte  notwendigsten  Angaben 
erscheint  daher  von  praktischem  Wert  E.  Merck  hat  in 
seinem  Bericht  über  das  Jahr  1899  eine  derartige  Uebersicht 
veröffentlicht,  deren  wesentlicher  Inhalt  im  folgenden  'wieder- 
gegeben und  noch  durch  einige  weitere  Präparate  ergänzt  wurde. 

Ergotin  Bonjean.  Aus  Seeale  cornutum  '  bereitetes, 
wässriges,  rotbraunes,  weiches  Extrakt,  das  durch  Zusatz  von 
Alkohol  gereinigt  ist.  1  T.  entspricht  etwa  5 — 6  T.  Mutter- 
korn. Dosis  0,1—0,8  grm  in  Pillen  oder  subkutan  mehrmals 
taglich. 

Ergotin  Bonjean  depur.  pro  injectione.  Nach 
Bonjeans  Methode  dargestelltes  und  weiter  gereinigtes  Extrakt. 
1,5  T.  entspricht  1  T.  Ergotin  Bo^jean.  Dosis  0,5 — 0,6  grm 
subkutan  bei  Uterusblutungen  und  internen  Hämorrhagien. 

Ergotin  Bonjean  sicc.  cum  dextrino  ist  Ergotin 
Bonjean,  das  mit  gleichen  Teilen  Dextrin  gemengt  ist. 
Braunes  Pulver.  Gebraucht  wie  Ergotin  Bonjean,  jedoch  in 
doppelter  Dosis. 

Ergotin  Bonjean  sicc.  cum  saccharo  lactis. 
Ergotin  Bonjean,  das  zu  gleichen  Teilen  mit  Milchzucker  ge- 
mengt ist.  Braunes,  hygroskopisches  Pulver,  löslich  in 
Wasser.     Gebrauch  und  Dosis  wie  beim  vorigen. 

Ergotin  Bombeion  fluidum.  (CornutiDum  ergo- 
t  i  c  u  m.)  Schwarzbraune  Flüssigkeit,  sowohl  für  Einspritzungen 
unter  die  Haut  wie  für  innerlichen  Gebrauch  bei  Geburten  ge- 
eignet Dosis  pro  usu  interne:  2,0  grm  (V2  Teelöffel)  pro 
dosi,  naph  10  Minuten  wiederholt  Zur  subkutanen  Anwendung 
werden  in  eine  1  ccm  haltende  Fravazspritze  0,2 — 0,5  ccm  de« 
Präparates  eingesaugt,  wonach  man  die  Sptitate  tq\\.  ks^ja^. 
Areud«,  "Neue  Arzneimittel.  \Q 
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fontaDa  filllti  umschüttelt  und  die  stets  ganz  frisch  bereitete 
Mischung  injiziert. 

Ergotinum  Bombeion  spissum.  Dieses  Präparat 
besitzt  die  Gestalt  eines  gewöhnlichen  Extraktes  und  ist  aus- 
schliefslich  zur  Darreichung  in  Pillenform  und  überhaupt  far 
den  innerlichen  Gebrauch  bestimmt. 

Lösungen  des  Ergotins  in  destilliertem  Wasser  sind  sehr 
gute  Nährmedien  für  Pilze,  \md  es  empfiehlt  sich  daher,  die 
Lösungen  zum  Gebrauche  entweder  stets  frisch  zu  bereiten 
oder  denselben  Alkohol  zuzusetzen.  Eine  sehr  haltbare 
Lösung  erreicht  man  durch  folgende  Vorschrift:  Rp.:  Ergotini 
Bombeion  spiss.  10,0,  Aqua  Laurocerasi.7,5,  Spiritus  Vini  recti- 
ficatissimi  2,5.    MDS. :  Nach  Bedarf  4 — 15  Tropfen  zu  nehmen. 

Ergotinum  Denzel  fluidum.  Gereinigtes  Extrakt  ans 
Seeale  cornutum,  das  wie  das  ofBzinelle  Extrakt  der  Pharma- 
copoea  Germ,  dosiert  wird.  Folgende  Formeln  empfehlen  sich 
für  seine  Darreichung:  a)  innerlich:  Bp.  Ergotini  Denzel  2,0, 
Aqua  Cinnamomi  180,0.  MDS.:  Täglich  2—3  Efslöffel  voll 
zu  nehmen;  b)  subkutan  :  Rp.  Ergotini  Denzel  2,5,  Boracis  0,25, 
Aquae   destillatae    7,25.     MDS.:    0,5 — 1,0  cem  zu  injizieren. 

Ergotin  Fromme  ist  ein  nach  den  bekannten 
Arbeiten  von  G.  Fromme  über  die  Inhaltsstoffe  des  Seeale 
comuttira  dargestelltes ,  gehaltreiches  und  haltbares  Mutter- 
komextrakt.  1  T.  Ergotin  Fromme  entspricht  5  T.  Droge; 
die  Dosis  ist  0,1 — 0,4  grm  bei  subkutanen  Injektionen.  Als 
Ersatz  des  Infusum  Seealis  sowie  zur  Bereitung  von  Pillen 
sind  folgende  Formeln  empfohlen:  2,5 grm  Ergotin  Fromme, 
200  grm  Aqua  Cinnam.  (Dosis  1  Efslöffel  k  ca.  15  grm); 
oder  2,5  grm  Ergotin  Fromme ,  20  grm  Sir.  Cinnam. ,  Aqu. 
Cinnam.,  Aqu.  dest.  q.  s.  ad  200 grm;  oder  5 grm  Ergotin 
Fromme,  Rad.  Althaeae  s.  Liquirit.  q.  s.  u.  f.  pil.  100  (Dosis 
1  bis  4  Pillen).  Die  einmalige  Gabe  von  0,4  grm  und  die 
Tagesgabe  von  1,5  grm  ist  als  Maximaldosis  zu  betrachten. 
Fabrikant:  Cäsar  &  Loretz  in  Halle  a.  S. 

Ergotinum  gallicum  ist  eine  Mischung  von  gleichen 
Teilen  Ergotin  und  Gallussäure.  Wird  bei  starken  4jungen- 
blutungen  als  Hämostatikum  angewendet;  Dosis:  2 stündlich 
einen  Teelöffel  der  4prozentigen  Lösung. 
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Ergotinum  Keller  ist  ein  nach  Angaben  des  bekannten 
Mutterkomforscbers  Dr.  C.  C.  Keller  dargestelltes  Fluid- 
extrakt, welches  die  Gesamtmenge  der  im  Seeale  comutum 
enthaltenen  Alkaloide  unter  Ausschlufs  der  unwirksamen  und 
schädlich  wirkenden  Stoffe  enthalten  soll.  Dosis  innerlich  und 
subkutan  0,1 — 0,5  grm.  Fabrikant:  Apotheker  A.  Rosemund 
in  Zürich. 

Maximaldosis  2,0  grm  pro  die. 

Ergotinum  Kohlmann  fluidum.  Schwarzbraune, 
mit  Wasser  mischbare  Flüssigkeit.  10  Tropfen  (1  grm)  dieses 
Präparates  entsprechen  einem  Gramm  unentfetteten  Mutter- 
korns. Die  Wirkung  gleicht  der  des  frischen  Mutterkorns. 
Einmalige  Dosis  bei  Uterusatonie  nach  der  Entleerung 
4,0 — 5,0  grm;  bei  Hämorrhagien  wird  die  gleiche  Dosis  über 
den  Tag  verteilt  Bei  Geburten  gibt  man  zur  Erzeugung 
von  Wehen  anfänglich  8 — 12  Tropfen  stündlich  und  erhöht 
diese  Dosis  nach  Bedarf  allmählich  auf  20 — 30  Tropfen. 

Ergotinum  Lipsiense  St.  Jakob  ist  ein  nach  An- 
gabe von  C.  Stich  dargestelltes  Mutterkornpräparat,  welches 
von  verschiedenen  hervorragenden  Klinikern  sehr  günstig 
beurteilt  wordeji  ist.  Das  spezifische  Gewicht  des  Präparates 
beträgt  0,9899  15  <>  C,  die  Extraktmenge  0,816  grm  in  100  com 
(ohne  Gljcerinzusats),  der  Aschegehalt  0,020  grm  in  100  ccm, 
K,  Ca,  P2  O5  enthaltend.  Sphacelinsäure  und  Sklerotinsäure 
sind  nicht  vorhanden.  Farbstoffe,  bis  auf  Spuren  des  gelben, 
und  Kohlehydrate  fehlen,  was  auch  durch  die  liellgelbe  F'arbe 
angedeutet  ist.     Fabrikant:  Apotheker  Dr.  Kunze  in  Leipzig. 

Ergotinum  purum  dialysatum  Wemich  spissum 
ist  ein  dialjsiertes  wässriges  Extrakt  aus  Mutterkorn,  das 
vorher  successive  mit  Aether  und  Alkohol  behandelt  worden 
ist.  Es  löst  sich  sehr  leicht  in  Wasser  und  wird  daher  be- 
sonders zur  subkutanen  Anwendung  empfohlen.  Das  Wemich- 
sche  dialysierte  Ergotin  ist  reich  an  Salzen  und  wird  in 
relativ  grofsen  Dosen  (bis  zu  2,0  grm   und   darüber)  gegeben. 

Ergotinum  pur.  dialys.  Wernich  liquidum. 
Ungefähr  2  T.  dieses  Ergotins  kommen  1 T.  des  obigen  Präparates 
gleich.  Diesem  Verhältnis  entsprechend  würde  auch  die  Do- 
sierung zu  erfolgen  haben. 

10* 
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Ergotinum  pur.  dialys.  Wernich  siccum.  Enthält 
die  wirksamen  Bestandteile  von  1  T.  Ergotin  Wemich  spissmn 
schon  in  0,7  T.  seiner  Substanz.  Sonach  darf  die  Einzeldosis 
dieses  Präparates  1,4  grm  nicht  übersteigen. 

Ergotinum  purum  siccum  Wiggers  ist  ein  ge- 
trocknetes alkoholisches  Extrakt,  aus  unvollkommen  entfettetem 
Mutterkorn  bereitet,  das  nach  Robert  meist  nur  Sphacelin- 
säure  enthält.  Es  stellt  ein  braunrotes  Pulver  dar,  das  sich 
in  erwärmtem  Alkohol  löst;  die  Lösung  kann  beliebig  mit 
Wasser  verdünnt  werden,  ohne  dafs  Ansfallung  erfolgt  Dosis 
0,02—0,05-0,1  grm  pro  dosi. 

Maximaldosis  0,5  grm  pro  die. 

Ergotinum  Yvon.  Schwarzbraunes ,  einen  Zusatz  von 
Aqua  Laurocerasi  enthaltendes  Fluidextrakt,  das  aus  entfettetem 
Seeale  comutum  durch  Erschöpfung  mittels  verdünnter  Wein- 
säurelösung  gewonnen  wird.  1  ccm  Ergotin  Yvon  entspricht 
1  grm  Seeale  comutum  pulverisatum.  Dosis  pro  usu  intemo: 
10 — 20  Tropfen  pro  dosi;  subkutan  1  ccm  pro  die;  die  In- 
jektionen sind  jeden  zweiten  oder  dritten  Tag  zu  wiederholen. 

Der  Antwerp.  Apothekerverein  hat  hierzu  folgende  Vorschrift 
gegeben:  Secal.  cornuti  gr.  pulv.  1000,0,  Spirirus  20®/o  qu.  s., 
Acid.  hydrochloric.  diluti  75,0.  Das  Mutterkompulver  wird 
mit  600,0  verdünntem  Weingeist  befeuchtet,  4  Stunden  stehen 
gelassen^  in  einen  Perkolator  gepackt  und  mit  20  prozentigem 
Weingeist  perkoliert.  Die  ersten  750,0  Perkolat  setzt  man  bei- 
seite und  perkoliert  dann  weiter  mit  einer  Mischung  aus  75,0 
verdünnter  Salzsäure  und  1500,0  20  prozentigem  Weingeist 
Ist  die  gesamte  saure  Flüssigkeit  autgegossen,  so  unterbricht 
man  die  Perkolation,  läfst  24  Stunden  mazerieren  und  perkoliert 
dann  mit  20  prozentigem  Weingeist  bis  zur  Erschöpfung.  Die 
so  gewonnenen  Flüssigkeiten  (mit  Ausnahme  der  beiseite  g^ 
stellten  ersten  750,0)  werden  vereinigt,  auf  250,0  eingedampft 
und  diese  mit  dem  ersten  Perkolat  gemischt.  Das  nunmehr 
fertige  Extrakt  soll  mindestens  15%  Trockenrückstand  ent- 
halten. 

Aseptisches  Secalc  comutum  bereitet E.  Hough ton 
aus  einem  durch  physiologische  Versuche  als  wirksam  erprobten 
MutterkornaufgufH,  indem  er  aus  demselben  die  Sklerotinsäure 
entfernt,    die    freien   Säuren    und    sauren   Salze    neutralisiert» 
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dann  auf  die  Hälfte  eindampft  und  in  kleine  Flaschchen  fallt, 
in  denen  das  Präparat  sterilisiert  wird.  Die  Wirksamkeit  dieses 
für  subkutane  Injektionen  bestimmten  Präparates  soll  nach 
Jahresfrist  noch  unverändert  sein. 

Ejrg^otinol  ist  ein  Mutterkompräparat,  welches  auf 
folgende  Weise  dargestellt  wird:  Gepulvertes  und  entöltes 
Mutterkorn  wird  mit  Wasser  erschöpft.  Die  erhaltenen  Aus- 
züge werden  mit  Säuren  versetzt  und  der  Hydrolyse  unter- 
worfen. Sodann  wird  die  Säure  abgestumpft  und  die  alko- 
holische Gärung  eingeleitet.  Nachdem  diese  beendet,  wird 
das  Produkt  der  Dialyse  unterworfen  und  so  weit  eingeengt,  dafs 
1  ccm  Elrgotinol  0,5  grm  Extrakt  Seealis  comut.  (D.  A.-B.  IV) 
entspricht.  Das  Ergotinol  eignet  sich  nach  Abel  als  Ersatz- 
mittel für  das  Extrakt  Seealis  cornuti,  da  es  ebenso  sicher 
als  dieses  wirkt,  ohne  dessen  unangenehme  Eigenschaften  und 
Nebenwirkungen  zu  zeigen.  Fabrikant :  Apotheker  Yofswinkel 
in  Berlin  W. 

£r08in  wird  ein  harzartiges  Extrakt  aus  Chadamicum 
luteum  genannt  Dasselbe  soll  sowohl  harntreibend  als  be- 
ruhigend wirken,  gleichseitig  auch  als  Wurmmittel  dienen. 

Srytliroly  Erythrit,  Erythromannit,  Erythro- 
glucin,  Phycit,  C4H^OH)4,  eine  dem  Glycerin  und  Mannit 
nahestehende  Verbindung,  wird  aus  dem  in  verschiedenen 
Flechten  vorkommenden  Erythrin  durch  Einwirkung  von 
Basen  gewonnen.  Wird  therapeutisch  nicht  verwendet,  wohl 
aber   seine   Nitratverbindung,  das 

iBrythrolnitrat»  Erythroltetranitrat,  Tetra- 
nitrol,  C4He(N08)4.  Dasselbe  bildet  farblose,  bei  61® 
schmelzende,  in  kaltem  Wasser  unlösliche,  in  Alkohol  leicht 
lösliche  Kristallblätter.  Es  wird  bei  Angina  pectoris,  Asthma, 
Herzkrankheiten,  chronischer  Nierenentzündung  in  alkoholischer 
Lösung  1 :  60  als  gefafserweitemdes  Mittel  oder  in  Form  von 
Tabletten  in  Gaben  von  0,03 — 0,06  grm  angewendet.  Fabrikant : 
E.  Merck  in  Darmstadt 

Vorsichtig  aufizubewahren. 

flrytluropliloeinain  hydrochloricuin  ist  das  Al- 
kaloidsalz  der  Sassyrinde  (Erythrophloeum  gvxm^eii^^  \i«v^.  ^^ 
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bildet  farblose,  alkohol-  und  wasserlöslicLe,  in  Losung  leicht 
zersetzliche  Kristalle  und  wird  als  lokales  Anasthetikiun  and 
Herztonikum    empfohlen.     Es    zeig^   reine   Digitaünwirkong. 
Dosis  0,002-0,004  grm  innerlich. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Ssanofele,  Antimalaria-Pillen,  eii^  Mittel  gegen 
Malaria  in  Pillenform,  besteht  aus  0,1  grm  Chinin,  hydro- 
chloricum,  0,03  fjrm  Ferrum  citricum,  0,001  grm  Acid.  arseni- 
oosum  und  0,15  grm  Pflanzenextrakt.  Fabrikant:  Bisleri  &  Co. 
in  Mailand. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Eseridin,  CisHssNsOgC?),  das  neben  Physostigmin  und 
Calabarin  in  der  Calabarbohne  vorkommende  Alkaloid,  besitzt 
eine  sechsmal  schwächere  Wirkung  als  das  Physostigmin  und 
kann,  wo  dieses  indiziert  ist,  ebenfalls  angewendet  werden. 
Das  Tartrat  wird  subkutan  bei  Erkrankungen  der  Vormagen 
der  Rinder  angewendet;  0,3  grm  entsprechen  0,2  grm  des 
Alkaloides. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Essigsäure-Salben  und  -Pasten  empfiehlt  Unna 
als  praktische  Form  für  die  äufserliche  Anwendung  von 
Essigsäure.  In  den  nachstehenden  Formeln  soll  das  Kaolin 
die  Verdunstung  der  Essigsäure  beschleunigen,  das  Benzoefett 
und  das  Glycerin  dagegen  das  Gegenteil  bewirken. 

Kühlsalbe:  Adip.  Lanae,  Acid.  acetic.  dil.,  Adip.  benz. 
ää  p.  aequ. 

Fettpaste:  Adip.  Lanae  6,0,  Acid.  acet  dil.  7,0,  Adip. 
benz.  2,0,  Kaolini  6,0. 

Glycerinpaste:  Glycerini  5,0,  Acid.  acetic  dil  7,0, 
Kaolin  9,0. 

Schwefclpaste:  Adip.  Lanae  6,0,  Acid.  acet  dil.  7,0, 
Adip.  benz.  6,0,  Sulfiiris  pp.  2,0. 

Ethylol  wird  das  als  Anästhetikum  empfohlene  reine 
Aethylchlorid  der  Firma  H.  Goetz  in  Frankfurt  a.  M.  genannt. 

Eublol  von  Apotheker  Heinr.  Schweitzer  in  Hamburg 
ist  ein  reines,  aktives  Hämoglobin  mit  den  wichtigen  Salzen 
und  Eiwcifsstoffen  des  Blutes;  geruchlos  und  in  kaltem  Wasser 
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mit  dunkelroter  Farbe  löslich.  Eubiol  liquid,  l-fl  ist  eine 
im  Vakuum  heimstellte  Lösung  von  Eubiol  in  Glycerin  und 
wird  namentlich  zur  Darstellung  von  Hämatogen  vielfach  ver- 
wendet. 

fjUbiose  ist  ein  durch  Behandeln  mit  Kohlensäure  halt- 
bar gemachtes,  gljcerinfreies ,  konzentriertes  Hämatogen  der 
Eubiose-Ges.  m.  b.  H.  in  Altona. 

£uca¥n«  Unter  Eucalnen  versteht  man  Derivate  des 
/-Oxy-methyl-piperidins.  Alpha-EucaXn,  EucaSn  A,  ist 
das  salzsaure  Salz  des  Benzoyl-n-methyltetramethyl-y-oxy- 
piperidincarbonsäuremethylesters  und  wird  als  lokales 
Anästhetikum  wie  Cocain  verwendet,  gewöhnlich  in  2  prözentiger 
Lösung. 

Ce  H5  CO2  CHb  CO2  .— COO  •  C«  H5 
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Beta- Eucain,  Euca!n-B.,  ist  das  salzsaure  Salz 
des  Benzoylvinyldiacetonalkamins.  Die  2 — 3  prozentige  Lösung 
bewirkt,  auf  Schleimhäute  gebracht  oder  subkutan  injiziert, 
vollkommene  Anästhesie.  Die  Empfindungslosigkeit  der  Horn- 
haut und  Bindehaut  des  Auges  tritt  schnell  ein  und  dauert 
15 — 20  Minuten.  Beta-Eucain  ist  nur  ^/s  so  giftig  als  das 
Alpha-Eucaln.  Das  Beta-EucaSCn,  welches  ein  farbloses,  neutral 
reagierendes  Kristallpulver  darstellt,  ist  zu  4^/o  in  Wasser 
von  Zimmertemperatur  löslich.  Durch  Erwärmen  können  aber 
höherprozentige  Lösungen  mit  Leichtigkeit  hergestellt  werden. 
Im  übrigen  bedarf  man  in  den  meisten  Fällen  kaum  höher- 
prozentiger  Lösungen  als  1 — 4^/o;  bei  1  prözentiger  Lösung 
empfiehlt  sich  ein  Zusatz  von  0,6 ^/o  Kochsalz.  Fabrikant: 
Chem.  Fabrik  auf  Aktien  vorm.  E.  Schering  in  Berlin  N. 

Vorsichtig  aufisubewahren. 
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Essigsaures  Beta-Eucain.  Das EucaXnacetat besitzt 
vor  dem  Hjdrochlorid  den  Vorzug  leichterer  Löslichkeit  Zur 
Erzielung  einer  Anästhesie  genügen  4—5  Tropfen  der  zwei- 
prozentigen  Lösung.  Die  Anästhesie  ist  nach  drei  Minuten 
vollkommen  und  hält  10 — 15  Minuten  an.  Die  Lösungen 
des  Eucalnacetats  lassen  sich  wiederholt  aufkochen,  ohne  in 
ihrer  Wirkung  Einbu&e  zu  erleiden.  Fabrikant :  Chem.  Fabrik 
auf  Aktien  vorm.  E.  Schering  in  Berlin  N. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Bucalypteol . (nicht  zu  verwechseln  mit  Eucaljptol) 
ist  salzsaures  Eucalypten,  welches  aus  dem  ätherischen  Oele 
der  Eucalyptusblatter  dargestellt  wird.  Es  ist  ungiftig  und 
soll  zum  Zwecke  der  sogen,  inneren  Antisepsis  als  Ersatz- 
mittel für  Eucalyptol  in  Dosen  von  1,5  bis  2,0  grm  pro  die 
Anwendung  finden. 

BlUcalyptns-Fonnalin  besteht  aus  Formaldehjd  sol. 
(40o/o)  25,0,  Tinct  Eucalypti  25,0,  Spirit.  (SO^/o)  qu.  s.  ad  200,0. 
Es  soll  ein  kräftiges  Desinfektionsmittel  für  Krankenzimmer 
n.  dergl.  sein  und  kann  auch  als  Antiseptikum  dienen.  Zu 
Einspritzungen  verwendet  man  2  Efslö£fel  voll  auf  1  Liter 
Wasser,  für  Desinfektionszwecke  1  Efslöffel  voll  auf  1  Liter 
siedendes  Wasser,  das  man  verdunsten  läfst. 

Sucasin,  Caseln-Ammoniak,  wird  durch  lieber- 
leiten  von  Ammoniakdämpfen  über  trockenes,  feingepulvertes 
CaseiCn  bereitet,  bis  eine  Probe  sich  in  Wasser  fast  klar 
auflöst.  30—40  grm  Eucasin  entsprechen  24 — 32  grm  Eiweifs. 
£8  wird  als  Nährmittel  empfohlen  für  Bleichsüchtige,  Magen- 
ond  Lungenleidende;  man  gibt  es  2 — 4 mal  täglich  zu  je 
1  Efslöflfel  in  heifsem  Kaffee  oder  Schokolade  oder  in  Suppen. 
Da  es  keine  Nukleinverbindungen  enthält,  eignet  es  sich 
besonders  auch  zur  Ernährung  bei  gichtischen  Prozessen. 
Auch  soll  es  die  Hamsäureabscheidung  herabsetzen.  Fabrikant : 
^ajert  &  Evers  in  Grünau  b.  Berlin. 

Eucasoly  Eucalyptol-Anytol,  enthält  75®/o  Anytin 
(siehe  dieses)  und  25  ^/o  Eucalyptol. 

Enchlnal  nennt  Lolke  Dokkum  den  Karboxyäthyl- 
*Öier  der  Chinaalkaloide ,  den  er  aus  dem  als  Chinetum  W 
Junten  Alkaloidgemisch    mit    Hilfe    von   "SattoiAaxjL^^   x«!Ä. 
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Chlorameisensäureäthyläther  dargestellt  hat.  Das  Präparat 
soll    als    entbittertes    Chinin   arzneiliche  Yerwenditng  finden. 

Sjuchinin,      Chininum      aethylocarbonicum, 
Chinin  kohl  ensäureäthy  lest  er: 
^Q^O  •  C2H5 

Es  bildet  weifse,  zarte,  nadelfSrmige  Kristalle,  welche  bd 
95  ®  C.  schmelzen  und  sich  schwer  im  Wasser,  leicht  in  Alkohol 
und  Aether  lösen.  Das  Euchinin  besitzt  in  seinem  chemischen 
Verhalten  eine  grofse  Aehnlichkeit  mit  dem  Chinin,  es  reagiert 
basisch,  bildet  mit  Säuren  gut  kristallisierende  Salze,  liefert 
die  sog.  Thalleiochin-Reaktion;  auch  fluoresziert  das  Euchinin 
in  schwefelsaurer  Losung  stark  blau.  Von  Chinin  unter- 
scheidet es  sich  in  chemischer  Beziehung  dadurch,  dals  es 
die  Herapathit-Reaktion  nicht  gibt  und  viel  lichtbeständiger 
als  die  Chininsalze  ist  Es  wurde  von  y.  Noorden  als 
wertvolles  Ersatzmittel  für  Chinin  empfohlen,  besonders  gegen 
Malaria,  Influenza,  Keuchhusten  u.  s.  w.  Euchinin  wird  n 
0,25 -<- 0,5  grm  pro  dosi  am  besten  in  Pulverform  mit  etwas 
Wasser  oder  in  Oblaten  genommen,  doch  kann  es  infolge 
seiner  Geschmacklosigkeit  auch  sehr  leicht  in  Milch,  Suppe^ 
Brei,  Kakao,  Sherry  oder  einer  anderen  nicht  sauren  Flüssig- 
keit verabreicht  werden.  Fabrikant:  Vereinigte  Chininfabriken 
Zimmer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M. 

fjUdermoly  Nicotinum  salicylicum,  salicjl- 
saures  Nikotin,  CioHuNa-CyHeOg,  bildet  farblose,  duroh- 
sichtige  Kristalle,  schmilzt  bei  118S  ist  leicht  in  Wasser  and 
den  meisten  organischen  Lösungsmitteln  löslich  und  hat  einen 
leicht  brenzligen  Geruch.  Das  Eudermol  wurde  als  Spevifikam 
gegeu  Scabies  empfohlen.  Am  besten  bedient  man  sich  einer 
Salbe  aus  0,1  ^/o  Eudermol  (nicht  mehr)  und  Lanolin  oder 
Vaselin.  Fabrikant:  Chem.  Fabr.  Dr.  L.  C.  Marquart  in  Beoel 
b.  Bonn  a.  Rh. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

fSudoxiiiy  Bismutum  nosophenicum,  wird  doreh 
Umsetzung  der  Lösungen  des  Natriumsalzes  des  Nosophens 
(Tetrajodphenolphtaleins)  mit  Lösungen  des  Wismutnitritei 
dargestellt  und  bildet  ein  rötlichbraunes,  g^ruch-  und  gesohmaek- 
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loses,  in  Wasser  unlösliches  Pulver.  Es  wird  innerlich  als 
Antiseptikum  bei  Magen-  und  Dannkatarrhen  in  Gaben  von 
0,3—0,5  grm  für  Erwachsene,  von  0,05—0,2  grm  für  Kinder 
mehrmals  taglich  angewendet  Fabrikant :  Chem.  Fabrik  Rhe- 
nania  Akt.-Ges.  in  Aachen. 

fhlformol  ist  eine  amerikanische  Spezialität,  bestehend 
aus  Menthol,  Thymol,  Gaultheria-,  Eucalyptusöl  und  Borsäure. 

fSugalloly  Pyrogallolaeetat,  wurde  als  Ersatz  des 
Pyrogallols  bei  der  Behandlung  der  Psoriasis  empfohlen.  Es 
bildet  eine  sirupdicke,  brauiigelbe,  durchsichtige  Masse,  die 
sich  leicht  in  Wasser  und  Aceton  löst.  Am  besten  benutzt 
man  eine  konzentrierte  Acetonlösung  (1  -{- 1)  zum  Bepinseln. 
Fabrikant:  Knoll  &  Co.  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Eugenoform,  Eugenolcarbinolnatrium,  bildet 
farblose,  bei  160*^  C  schmelzende  Kristalle,  welche  in  Wasser 
leicht,  in  Alkohol  schwer  löslich  sind,  wird  infolge  seiner 
bakteriziden  Eigenschaften  zur  Desinfektion  des  Magendarm- 
kanals bei  Cholera,  Typhus  und  anderen  Infektionen  empfohlen. 
Es  kann  in  viel  höheren  Dosen  als  Karbolsäure  gegeben  werden. 
Dosis  0,5—1,0  grm,  morgens  und  abends  zu  geben.  (Ber.  v. 
Zimmer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M.) 

Sugenolacetamid,  CHg  •  CsHe  •  OCHg  •  OCHg  •  CONHa, 
bildet  glänzende,  bei  110^  schmelzende  Blättchen  und  wird 
in  der  Form  des  sehr  feinen  Pulvers  an  Stelle  des  Cocains 
als  Anästhetikum  auf  Schleimhäuten,  sowie  als  Antiseptikum 
bei  der  Wundbehandlung  angewendet. 

Ehlgol  ist  ein  Antiseptikum  englischen  Ursprungs,  welches 
im  wesentlichen  aus  /}-Naphtol,  Eucalyptol,  Salol,  Menthol, 
Borsäure,  Hamamelisextrakt  und  geringen  Mengen  Formal- 
dehyd besteht. 

"EdUgntomk  f  acetyliertes  Methylendiguajakol ,  ist  ein 
fein  verteiltes,  fast  geruchloses,  grauweifses  Pulver,  das  durch 
Einwirkung  von  Formaldebyd  auf  Guajakol  und  nachfolgende 
Acetylierung  gewonnen  wird.  Es  wirkt  schmerzlindernd 
und  reizstillend  und  wird  in  Form  von  Streupulver  oder  als 
5^10  prosentige  Salbe  bei  den  verschiedensten  Krankh^vl^w^ 
wie  Lupus  vulg.,  Bubonen,  Furunkeln,   Brandwxuiöi«!!,  \iii\Ät- 
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schenkelgeschwüren  o.  s.  w.,  angewendet.  Fabrikmnt :  Chendsche 
Fabrik  Gästrow  (Ehr.  HUlringhans  und  l>r.  HeUmannX 

Eukiiiase    und    PankreatoUnase«      Von    der 

Ueberzengung  aasgehend,  daCs  das  im  Pankreassaft  seine 
Wirkung  entfaltende  Trypsin  an  sich  nicht  wirken  konnte, 
wenn  seine  proteolytischen  Fälligkeiten  nicht  erat  dnreh  ein 
in  der  Schleimhaut  des  Duodenums  enthaltenes  besonderes 
Ferment  (von  Pawlow  Enterokinase  genannt)  ausgelöst  würden, 
haben  Hallion  und  Carrion  sich  bemüht,  dieses  Ferment 
zu  isolieren  und  therapeutisch  «nutsbar  zu  machen.  Die  so 
gefundene  Eukinase  wurde  aus  dem  Duodenum  des  Schweins 
als  gelbes  Pulver  erhalten,  welches  in  besonders  aktiver  Form 
die  Enterokinase  Pawlows  enthält.  Als  Pankreatokinase 
bezeichnen  die  Grenannten  eine  Mischung  von  Eukinase  mit  Pan- 
kreatin. Vergleichende  Versuche  haben  ergeben,  dafs  ein  sehr 
geringer  Zusatz  von  Eukinase  zu  Pankreassaft  die  Verdaunngs- 
kra^t  des  letzteren  gegen  Eiweifs  ganz  bedeutend  erhöht  Die 
Genannten  empfehlen  deshalb  die  Anwendung  des  Präparates  in 
allen  Fällen,  wo  die  Darmverdauung  damiederliegt  An  Stelle 
des  bisher  angewendeten  Pankreatins  empfehlen  sie  die  Pan- 
kreatokinase. Beide  Präparate  kommen  in  gehärteten  Gelatine- 
kapseln in  den  Handel,  die  den  Magen  unversehrt  passieren. 

EiUlactoly  ein  Nährpräparat,  stellt  ein  ans  Vollmilch 
und  Pflaozeneiweifs  zubereitetes  Pulver  dar,  welches  sämtliche 
dem  Menschen  notwendigen  Nährstoffe  (Fett,  Eiweifs,  Kohle- 
hydrate und  Salze)  in  rationellem  Verhältnisse  enthalten  soU. 
Fabrikant:  Nährmittelwerke  Akt-Ges.  in  Köln  a.  Rh. 

Bulyptoly  Ulyptol,  als  energisches  antifermentativet 
Mittel  empfohlen,  besteht  j«us  6  T.  Salicylsäure,  1  T.  Karbol- 
säure und  1  T.  Eacalyptasöl. 

ESumenol  ist  das  Fluidextrakt  aus  der  in  China  seit 
alten  Zeiten  als  Amenorrhoikum  und  Dismenorrhoikum  mit 
sicherem  Erfolg  angewendeten  Radix  Tang-kui,  einer  Araliacee. 
lieber  die  Stammpflanze  dieser  Wurzel  verlautete  bisher  nichts 
Näheres,  Fr.  H  irth  empfiehlt  das  Extrakt  jedoch  angelegentlich 
als  Spezifikum  gegen  Amenorrhoe  in  Dosen  von  dreimal  täglich 
1  Kaffeelöffel  voll.     Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 
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Suinorplioly  Serum  gegen  Morphiumvergiftang, 
hat  Dr.  Hirscblaff  dargestellt.  Er  spritzte  Tieren  langsam 
steigende  Mengen  einer  Morphiumlösong  ein.  Den  auf  diese 
Weise  an  das  Morphium  gewöhnten  Tieren  entnahm  er  ein 
Serum,  teils  unmittelbar  nach  der  letzten  Morphiumeinspritzung, 
teils  vier  Wochen  danach,  und  spritzte  es  gesunden  Tieren 
ein.  Erhielten  diese  hierauf  eine  tödlich  wirkende  Dosis 
Morphium,  so  waren  sie  —  nach  Hirschlafls  Angaben  — 
durch  das  Serum  so  weit  geschützt,  dafs  sie  am  Leben  blieben. 
Spatere  Versuche  an  Menschen  haben  gezeigt,  dafs  das 
Eumorphol  ein  brauchbares  Hilfsmittel  bei  der  Bekämpfung 
des  Morphinismus  bildet,  da  es  gegen  Morphiumvergifbung 
innerhalb  gewisser  Grenzen  immun  macht  Fabrikant:  J.  D. 
Biedel  in  Berlin. 

duiiydriily  Atropinmethjlnitrat,  soll  in  gewissen 
Fällen  das  Atropinsulfat  in  der  Augenpraxis  ersetzen.  Es 
wirkt  nicht  auf  das  Zentralnervensystem,  wohl  aber  auf  die 
Papille,  jedoch  schwächer  als  Atropinsulfat.  Fabrikant: 
Farbwerke  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

'EdUIkSLtroif  Natrium  oleinicum,  ölsaures  Natron, 
(Ci8H8802)8Na2«  I^as  Eunatrol  bildet  eine  gelblich  weif se ,  in 
Wasser  lösliche  Masse  und  hat  nicht  jenen  unangenehmen, 
ranzigen  Beigeschmack,  welcher  den  sonstigen  Ölsäuren  Salzen 
anhaftet,  es  läfst  sich  daher  leicht  einnehmen  und  macht 
keinerlei  Beschwerden.  Es  hat  sich  als  ein  gutes  Cholagogum 
erwiesen.  In  Form  der  Eunatrolpillen  zu  0,25  grm  pro  dosi 
kann  das  Präparat  ohne  jede  Belästigung  des  Intestinaltraktes 
oder  des  Allgemeinbefindens  monatelang  gegeben  werden. 
Dosierung:  zweimal  1  grm  Eunatrol  pro  die.  Fabrikant:  Ver- 
einigte Chininfabriken  Zimmer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M. 

ßlinol  ist  das  Kondensationsprodukt  von  Naphtol  und 
Eucalyptol.  Es  wurden  «-  und  /J-Eunol  dargestellt.  Sie  gehen 
aus  den  entsprechenden  Naphtolen  hervor  und  bilden  Ver- 
bindungen von  stark  bitterem  Geschmacke,  die  unlöslich  im 
Wasser,  leicht  löslich  in  Alkohol,  Aether,  Chloroform,  Benzol 
und  Olivenöl  sind.  Die  Präparate  sollen  in  der  Dermatologie 
und  Wimdbehandlung  verwendet  werden,  ¥abT\VL8LTA.*.  V>x. 
G.  F.  Hennijr  in  Berlin  8W. 
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Saphoriney  Phenylurethan,  Phenylcarbamin- 
gaureäthylester,  CO(HN  •  C6H6)(OCaH6),  entsteht  durch 
Einwirkung  von  Anilin  auf  Chlorameisensaureathylester.  Es 
bildet  ein  weifses,  bei  etwa  50®  schmelzendes,  in  kaltem  Wasser 
schwer,  in  alkoholischen  Flüssigkeiten  leicht  lösliches  PulveTf 
welches  als  Antipyretikum  in  Dosen  von  0,1 — 0,5  grm,  als 
Antirheumatikum  zu  0,4—0,5  grm,  als  Analgetikum  zu  0,4  grm 
8 — 5  mal  täglich  gegeben  wird.  Aeufserlich  hat  man  es  bei 
schmerzhafteu  Prozessen,  wie  Brandwunden,  Ulcera,  Anal- 
geschwüren, auch  als  pulverfSrmiges  Antiseptikum  an  Stelle 
des  Jodoforms  angewendet.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  von 
Heyden  in  Radebeul  b.  Dresden. 

Vorsichtig  und  vor  lAcht  geschützt  au&ubewahren. 

BuphthalmiiiyEuphthalminnmhydrochloricuiD, 
ist  das  salzsaure  Salz  des  Phenylglykolyl-n-methyl-/J-Tinyl- 
diacetonalkamins ,  C17U25NO8  •  HCl.  Die  freie  Base  steht  in 
engem  Zusammenhange  mit  dem  Eucaln  B,  (siehe  dieses). 
Doch  steht  an  Stelle  der  Benzoylgruppe  beim  Eu{üithalmin  der 
Kest  der  Mandelsäure  und  ist  das  Wasserstoffatom  im  Stick- 
stoff durch  die  Methylgruppe  ersetzt. 

CH.OOCCH(OH)QeHB 
/\ 


CH 

(CH8)2  •  C 


^CHa 


\       / 


CH  — CHs 


N  — CHsHa 

Das  Euphthalmin  bildet  ein  farbloses,  kristallinisches,  bei 
183®  schmelzendes,  in  Wasser  leicht  lösliches  Pulver.  In 
seiner  Wirkung  unterscheidet  es  sich  wesentlich  vom  EucalnB; 
während  dieses  nämlich  anästhesierend  wirkt,  aber  eine  mydris- 
tische  Wirkung  auf  das  Auge  nicht  ausübt,  erzeugen  die 
Lösungen  des  Euphthalmins,  in  das  Auge  eingeträufelt,  Pupillen- 
erweiterung, aber  keine  Anästhesie.  2—3  Tropfen  einer  5pro- 
zentigcn  Lösung  erzeugen  nach  15 — 20  Minuten  eine  3—6 
Stunden  anhaltende  Mydriasis.  Innerlich  wirkt  es  wie  Atropin. 
Fabrikant :  Chem.  Fabrik  auf  Akt.  vorm.  E.  Schering  in  Berlin  N. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 
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Sapyrlüy  Vanillinäthyl  karbonat-p-ph  ene  tidin, 
kristallisiert  in  blafs  grünlichgelben,  nach  Vanille  duftenden, 
völlig  geschmackfreien  Nadeln.  Es  schmilzt  bei  87 — 88®  C, 
ist  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol,  Aether,  Chloroform  leicht 
löslich,  bildet  mit  einigen  Säuren  Salze,  hat  die  Strukturformel : 

Das  Eupyrin  ist  in  der  Hauptsache  indiziert  als  mildes 
und  ungiftiges  Antipyretikum ,  speziell  bei  Kindern,  bei  alten 
Leuten  und  bei  Fieberfällen  mit  erheblicher  Schwäche.  Man 
gibt  das  Präparat  Erwachsenen  in  Dosen  von  1  bis  1,5  grm. 
Fabrikant:  Vereinigte  Chininfabriken  Zimmer  &  Co.  in 
Frankfurt  a.  M. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

SSuresolyResorcinmouoacetat,  ist  dickflüssig,  honig- 
gelb, von  angenehmem  Geruch,  löst  sich  u.  a.  auch  in  Aceton 
und  soll  bei  Bartflechte  und  bei  Talgfluis  in  Form  einer 
Azetonlösung  Anwendung  finden.  Fabrikant:  KnoU  &  Co.  in 
Ludwigshafen  a.  Kh. 

Sarobiliy  Chrysarobintriacetat,  als  Ersatz  für 
Chrysarobin  empfohlen,  soll  vor  dem  letzteren  mancherlei 
Vorzüge  besitzen.  Es  bildet  ein  rotgelbes,  in  Wasser  un- 
lösliches. Pulver,  färbt  die  Wäsche  nicht,  hat  keine  toxischen 
Eigenschaften,  ruft  keine  Dermatitis  hervor  imd  ist  weniger  kost- 
spielig, da  man  schon  mit  2—3  prozentigen  Lösungen  analoge 
Wirkung  wie  mit  den  üblichen  Chrysarobingemischen  erhalt. 
Fabrikant:  Enoll  &  Co.  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Europhei&y  Isobutyl-ortho-kresoljodid, 

^Q  Hg 

CftH2''--„.^^     CHg 

n  xj  — —     OCHg 
CeHj        ^C4H9 

wurde  wegen  seines  Gehaltes  an  Jod  und  der  Fähigkeit,  das- 
selbe im  Kontakt  mit  alkalischen  Flüssigkeiten  bei  Körper- 
wärme abzuspalten,  als  Ersatzmittel  des  Jodoforms  empfohlen, 
vor  dem  es  die  Vorzüge  der  Geruchlosigkeit  und  sehr  geringen 
Toxizität  hat.    Es  entsteht  bei  der  Einwirkung  von  Jod-Jod- 
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kalium  auf  eine  alkalische  Lösung  von  Isobnfylorthokresol, 
ist  ein  gelbes,  spezifisch  leichtes,  schwach  nach  SaAran  riechen- 
des Pulver,  in  Wasser  unlöslich,  leicht  löslich  in  Alkohol, 
Aether,  Chloroform  und  auch  schon  in  der  Kälte  reichlich  in  fetten 
Oelen.  Der  Jodgehalt  des  Präparates  betragt  ca.  28®/o.  In 
trockenem  Zustande  ist  Europhen  bestandig;  mit  Wasser  auf 
ca.  70^  erwärmt,  spaltet  es  freies  Jod  ab,  im  Kontakt  mit 
Feuchtigkeit  auch  schon  bei  gewöhnlicher  Temperatur.  Bei 
Gegenwart  von  Alkali  wird  die  Jodabscheidung  noch  be- 
deutend erleichtert,  was  wahrscheinlich  durch  die  leicht  spalt- 
bare Sauerstofifbindung  des  Jodatoms  beding^  ist.  Mit  wenig 
Glycerin  und  Wasser  angerieben  und  mit  Msch  bereiteter 
Stärkelösung  Übergossen,  gibt  Europhen  ein  blaues  Filtrat 
Zum  äufserlichen  Gebrauche  wird  das  .Europhen  entweder 
direkt  als  Pulver  aufgestreut  —  am  besten  mit  der  gleichen 
Menge  fein  gepulverter  Borsäure  vermischt  —  oder  in  Form 
einer  5— lOprozentigen  Salbe  aus  Lanolin  auflegt  Bei 
verschiedenen  Hautausschlägen,  bei  Rhinitis  atrophic  simpL 
und  foetid.,  in  der  Zahnheilkunde,  sowie  bei  erfrorenen  H&nden 
sind  Einreibungen  mit  einer  Lösung  von  5,0  Europhen  in 
95,0  Ol.  olivar.  zu  empfehlen.  Fabrikant:  Farbenfabriken 
vorm.  Friedr.  Berger  &  Co.  in  Elberfeld. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  au&abewahren. 

Gurythrol  ist  ein  braunes,  dem  Fleischextrakt  ähnliches 
Extrakt  aus  der  Rindermilz.  Man  gibt  bei  Bleichsucht  und 
Blutarmut  täglich  1—2  Teelöffel  voll  in  Bouillon  oder  Suppe. 
Fabrikant:  Chem.  Fabrik  Landshoff  &  Meyer  i.  Grünau  bei 
Berlin. 

fjUtfayiUOl    ist    ein   Antiseptikum   von    ähnlicher   Zu* 

sammensetzung  wie  Euformol  und  zwar  aus  Eucalyptus-  und 
Gaultheriaöl,  Borsäure,  Thymol  und  Extract  Baptistae  tinctor. 
fluid. 

Eutrophiatabletten  bestehen  aus  Schokolade,  welcher 
geringfügige  Mengen  eines  in  geringem  MaCse  die  Auflösung 
des  NahruDgseiweifses  fördernden  Fermentes  zugesetst  sind. 
Der  Gehalt  der  Tabletten  au  wirksamem  Fermente  entspricht 
nach  einer  Bekanntmachung  des  Berliner  Poliseipräsidiums 
nicht  Annähernd  den  üblichen  Arzneigaben. 
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Brlers    antiseptische    Harzcollodiuinlösnn^ 

wird  folgendeimaXsen  hergestellt:  5T.  Sandarak,  2T.  japanisches 
Wachs,  1  T.  Terpentinöl  werden  durch  Schmelzen  zu  einem 
Harzgemenge  verarbeitet.  Dieses  Gemenge  wird  mit  15  T. 
Collodinm  versetzt  und  in  100  T.  Aether  unter  Zusatz  von 
wenig  Alkohol  gelöst;  zu  der  Lösung  werden  2^/o  Sublimat 
und  1,5  "/o  Citronensäure  hinzugefügt.  Eine  andere  Vorschrift 
lautet:  2  T.  Copal  und  4  T.  venetianisches  Terpentin  werden 
bei  gelinder  Hitze  so  lange  erwärmt,  bis  dieselben  zu  einer 
homogenen  Masse  zusammenschmelzen.  Nach  dem  Erkalten 
wird  die  Masse  in  100  T.  Aether  gelöst  und  100  T.  Collodium 
hinzugefugt.  Ein  fernerer  Zusatz  von  8  T.  Aceton  bewirkt  eine 
klare  Lösung. 

Bvonymin y  Euonymin,  das  (meist  mit  Milchzucker 
gemischte)  Glykosid  der  Rinde  von  Evonymus  atropurpureus, 
bildet  ein  gelbliches  Pulver,  welches  als  Cholagogum  und 
Kathartikum  bei  chronischer  Konstipation  infolge  von  Leber- 
schwellung und  bei  anderen  Leberleiden  Anwendung  findet. 
Dosis  0,03—0,2  grm  in  Pillen  oder  Mixturen  mit  Extr.  Bella- 
donnae  kombiniert,  um  etwa  auftretende  Kolikschmerzen  zu 
bekämpfen.    Fabrikant :  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Evonymin.  american.  fuso.  und  viride  wird  das 
mehr  oder  weniger  chlorophyllhaltige  Harz  des  Evonym. 
atropurpureu»  genannt.  Dasselbe  wird  zu  0,1—0,4  grm  als 
Cholagogfum  gegeben. 

Exalgin,  Methylacetanilid,  CgHßN  •  CHg  •  COCHg, 
bildet  farblose,  bei  101^  schmelzende,  bei  240 <^  ohne  Zer- 
setzung siedende,  in  kaltem  Wasser  schwer,  in  heifsem  Wasser 
und  in  Alkohol  leicht  lösliche  Kristalle.  Das  Präparat  wird 
als  Antineuralgikum  in  Gaben  von  0,25  grm  zweimal  täglich 
gegeben.     Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Maximaldosis  0,5  grm  pro  dosi,  4,0  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

[Exodyne    ist  ein  Gemisch  aus  90  T.  Acetanilid,   5  T. 
Natriumbikarbonat  und  5  T.  Natriumsalicylat. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 
A  rends,  Neue  Arzneimittel.  \\ 
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Extractam  Araribae  rubr»  fluid.,  bereitet  aas 

der  Rinde  von  Pinkneya  mbescens,  einer  Rabiacee  Brasiliens, 
soll  gegen  Wechselfieber  angewendet  werden.  Es  enthält  ein 
den  Cinchonabasen  verwandtes  Alkaloid  Arribin.  Fabrikant: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Extractum  Arenariae  rubrae  aquosuiüy  sphm* 
und  fluidum«  Aus  dem  ganzen  Kraut  der  der  Famihe 
Carjophjllaceen ,  Unterabteilung  Sperguleen,  angehörigen 
Arenaria  (Spergularia)  rubra  bereitete  Extrakte.  Die  Arenaria 
rubra  geniefst  in  Malta ,  Sizilien  und  Algier  seit  langer  Zeit 
den  Ruf  eines  sehr  wertvollen  Mittels  gegen  Blasen-  und 
Steinleiden.  Nach  Bertherands  klinischen  Versuchen  äolseit 
die  Arenaria  rubra  einen  günstigen  Einflufs  auf  den  akuten 
imd  chronischen  Blasenkatarrh ;  sie  wirkt  ferner  vorteilhaft 
bei  Dysurie,  Cystitis  und  Harnsteinen.  Dosis  2gnn  drei- 
stündlich in  Wasser  gelöst.    Fabrikant :  E.  Merck  in  Darmstadt 

Extractum  Aspidii  spinulosi  ist  ein  dem  Ex- 
tractum Filicis  ähnlich  dargestelltes  Ätherisches  £ixtrakt  ans 
Aspidium  spinulosum,  welches  ein  zuverlässigeres  Bandwunn- 
mittel  als  dieses  sein  soll.  Die  Dosis  beträgt  4grni;  das 
Extrakt  wird  nüchtern  genommen  und  darauf  ein  Laxans 
gegeben.  Bezugsquelle:  Apotheker  Eoponen  in  Nurmijanri 
(Finnland)  und  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Extractum  Cannabis  Indicae  aquoB«  fluid. 
wird  aus  den  blühenden  Zweigspitzen  der  weiblichen  CSannabis 
Indica  bereitet.  Das  wässerige  Extractum  Cannabis  Indioae 
besitzt  alle  wohltätigen  Wirkungen  dieser  Heilpflanze,  ohne 
den  an  Intoxikation  grenzenden  rauschartigen  Zustand  hervor 
zurufen ,  welcher  schon  auf  mittlere  Gaben  der  weingeistigen 
Auszüge  erfolgt  Das  Medikament  ist  auch  von  Wert  bei 
den  mit  Stuhlvcrbaltung  verknüpften  Verdauungsstörungen  und 
als  öoporifikum  bei  Kinderkrankheiten.  Die  mittlere  Einiel- 
dosis  ist  für  Erwachsene  2,0—4,0  grm;  die  Einseidosis  filr 
Kinder  unter  einem  Jahre  ist  1—2  cgrm  pro  Monat. '  Fabrikant: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Extractum  Caryophyllorum  aquosum  spls- 
SUin  ,  aus  den  ßlütenknospeii  von  Caryophyllus  aromaticus 
bereitetes,  dünnflüssiges,  wässeriges  Extrakt,  wurde  mit  £rfol|r 
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zur  Beseitigung  von  Homhautflecken  benutzt.  Man  träufelt 
es  2  mal  taglich  in  Zwischenräumen  von  5 — 10  Minuten  ein. 
Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Extractum  Ohelidonil  aquos.  spissnniy  von 

Chlorophyll  befreites,  wässeriges  Extrakt  aus  dem  frischen  Kraute 
von  Chelidonium  majus,  soll  in  Dosen  zu  1,5—5,0  grm  taglich 
als  Mittel  gegen  krebsartige  Geschwüre  Anwendung  finden, 
scheint  aber  in  seiner  Wirkung  sehr  unzuverlässig  zu  sein. 

Extractum  Digitalis  liquidum  (Denzel).    Der 

Umstand,  dafs  trotz  tadelloser  Beschaffenheit  der  angewandten 
Blätter  und  sorgfältiger  Zubereitung  der  Infusa  die  Wirkungs- 
weise der  Digitalis  nicht  immer  gleichmäfsig  und  zuverlässig 
ist,  hat  Dr.  Denzel  in  Tübingen  dahin  geführt,  ein  gleich- 
mäfsiges  und  haltbares  Digitalispräparat  herzustellen.  Er 
wählte  die  Form  der  Fluidextrakte  und  trachtete  bei  der 
Herstellung  danach,  das  Digitalin  und  Digitale'in  im  Extrakte 
voll  zu  erhalten,  dagegen  die  Stoffe  auszuschliefsen ,  durch 
welche  die  bekannten  üblen  Nebenwirkungen  der  Digitalis 
verursacht  werden.  Das  Denzelsche  Präparat  stellt  eine  gelb- 
braune Flüssigkeit  dar ,  von  welcher  5  grm  1  grm  Folia 
Digitalis  entsprechen.  Es  hat  sich  nach  den  von  Mangold 
u.  a.  m.  in  der  medizinischen  Klinik  in  Tübingen  angestellten 
Versuchen  als  ein  wirksames,  haltbares  und  von  schädlichen 
Nebenwirkungen  fast  freies  Präparat  erwiesen. 

Extractum  Echinaceae  angustifoliae  rad. 
fluid«,  aus  der  Wurzel  von  Echinacea  angustifolia  bereitetes 
Fluidextrakt.  Mit  diesem  Extrakt  sollen  sich  bei  Hämorrhoidal- 
beschwerden  vorzügliche  Erfolge  erzielen  lassen.  Das  Präparat 
wird  zu  gleichen  Teilen  mit  Extract.  Hamamelidis  virg.  fluid, 
vermischt,  nach  jedem  Stuhlgang  in  Dosen  von  7  ccm  in  das 
Rektum  injiziert.     Bezugsquelle:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Extractum  Erodii  Cicutarii  aquos.  spiss.,  aus 

dem  ganzen  Kraute  der  in  Mittel-  und  Nordeuropa  wachsenden 
Geraniacee  Erod.  cicutar.,  ist  ein  starkes  Hämostatikum  und 
wird  in  Dosen  von  0,15 — 0,3  grm  zweistündlich  in  wässeriger 
Lösung  verordnet.    Fabrikant :  E.  Merck  in  DarmslaiÄX., 
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Bxtraetiun  Fmnariae  parriflorae  aquos.  spiss. 

ans  der  weiTsblüheiiden,  in  Südeuropa  and  Ostindien  heimischen 
Fnmaria  parviflora,  wird  in  Dosen  von  0,5 — 2,0  grm  als 
Spezifikam  gegen  Lepra,  Krebs,  Ekzem  and  ähnliche  Krank- 
heiten empfohlen  and  wirkt  als  Laxans  und  Diuretikam. 

£xtractiiinGalegae  officmaUsaquos.  siccmiiy 
aus  dem  ganzen,  frisch  gesanunelten  and  getrockneten  Kraute 
der  Leguminose  Galega  officinalis  bereitet,  wird  als  Galact- 
agogam  empfohlen.  Man  gibt  das  Extrakt  2 — 4  mal  täglich  zu 
0,5 — 1,0  grm  in  Form  Ton  Sirup,  Mixtur  oder  Pastillen. 
Fabrikant:  £.  Merck  in  Darmstadt. 

Gxtractiun  Glaneii,  ein  aus  Wurzel  und  Kraut  von 
Glaucium  luteum  dargestelltes  Fluidextrakt,  hat  sich  als  brauch- 
bares Mittel  gegen  Diabetes  erwiesen.  Man  gibt  davon  anfangs 
dreimal  täglich  ^/2  Teelöffel  voll,  später  etwas  mehr  und  braucht 
die  sog.  Diabetikerkost  nicht  einzuhalten.  Fabrikant:  Gehe 
&  Co.  in  Dresden-N. 

[Extractum  Hippocastani  fluidimiy  aus  den 
Samen  der  Rofskastanie,  also  nicht  das  bekannte  Keuch- 
hustenmittel, welches  aus  den  Blättern  der  Rofskastanie 
dargestellt  wird,  hat  B.  Schürmayer  als  ungiftiges  Mittel 
bei  der  Behandlung  von  Rheumatismus ,  Neuralgien  u.  s.  w. 
erkannt.  Es  wird  unverdünnt  und  verdünnt  als  Einreibuxig 
angewendet. 

EiXtractum  Muirae  Paamae  fluid,  aus  Acanthea 
virilis,  einer  brasilianischen  Acanthacee,  soll  bei  allgemeinen 
neurastheni scheu  Beschwerden  in  Dosen  zu  15 — 20  Tropfen 
3 — 4  mal  täglich  gebraucht  werden.     (Mercks  Ber.) 

Extraittuiii  Myrtilli  Winternitz  wird  aus  den 
getrockneten  Früchten  von  Vaccinium  Myrtillus  bereitet  Es 
wurde  zu  Pinselungen  bei  Ekzema  squamosum,  Ekzema 
Hcborrhoicum,  bei  Brandwunden  und  Verbrühungen  empfohlen. 
Bezugsguelle :  £.  Merck  in  Darmstadt  und  Löwenapotheke  in 
Kegenshurg. 

Extractum  Periplocae  graecae  flaidimi  wird 
als  Herzmittel  empfohlen;  es  wirkt  wie  andere  analoge 
Präparate  und  verdankt  seineu  Erfolg  dem  darin  enthaltenen 
Glykosid  Periplocin.     Dosis  5 — 10  Tropfen. 
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Extractum  Phaseoliy  Bohnenextrakt,  ein  Extrac- 
tum Phaseoli  via  frigide  paratum,  von  dem  75 — 100  grm  mit 
•/4 — 1  1  Wasser  verdünnt  werden,  um  das  umständliche  Ab- 
kochen der  Bohnenhülsen  zur  Bereitung  des  Teeaufgusses, 
der  bekanntlich  vielfach  als  Mittel  gegen  Gicht  empfohlen 
worden  ist,  zu  vermeiden.  Das  Extrakt  enthält  nur  wenig 
Alkohol;  ist  dessen  vollständige  Entfernung  erwünscht,  so 
genügt  ein  einmaliges  Aufkochen  der  hergestellten  Lösung, 
um  denselben  zu  vertreiben.  Zur  Verdeckung  des  Bohnen- 
geschmackes kann  Bouillon,  Fleischextrakt  oder  Maggische 
Suppenwürze  dem  Getränk  beigefügt  werden.  Fabrikant: 
Apotheker  C.  Stephan  in  Dresden-N. 

Extractmn  Psidil  pyrif eri  (G  u  a  j  a  v  a ,  D  j  a  m  b  o  e) 

flnid.y  aus  den  Blättern  von  Psidium  pyriferum,  einer  Mjrtacee 
der  Tropen,  gewonnen,  stellt  ein  wirksames  Styptikum,  be- 
sonders bei  hartnäckigen  Durchfällen,  dar.  Man  gibt  es 
zweistündlich  zu  20  Tropfen  in  Wasser.  Bezugsquelle: 
E.  Merck  in  Darmstadt 

Extractum  Rhinacanthi  commiiiiis  fluid.,  aus 

der  frischen  Wurzel  des  in  Ostindien  heimischen  Rhinacanthus 
communis  (Justitia  nasuta),  welcher  der  Familie  der  Acantha* 
ceen  angehört,  wird  in  Form  von  Aufpinselungen  geofen  ver- 
schiedenartige Hautkrankheiten  empfohlen.    (Mercks  Ber.) 

Extractum  Bliois  aromaticae  fluidum,  aus  der 

Wurzelrinde  von  Ehus  aromatica  bereitet,  wurde  angelegentlich 
gegen  die  Incontinentia  urinae  der  Kinder  empfohlen.  Die 
Dosis  beträgt  für  dieselben  im  Alter  von  2 — 5  Jahren 
5—10  Tropfen,  von  5 — 10  Jahren  10 — 15  Tropfen,  über 
10  Jahre  20  Tropfen  des  Extraktes. 

Extractum  Sambuci  nigr*  fluid.,  aus  der  Rinde 
von  Samb.  nigra,  findet  als  Diuretikum  Anwendung  in  Dosen 
von  25  grm.    (Mercks  Ber.) 

Extractum  Solani  carolinensis  fluidum,  aus 

den  Früchten  des  krautartigen  Solanum  carolinense,  einer  in 
Florida  und  Carolina  wachsenden  Solanee,  bereitet,  war  an 
Stelle  von  Brompräparaten  gegen  Epilepsie  empfohlen  wo^d<irv^ 
doch   hat  es  nur  geringen  Wert  und  ist  nur  daivu  ax\^^^Ä^^^-^ 
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wenn  es  sich  darum  handelt,  die  Brommedikation  einmal  aus- 
zusetzen.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Extractum  Solani  pani<^alati  (Jurubebae) 
fluid.y  aus  der  brasilianischen  Solanee,  Solanum  paniculatnm 
Jurubeba.  Jurumbeba)  bereitet,  wurde  von  amerikanischen 
Aerzten  vielfach  als  Tonikum,  Alterans,  Drastikum  und  besonders 
bei  Blasenkatarrh  empfohlen.  Robert  fand  das  Mittel  un- 
wirksam, während  Michaelis  dasselbe  als  gutes  Stomachikum 
in  Dosen  von  1—3  grm  3 mal  täglich  empfiehlt.  Fabrikant: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Extraktum  Sorbi  aacapariae  flnidimi  soll  in 
Dosen  von  20  Tropfen  bis  1  Efslöflfel  2— 3  mal  tätlich  ca. 
2  Stunden  nach  den  Mahlzeiten  als  Abfuhrmittel  gegeben 
werden.  Die  Wirkung  tritt  durchschnittlich  10  Stunden  nach 
der  Einnahme  des  Mittels  ein. 

Extractum  suprarenale  haemostatiemn  ein 

alkoholfreies  Extrakt  aus  der  Nebenniere  des  Rindes  und 
Schafes,  welches  dem  Sphygmogenin  (siehe  dieses)  und 
anderen  Nebennierenextrakten  ähnlich  wirken  soll.  Das 
Präparat  wurde  besonders  für  die  Augenprazis  empfohlen, 
da  es,  lokal  angewandt,  ein  anämisierendes  Mittel  für  die 
Konjunktiva  und  alle  Schleimhäute  darstellt,  die  Lidspahe 
und  die  Pupillen  erweitert  und  zur  Unterstütung  bei  der 
Cocainanästhesie  mit  Vorteil  zu  brauchen  ist.  Es  kann 
nach  Applikation  vom  Cocain  oder  gleichzeitig  in  Lösung  mit 
Cocain  angewendet  werden.  Das  Präparat  bildet  braune, 
voluminöse,  schollige  Partikelchen,  die  in  Wasser  trübe  löslich 
sind.  Zum  Gebrauche  zerreibt  man  das  Extrakt  in  einer  Reib- 
schale mit  der  gleichen  Gewichtsmenge  destillierten  Wassers; 
die  resultierende,  trübe  Lösung  wird  ohne  weiteres  verwendet 
Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt 

Extractum  Syzygii  Jambolani  e  cort«  fluldum 

zeigt  nach  neueren  Versuchen  von  Dr.  von  Oefele  aacker- 
vermindernde  Wirkungen  bei  Diabetikern,  nur  darf  es  nicht 
gleichzeitig  mit  Neuenahrer  Sprudel  oder  mit  Eisen  und  Arsen 
gegeben  werden.     Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt 

Extractum  Yeratri  Tiridis  fluldum ,  aus  dem 
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Rhizom  von  Yeratrom  viride  Alton,  der  amerikanischen  Nies- 
wurz, bereitet,  ist  als  Spezifikum  gegen  puerperale  Eklampsie 
empfohlen   worden.     Man  gibt   1(> — 20  Tropfen   per   os   oder 
injiziert  dieselbe  Menge  subkutan. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Extrait  de  Cannes  ein  Süfsstoff,  enthält  nach  K.  Urban 
30,1  ®/o  des  Natriumsalzes  von  Saccharin,  62,2  ®/o  Glycerin  und 
7,7  ®/o  Wasser. 

Faex  medicinalis  liquida  et  sicca,  Hefe,  ge- 
reinigte untergärige  Bierhefe  galt  seit  alters  her  als  ein 
Tonikum  und  Antiseptikum  und  wurde  innerlich  als  gelinde 
abführendes  Mittel,  femer  bei  Skorbut  und  typhösem  Fieber, 
sowie  äufserlich  als  desodorierendes  fäulniswidriges  Mittel  bei 
offenen  übelriechenden  Geschwüren  gebraucht.  In  neuerer 
Zeit  haben  verschiedene  Autoren  auf  ihre  Nützlichkeit  bei 
Purpura,  Cholera,  Ruhr,  Kiuderdurchfällen,  Tuberkulose,  Diph- 
therie, Scharlach,  Masern  und  Krebsleiden  aufmerksam  gemacht. 
Man  bedient  sich  vielfach  der  trockenen  Hefen,  und  gibt  davon 
1 — 2 — 3  Kaffeelöffel  voll  taglich,  am  besten  in  etwas  Bier 
verrührt  vor  den  Mahlzeiten.  Bezugsquelle:  E.  Merck  iu 
Darmstadt. 

Fanghi  di  Sclafani  ist  eine  Erde  vulkanischen  Ur- 
sprungs, die  in  Sizilien  (in  Sclafani)  gefunden  wird.  Dieselbe 
besteht  hauptsächlich  aus  elementarem  Schwefel  in  sehr  feiner, 
kristallinischer,  in  Schwefelkohlenstoff  löslicher  Form ;  daneben 
sind  Strontiumsulfat,  Bary umsulfat ,  Calciumsulfat  und  ver- 
schiedene Silikate  vorhanden  und  Keste  pflanzlichen  und 
tierischen  Ursprungs.  An  Wasser  gibt  die  Erde  ab:  lösliche 
Sulfate  von  Aluminium,  Eisen  und  Magnesium,  freie  Schwefel- 
säure und  etwas  organische  Substanz.  Der  Rest  besteht  aus 
unlöslichen  Mineralien  und  organischen  Stoffen.  Das  Präparat 
hat  bei  Acne  rosacea  sich  sehr  wirksam  gezeigt.  Man  ver- 
reibt es  mit  wenig  Wasser  zu  einem  ganz  dünnen  Brei,  trägt 
die  milchigtrübe  Flüssigkeit  abends  auf  die  kranken  Haut- 
stellen auf  und  läfst  eintrocknen.  Des  Morgens  wäscht  man 
ab  und  wiederholt  die  Behandlung.  Bezugsquelle :  Apotheker 
A.  Janssen  in  Florenz,  Via  dei  Fossi.  —  (Nicht  zu  verweclvftQ.Vcv 
mit  Fango,  dem  Schlamm  der  heifsen  QueWen.  voü  ^^\X«L!^^s^^^ 
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FangOy  Linimentum  minerale,  ist  der  Schlamm 
der  heifsen  Bäder  von  Battaglia  in  Italien,  welcher  zu  Bädern 
bezw.  Umschlägen  gegen  Rheumatismus,  Frauenkrankheiten 
u.  8.  w.  angewendet  wird.  Fango  enthält:  Wasser  50 ^/o, 
organische  Substanz  8^/o,  Mineralbestandteile  (Sand  CaO, 
MgO,  FeaOa,  AljOs,  Cl,  SOg,  CO«,  FgOß,  K,0,  Na^O)  42<»/o. 
Bezugsquelle:  Fango versand  von  Fränkel,  Berlin. 

Fellitin  ist  eine  fast  geruchlose,  natürliche,  medizinische 
Seife,  welche  aus  konservierter  gereinigter  Ochsengalle  bestehen 
soll.  Sie  wurde  gegen  Frostbeulen  empfohlen.  Bezugsquelle: 
Karl  Fr.  TöUner  in  Bremen. 

Fellows  Compound  sirnp  of  hypophosphiteSy 

Sirupus  hypophosphitum  compositus.  I.  Englische 
Vorschrift  nach  Lorenzen  (Pharm. Ztg.):  Chinin,  hydrochlor.  1, 
Strjchnin.  nitr.  0,02,  Mangan,  hypophosphoros.  1,2,  Ferr.  hjpo- 
phosphoros.  1,1,  Calc.  hypophosphoros.  1,2,  Kai.  citric.  1,4,  Aq. 
flor.  Aurant.  7,6,  Sir.  simpl.  90.  Eisen  und  Kai.  citr.  werden  in 
Aq.  flor.  aurant.  gelöst,  Chinin,  Strychnin,  Calcium  und  Mangan 
mit  dem  Sirup  nicht  zu  stark  erwärmt,  das  Ganze  gemischt 
und  filtriert. 

II.  Vorschrift  der  hessischen  Apotheker- Vereine :  35,0  unter- 
phosphorigsaures  Calcium,  12,0  unterphosphorigsaures  Kalium, 
12,0  unterphosphorigsaures  Natrium,  2,0  unterphosphorigsaures 
Mangan,  5,0  milchsaures  Eisen,  1,0  Chinin,  0,06  Strychnin, 
10,0  Zitronensäure,  600,0  gepulverter  Zucker  und  soviel  destil- 
liertes Wasser,  dafs  das  Gesamtgewicht  1000,0  beträgt  Chinin, 
Strychnin  und  Zitronensäure  werden  zuerst  in  wenig  Wasser 
gelöst,  dann  die  anderen  Salze  im  Reste  des  Wassers  ohne 
Anwendung  von  Wärme.  Mit  den  gemischten  Flüssigkeiten 
schüttelt  man  den  Zucker  bis  zur  Lösung,  läfst  gut  absetzen 
und  filtriert. 

Fenthozoiiy  ein  Desinficiens  englischer  Herkunft,  be- 
steht aus  einer  filtrirten  Mischung  von  etwa  26  grm  Essig- 
säure, 2  grm  Karbolsäure,  je  1  grm  Mentol,  Kampher  und 
Eukalyptusöl  und  je  0,5  grm  Lavcndelöl  und  Eiseukrautöl. 

Fer  Cromol  9  eine  Verbindung  des  Blutfarbstoffes  mit 
Eisen,  wird  nach  einem  E.  Merck  in  Darmstadt  patentierten 
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Verfahren  erhalten  durch  Zanarnmenbringen  einer  verdünnten, 
möglichst  neutralen  Eiuenlösung  mit  Blutlösung.  Ein  braunes, 
fast  geschmackloses  Pulver,  welches  in  ganz  schwach  ammonia- 
kalischem  Wasser  ohne  Buckstand  zu  einer  roten  Flüssigkeit 
löslich  ist.    Das  Präparat  enthält  etwa  3  ^/o  Eisen. 

Ferg^on  ist  eine  organische  Eisenlösung  ähnlich  dem 
Albuminat,  welche  nach  Angabe  der  Fabrikanten  weder  freies 
Alkali  noch  Säure  enthalten  und  von  steriler,  haltbarer  und 
stets  gleicher  Zusammensetzung  sein  soll.  Fabrikant :  Apotheker 
C.  G.  H.  Thedenius,  Göteburg. 

Ferrhaemin-Hertel  soll  eine  organische  Verbindung 
von  frischem  Rinderblut  und  Eisen,  der  zur  Konservierung 
20®/o  starken  spanischen  Weines  zugesetzt  werden,  sein. 

Dr.  Femests  Liebensessenz  wird  nach  Angabe 
des  Verfertigers  •  in  folgender  Weise  dargestellt :  75,0  Aloe, 
120,0  Bad.  Rhei,  75,0  Flor.  Cinae,  65,0  Ammoniacum,  65,0 
Agaricus,  80,0  Elect.  Therlaca,  37,0  Kad.  Gentianae  und 
7,5  Crocus  werden  mit  1500,0  Spiritus  14  Tage  lang  digeriert, 
ausgeprefst  und  der  Kolatur  so  viel  Wasser  zugesetzt,  dafs 
die  Essenz  30  Volumprozent  Alkohol  enthält. 

Feiralbumose  9  ein  holländisches  Fleischpeptoneisen- 
praparat,  wird  ans  zerhacktem,  von  Fett  befreitem  Fleisch 
durch  Behandlung  desselben  mit  künstlichem  Magensaft,  Be- 
freien der  filtrierten  Flüssigkeit  von  Eiweifs,  Neutralisation 
mittels  Natriumkarbonats  und  Eindampfen  der  nochmals 
filtrierten  Lösung  im  Vakuum  dargestellt.  Die  so  gewonnene 
trockene  Albumose  wird  1  :  10  in  Wasser  gelöst,  durch  Eisen- 
chloridlösung (lO^/o)  gefällt,  der  Niederschlag  getrocknet  und 
pulverisiert.  Das  fertige  Präparat  soll  etwa  10  ^/o  Eisen 
enthalten. 

Ferramat  werden  Dr.  Stockmanns  Eisenpillen  genannt, 
die  aufser  Eisen  BitterstoflFe  und  Gewürze  enthalten.  Fabrikant : 
A.  Sarfert-Stockmann  in  Reichenbach  i.  V. 

Ferratin  wird  von  O.  Schmiedeberg  als  künstliche 
Ferrialbuminsäure  bezeichnet  und  bildet  ein  milde 
wirkendes  Eisenpräparat.  Es  wird  nach  folgendem  V^t^sJevc^w 
dargestellt:  Hühnerei weifs  wird  in  Wasser  geVÖat,  rcvVt  KV».?ä:\- 
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Feiritartrst  Termischt  und  nadi  Zossts  T<m  Natronlmge  efliitst. 
Nach  don  Erkalten  wird  mit  Weinsiiire  di«  Fcrrialbuminsiare 
amgelallt.  IMeselbe  bildet  ein  rotbraanes,  nakera  geroch-  md 
geaehmarkloaes  nentrales  PnlTer  mit  etwa  6*/*  HisengehaH, 
welches  sich  in  warmen  Alkalilwungen  langsam  auflöst  mvl 
wie  andere  Eisenmittel  Anwendung  findet.  Dosis  3 — 4  mal 
taglich  0^  grm  för  Erwachsene,  for  Kinder  die  Hälfte. 
Fabrikant :  C  F.  Böhringer  &  Söhne  in  Waldhof  b.  M^imhAJin- 

Femtogpen,  Eisennakleln,  wird  in  dier  Weise 
dargestellt,  dais  man  Hefe  aof  eisenhaltigen  Nährböden 
knltiriert.  das  gebildete  Fe-Nnklein  isolirt,  mit  Magmsaft  Ter* 
daat  and  dann  mit  saLisäarehaltig«n  Alkohol  bis  snm  Ver- 
schwinden der  Fe-Seaktion  aoswäsdit.  Trota  dies»*  bio- 
logischen Darstellung  ist  der  Fe-Gehalt  der  Pr^iarate  ein 
xiemlich  konstanter  and  beträgt  1*/«.  Das  Ptäparmt  stellt 
an  gelb  granliches  Polrer  dar,  das  sich  in  Wasser  gmr  nicht 
und  bei  Znsatx  Ton  Soda  nnr  nach  tagdangea  Strien  löst 
Nach  Cloette  ist  das  Ferratogen  als  leidit  resorhierbares 
Eisenpräparat  romehmlich  bei  Chlorosen  sn  empfehlen,  bei 
denen  andere  Eisenpräparate  nicht  ▼ertragen  weiden.  Fabrikant: 
Baseler  chemische  Fabrik  in  Ba.^. 

Femito(»e  ^Liquor  Fenrmtini)  wird  eine  Lösong 
des  Ferratins  genannt,  welche  gegen  Bleichsncht»  BIntaramt 
md  rerwandte  Zustände  Anwaidong  finden  solL  Fabrikanten : 
C  F.  Boehringer  &  Söhne  in  Waldhof  bei  Maanheiak 

Ferrhaemiiiy  als  organisches  Eisenalbondnal  beaeiehnet, 
soU  4.750*«  Eiweifs  nnd  <X124''«  Eisen  endtthen  nnd  eine 
Yerbindnng  ron  firischem  Rinderblat  mit  Eisen  darstellen. 
Es  enthält  ala  Konserrieningsmitfeel  20*«  ipinJTrhcn  Wein. 
Fabrikant:  Apotheker  J.  Hertel  in  Mitan. 

Ferrirbtbol ,  eine  lohthToleisenTerbindong,  stritt  ein 
amorphetk  nicht  hjgroi^kopisches«  brannächwaraes  und  spenfiach 
leichtes  Polrer  dar»  welches  naheia  gemch-  und  gnschmack- 
loa  i:<t  and  sich  weder  in  den  gewöhnlichen  LösnngSBitteln 
noch  in  renlannten  $äaren  oder  Alkalten  auflöst  Das  Eisen 
ist  organisch  6wt  gebunden  und  betragt  im  Mittet  ron  awei 
Analj!»eo  ^C^ll^"«.  Das  Präparat  wird  in  Tablettenform  an 
1 — 2  jT^m  bei  Blutarmut  und  Bleiobsucht  gregeben.  Falmkant : 
lehthroIgeseUachaft  Cordes.  Hennaani  &  Co.  in  HaMbnrg. 
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Ferrinol  ist  eine  Verbindung  von  NukleXn  und  Eisen, 
iin  braunes,  in  Wasser  losliches  Pulver,  welches  nach  dem 
unerikan,  Patent  No.  637354  von  K.  Schwickerath  wie 
■olgt  dargestellt  wird :  Zu  einer  alkalischen  Lösung  von  Nuklei'n 
letzt  man  ein  lösliches  Eisensalz  in  Lösung  zu,  fallt  die 
•esultierende  Verbindung  von  Nuklei'n  und  Eisen,  scheidet 
len  Niederschlag  ab,  wäscht  und  trocknet  ihn.  Die  so  erhaltene 
aeue  lösliche  Verbindung  von  Nuklei'n  und  Eisen  enthält 
sa.  4,5 "/o  Eisen  und  4,5 ®/o  Phosphor,  im  Nuklein  gebunden, 
sie  wird  nicht  gefallt  durch  Alkalien,  Ammoniumsulfid,  noch 
lurch  verdünnte  Säuren,  ist  geschmacklos  und  nicht  ad- 
stringierend.  Fabrikant:  Parke,  Davis  &  Co.  in  Detroit  N.A. 
Vertreter  in  Deutschland :  Brückner,  Lampe  &  Co.  in  Berlin  C 

Feriipton  ist  ein  konzentriertes,  sogen,  künstlich  ver- 
dautes Eisenpräparat  aus  Hühnereiweifs,  welches  tropfenweise 
in  Wasser  genommen  oder  subkutan  injiziert  werden  soll. 
Das  Präparat  ist  säurefrei  und  greift  infolge  der  vorgeschriebenen 
starken  Verdünnung  die  Zähne  nicht  an.  Es  findet  wie  alle 
anderen  Eisenpräparate  Anwendung.  Fabrikant:  Apotheker 
E.  Kunze  in  Serkowitz  b.  Radebeul. 

Ferroleum,  eine  Spezialität  der  Ferroleum-Company 
in  London  W.  C,  ist  eine  haltbare  Emulsion,  welche  50®/o 
Phosphorlebertran  und  als  weiteren  wirksamen  Bestandteil 
Ferr.  phosphoricum  enthält. 

Ferropyrin,  Ferripyrin,  FegCle  •{CiiHi2NaO)8, 
enthält  12^ fo  Eisen,  24<*/o  Chlor  und  46 Vo  Antipyrin  und 
bildet  ein  graurotes,  kristallinisches,  in  5  T.  Wasser  mit 
dunkelblutroter  Farbe,  auch  in  Alkohol  lösliches  Pulver.  Es 
wird  bei  chlorotischen  und  anämischen  Zuständen,  besonders 
in  solchen  Fällen,  welche  mit  Kopfschmerzen,  Gastralgien 
und  ähnlichen  Neuralgien  verbunden  sind,  in  Dosen  von 
0,04— 0,08  grm  3— 4  mal  täglich  in  wässeriger  Lösung  gegeben. 
Aeufserlich  wendet  man  es  als  Styptikum  in  Form  von 
Pinselungen  mit  Glycerin  und  Wasser  an.  Fabrikant:  Knoll 
&  Co.  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Ferropyrinverbandstoffe  sollen  von  der  Eisen- 
chloridwatte und  ähnlichen  hämostatischen  Mitteln  den  Vorzug 
besitzen,  dafs   sie  intensiver  und  beinahe  schmerzlos  wirken. 


172      Ferrosol  —  Ferram  arseDiato-citricum  ammoniatum. 

Auch  erzeugen  sie  nicht  die  durch  Eisenchloridpräparate  oft 
hervorgerufenen  Reizerscheinungen.  Fabrikant:  P.  Hartmann 
in  Heidenheim  in  Württemberg. 

Ferrosoly  Liquor  Ferri  oxydati  natronati 
saccharati)  wird  als  Doppelsaccharat  von  Eisenoxyd-Chlor- 
natrium mit  0,11  ^fo  Fe  beschrieben.  Es  ist  flüssig  and  soll 
weder  durch  Säuren,  Alkalien,  Salze  oder  Temperaturverände- 
rungen  gefallt  werden.  Es  löst  sich  vollkommen  in  Wasser 
und  soll  lange  Zeit  unzersetzt  haltbar  sein.  Das  Präparat 
wurde  gegen  Bleichsucht,  Blutarmut  und  deren  Folgeerschei- 
nungen empfohlen,  da  «s  mit  fast  allen  Speisen  und  Getränken 
gut  vertragen  und  vom  Organismus  leicht  rcForbiert  wird. 
Fabrikant:  Chem.  Fabr.  F.  Stahlschmidt  in  Hagen  i.W. 

Ferrostyptin  ist  ein  Doppelsalz  von  salzsanrem  Hexa- 
methylentetramin-Ferrichlorid,  (CH2ijN4«HCl  -FeCls;  zur  Dar- 
stellung mischt  man  eine  Lösung  von  14  T.  Hexamethylente- 
tramin  in  14,6  T.  Salzsäure  von  1,124  mit  56  T.  Eisenchlorid- 
lösung von  1,282,  giefst  die  Mischung  in  die  4 — 5  fache  Menge 
Alkohol  ein,  sammelt  die  ausgeschiedenen  Kristalle  und  trocknet 
sie  nach  dem  Absaugen  bei  gewöhnlicher  Temperatur.  Ferro- 
styptin bildet  gelb  bräunliche ,  bei  etwa  111^  schmelzende,  in 
Wasser  leicht  lösliche  Kristalle  mit  etwa  15®/o  metallischem 
Eisen.  Es  besitzt  antiseptische  Eigenschaften  und  wird  auch 
als  Styptikum  an  Stelle  des  Eisenchlorids,  namentlich  in  der 
Zahnheilkunde,  verwendet.  Im  Gegensatz  zum  Eisenchlorid 
wirkt  es  nur  styptisch,  nicht  ätzend.  Fabrikant:  Dr.  L.  C. 
Marquart  in  Beuel-Bonn. 

Ferram  arseniato-citricum  ist  ein  lösliches  Arsen- 
eisen präparat ,  welches  subkutan  gegen  Pellagra  Anwendung 
flnden  soll. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Ferrum  arseniato-citricum  ammoniatiiiii  ist 

ein  Doppelsalz  aus  arsensaurem  Eisen  und  Ammoncitrat  mit 
l,4*^/o  arseniger  Säure  und  15 — 18®/o  Eisen,  leicht  löslieh  in 
Wasser.  Es  wird  als  vorzügliches  Eisenmittel,  besonders  bei 
Anämie,  wenn  diese  mit  Malaria  verbunden  ist,  ferner  bei 
perniziöser  Anämie  und  Pellagra  empfohlen  und  fast  ausschliefs- 
lich  in  Form  subkutaner  Injektionen  gebraucht.    Dosis  inner- 
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lieh  0,008—0,007  grm;  subkutan  injiziert  man  jeden  zweiten 
bis  dritten  Tag  0,035  grm  in  1  ccm  Wasser  gelöst.  Fabrikant : 
£.  Merck  in  Darmstadt. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Ferrum  cacodylicnm,  [(CH8)2A8  02]8Fe,  eignet  sich 
als  Ersatzmittel  für  arsenige  Säure  und  die  üblichen  Eisen- 
präparate in  Dosen  von  0,05 — 0,3  grm  pro  die  oder  subkutan 
zu  0,03 — 0,1  grm  taglich  zur  Behandlung  von  Chlorose  und 
ihren  Folgeerscheinungen.  Es  soll  besser  vertragen  werden 
als  das  Natriumkakodylat  und  wird  am  besten  durch  Wechsel- 
zersetzung aus  dem  in  Wasser  löslichen  Baryumkakodylat  und 
Ferrosulfat  erhalten.  £s  ist  amorph  und  wasserlöslich  und 
enthält  32<>/o  AsgOg  und  450/o  FeaOs. 

Sehr  vorsichtig  aufi^ubewahren. 

Ferrum  caseinatumy  Ferrum  nucleo-albumi- 
natum,  wird  durch  Umsetzuog  von  Calciumcaseinat  mit  einer 
frisch  bereiteten  Lösung  von  milchsaurem  Eisenoxjdul  erhalten. 
Bildet  ein  geruch-  und  geschmackloses,  in  Wasser  nicht,  wohl 
aber  in  schwacher  Sodalösung  und  Ammoniak  lösliches,  2^/8  ^/o 
Eisenoxyd  enthaltendes  Pulver.  Wurde  von  Dawydow  al& 
leicht  resorbierbares  Eisenpräparat  empfohlen. 

Ferrum  glycerinophosphoricum,  Ferrogljcer  o- 
phosphat,  gelbe,  in  10  Teilen  Wasser  und  verdünntem  Alkohol 
lösliche  Lamellen,  wird  als  vorzügliches  Mittel  bei  Anämie, 
Chlorose,  Neurasthenie,  Addisonscher  Krankheit,  Phosphaturie 
u.  s.  w.  empfohlen.  Dosis  0,1  grm  dreimal  täglich  in  PilleUr 
Sirup  oder  Wein. 

Ferrum  oxydatum  lactosaccharatumi  ist  ein 

dem  Ferrum  oxydatum  saccharatum  entsprechendes,  jedoch 
mit  Milchzucker  an  Stelle  von  Rohrzucker  hergestelltes 
Präparat  mit  einem  Gehalte  von  0,25  ^/o  Eisen  (als  Metall 
berechnet).    Fabrikant:  Apotheker  A.   Hübler  in  Dresden-N^ 

Ferrum  peptonatum,  Eisenpeptonat.  Vorschrift 
des  Berliner  Apotheker- Vereins :  10,0  Pept.  sicc.  puriss.,. 
100,0  Aq.  dest,  120,0  Liquor  Ferri  oxychlorat.  Pepton  wird 
in  Wasser  gelöst,  die  Lösung  mit  der  Eisenoxychloridflussigkeit 
versetzt  und  mit  verdünnter  Natronlauge  genau  neutralisiert. 
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Der  ausgewaschene  Niederschlag  wird  in  1,5  Aeid.  hjdrochloric 
unter  Elrwirmen  gelöst,  die  Lösong  ra  Sirupkonsistens  ein- 
gedampft, auf  Glasplatten  gestrichen  und  getrocknet. 

Fersan  soll  eine  in  d«i  Erythrocyten  des  frischen 
Binderblntes  enthaltene  Eisenverlnndong  sein,  welche  in 
chemischem  Sinne  eine  eisenhaltige  Paranncleoproteldyerbindang 
darstellt  Das  Fersan  ist  löslich  in  Wasser,  koaguliert  nicht 
beim  Kochen,  geht  durch  den  Magen  unverändert  durch,  ¥drd 
im  Darme  vollständig  resorbiert  und  enthält  Eisen  und  Phosphor 
in  organischer,  hochmolekularer  Form,  daneben  etwa  90®/o 
lösliche  Eiweifskörper.  Das  Präparat  soll  als  Nähr-  und 
Kräftigungsmittel  Anwendung  finden.  Fabrikant:  Chem. 
Werke  vorm.  Dr.  Heinrich  Byk  in  Berlin  N.W. 

Ferrin  ist  ein  Fleischextrakt  mit  Eisen  in  Gelatine- 
kapseln.    Fabrikant:  W.  Schenk  in  Fruikfurt  a.  M. 

FesselxSpfehen  mit  Glycerin  sind  an  ihrem 
dickeren  Ende  mit  einer  Schnur  versehen,  die  auf  einem 
Querstäbchen  befestigt  wird  und  nur  so  lang  ist,  dafe  das 
Suppositorium  gerade  bis  dicht  über  den  Schließmuskel  ein- 
geführt werden  kann.  Fabrikant:  Vereinigte  Chinin£iLbriken 
Zimmer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M. 

Dr.  Fests  Hülinerangenpflaster.  Auf  einem 
Leinwandfleckchen ,  in  der  Gröfse  eines  Markst&ckes,  ist  ein 
funfpfenniggrofses  Stäckchen  Fichtenharz  an%edrfickt. 

Filmarony  ein  ung^iftiges  Ersatzmittel  für  Extractum 
Filicis,  wird  die  von  Kraft  aus  dem  Filixextrakt  isolierte 
amorphe  Säure  genannt,  welche  nach  Jaquets  Untersuchungen 
die  Trägerin  der  anthelminthischen Wirkungen  des  Filixextraktes 
darstellt.  Diese  amorphe  Säure  findet  sich  zu  ca.  5^/o  in 
einem  guten  Filixextrakte ;  sie  bildet  ein  hell  bräunlichgelbes 
Pulver,  ist  unlöslich  in  Wasser,  schwer  löslich  in  kaltem 
Methyl-  und  Aetliylalkohol  und  Petroläther,  äufserst  löslich 
iu  den  übrigen  gebräuchlichen  Solventien.  In  indifferenten 
Lösungsmitteln  bleibt  das  Präparat  längere  Zeit  unsersetst 
Man  gibt  das  Filmaron  iu  Dosen  von  0,5 — 0,7  grm,  hinterher 
ein  Altführmittel.  Fabrikant:  C.  F.  Boehringer  &  Söhne  in 
Waldhof  b.  Mannheim. 
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Finns  Wassersuchtspulver  besteht  aus  Jalape  7,5, 
Täonienwurzel   7,5»  Meerzwiebel  5,0   und  Kaliumsulfat  15,0. 

Flatnlin-Pillen  sollen  aus  gleichen  Teilen  Natrium 
bicarbonicum,  Kad.  Rh  ei.  Magnesium  carbonicum  mit  Fenchel-, 
Kümmel-  und  Ffefferminzöl  bestehen.  Bei  Verdauungsstörungen, 
Blähungen,  Säurebildung  und  Sodbrennen  empfohlen.  Fabrikant : 
Dr.  J.  Roos,  Frankfurt  a.  M. 

Fleischsaft  Furo  ist  ein  durch  hohen  Druck  aus  fett- 
freiem Fleische  gewonnener  Saft,  welcher  nach  Sterilisierung 
im  Vakuum  zur  Sirupdicke  eingedampft  und  dann  geklärt 
wurde.  Derselbe  enthält  nach  den  Prospekten  der  Fabrikanten 
53,61  <>/o  organische  Substanz,  9,30 «/o  Stickstoflf,  21,32 «/o 
Eiweifskörper  und  36,6 ®/o  Wasser.  Fabrikant:  Furo,  med.- 
chem.  Institut  in  Thalkirchen-München  Dr.  H.  Scholl. 

Fleischsaftrwein  von  Dr.  H.  Scholl  in  Thalkirchen 
bei  München  ist  ein  Portwein,  der  sämtliche  Bestandteile  des 
Fleischsaftes  Puro  im  Verhältnis  1 : 5  gelöst  enthält. 

Fletchers  artificial  Dentin ,  ein  in  der  Zahn- 
heilkunde viel  gebrauchtes  Spezialmittel  der  Firma  Wm. 
Fletcher  in  Warrington,  besteht  aus  einem  Pulver  und  einer 
Flüssigkeit.  Ein  dem  Orig^alpräparat  nahekommendes 
Präparat  dürfte  nach  folgender  Vorschrift  zu  erhalten  sein: 
Mastix,  Schellack  (gebl.)  ää  5,0,  Zinkoxyd  78,0,  Zinksulfat 
(trockenes)  12,0.  —  Die  Flüssigkeit  besteht  lediglich  aus  einer 
wässerig-alkoholischen  Lösung  von  Gummi  arabikum  und 
Kreosot.    (Aufrecht.) 

Flaorborammonium      und     Fluorkieselam- 

moninm  wurden  von  M  o  h  r  h  o  f f  als  Inhalationsmittel 
empfohlen.  Das  erstere  hat  sich  (gleich  dem  Uran-  und 
Jodammonium,  dem  ameisensauren,  chlorigsauren  und  trichlor- 
essigsauren  Ammonium)  als  ausgezeichnetes  Antiseptikum 
gegen  alle  infektiösen  Nasen-,  Rachen-  und  Halskrankheiten 
.  erwiesen.  Fluorkieselammonium  soll  als  Vorbeugungsmittel 
bei  Gicht,  Diabetes  und  Tuberkulose  Anwendung  finden. 

Fluorof orni\irasser  9  eine  gesättigte  Lösung  von 
Fluoroform  in  Wasser,  empfiehlt  Stepp  als  ein  gutes  Mittel 
gegen    die  verschiedenen   Formen  der  Tuberkulose  4 — 5  mal 
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täglich  kaffee*  bis  efslöffelweise  zu  nehmen.  Das  Flaoroform 
CHFls  ist  bekanntlich  gasformig  und  löst  sich  in  Wasser 
zu  2,8^/0.  Als  Fluoroformwasser  ist  es  nahezu  geruch-  und 
geschmacklos  und  hinterläfst  beim  Schlucken  nur  ein  leichtes 
Kratzen  im  Gaumen.  Fabrikant:  Valentiner  und  Schwarz  in 
Leipzig-Plagwitz. 

Folia  Betalae  albae,  Birkenblättertee,  werden 
von  Winternitz  als  ausgezeichnetes,  unschädliches  Diure- 
tikum empfohlen.  Dieselben  müssen  im  Frühjahre  gesammelt 
und  in  einem  trockenen,  luftigen,  dunklen  Itaume  in  nicht 
zu  dicker  Schicht  ausgebreitet  und  getrocknet  werden.  Man 
übergiefst  25 — 35  grm  mit  200  grm  Wasser,  lädst  1 — 2  Standen 
ziehen  und  geniefst  eine  solche  Portion  des  Au%088es  ein 
oder  mehrere  Male  taglich. 

Folia  Combreti  Baimbaultil  von  C.  Baijnbaultü, 
einer  Combretaceae  Westafrikas.  Die  alsKinkelibah  be- 
kannte Droge  hat  in  Form  von  Dekokten  sich  als  Mittel 
gegen  das  in  Westafrika  auftretende  Schwarzwasserfieber  be- 
währt.    Bezugsquelle:  E.  Merck  in  Darmstadt 

Folia  Liencodendri  concini  von  L.  concinom,  einer 
Proteacee  des  Kaplandes,  werden  in  ihrer  Heimat  als  Mittel 
gegen  Malaria  angewendet  und  enthalten  ein  denn  Saligenin 
nahestehendes  Glykosid  Proteacin.  Die  Droge  wird  als  Anti- 
periodikum  empfohlen.    Bezugsquelle :  £.  Merck  in  Parmstadt 

Folia  Mayteni  Yitis  Idaei  von  Maytenus  Vitis 
Jdaei,  Familie  der  Celastraceae.  Heimat:  Argentinien. 
Ueber  diese  argentinische  Droge  wird  berichtet,  dala  dieselbe 
in  ihrer  Heimat  mit  Erfolg  gegen  Ohrensausen,  Augenstaar 
und  Zahnfleischentzündungen  gebraucht  werde.  Bezugsquelle: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Folia  Oleandrl  wurden  von  Mendelsohn  alt  In- 
fusum  (0,5 :  50,0)  mit  gutem  Erfolg  in  Fällen  angewendet,  wo 
eine  unüberwindliche  Idiosynkrasie  gegen  Digitalis  bestand. 
(siehe  auch  Tinctura  oleandri). 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Foral  9  ein  Depilatorium,  welches  das  Rasieren  über- 
flüssig machen  soll,  besteht  aus  einem  Pulver,  dessen  Zusammen- 
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Setzung  Yorläafig  noch  geheim  gehalten  wird  (Erdalkalisalfid  ?). 
Es  wird  mit  Wasser  angerührt  auf  die  zu  rasierende  Fläche 
gestrichen  und  soll  nach  Angabe  des  Fabrikanten  J.  Kothe 
in  Dresden-A.  vollkommen  unschädlich  sein. 

Formag^en  ist  ein  von  Zahnärzten  vielfach  gebrauchtes 
Mittel  zum  Ausfüllen  kariöser  Zähne.  Es  besteht  nach  W  e  1 1  e  r 
aus  zwei  kleinen  Fläschchen  zu  2,5  grm  Inhalt.  Das  eine 
enthält  ein  Gemisch  von  Nelkenöl  und  Kreosot  neben  etwas 
Phenol  und  alkoholischer  Formaldehydlösung.  Das  andere 
enthält  2  gprm  eines  gelblichweifsen  Pulvers,  welches  keine 
organischen  Stoffe  (wie  Formalin)  enthält  und  mit  Wasser  wie 
Zement  erhärtet.  Es  besteht  aus :  Kieselsäure  8,44 ®/o,  Kohlen- 
säure 19,840/0,  Tonerde  7,06  »/o,  Kalk  52,46  «/o,  Magnesia  2,58  «/o, 
Zinkoxyd  7,52  ®/o.  Das  Aluminium  ist  jedenfalls  als  Silikat, 
das  Magnesium  und  ein  Teil  des  Kalkes  als  Karbonate,  der 
andere  Teil  des  Kalkes  als  Aetzkalk  (23,90^/0)  vorhanden. 
Aufserdem  enthält  das  Pulver  geringe  Mengen  von  Kalium 
und  Eisenverbindungen.  Ein  etwas  früher  untersuchtes  Pulver 
hatte  eine  wesentlich  andere  Zusammensetzung.  Fabrikant: 
Zahnarzt  Abraham  in  Konitz  i.  Westpr. 

Formaldehyd-OaseXn  ist  ein  Kondensationsprodukt 
aus  CaseXn  und  Formaldehyd.  Bildet  ein  geruchloses,  gelb- 
liches, in  verdünnten  Säuren  langsam  lösliches  Pulver.  Es 
wurde  zur  antiseptischen  Wundbehandlung  empfohlen.  Fabri- 
kant: E.  Merck  in  Darmstadt 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

Formaldehydseife  stellt  Apotheker  Dr.  R.  Gropp- 
ler  durch  Auflösen  von  Seife  in  Formaldehydlösuug  in  der 
Wärme  dar. 

Formalin-Catgut  wird  auf  folgende  Weise  her- 
gestellt: Man  legt  das  Rohcatgut  24  Stunden  lang  in  eine 
2prozentige.wä88rige  Formalinlösung,  nimmt  es  heraus,  trocknet 
und  bewahrt  es  dann  in  0,5  prozentiger  Formalinlösung  auf, 
um  es  10—12  Tage  steril  zu  erhalten.  Längere  Zeit  hält  sich 
das  Catgut  steril,  wenn  man  es  in  einer  Lösung  von  7,5  grm 
Ghlomatriam  und  2,5  grm  Natriumcarbonat  in  1000  grm  Wasser 
aufbewahrt  Diese  Lösung  ist  vorher  durch  Erhitzen  zu 
sterilisieren. 

Arends,  H«iie  Axsneimittel.  12 
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Formaiiy  Chlormethjlmenthyläther.  Formal- 
dehyd  wirkt  auf  Menthol  bei  Gegenwart  Ton  gasförmiger 
ßalzsäore  in  der  Art  ein,  dalüs  die  drei  Agentien  sick  zu  einer 
wohlcharakterisierten,  flössigen  Snbstans  vereinig^i;  die 
Reaktion  geht  nach  £.  Wedekind  unter  Waaserabapaltaiig 
vor*  sich : 

C10H19OH  +  CH,0  +  HCl  =  CmH„  •  C .  CH,  •  a  +  HgO. 
Das  Forman  ist  als  ein  gechlorter  Methyläther  des  Menthols 
xa  betrachten;  es  bildet  ein  farbloses,  an  der  Luft  schwach 
rauchendes  Gel,  das  unter  16  mm  Druck  bei  160—162® 
konstant  siedet  und  etwa  das  Volnmengewicht  des  Leinöls  bat 
Ks  dreht  die  Ebene  des  polerisierten  Lichtes  stark  nach  links 
([a]S  in  Chloroform  =  —  172,57«)  und  hat  das  Licht- 
brechungsvermögen des  Olivenöls.  Chlormethylmenthjl&ther 
wird  unter  dem  Einflufs  von  Wasser,  wie  auch  schon  durch 
die  Feuchtigkeit  der  Luft  rückwärts  in  seine  drei  G^eratoren 
Formaldehyd,  Menthol  und  Salzsäure  zerlegt: 

CioH,9  .  O  .  CH^a  +  H2O  =  CHjO  +  CioHi»OH  +  HCl. 
£8  ist  dadurch  die  Möglichkeit  gegeben,  Formaldehyd j^und 
Menthol  in  statu  nascendi  zu  entwickeln  und  zwar  in  beliebiger 
Konzentration:  die  gleichzeitig  gebildete  Salzsäure  bleibt  im 
Wasser  zuröck,  während  die  genannten  beiden  Substanzen  sidi 
z.  T.  mit  den  Wasserdämpfen  verflüchtigen.  Auf  dieser  Tatsache 
gründet  sich  die  therapeutische  Verwendung  des  Chlormethjl- 
mentbjläthers  gegen  katarrhalische  Affektionen  der  Luftwege; 
derselbe  wird  zu  diesem  Zwecke  mit  indifferenten  Lösungs- 
mitteln, wie  Kiefernöl,  Mandelöl  oder  dergL,  veidflnat  und 
entweder  in  Form  von  imprägnierter  Watte,  Formanwatte, 
oder  durch  Inhalation  aus  geeignet  konstruierten  Gläsern  zur 
Darreichung  gebracht.  Fabrikant:  Lingners  Chem.  Laboratorium 
in  Dresden- A. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

FonuanUidy  Phenvlformanid,  GeHs*  NH(HGO), 
wird  durch  rasches  Destillieren  von  Anilin*  oder  Oxalsinre 
oder  durch  Erhitzen  von  Ameisensäure  mit  Anilin  daigtastellt 
Bildet  farblose,  bei  40^  schmelzende,  in  Wasser,  Alkohol  und 
Glycerin  lösliche  Kristalle.  Es  wird  als  Analgetikum,  An- 
ästhetikum,  Antipyretikum  und  Hämostatikum  empfohlen«    Z/a 
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Einblasungen  in  den  Kehlkopf  mischt  man  es  mit  gleichen 
Teilen  Amylum  oder  Lycopodium;  zu  Pinselungen  wird  die 
10 — 20proKentige  Lösung  gebraucht,  zu  Einspritzungen  in  die 
Urethra  und  Blase  die  2— 8prozentige  LösuDg.  Innerlich  gibt 
man  0,15 — 0,25  grm  dreimal  taglich  bei  Malaria,  Typhus  und 
Rheumatismus.  Vorsicht  wegen  Cyanose! 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Formatol  ist  ein  Desinfektionsstreupulver ,  dessen 
Wirksamkeit  auf  seinem  Gehalt  an  etwa  12%  Formaldehyd 
beruhen  soll.    Fabrikant:  Chem.  Fabrik  Seelze  in  Hannover. 

Formazoly  ein  „antiseptisches,  ox}'dierendes  Inhalations- 
mittel** für  Lungen-  und  Kehlkopftuberkulose  und  chronischen 
Bronchialkatarrh,  welches  neben  ca.  80  ^/o  Formolgehalt  kleine 
Mengen  von  Jodoform,  Chloralhydrat ,  Terpin  und  Menthol 
enthält.    Fabrikant:  0.  Fr.  Hausmann  in  St.  Gallen. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Formoforin,  ein  Mittel  gegen  Fufsschweifs ,  soll  aus 
0,13  <>/o  Formaldehyd,  0,1  «/o  Thymol,  34,5  »/o  Zinkoxyd  und 
65,2  *^/o  Stärkepulver  bestehen. 

Formopyrilly  Methylendiantipyrin,  (CiiHiiN20)2 
•  CH2.  Zur  Darstellung  erhitzt  man  5  T.  Antipyrin  mit  4  T. 
Formaldehydiösung  mehrere  Stunden  lang  auf  120  ^.  Die  nach 
dem  Erkalten  erhaltenen  Kristalle  schmelzen  bei  etwa  156^, 
im  wasserfreien  Zustande  bei  176 — 177®,  sind  in  Wasser  fast 
unlöslich,  in  Alkohol  leicht  löslich.  Es  vereinigt  die  Wirkung 
der  beiden  Komponenten. 

Vorsidttig  aufzubewahren. 

Forrnylphenetidin,  Formphenetidid,  p-Oxyäthyl- 
Formanilid,  CeH4-OC2H5- NH  •  HCO,  entsteht  durch  Erhitzen 
von  salzsaurem  p-Phenetidin  mit  wasserfreiem  Natriumformiat 
und  Ameisensaure  und  bildet  glänzende,  bei  69®  schmelzende 
Nadeln  oder  Blättchen,  welche  sich  in  heifsem  Wasser  und  in 
Alkohol  leicht  lösen.  Formylphenitidin  wirkt  krampfstillend, 
Dosia  0,2—0,4  grm. 

VorsichUg  aufzubewahren. 

Fortoin,  Methyl endicotoin,  CHaCCnHi  104)2,  wird 
erhalten    durch    Einwirkung   von   Formaldehyd    auf   Gotoin, 
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bildet  schone  gelbe,  im  Geraehe  zart  an  Zimmt  erinnernde, 
gfeschmackfreie  Kristalle  bezw.  ein  gelbes  Pulrer.  Sein 
Schmelzpunkt  liegt  bei  211—213®  C.  Leicht  löslich  ist 
Fortoin  in  Chloroform,  Aceton  und  Eisessig,  schwer  löslidi 
in  Alkohol,  Aether,  Benzol,  unlöslich  in  Wasser,  sehr  leicht 
löslich  in  Alkalien.  Man  gibt  das  Präparat  als  sicheres  Anti- 
diarrhoikum  Erwachsenen  dreimal  taglich  in  Dosen  Yon 
0,25—0,5  grm,  äuTserlich  zu  Pinselungen  in  Iprosentigen 
Lösungen  oder  zu  Spülungen  in  0,6  prozentigen  Ldsmigeii. 
Fabrikant:  Vereinigte  Chininfabriken  Zimmer  &  Co.,  G.  m.  b. 
H.,  in  Frankfurt  a.  M. 

Vorsichtig  aufisubewahren. 

Fortuna-Hämatogen,  eine  von  der  Fabrik  pharma* 
ceutischer  Präparate  (Inhaber  Bernhard  Goldmann,  Apotheker) 
in  Berlin  hergestellte  dunkelrote  Flüssigkeit,  soll  ein  haltr 
bares  methämoglobinhaltiges  Blutpräparat  sein. 

Frensdorffsche  Hörrohre  von  der  Firma  H.  Frens- 
dorff  &  Cie.  in  Hamburg  stellen  zwei  ca.  2  cm  lange,  fleisch- 
farbige, gebogene  Höhrcheu  von  Hartgummi  von  sehr  gangem 
Wert  dar. 

Frnctus  Hygenanchis  globosae  von  U.  globosa, 
einer  Buxacee  des  Kaplandes,  enthalten  ein  dem  Stryehnin 
ähnliches  Gift,  welches  aber  viermal  schwächer  wirkt  als  dieses. 
Die  Droge  wird  als  cerebrales  Tonikum  angewendet.  Beziigs- 
quelle:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Fructus  Prosopis  Btrombuliferae  von  Prosopis 

strombulifera  Benth.  Familie  Leguminosae-Mimosae.  Heimat: 
Argentinien.  Die  in  der  Heimat  Mastuerxofrftchte  genannte 
Droge  wirkt  adstringierend  und  findet  in  Form  eines  w&sierigen 
Infuses  sowohl  innerlich  wie  äufserlich  bei  Diarrhöen  and 
Gonorrhöe  Verwendung,  sollen  indessen  auch  abortive  Wirkong 
besitzen.    Bezugsquelle:  E.  Merk  in  Darmstadt. 

Frutil  ist  ein  alkoholfreies  Getränk,  welches  als  reines, 
lediglich  durch  Imprägnieren  mit  Kohlensäure  haltbar  ge- 
machtes Extraktionsprodukt  konservierter  Aepfsl  beaeichnet 
wird.    Fabrikanten  sind  Gebr.  Donath  in  Laubegait  b.  Dresden. 

Funcks  Sjreosotaller  ist  dem  Prospekte  nach  ein 
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Präparat  aus  Kreosotkarbonat,  von  dem  No.  I  pro  dosi 
10  Tropfen  Ereosotal,  No.  II  5  Tropfen  davon  enthält. 
Fabrikant:  Apotheker  Funck  in  Radebeul-Dresden. 

Furolseife  wird  eine  Bierhefe  enthaltende  Seife  ge- 
nannt, die  Apotheker  Bonaccio  in  Genf  in  den  Handel  bringt. 

Furonncilliliey  Fnrunculin  ist  ein  trockenes  Bier- 
hefepräparat (siehe  auch  Faex  medicinalis) ,  hergestellt  nach 
dem  Verfahren  von.  H.  de  Pnry.  Dasselbe  wird  bei  allge- 
meiner Fumnculosis,  Hautfinnen,  Milchgrind,  Ekzema  (nament- 
lich gastrischen  Ursprungs),  Dyspepsie  u.  s.  w.  sehr  empfohlen. 
Es  kommt  in  Blechbüchsen,  die  200  grm  des  Präparats  ent- 
halten, zum  Preise  von  1  Fcs.  in  den  Handel.  Fabrikant: 
Akt.-Ges.  La  Zyma  in  Montreux.  Als  weitere  Bezugsquelle 
wird  die  Firma  E.  Nadolny  in  Basel  angegeben. 

Oabianol  wird  ein  gegen  Luftröhren-  und  Bronchial- 
katarrh empfohlenes  Präparat  französischer  Herkunft  genannt, 
welches  ein  braunes  Extrakt  aus  bituminösem  Schiefer  dar- 
stellen soll. 

Oadol  ist  eine  50  prozentig^,  haltbare  Lebertranemulsion 
mit  angenehmem  Geschmack.  Fabrikant:  Beitmeister  &  Mausert 
in  Leipzig. 

Gallacetophenon y  Gallactophenon,  Trioxy- 
acetophenon,  Alizaringelb,  Methylketo-Trioxy- 
benzol,  CHg  -  CO  •  C6Ha(0H)B,  wird  durch  Einwirkung  von 
lElisessig  und  Chlorzink  auf  Pyrogallol  erhalten.  Es  bildet  ein 
schmutzig  fleischfarbiges,  bei  170^  schmelzendes,  in  heifsem 
Wasser,  Alkohol  und  Glycerin  lösliches  Pulver.  Call- 
acetophenon  wirkt  gegen  Mikroorganismen  stark  antiseptisch, 
ist  aber,  im  Gegensatz  zum  Pyrogallol,  verhältiiismäfsig  ungiftig. 
Es  wird  in  Form  von  10  prozentigen  Salben  bei  Psoriasis 
empfohlen.  Fabrikant:  Badische  Anilin-  und  Sodafabrik  in 
Ludwigshafen  a.  Bh. 

Vorsichüg  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Galactochloral y  Galactochloralose  ist  eine  der 
Chloralose  (siehe  diese)  ähnliche  Verbindung  von  Chloral  mit 
Galactose.  Sie  bildet  glänzende,  in  Wasser  und  Aether  nicht, 
wohl  aber  in  Alkohol  lösliche  Blättchen. 
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Galaetogren  ist  ein  Caseinnährpraparat  der  Firma 
Thiele  &  Holzhansen  in  Barleben. 

Gallaly  Alnminium  gallicnm  ist  basisch  g^ns- 
sanre  Tonerde,  wird  beim  Fällen  einer  AlnmisiiiBisalalSsiiDg 
mit  gallossanrem  Natriom  erhalten.  Ein  amorphes,  bramMS, 
in  Wasser  nnlösliches  Pulver,  welches  sich  in  Salssaiure,  ver- 
dünnter  Schwefelsäure,  auch  in  Weinsäure  auflöst  Als  Des- 
infiziens  bei  Ozaena  empfohlen.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik 
J.  D.  Riedel  in  Berlin  N. 

Gallanoly  Gallussäureanilid,  Gallinol,  Qall- 
anilid,  CeHs  •  NH  •  CO  •  C6Hs(OH)s  +  2H/),  entsteht  beim 
Erhitzen  von  Gallussäure  mit  Anilin  auf  150®  und  bildet 
farblose,  bei  205®  schmelzende,  in  heilsem  Wasser,  Aether 
und  Alkohol  losliche  Kristalle.  Gallanol  dient  als  Ersats.des 
zu  stark  reduzierenden  Pjrogallols  bei  Hautkrankheitei»,  da 
es  weniger  reizt  und  wenig  giftig  ist.  Auf  Wunden  reist  et. 
In  alkoholischer  Lösung  dient  es  zur  Desinfektion  der  Hände 
der  Operateure ,  in  Salbenform  1 :  80  bis  1:4  bei  Psoriasis 
und  Ekzemen,  ebenso  in  alkoholischen  Lösungen  oder  als 
Streupulver.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Gallianin  ist  eine  Flüssigkeit,  welche  5  Vol.  Oson  in 
1  Vol.  eines  unschädlichen  Vehikels  gelöst  enthält.  Es  wurde 
von  französischen  Aerzten  in  die  Yeterinärheilkunde  eingef&hrt 
und  soll  sich  besonders  bei  infektiösen  und  akuten  Pneumonien, 
Lungenkongestion,  Influenza,  Bronchialkatarrh,  Typhus, 
Lnngenemphysem ,  Hitzschlag,  Intoxikationsasphjnde  n.  s.  w. 
aufserordentlich  wirksam  erweisen.  Es  wird  in  Dosen  von 
5 — 20  ccm  bei  Pferden,  30  ccm  bei  Rindern,  1 — 8  ccm  bei 
Hunden  in  die  Vena  jugularis  einmal  des  Tages  injiziert 
(Mercks  Bericht.) 

Galliciny  Gallussäuremethylester,  CcHsCOH)^ 
•  COO  •  CHg,  wird  durch  Erwärmen  einer  methylalkoholischen 
I^ösung  von  Gallussäure  oder  Tannin  mit  Salzsäuregas  dar- 
gestellt und  bildet  bei  202®  schmelzende,  in  heifsem  Wasser 
und  in  Alkohol  und  Aether  lösliche  Kristalle.  Es  wird  als 
Antiseptikum  bei  Augenkrankheiten,  wie  ConjunctiTitis,  in 
Pulverform  aufgestäubt     Fabrikant:   Sandoz  &  Ck>.  in  Hasel. 
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Oallobromol 9  Dibromg^allussäure,  CeBrsfOH)^ 
•  COOH,  wird  durch  Zasammenreiben  von  1  T.  Gallussäure 
mit  2,5  T.  Brom  und  darauffolgendes  Umkristallisieren  aus 
Wasser  dargestellt.  Es  bildet  farblose,  bei  140—150^  schmel- 
zende, in  Alkohol  und  Aether  losliche  Kristalle.  Man  gibt 
es  innerlich  als  Ersatz  der  Alkali bromide  in  Tagesgaben  von 
2—3  grm  in  wässriger  Lösung  mit  einem  säuerlichen  Sirup, 
äufserlich  wird  die  wässrige  1 — 4prozentige  Losung  zu  Ein- 
spritzungen bei  Gonorrhöe  und  Umschlägen  bei  Ekzem  an- 
gewendet.   Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Oalloformiii,  C«  Hg  (OH)8COOH -(0112)6114,  entsteht  aus 
Gallussäure  und  Hezamethjlentetramin  und  bildet  harte,  stark 
lichtbrechende  Nadeln,  welche  in  kaltem  Wasser,  Alkohol, 
Aether  und  Gljcerin  schwer  löslich  und  in  Chloroform,  Benzol 
und  Olivenöl  unlöslich  sind.  Lösungen  dürfen  nur  in  der  Kälte 
bereitet  werden.  Anwendung  innerlich  und  äulserlich.  Fabri- 
kant: Dr.  G.  F.  Henning  in  Berlin  SW. 

GallOg^eily  Ellagsäure,  ein  gelbes,  geruch-  und 
geschmackloses  Pulver,  ist  unlöslich  in  allen  Lösungsmitteln 
saurer  oder  neutraler  Natur,  löslich  dagegen  in  alkalischen 
Flüssigkeiten,  jedoch  nur  bis  zu  2^.  Die  Lösungen  zeigen 
alle  Gerbsäurereaktionen  mit  Eisensalzen,  Leimlösung  u.  s.  w. 
Beim  Uebergiefsen  mit  salpetriger  Säure  enthaltender  Salpeter- 
säure entsteht  eine  sehr  diarakteristische  dunkelrote  Färbung. 
Die  alkalische  Lösung  oxydiert  sich  sehr  leicht.  Das  Präparat 
Wird  als  Darmadstringens  empfohlen.  Dosis  für  Kinder 
0,3 — 0,5  grm,  für  Erwachsene  1  grm  3 — 5mal  taglich.  Das 
Pulver  kann  als  solches  oder  mit  irgend  einem  neutralen  oder 
sauren  Substrat,  sowie  mit  schleimigen  Vehikeln  wie  Salep 
oder  Gummi  arabicum  gegeben  werden.  Es  ist  auch  in  10% 
Schokoladentabletten  k  2  grm  erhältlich.  Zur  Darstellung  von 
Ellagsäure  wird  ein  aus  Ellagsäure  enthaltenden  gerbstoffhaltigen 
Rohstoffen  erhaltener  wässriger  Auszug  auf  die  Dichte  von 
etwa  1,2  eingekocht,  wobei  alle  Ellagsäure  :ius  dem  amorphen 
in  den  kristallinischen  Zustand  übergeht  und  sich  in  dieser 
Form  vollständig  ausscheidet.  Dasselbe  Ziel  erreicht  man, 
wenn  man  den  wässrigen  Auszug  der  Rohstoffe  anhaltend 
kocht,  wobei  alle  Ellagsäure  sich  in  kristallinischem  Zustande 
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ausscheidet,  und  dann  die  Säure  you  der  Flüssigkeit  trennt 
(Dr.  R.-P.  Nr.  137033  und  187034  von  Dr.  Ad.  Heinemann  in 
Eberswalde.) 

Gärtners  Fettmilch  wird  auf  folgende  Weise  dar- 
gestellt: Man  verdünnt  die  Kuhmilch  je  iiach  ihrem  Wasser- 
gehalt und  entzieht  derselben  mittelst  Zentrifngiemng  etwa 
zur  Hälfte  den  Milchzucker,  das  Casein  und  die  Salze.  Zum 
Ersatz  des  in  der  Frauenmilch  in  gröfserer  Menge  als  in  der 
Kuhmilch  enthaltenen  Milchzuckers  werden  von  letzterem  der 
ausgeschleuderten  Milch  30—35  grm  zugesetzt  und  das  so 
erhaltene  Produkt  sterilisiert.  Buppe  (Forsch.  Ber.)  fand  bei 
der  Analyse  so  hergestellter  Fettmilch  folgende  Zahlen :  Spez. 
Gewicht  1,016- 1,024  <>/o,  Trockensubstanz  9,60-1 1,40  «/o,  Fett 
2,73—3,900/0,  Casein  1,20— 1,68%,  Milchzucker  4,50— 6,00  •/•, 
Mineralstoflfe  0,31— 0,41  «/o. 

Gasteiner  Tee  soll  bestehen  aus  Fol.  Sennae  Alexandr. 
tot.,  Rad.  Liquir.  conc.  ää  100,0,  Rad.  Polypodii  conc,  Flor. 
Malvae,  Flor.  Rosar.  ää  20,0,  Manna  calabaric.  200,0,  Consperge 
c  Sacch.  plv.  20,0.  (Kaupitz.) 

Gasterin  wird  der  Magensaft  genannt,  den  Fr^mont 
von  Hunden  gewinnt  und  der  als  Mittel  zur  künstlichen  Ver- 
dauung empfohlen  worden  ist. 

Gastrin-Magentabletten  bestehen  aus  Lindenkohle, 
Magnesiumkarbonat  und  Sagradarinde  zu  gleichen  Teilen.  Sie 
werden  gegen  Magenleiden  angewendet.  Fabrikant:  Apotheker 
Kurtzwig  in  Berlin  N.  21. 

Gastromyxln  wird  ein  pepsinhaltiges  Präparat  aus  der 
Schleimhaut  des  Rindermagens  genannt,  welches  zur  Beförde- 
rung der  Verdauung  empfohlen  wurde.  Fabrikant:  Gustav 
Herites  in  Prag. 

Gastrosot  wird  an  Stelle  des  Pepsinweins  als  Ver« 
dauungsmittel  empfohlen  und  als  eine  Pepsin-Salcs&ure-Eiweifii- 
verbindung  bezeichnet.  10  Teile  Gastrosot  sollen  1  Teil  Pepsin 
und  1  Teil  an  Eiweifs  gebundene  Salzsäure  enthalten.  Man 
gibt  2— 3 mal  täglich  0,25—0,5  grm  nach  den  Mahlzeiten. 
Fabrikant:  J.  E.  Stroschein  in  Berlin  SO.  36. 
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Gehöröle  von  Prof.  Bezold  in  München.  Das 
Aerztl.  Vereinsblatt  warnt  vor  Anwendung  solcher  Gehöröle 
(Pharm.  Ztg.  1900,  No.  39). 

Gelanthmn  wird  ein  Hautfimis  genannt,  der  aus 
gleichen  Teilen  Gelatine,  Traganth,  unter  Zusatz  der  erforder- 
lichen Menge  einer  Mischung  yon  gleichen  Teilen  Gljcerin 
und  Bosenwasser,  nebst  etwas  Thymol  bestehen  soll.  Fabri- 
kant :  Apotheker  W.  Mielck  in  Hamburg. 

Gelatina  steril,  pro  injectioney  Gelatine- 
injektion. Infolge  der  mehrfach  beobachteten  Fälle  von 
Tetanus  nach  subkutaner  Injektion  von  Gelatine  bei  Blutungen 
stellt  E.  Merck  in  Darmstadt  eine  Gelatine  aus  frischem  Material 
(Kalbsfnfsen)  her.  Dieselbe  wird  unter  besonderen  aseptischen 
Kautelen  bereitet  und  aufs  sorgtältigste  sterilisiert.  Sie  gelangt 
in  zugeschmolzenen  Glasröhren  k  100  grm  in  den  Handel. 
Gelatine  wirkt  als  treffliches  Hämostatikum.  Man  injiziert  von 
der  auf  Blutwärme  gebrachten  Lösung  bei  Epistaxis  20 — 40  ccm 
in  die  Nasenhöhlung,  bei  Aneurismen,  zur  Stillung  cholämischer 
Blutungen,  bei  Variola  hämorrhagica  etc.  200  ccm  subkutan  in 
die  Lumbargegend. 

Gelatol  ist  eine  Salbengrundlage  aus  Oel,  Glycerin, 
Gelatine  und  Wasser.  Fabrikant:  Johnson- Johnson  in  New- York. 

Gelone  und  Tegone  sind  Pflasterpräparate,  die  von 
Bauer  empfohlen  wurden.  Erstere  sind  Glycerinleime,  welchen 
die  verschiedensten  medikamentösen  Substanzen  inkorporiert 
werden  können;  sie  kleben  beim  Befeuchten  mit  Wasser  und 
schmiegen  sich  der  zu  deckenden  Oberfläche  fest  an.  Bei 
letzteren  dient  Agar  als  Medikamententräger.  Fabrikant: 
Sans  &  Peschka  in  Wien. 

Gelose  wird  der  aktive  Bestandteil  der  aus  Agar-Agar 
gewonnenen  Nährgelatine  genannt. 

Gelsemin,  das  Resinoid  aus  der  Wurzel  von  Gelsemium 
sempervierens  (nicht  mit  Gelseminin  zu  verwechseln!)  ist  ein 
bräunliches,  in  Alkohol  lösliches  Pulver,  das  als  Analpetikum, 
Antipyretikum ,  Anodinum,  Hypnotikum  und  Herzmittel  bei 
Fieber,  Dysenterie,  Rheumatismus,   Dysmenorrhöe,  Neuralgie, 
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Epilepsie,  Chorea  n.  8.  w.  Anwendung  findet.  Dosis  0^)06  bis 
0,12  firn  mebrauds  tä^ch.    Fabrikant :  £.  Merek  in  Damnstadt 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Gteteeminln ,  das  Alkaloid  aas  dem  SUxom  Ton 
Gelseminm  semperrirens,  CssHssN^Os,  bildet  weilse,  in  Wasser, 
Alkohol,  Aether  nnd  Chlon^orm  lösliche  Kristalle^  die  bei 
158 — 160^  scbmelsen.  Es  wird  als  Antinenralgikam  nnl 
Antispasmodiknm  bei  Neuralgie,  Rhemnatisnras  und  Dis- 
menorrhöe  angewendet  Dosis  0,0005 — 0,002  grm  mehrmals 
taglich.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt 

Maximaldosis  0,002  grm  pro  dosi,  0,01  (prm  pro  die. 

Sehr  vorsichtig  au&ubewahren. 

Gentianln  ,  das   bittere  Prinxip  ans  Radix  GentiaBae, 

bildet  ein  braunes,  in  Alkohol  lösliches  Extrakt,  welches  als 
Tonikum  bei  Dyspepsie,  Hysterie  und  Schwacheaastiaden 
Anwendung  finden  solL  Dosis  0,25 — 1,0  grm  m^rauüs 
taglich.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Creofoim  ist  das  Kondensationsprodnkt  tob  €hiaiakol 
und  Formaldehjd.  Es  ist  eine  geschmacklose  und  gemchlose 
Verbindung,  welche  weder  ätzt,  noch  reizt  und  als  mgilliger 
Ersatz  für  Guajakol  angewendet  wird.  Geoform  ist  in  Wasser 
nicht  löslich,  wohl  aber  leicht  in  Alkohol,  Aether  und  Benzol. 
Fabrikant:  Apotheker  Henning  in  Berlin. 

Geosoty  Gnajacolom  valerianicnm,  Yalerjl- 
Guajacol,  C8H4(0CH3)O  •  CO  •  C4H9,  der  Guajakolester  der 
Valeriansänre ,  wird  auf  folgende  Weise  dargestellt:  5  Teile 
Guajakol  werden  mit  7Vs  T.  Valerjlchlorid  Termengt  und 
langsam  erwärmt,  bis  die  Masse  ins  Sieden  gerät  and  swar 
zuerst  auf  dem  Wasserbade,  zuletzt  auf  freier  Flanune,  bis 
die  Salzsäureentwicklnng  angehört  hat  Alsdann  wird  die 
Masse  mit  3  prozentiger  Natronlösung  gewaschen,  mit  Benzol 
aufgenommen,  vom  Lösungsmittel  behalt  und  getrocknet 

Die  physikalischen  und  chemischen  Eigenschaften  dieses 
Esters  sind  in  der  Hauptsache  die  gleichen  wie  die  des  analogen 
Kreosotesters  (siehe  unter  Eosot).  Der  Siedepunkt  liegt  anter 
gewöhnlichem  Atmosphärendruck  bei  circa  260®.  Etwas  andere 
Ester  resultieren  bei  der  Esterifikation  von  Handelsguajakol  mit 
Valeriansänre  und  beginnen  bereits  bei  ca.  240®  zu  deatiUieren. 
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Geosot  wird  bei  der  Bekämpfung  der  Langentaberkulose  sowie 
als  Darmdesinfiziens  o.  s.  w.  angewendet.  Bei  Erwachsenen 
sind  die  gebräuchlichsten  Dosen  0,6 — 1,8  gnn  pro  die,  bei  akuten 
Affektionen  wird  die  Dosis  bis  8,6  grm  pro  die  gesteigert,  ebenso 
zum  Zweck  der  Darmdesinfizierung  u.  s.  w.  Bei  Eandera  wird 
je  nach  dem  Alter  8 — 5  mal  2 — 15  Tropfen  verordnet  und  zwar 
in  Schleim  u.  s.  w.  Fabrikant:  Berliner  Capsnles- Fabrik 
J.  Lehmann  in  Berlin. 

Oermol  ist  ein  aus  Roh-Kresolen  bestehendes  Des- 
infektionsmittel englischer  Herkunft.  Eine  dunkle,  bei  etwa 
180 — 200®  siedende  Flüssigkeit  vom  spezifischen  Gewicht  1,045. 

Gichirwasser  von  Apotheker  Dr.  A.  Voswinkel  in 
Berlin  W.  ist  ein  kohlensaures  Wasser,  welches  etwa  l^/o 
chinasanres  Piperazin  enthält 

Glandulen  ist  ein  zur  Behandlung  der  Lungentuber- 
kulose empfohlenes  Präparat,  welches  in  Tabletten  zu  0,25  grm 
in  den  Handel  kommt  (=  je  0,05  grm  firischer  Bronchialdrüse). 
Ueber  die  Darstellung  desselben  sagt  das  D.  R.-P.  Nr.  95198: 
Bronchialdrfisen,  vorzugsweise  von  Schafen,  werden  mit  Wasser 
oder  Alkohol  extrahiert.  Aus  dem  Extrakt  wird  die  wirksame 
Substanz  (Glandulen)  mit  Säuren  ausgefällt,  gewaschen  und 
getrodmet  und  das  erhaltene  Produkt  gewünschten  Falles 
mit  Milchzucker  vermischt  und  zu  Tabletten  komprimiert. 
Fabrikant:  Hofinann  Nach£  in  Meerane  i.  S. 

Globlllartlly  CißH2oOs*  das  Alkaloid  aus  den  Blättern 
von  Globularia  alypum  und  vulgaris,  wirkt  ähnlich  dem 
Coffein  auf  das  Herz  und  Nervensystem. 

Glntannol  ist  eine  Verbindung  von  pflanzlichem  Fibrin 
mit  Gerbsäure,  die  als  Darmadstringens  Verwendung  findet, 
da  sie  im  Magensaft  unlöslich,  aber  leicht  löslich  im  Darmsaft 
ist.  Seine  Wirkung  ist  ähnlich  der  des  Tannalbin  und  Tannokol. 
Angezeigt  ist  es  bei  Ruhr,  Dickdarmkatarrh,  Darmtuberkulose, 
besonders  beim  Brechdurchfall  der  Kinder.  Erwachsene  nehmen 
0,25 — 1  grm,  Kinder  0,25 — 0,5  grm  in  Pulvern  oder  schleimigen 
Schüttelmixturen  ein.  Im  Bedarfsfall  kann  die  Gabe  auf 
einen  Teelöffel  ohne  schädliche  Nebenwirkungen  gesteigert 
werden,    Fabrikant:  Dr.  R.  Hundhausen,  Hamm  i.  W. 
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Olntektone,  Leimstifte,  enthalten  Gljcerinleim 
mit  Znsätsen  Ton  Alpha-Eigon,  Zinkoxjd,  Salicjls&ore  oder 
lehthjoL  Zum  Gebrauche  wird  die  za  behandehide  Haotstelle 
mit  einem  feuchten  Schwämme  genafet  und  dann  mit  dem 
Glutekton  so  lange  gerieboi,  bis  sich  ein  dünner  Uebersug 
einer  Leimdecke  gebildet  hat.  Die  Glutektone  werden  bei 
Eksemen  angewendet  Fabrikant:  Chemische  Fabrik  Helfen- 
beig  Akt.-Ges.  vormals  E.  Dieterich  in  Helfenberg.  « 

Glutin  -  Pepton  -  Snblünat ,  Hydrargyrum 
glutino-peptonatum  hy  dr  ochl  o  ricum,  Hydrar- 
gyrum  peptonatum  Paal,  kommt  als  gelbe  Flüssigkeit 
mit  l®/o  Quecksilberchlorid  in  den  Handel  und  bildet  eine 
Doppelverbindung  aus  Sublimat  und  salzsaurem  Glutinpepton 
(Leimpepton).  Das  Präparat  wird  bei  Syphilis  in  Dosen  von 
je  1  ccm  (=  0,01  grm  Sublimat)  injiziert.  Zu  einer  erfolgreichen 
Kur  braucht  man  20  Injektionen.  Fabrikant:  E.  Merck  in 
Darmstadt 

Sehr  vorsichtig  aufisubewahren. 

Glntoidkapseln  sind  durch  Formaldehyd  gehärtete 
Gelatinekapseln,  welche  in  drei  Härtegraden  hergestellt  werden: 

1.  Schwache  Härtung:  Widerstandsfähigkeit  gegen  Pepsin- 
salzsäure bei  40^  C.  im  Minimum  IVs  Stunden.  Lösongs- 
dauer  in  Pankreassodalosung  bei  40®  C.  1 — IV«  Stunden.  — 

2.  Mittlere  Härtung:  Widerstandsfähigkeit  gegen  Pepsinsals- 
säure im  Minimum  7  Stunden.  >  Lösungsdauer  in  Pankreas- 
sodalosung 2—2  V2  Stunden  —  S.Starke  Härtung: Widerstands- 
fähigkeit gegen  Pepsin  Salzsäure  im  Minimum  12  Stunden. 
Lösungsdauer  in  Pankreassoda  2V8— 3Vs  Stunden.  Für 
therapeutische  Zwecke  kommen  die  Glntoidkapseln  hauptsächlich 
dann  zur  Anwendung,  wenn  die  Arzneisubstanzen  Tor  der 
Einwirkung  des  Magensaftes  geschützt  werden  sollen,  oder 
für  antiseptisch  wirkende  Stoffe,  welche  ihre  Wirkung  erst 
im  Darm  entfalten  sollen.  Fabrikant:  C.  Fr.  Hansmann  in 
St  Gallen. 

Glutoly  Glutoform,  Formaldehydgelatine.  Zur 
Darstellung  dieses  Präparates  werden  500gprm  Gelatine  in 
375  grm  Wasser  aufgelöst,  man  gibt  25  Tropfen  Formaldehyd- 
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losung  zu,  giefst  die  Masse  aus  und  trocknet  sie  in  einem 
geschlossenen  Kasten,  in  welchem  sich  ein  mit  Formalin 
getränkter  Wattebausch  befindet,  über  Aetzkalk  so  weit,  dafs 
man  eine  plastische  Masse  erhält.  In  diesem  Zustande  zer- 
kleinert man  das  Präparat  durch  Reiben  im  Mörser  und 
trocknet  dann  vollständig.  Die  Darstellung  von  Glutol  ist 
dem  untenstehenden  Fabrikanten  patentiert.  Glutol  bildet  ein 
gröbliches,  weifses  Pulver,  in  Wasser  beim  Erhitzen  unter 
Druck  löslich;  die  Lösung  gelatiniert  beim  Erkalten.  Die 
pulverformige  Formaldehjdgelatine  wird  als  Trockenanti- 
septikum  auf  Wunden  angewendet;  durch  die  biologische 
Tätigkeit  des  Organismus  wird  aus  dem  Präparate  Formaldehyd 
abgespalten,  welches  antiseptisch  wirkt.  Fabrikant:  Chem. 
Fabrik  auf  Aktien  vorm.  E.  Schering  in  Berlin. 

Gluton  ist  ein  aus  reiner  Gelatine  gewonnenes,  wasser- 
lösliches, nicht  gelatinierendes  Leimnährpräparat.  Um  eine 
Tagesportion  von  Gluton  von  40grm  zu  lösen,  rührt  man 
dieses  Quantum  mit  vier  Efslöffeln  Wasser  an,  setzt  sodann 
weitere  fünf  Efslöffel  Wasser  hinzu  und  erwärmt  auf  dem 
Wasserbade  oder  dem  Ofen,  bis  die  Masse  klar  gelöst  ist; 
ihr  Volumen  beträgt  dann  ca.  zehn  Efslöffel.  Es  wird  am 
besten  den  üblichen  flüssigen  Nahrungsmitteln  zugesetzt  und 
bei  Diabetes  und  anderen  Krankheiten  als  stark  eiweifs- 
sparendes  Nährmittel  empfohlen.  Fabrikant:  Akt-Ges.  für 
Anilinfabrikation  in  Berlin  SO. 

Glybolid  ist  eine  aus  2  T.  Gljcerin,  1  T.  Borsäure 
und  1  T.  Acetanilid  hergestellte,  bei  Pusteln,  Abscessen  an- 
gewendete Paste. 

Glycerinarsensänre  nnd  ihre  Salze  sind  von 
Schlagdenhauffen  und  Pagel  näher  beschrieben  und 
zur  Einführung  in  den  Arzneischatz  empfohlen  worden.  Sie 
stützen  sich  n.  a.  hierbei  auf  die  bekannte  Tatsache,  dafs 
nach  langen  Arsenkuren  die  Phosphorsäure  im  Knochengewebe 
und  Nervensystem  nach  und  nach  immer  mehr  durch  Arsen 
verdrängt  wird,  ohne  dafs  hierbei  der  Patient  irgendwie 
Schaden  leidet,  im  Gegenteil. 
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Calciamglycero Jirseniat,  weldieB  nmiciist  dar- 
gestellt warde,  blitzt  die  Formel: 

Dieses  Salz  gleicht  dem  Caleiiimgljcerophospliat  oach 
jeder  Riehtimg  hin  mid  enthält  das  Arsen  fest  gebunden,  so  dafe 
es  erst  naeh  Tollkommener  ZerstSrong  des  Moleküls  nach- 
weisbar ist.  In  Iherapentiseher  Hinsi^t  weiden  dem  Saixe 
ganz  ausgezeichnete  Wirkungen  aof  die  allgoneine  Kräftigang 
des  Organismas  nachgerohmt. 

Sehr  vorsichtig  aofEiibewahren. 

Glyceriuleime,  auch  Zinkleime  genannt,  bestehen 
ans  weifser  Gelatine,  Zinkoxyd,  Glycerin  und  Wasser.  Die- 
selben Tertragen  medikamentöse  Znsatze,  wie  Idithjol, 
Schwefel  etc.  Sie  werden  in  Blechdosen  dispensiert  and  dorch 
Schmelzen  im  Wasserbade  Terflassigt.  Der  geschmoixene  Leim 
wird  mit  Borstenpinsel  gleichmäOsig  aaf  die  Haut  au%etrag8n 
und  naeh  der  Erstarrong,  welche  meist  nach  2 — 3  Minoten 
Tollendet  ist,  mit  Wattebäaschchen  betupft  oder  mit  hydrophiler 
Jfallbinde  fixiert.  Die  Zinkleimdecke  gestattet  darchaos  die 
Yerdonstang  der  Hantsekrete,  beschleunigt  diese  sogar  and 
erzeugt  so  eine  Abkühlung,  welche  juckstillende  and  eat- 
zündungswidrige  Eigenschaften  zur  Folge  hat.  In  der  Qiirargie 
dient  der  Zinkleim  als  Bindensparer  und  Verbandsmittel,  in 
der  Dermatologie  auch  als  Befestigungsmittel  für  Pflaster-  und 
Salbenmalle.     Fabrikant:   P.  Beiersdorf  &  Co.  in   Hamburg. 

Glycerinmii  lacto-carbolicam  wird  eine  Mischung 
aus  Karbolsaure,  Milchsaure  und  Glycerin  genannt,  die  die 
beruhigende  Eigenschaft  des  Phenols  mit  der  spezifisch  heilenden 
der  Milchsaure  vereinigen  soll.  Das  Präparat  soll  in  Form 
von  energischen  Pinselungen  bei  Kehlkopftuberkulose  An- 
wendung finden  und  zwar  in  steigender  Konzentration: 

I  um 

Acid.  carbolic.      .     .       1  grm  2  grm  5  grm 

Add.  lactic.     .     .     .      2     „  4     „  15     „ 

Glycerini     ....    20     „  20     „  20     „ 


Glycerolata  —  Glycogenal.  191 

Glycerolata«  Glycerolatum  simplex  ist  bekanntlich 
ein  Synonym  für  Ungt.  Glycerini.  Ferner  ist  vor  vielen  Jahren 
schon  je  ein  Glycerolatam  aromaticum,  Gl.  antipsorium  und 
Gl.  Chloroform  iatum  im  Gebrauch  gewesen.  Die  Bezeichnung 
„Glycerolatum^  ist  also  nicht  neu,  dagegen  kommt  K.  Herx- 
heim  er  das  Verdienst  zu,  von  neuem  auf  diese  praktische 
Salbengrundlage,  die  dem  Unnaschen  Gelanthum  ähnelt,  hin- 
gewiesen zu  haben.  Als  Grundlage  empfiehlt  derselbe  eben- 
falls ein  Glycerolatum  aromaticum,  jedoch  von  etwas 
anderer  Zusammensetzung  als  das  alte,  oben  genannte  Präparat. 
Dasselbe  besteht  aus  Traganth  4  T.,  Aceton  30  T.,  Glycerin 
46  T.,  Aqu.  dest.  18  T.,  Parfüm  4  T.  Das  Glycerolatum  aroma- 
ticum ist  durchsichtig,  hell,  härter  als  Ungt.  Glycerini,  somit 
von  mehr  leimartiger,  fast  elastischer  Konsistenz.  Es  läfst 
sich  gut  in  die  Haut  einreiben,  hat  aber  den  Vorzug,  ein 
bemerkenswertes  Deckmittel  zu  sein.  Seine  Fähigkeit,  die 
verschiedensten  Arzneimittel  aufzunehmen,  lassen  seiner  Ver- 
wendbarkeit breitesten  Spielraum.  Im  allgemeinen  können 
10®/o  der  in  Frage  kommenden  Zusätze,  gleichgültig,  ob  die- 
selben in  Wasser  löslich  sind  oder  nicht,  aufgenommen  werden. 

Glycoblastoly  ein  Haarwuchsmittel  von  A.  Sargs  Sohn 
&  Co.  in  Liesing  bei  Wien,  besteht  aus  einer  mit  verschiedenen 
wohlriechenden  Oelen  parfümierten  gelblichen  Flüssigkeit, 
welche  enthält:  Alkohol  35,22  Gew.-Proz.,  Glycerin  61,64 ®/o. 
Außerdem  sind  noch  geringe  Mengen  (0,19  ^/o)  eines  dem  Cardol 
nahestehenden  Körpers  von  äufserst  scharfem  Geschmack  (wahr- 
scheinlich Capsicin)  vorhanden  (Weller). 

Glycoformal  ist  eine  Mischung  von  75  T.  Formal- 
dehydlosung, 15  T.  Wasser  und  10  T.  Glycerin,  welche  als 
Antiseptikum  Anwendung  finden  soll.  Fabrikant:  Lingner 
&  Krait  in  Dresden. 

OlyCOg^enal  ist  ein  dem  Glycogen  verwandter  Körper, 
ein  in  Wasser  lösliches  gelbes  Pulver,  welches  als  Tonikum 
und  Baktericidum  bei  Tuberkulose,  eitrigen  Geschwüren, 
Typhus,  Wochenbettfieber,  Scharlach  u.  s.  w.  angewendet  wird. 
Dosis  innerlieh  0,3 — 0,5  grm  zweimal  täglich,  subkutan  0,04  grm 
in  Waaser  gelöst,  per  Klysma:  Glycogenal  2,0,  Amon. 
carbonic  0,5,  Aqua  50,0.     Fabrikant:  £.  Merck  in  Darmstadt. 
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Glycosaly  Salicylsäuregljcerinester,  bildet  ein 
weifses  Kristallpulver,  das  bei  76  ^  C.  schmilzt,  sich  in  kaltem 
Wasser  zu  etwa  l^lo,  in  heifsem  Wasser  aber  aufserordentlich 
leicht  löst;  auch  in  Alkohol  ist  es  leicht  löslich,  während  es  von 
Aether  und  Chloroform  etwas  wenig^er  leicht  aufgenommen  wird. 
Mit  Glycerin  ist  das  Glycosal  mischbar;  von  Alkalien  und 
kohlensauren  Alkalien  wird  der  Ester  sehr  leicht  verseift. 
Das  Glycosal  besitzt  die  antiseptischen  und  antirheumatischen 
Eigenschaften  der  Salicylsäure  und  soll  in  der  Medizin  an 
Stelle  anderer  Salicylate  Verwendung  finden,  da  es  vor  diesen 
den  Vorzug  besitzt,  den  Magen  weit  weniger  zu  belästigen 
und  nur  selten  Ohrensausen  hervorzurufen. 

Nach  D.  R.-P.  Nr.  126311  und  127139  läfet  man  «or 
Herstellung  von  Salicylsäureglycerinester  auf  Gemische  von 
Salicylsäure  und  Glycerin  Mineralsäuren  in  einer  der.  an- 
gewendeten Salicylsäuremenge  höchstens  äquivalenten  Menge 
einwirken.  Man  kann  die  Mineralsäuren  aber  auch  durch 
saure  Salze  oder  Ester  von  Mineralsänren  oder  durch  organische 
Sulfosäuren  ersetzen.  Beispielsweise  werden  100  Gewichtst 
Salicylsäure,  300  Gewichtst.  Glycerin  und  16  Gewichtst 
Phenolsulfosäure  vermischt  und  30  Stunden  unter  öfterem 
Umschütteln  auf  dem  Wasserbade  erwärmt.  Man  kann  femer 
die  Phenolsulfosäure  durch  Salicylsäuredichlorhydrinester, 
Monochlorhydrin,  Natriumbisulfat,  Kresolsulfosäure  oder  Anilin- 
disulfosäure  ersetzen.     Bezugsquelle:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Glykosolvoly  Antidiabetikum,  ein  Mittel  gegen 
Diabetes  von  Apotheker  O.  Lindner  in  Dresden  N.,  wird,  wie 
der  Prospekt  besagt,  gewonnen  „durch  gegenseitige  chemische 
Einwirkung  der  Oxypropionsäure  CßHeOs  auf  chemisch  reines 
Pepton  und  von  theobrominsaurem  Natron  auf  das  Zymogen 
des  Trypsins,  welches  aus  den  Bauchspeicheldrüsen  yon 
Hammel  und  Rind  dargestellt  wurde*'.  Da  von  dem  Glykoeolvol 
nur  ganz  minimale  Mengen  pro  dosi  nötig  sind,  andererseits 
das  Mittel  zu  besserer  und  schnellerer  Assimilation  nur  in 
Lösung  zu  reichen  ist,  brachte  der  Erfinder  dasselbe  mit  bei 
Zuckerkrankheit  bereits  gebräuchlichen  vegetabilischen  Mitteln 
in  Verbindung,  und  zwar:  I.  Glykosolvol  mit  Pulver  sem. 
Syzygii  und  Aromaticis,  von  welcher  Mischung  sich  der  Patient 
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laut  Gebrauchsanweisung  Abkochungen  stets  frisch  zu  bereiten 
hat,  und  II.  Glykosolvol  in  Eztract.  fluidum  fol.  Myrtillomnt 
compos.  gelöst,  das  kaffeelöffelweise  laut  Gebrauchsanweisung 
zu  nehmen  ist.  Die  Bereitung  dieses  Extraktes  geschieht 
nach  besonderem  Verfahren.  Beide  Kombinationen  werden 
nebeneinander  gebraucht. 

Glycozon  ist  mit  Ozon  gesättigtes  Gljcerin.  Eine 
dicke,  farblose  Flüssigkeit.  Wurde,  kaffeelöffelweise  zu 
nehmen,  gegen  Magengeschwüre  und  Dyspepsie  empfohlen. 

Gomenol  wird  das  ätherische  Oel  von  Melaleuca  viridi- 
flora,  Myrtaceae,  genannt,  welches  gegen  Lungentuberkulose- 
und  Erkrankungen  der  Atmungsorgane  zu  0,25  grm  in  Kapseln 
(taglich  4—10  Stück)  gegeben  werden  soll.  Ebenso  brauchbar 
soll  sich  das  Mittel  bei  Rheumatismus  und  Nervenschmerzen 
und  als  2prozentige  Einspritzung  bei  Blasenentzündung  er- 
wiesen haben.  Fabrikant:  Schimmel  &  Co.  in  Miltitz  bei 
Leipzig. 

Oonoroly  Santalol.  Das  in  der  Industrie  verwendete 
Oel  von  Santalum  album  besteht  der  Hauptmenge  nach 
(90®/o)  aus  alkoholischen  Produkten,  welche  zur  Gruppe  der 
Sesquiterpene  (CisH^eO)  zählen  und  Santalol  genannt 
werden.  Das  reine  Santalol  kann  nach  dem  französischen 
Patent  Nr.  285317  auf  folgende  Weise  gewonnen  werden: 
Das  ätherische  Oel  des  Sandelholzes  wird  mit  Alkalien  verseift 
und  zur  Trennung  des  Alkohols  von  allen  Verunreinigungen 
und  nicht-alkoholischen  Verbindungen  durch  Destillation  unter 
vermindertem  Drucke  oder  unter  Anwendung  von  überhitztem 
Wasserdampfe  rektifiziert  Man  löst  6  kg  Santelöl  mit  0,6  kg 
Kaliumhydrat  in  2  kg  Alkohol  von  90  ^/o  und  kocht  2—3  Stunden. 
Nach  der  Entfernung  des  Alkohols  und  des  Alkalis  wird  das 
verseifte  Oel  mehrmals  fraktioniert  übergetrieben.  So  ge- 
reinigtes Santalol  ist  ein  ungefärbtes  Oel,  dessen  Geruch  an 
den  des  Sandelöles  erinnert.  Es  siedet  bei  303—306^  und  hat 
ein  spezifisches  Gewicht  von  0,979—0,980  bei  IS».  Es  löst 
sich  in  3  T.  Alkohol  von  70  ®/o.  Von  dem  gewöhnlichen  Sandel- 
holzöl des  Handels  unterscheidet  sich  das  gereinigte  Santalol 
durch  seinen  schwachen  Geruch  und  durch  seine  vollständige 
Aren  da,  Nene  Arzneimittel.  13 
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Durchsichtigkeit.  Santalol  wird  bei  Gonorrhöe  wie  Sandelöl 
angewendet.     Fabrikant:    Heine  &  Co.  in  Leipzig. 

Gonosan y  Kawasantal,  ist  eine  gelbgrüne,  ölige, 
dorchHcheinende,  in  Weingeist,  Aether  und  Chloroform  lösliche 
Substanz  von  stark  aromatischem  Geruch,  welche  die  aus  der 
Wurzel  von  Piper  methysticum  (Kawa-Kawa)  extrahierten 
pharmakodynamisch  wirksamen  Harze  (a-  und  ß'Hs.n)  in 
reinem  ostindischen  Sandelöl  gelöst  enthält  Die  indifferenten 
Inhaltstoffe  der  Kawa-Kawa  (Kawahin  und  Yangonin)  enthält 
das  Präparat  dagegen  nicht.  Auf  80  T.  Sandelöl  konunen 
20  T.  «-  und  /S-Kawaharz.  Das  Präparat  kommt  in  Form  von 
Gelatiuekapseln  mit  je  0,3  grm  Inhalt  in  den  Handel  und  ist 
bei  der  Behandlung  der  Gonorrhöe  mit  gutem  Erfolg  angewendet 
worden.  Man  gibt  täglich  etwa  8 — 10  Kapseln.  Fabrikant: 
J.  D.Kiedel  in  Berlin  N. 

Gonotoxin    und    Gonokokkenserom    hat    de 

Christmas  im  Institut  Pasteur  dargestellt  Um  das  Gono- 
tozin  zu  erhalten,  legte  er  mit  Hilfe  von  blennorrhagischem 
Eiter  auf  koaguliertem  Serum  von  Kaninchen  Kulturen  des 
Neisserschen  Gonokokkus  an,  die  sich  innerhalb  12  Stunden 
gut  entwickelten  und  nach  einmaligem  Ueberimpfeu  rein 
erhalten  wurden.  Gröfsere  Mengen  derselben  erhielt  er  durch 
Ueberpflanzen  der  Kulturen  in  Ascitesflüssigkeit,  die  mit  pep- 
tonisierter  Bouillon  und  etwas  Glykose  versetzt  worden  war. 
In  diesen  neuen  Kulturen  sammelte  sich  ein  giftiges  Prinzip 
an,  das  Gonotoxin,  so  dafs  die  Injektion  von  10—20  ccm 
der  Kulturen  bei  Kaninchen  starkes  Fieber  und  rasche  Ab- 
nahme des  Körpergewichtes  zur  Folge  hatte.  Durch  Eindampfen 
der  Kulturen  und  Aufnehmen  des  Kückstandes  mit  Qlycerin 
erhielt  Verfasser  eine  für  Kaninchen  stark  giftige  Lösung,  die 
er  dann  weiter  zur  Immunisierung  von  Ziegen  verwendete. 
Das  den  Ziegen  später  entnommene  Serum  war  im  stände, 
die  giftigen  Wirkungen  des  Gonotoxins  auf  den  Oi|^ani8muB 
kleinerer  Tiere  vollkommen  zu  unterdrücken. 

Gorit  ist  Calciumsuperoxyd ,  welches  als  Darmanti- 
septikum  empfohlen  wurde. 

Granulös  de  Catillon  mit  je  0,0001  grm  Strophanthin 
wirken  nur  auf  das  Herz  und  nicht  harntreibend,  wälurend  die 
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Graiiales  de  Catillon  mit  je  0,001  grm  titriertem  Strophanthus- 
extrakt   bei  einer  Tagesgabe  von  zwei  bis  vier  Stack  starke 
Harnabsonderong   hervorrufen  und   die  Herztätigkeit   heben. 
Zu  beziehen  sind  dieselben  durch  Dr.  E.  Bloch  in  Basel. 
SeJir  vorsichtig  aufzubewahren. 

Guacampholy  Guajacolkamphersäureester, 
C8Hi4(COO  •  CftH^  •  O  •  CHsla  ist  eine  in  schönen  weifsen 
Nadeln  kristallisierende  geruch-  und  geschmacklose  Verbindung, 
die  unlöslich  in  Wasser  ist,  dagegen  verhältnismäfäig  leicht 
löslich  in  heifsem  Alkohol  und  Chloroform;  durch  Kalilauge 
wird  der  Ester  verseift.  Guacamphol  leistet  bei  Nacht- 
schweifs und  Diarrhöe  der  Phthisiker  gute  Dienste.  Es  soll  in 
Dosen  von  0,2 — 1,0  abends  genommen  werden  und  keinerlei 
Nebenwirkungen  zeigen.  Fabrikant:  Dr.  G.  F.  Henning  in 
Berlin  SW.  48. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Guajac^etiii ,   Gnacetin,   Phenoxacetsaures 

Natron,  C« H4<^^"«  *  ^^^ ^* [2)»  ^^^^®*  ®^^  weifses,  ge- 
ruchloses, in  Wasser  lösliches  Pulver,  welches  in  Dosen  von 
0,5  grm  bei  Lungentuberkulose  empfohlen  wird  und  nach 
Homeyer  auf  folgende  Weise  zu  prüfen  ist:  5 grm  werden 
in  der  nötigen  Menge  (15  T.)  Walser  gelöst.  Die  Lösung, 
welche  klar  sein  und  neutral  reagieren  soll,  wird  mit  ver- 
dünnter Schwefelsäure  versetzt,  bis  keine  Fällung  mehr 
entsteht.  Dann  schüttelt  man  die  ausgeschiedene  Säure  mit 
Aether  aus,  trennt  die  ätherische  Schicht  mittels  Scheidetrichter 
ab,  wäscht  dieselbe  mehrmals  mit  Wasser  und  verdampft  den 
Aether  oder  destilliert  ihn  ab.  Die ,  vorsichtig  getrocknete 
Guajacetinsäure  prüft  man  auf  ihren  Schmelzpunkt.  Derselbe 
liegt  bei  dem  reinen  Präparat  bei  130 — 131  ^  Erhitzt  man 
die  Guajacetinsäure  längere  Zeit  auf  140 — 150  ^  so  spaltet 
sich  Wasser  ab,  und  es  bildet  sich  das  Lakton  der  genannten 
Säure,  welches  seinen  Schmelzpunkt  bei  56^  hat.  Die  Be- 
stimmungen der  Schmelzpunkte  der  Guajacetinsäure  und  ihres 
Laktons  geben  genügende  Anhaltspunkte  dafür,  ob  man  Gua- 
jacetin vor  sich  hat  und  ob  dasselbe  rein  ist.  Fabrikant: 
Majert  &  Ebers  in  Grünau  b.  Berlin. 
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OCtH^OC&t.  »des  3B  Waner  «b«cr.  »    llfrihtl 

Wsrd  i«a  PiriLinir  in  j^caio'  Wösic:   wie 

Faiiiluixrt:  £.  Mtat-k  iz:  Darnsiahäi. 
Vortüätäi^  a3z&iibrv;fciLre3i. 

GmUsc^lvoB  rflMfodyliCHmy  Cacodjliae«!,  wbSL 
ein  gaux  ayL^fcxdfLztcie«  üiucJ  ^«^pai  die  TUbatakMe  aeia. 
Xaa  ^l4  «s  axD  besicn  in  &H^ier  L«&s«n^  in  FonK  sublrateMr 
Injekii'.beiL.  E«  bildet  veils«^  in  Waasn-^  Alfcotiol,  Gljecna 
imd  Alk'^Loläüi^r  lo^Hcbt,  in  reäzieai  Adbrr  mlMirlie  ^^iirt^l'*  ^ 

T<m  der  Formel  A§<CH,2<-*fiCsH4<X:Hs)  «nd  schwach  ümb-  j 

dem  GeMrbmurk.  Mit  Silbenütiai  g:ibt  et  emoi  sdiwan- 
brajanec  NiederKhlA^.  mii  Kalmmpermaogaiuit  euoi  blnl' 
roten  Xiederschlag.  K^lte  Sdivefelsinie  f^ibt  einen  eist 
rosa,  dann  grancfn  Niedersdilag.  der  sich  beim  Erwärmen 
wieder  auflöst.  AlkaUhrpochlorite  geben  blotiioto  Hieder- 
sehÜge.     Fabrikant:  £.  Menrk  in  Dannstadt. 

SehT  ror^chUg  aoizabewabren.  1  * 

Gof^aeoloiii  phosphoriemn ,  Phosphorsinre- 
gnajacTläther,  (C,H4  00CHs!sP0.  Ein  weilsliehes  KrisHOl- 
polTer,  löslich  in  Alkohol.  Chloroform  and  Aceton.  Sdunels- 
pnnkt  gegen  98^  C.  Für  das  Goajakolphosidiat  gelten  im 
allgemeinen  diej^elben  Indikationen  wie  für  das  Omy^^^^U 
mit  dem  es  aach  die  Dosierung  teilt.  Es  soll  die  therapea- 
tincben  Eigenschaften  der  Phosphorsäure  und  des  Qui^akoli 
in  sich  vereinigen. 

Vorsichtig  aufzabewahren. 

Gni^aeyly  Gajacyl,  Calcium  orthognajaeolo- 
Hulfuricum.  (C6H,(OH)*(OCHa)$CVs- Ca,  wird  dar«h  Neu- 
tralisieren von  o-Guajakolsulfosaure  mit  Calciomcarbonat  dar- 
gestellt als  ein  bläulichgraues«  in  Wasser  und  Alkohol  lei«ht 
lösliches  Pulver.  Die  violettrot  gefärbte  wässerige  Uwaa^ 
1 :  20  dient  in  subkutanen  Injektionen  als  lokales  Anästhetikom; 
man  spritzt  0,5 — 1,5  ccm  der  5  prozeutigen ,  oder  1  oem  der 
10  prozentigen  Lösung  ein.  Die  Gefühllosigkeit  soll 
6  bis  8  Minuten  eintreten. 
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Omy üf orm  9  Geoform  wird  die  Verbindung^  von 
CKuLJakol  mit  Formaldehyd  genannt  Das  Gaajaform  ist  ein 
gelbes,  geseiimackloses  Polver,  in  frischem  Zustande  auch  ge- 
ruchlos. Wird  es  einige  Tage  trocken  aufbewahrt,  so  nimmt 
es  einen  vanilleartigen  Geruch  *  an.  In  Wasser  und  Aether 
ist  es  unlöslich,  löslich  in  Alkohol  sowie  in  Kali  und  Natron- 
lauge. Es  wirkt  nicht  giftig  oder  ätzend  und  ist  nicht,  wie 
man  bisher  annahm ,  als  Additionsprodukt  der  Komponenten 
zu  betrachten,  sondern  als  Methylendiguajakol  von  der 
Zusammensetzuug 

Qj^>C6  Hg — CH2 — Gg  H8<^QQ jj  . ' 

Guajoform  wird  als    ungiftiges    Guajakolpräparat    empfohlen. 
Fabrikant:  Dr.  G.  F.  Henning  in  Berlin  S.W. 

Ouajakinol^  Gajachinol,  das  Dibromguajakolat  des 
Chinins,  CeHsBraCOGHjJOHOssHMNaOa-  Bs  kristallisiert 
in  klinorhombischen  Prismen  von  schönem  Gelb,  ist  in  1,25  T. 
Wasser  von  15®  C.  und  in  weniger  als  ^/2  T.  Wasser  von 
80®  0.  löslich.  Es  soll  die  therapeutischen  Eigenschaften 
«einer  Komponenten  vereinigen. 

Oaajako](Jodofonil  wird  durch  Digerieren  von  4  T. 
Guajakol  und  1  T.  Jodoform  mit  1  T.  Mandelöl  erhalten.  Nach 
Mercks  Index  ist  es  eine  Lösung  von  Jodoform  in  Guajakol, 
die,  mit  16  T.  Olivenöl  verdünnt,  zu  subkutanen  Injektionen 
(pro  dosi  8  ccm)  bei  Tuberkulose  und  Pleuresie  empfohlen  wird. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Guajakolpiperidin y  Guajaperol,  Guajaperon, 
Piperidin.  guajakolicum,  CßHuNH-OH.  C6H4-OCH8, 
entsteht  durch  Einwirkung  der  Komponenten  in  Benzol-  oder 
Petroleumätherlösung.  Es  kristallisiert  in  Nadeln  oder  Blätt- 
chen, schmilzt  bei  79 — 80®  und  löst  sich  bis  zu  3,5  ^/o  in  Wasser, 
auch  in  Alkohol  und  Aether.  Mineralsäuren  und  Alkalien 
spalten  es  in  Guajakol  und  Piperidin.  Wegen  seiner  Löslich- 
keit in  Wasser  soll  es  an  Stelle  von  Guajakol  und  Guajakol- 
karbonat  in  Dosen  von  0,8 — 1,8  grm  täglich  gegeben  werden. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Guajakolsaloly  Guajacolum  salicylicum,  CßH« 
OCHs'CtHBOa,    bildet  weifse,  in  Alkohol  lösliche  Kristalle. 


<Ke  bei  65»  gchww^facn-  Es  wirf  afc  l>MMw1i»y*ik»^  Aatt- 
rhcmatffaim,  and  A«titnberkak»iim »u%,t  ■  i  Bii  I  Dosis  IvOgni 
■lebimals  tigikb.  FabrikaBt:  Cbes».  Fabrik  ^«a  Hcjdea  ia 
Radebe«!  b.  Dresden. 

Maxiwmldon*  10  gm  pro  die. 

FofMcAli^  anfnbewabren. 

Gm^Jakolsidfoiiftaiire  Alkal^de,  w^^e  frei  sind 
Ton  dem  wenig  angenehmen  Gemcbe  and  der  üaenden  Wirinmg 
des  Goajakob  nnd  therapeatiscbe  Terwendong  in  b^indtr 
lieben  Mengen  erlauben ,  werden  nndi  dem  engl  Fat.  8227  ▼. 
G.  L.  Scbäfer  in  New  York,  wie  folgt,  dargestellt:  Goaiakot- 
ftolfoftänre  wird  erkalten,  indem  man  Gnajakcd  mit  Sdiwefü- 
«aore  auf  dem  Wasserbade  erhitzt,  mit  Wasser  Terdämit»  ein 
Alkali-  oder  Erdkalisalz  bildet  and  dann  die  SaUbsäore  dareh 
eine  pausende  Mineralsäore  freimacht.  Die  ßnlfosäare  wird 
dann  mit  einem  Alkaloid,  wie  Chinin,  Chinchonin  o.  s.w.,  Ter- 
banden,  entweder  mit  1  Mol-T^  am  ein  neutrales  Sals,  oder 
mit  Vs  MoL-T.,  am  ein  saares  Salz  zu  bilden.  IKe  Yeränigvag 
wird  dorch  Verdampfen  Ton  Lösangen  der  Alkaloide  in  Ter- 
dünnter  Goajakolsolfoääore  bewirkt,  oder  indem  man  ein 
Metallsalz  der  Goajakolsalfosäare  aaf  ein  Alkaloidsalx  wirken 
laCst.  Diese  Produkte  verbinden  die  antipjretischen  Eigen- 
schaften des  Alkaloids  mit  den  antiseptischen  nnd  antifebrilen 
Eigenschaften  des  Guajakols  (siehe  auch  GaajaqainX 

Gm^akolsalf onsanree  Triphenylgiiaiiidlii  kann 
als  Lokalanästhetikum  gelten ,  hat  geringe  toxische  Eigen- 
schaften and  wird  gewonnen  durch  Umsetsong  Ton  reinem 
goajakolsulfosaurem  Baryum  mit  der  nötigen  Menge  von 
schwefelsaurem  Triphenvlguanidin.  Es  ist  in  Alkohol  and 
Aether  löslich  imd  zeigt  einen  Schmelzpunkt  von  50*  C. 

GuaiamaTy  Guajakolgljcerylester, 

^6"4<^OCH8  ' 

wird  durch  Einwirkung  von  Guajakol  auf  wasserfreies  Glyoerin 
erhalten,  stellt  ein  trocknes,  weifses^  kristallinisches  Polrer 
dar,  welches  bei  75^  schmilzt  und  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
in  Alkohol,  Chloroform,  Aether,  Glycerin,  sowie  in  20  T.  Wasser 
löslich    ist     Es    schmeckt    bitterlich-aromatisch   und    soll   in 
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reinem  Zustüide  akitiseptisch  wirken,  weshalb  es  als  Darm- 
desinfiziens  empfohlen  worden  ist.  Im  Magen  spaltet  es  sich 
in  Glycerin  und  Gnajakol.  Man  gibt  das  Gaaiamar  entweder 
rein  in  Dosen  von  0,2 — 1,0  grm  oder  gemeinsam  mit  Chinin, 
Lebertran,  Pepsin  u.  s.  w. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Guajaqilin  soll  aus  gleichen  Molekülen  Guajakol- 
sulfonsäure  und  Chinin  bestehen  und  folgende  Formel  besitzen : 
CeH4  02CH8HS08-CaoH24N2  02.  Das  Guajaquin  stellt  ein 
gelbes,  bitteres,  sauer  schmeckendes,  in  Wasser,  Alkohol  und 
verdünnten  Säuren  leicht  losliches  Pulver  dar  und  läfst  weder 
den  Geruch  noch  die  ätzenden  Eigenschaften  des  Guajakols 
erkennen.     Fabrikant:  £.  Merck  in  Darmstadt. 

Guatanntüy  Guajacolum  tanno-cinnamylicum, 
ein  gegen  Lungenschwindsucht,  Bronchialkatarrh  u.  s.  w.  an- 
gepriesenes Präparat,  seilt  eine  Verbindung  von  Guajakol, 
Zimtsäure  und  Tannin  dar,  welche  nach  dem  D.  R.-P. 
No.  133  299,  wie  folget,  erhalten  wird.  Man  bebandelt  Guajakol, 
Tannin  und  Zimtsäure  in  äquimolekularen  Mengen  in 
alkoholischer  Lösung  unter  Kühlung  mit  Phosphorpentachlorid 
oder  Phosphoroxychlorid  und  erhitzt  schliefslich  am  Rückflufs- 
kühler.  Hierbei  scheidet  sich  ein  feines  Pulver  aus,  welches 
durch  Filtration  und  wiederholtes  Auswaschen  mit  Alkohol 
gereinigt  wird.  Das  so  gewonnene  Gaatannin  ist  in  kaltem 
und  heifsem  Wasser  und  den  gebräuchlichen  organischen 
Lösungsmitteln  unlöslich.  In  Natronlauge  löst  es  sich  klar 
mit  gelbroter  Farbe  und  wird  aus  dieser  Lösung  durch  Mineral- 
sänreu  in  reinem  Zustande  ausgefällt.  Es  löst  sich  auch  in 
heifsem  Pyridin  und  kristallisiert  daraus  als  Pyridinsalz  in 
prachtvollen  rhombischen  Nadeln.  Das  Präparat  kommt  in 
Form  von  Pillen  mit  je  0,05  grm  Guatannin  in  den  Handel. 
Fabrikant:  Dr.  A.  Nissel  in  Beuthen  O.S. 

Gnjasanoly   das    salzsaure  Salz  des  Diäthylglykokoll- 

Gaajakols:  CH^Kq  .  ^'o  .  cH,  •  N(CjH„)2  ■  HCl, 
kristallisiert  in  weifsen  Prismen  vom  Schmelzpunkt  184®,  die 
schwach    nach    Guajakol    riechen,     einen    salzigen,    bitteren 
Geschmack  haben  und  in  Wasser  aufserordentlich  leicht  löslich 
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«Bd.  Im  OiiganisBiiiB  spaltei  das  Pripant  Ckngakol  ab.  Es 
£rt  ungiltig,  älzt  nicht,  wird  leidit  reMrlnerl  und  wirkt 
aaästliesierend,  antiseptisch  (etwa  wie  Boniare)  und  det- 
^^rinarend.  Es  kann  in  g^feen  I>oecii  bis  m  12  gm  tiglieh 
per  OS  (Dosiening  3  grm  in  Oblate)  oder  snbkntan  Terabreicbt 
werden  nnd  j^oU  bei  der  Bebandlnng  der  Tuberkulose  An- 
wendung finden.  Fabrikant:  Farbwerke  Yorm.  Meister,  IjQciiis 
nnd  Brüning  in  Höchst  a.  M. 

Gattap^rchapapierersatx.  Nach  einem  der  dieiii. 
Fabrik  auf  Akt  (Torm.  E.  Schering)  in  B(»ün  erteilten  Patente 
werden  Gewebe,  die  man  wasserdicht  machen  will,  und  die 
dann  zu  anti^eptischen  Verbänden  n.  dergL  Anwendung  finden 
können,  mit  Leim-  oder  Gelatinelösung  getränkt  und  dann  der 
Einwirkung  von  g^f5rmigem  oder  gelöstem  Formaldehyd  aus- 
gesetzt Der  Leim  oder  die  Gelatine  wird  dadurch  in  heÜseni 
Wasser  unlöslich  und  bildet  einen  nicht  rissigen,  ausammen- 
bängenden,  elastischen  Ueberzug. 

Gatteetoly  Helfenberger  SchutzTerband, 
besteht  aas  einem  hautreizenden  Pflaster,  z.  B.  Capain-PorouSf 
Capsicin-,  Oxycroceumpflaster  u.  s.  w.,  auf  dessen  Ruckseite 
eine  Lage  Watte  und  auf  dieser  wiederum  eine  Lage  Flanell 
au%ebracht  ist.  Das  Pflasterstück  selbst  ist  noch  mit  der 
bekannten  Gazeschicht  zum  Schutz  der  Pflasterstreichung 
beklebt,  die  vor  Auflegen  des  Pflasters  auf  die  menschliche 
Körperstelle  abgezogen  wird.  An  dem  Flanellstuck  sind  seit- 
lich vorstehend  ringsherum  mehrere  Heftpflasterstreifen  fest- 
geklebt, mittels  deren  der  ganze  Verband  festgehalten  wird. 
Fabrikant :  Chem.  Fabrik  Helfenberg  A.-G.  vomu  Eng.  Dieterich 
in  Helfenberg. 

Gymnematabletteii ,  aus  den  gepulvert^i  Bl&ttem 
▼on  Gjmnema  sylvestre  zu  0,1  pro  dosi  dargestellt,  sind  als 
wirksames  Mittel  gegen  Parageusie  empfehlen  worden  (siehe 
auch  Aeid.  gymnemic'.  Man  nimmt  eine  Tablette  in  den  Mund, 
behält  sie  10 — 15  Minuten  darin  und  spuckt  den  während  dieser 
2^t  entstaudenen  Brei  wieder  aus.  Jeder  falsche  Geschmack 
ist  dann  für  einigte  Zeit  tieseitigt 

Gynoeardiaseife  empfiehlt  Unna  an  Stelle  des  wegen 
seiner  unangenehmen  Nebenwirkungen  schwer  zu  nehmenden 
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Chanlmoogra-  oder  Gynocardiaöles ,  welches  als  wirksames 
Mittel  gegen  Lepra  gerühmt  wird.  Er  läfst  aus  dem  Oel  eine 
Natronseife  und  aus  dieser  keratinierte  Pillen  darstellen. 
1000  grm  Oleum  Gynocardiae  werden  auf  dem  Dampfbade  in 
einer  Porzellanschale  mit  einer  Lauge  aus  175  grm  Natrium 
causticum  und  750  grm  Aqua  destillata  so  lange  eriiitist,  bis 
ein  durchsichtiger  Seifenleim  entstanden  ist,  der  in  verdünntem 
Spiritus  klar  löslich  ist.  Diesem  werden  dann  2500  grm  Aqua 
destillata  zugefügt;  die  Lösung  wird  dann  auf  offenem  Feuer 
bis  fast  zum  Sieden  erhitst,  mit  einer  Lösung  von  300  grm 
Natrium  chloratum  in  900  grm  Aqua  destillata  versetzt  und 
nun  bis  zum  Aufkochen  weitererwärmt.  Alsdann  läfst  man 
erkalten,  hebt  den  Seifenkuchen  von  der  Lauge  ab  und  spült 
denselben  gut  mit  Wasser  ab.  Schliefslich  befreit  man  ihn 
durch  Abpressen  von  der  anhaftenden  Feuchtigkeit.  Ausbeute 
ca.  1400—1500  grm. 

Als  Pillenmasse  benutzt  Unna  neben  Kieselgur  ein 
Gemenge  von  Wachs  und  Rindstalg,  für  welches  er  folgende 
Vorschrift  angibt:  Sebum  taurinum  crudum  recens  500  grm 
werden  zerstofsen  und  mit  Gera  flava  100  grm  geschmolzen 
und  kollert.  Der  Eolatur  wird  eine  Lösung  von  0,5  grm 
Cumarin  in  5  grm  Spiritus  zugesetzt.  Mittels  dieser  Masse 
bereitet  man  nun 

Pilulae  Saponis  Gynocordiae:  Saponis  gynocordiae 
800  grm,  Aquae  destillatae  200  grm,  solve  in  balneo  vaporis; 
tum  adde  Massae  Sebi  pro  pilulis  keratinatis  200  grm.  Terrae 
siliceae  100  grm,  M.  f.  massa  e  qua  form.  pil.  keratinatae 
ponderis  0,45  grm.  Jede  Pille  enthält  0,18  grm  Gynocard- 
seife,  entsprechend  0,15  grm  Oleum  Chaulmoogra.  Die  gewöhn- 
liche Tagesdosis  von  10  Pillen  entspricht  mithin  1,8  grm 
Gynocardseife  und  1,5  grm  Chaulmoograöl. 

Haberlands  Alpenkräutertee»  als  Blutreinigungs- 
mittel verkauft,  besteht  aus  Alteewurzel,  Süfsholzwurzel, 
Sennesblättern,  Guajakholz,  Ringelrosenblumen,  Schafgarben- 
blüten, Sassafrasholz,  Waldmeister,  Huflattigblättern,  Schlehen- 
blüten und  Klatschmohnblüten. 

Haemalblllllln  von  Dr.  Dahmen  ist  ein  auA  &\»^ 
bereitetes  Eisenpräparat,  welches  aus  Hamatm ,  TÄÄT[vo^<i\3»vK^ 
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Semmallmimn  und  Para^obulin  neben  den  M inenlsabcn  des 
BlQtes  besteht.  Es  bildet  ein  sekwmnbraaBes,  in  beifiKm 
Wasser  und  verdänntem  Alkohol  lösliebes  Pnlrer.  Man  gibt 
es  bei  Chlorose,  Tuberkulose,  Schwichesostinden  u.  der;^  sa 
1— 3grm  drei-  bis  Tiennal  tigüeh.  Fabrikant:  F.  W.  Kkwer 
in  Ki^n  a.  Rh. 

Haemalbumin,  peptonfreies^  gewinnt  man  naek 
Kottmajer  durch  Einrühren  einer  Mischung  von  50 — 55  ecm 
offizineller  konzentrierter  Salzsaure  und  einer  gleiehen  Menge 
Wasser  in  1  kg  defibrinierten  Blutes,  das  dann  sofort  in 
kochendem  Wasser  klar  löslidi  wird.  Nach  einstfindigem 
Stehen  resultiert  eine  schwarze,  zerr  eibliche  Gallerte,  die,  mit 
den  Händen  zerkleinert  bei  ca.  50^  zu  trocknen  ist. 

Peptonhaltiges  Haemalbumin  wird  erhalten,  wenn 
man  vor  dem  Salzsäurezusatz  pro  1  kg  Blut  5,0 — 10,0  Pepsin, 
in  50,0  Wasser  gelöst,  dem  Blute  zumischt.  Nach  dem  Salz- 
Säurezusatz  läfst  man  bei  gewöhnlicher  Temperatur  3—4  Stunden 
Rtehen  und  trocknet  dann  in  dünner  Schicht  bei  caT  50—60'^. 
Beide  Präparate  sollen  in  Aussehen,  Löslichkeit  und  chemischem 
Verhalten  dem  Haemalbumin  Dahmen  völlig  gleichen,  bis  auf 
die  makroskopisch  darin  wahrnehmbaren  Kristalle,  welche 
Kottmajer  als  Chlorkalium  anspricht,  die  aber  in  Wirklich- 
keit wohl  ein  den  natürlichen  Blutsalzen  nachgebildetes  Sali* 
gemisch  sein  dürften. 

Ein  reineres  und  weniger  stark  nach  Blut  riechendes 
Präparat  erhält  man  nach  Kottmayer,  indem  man  defibriniertes 
Blut  mit  ^^3  seines  Volums  Aether  ganz  durchschüttelt  und  in 
verschlossener  Flasche  mehrere  Tage  stehen  läfst  Man  trennt 
dann  die  klar  abgesetzte  Flüssigkeit  von  den  zusammen  mit 
dem  überschüssigen  Aether  oben  schwimmenden  Gerinnseln, 
dampft  den  Aether  im  Vakuum  bei  ca.  20 — 80®  ab  und  ver- 
fährt mit  dem  Rückstand,  wie  bei  der  Verarbeitung  unge- 
reinigten Blutes  angegeben.  Dampft  man  diesen  von  Aether 
befreiten  Rückstand  auf  '/4  seines  Volums  ein  und  versetzt 
ihn  mit  80%  seines  Gewichtes  reinen  Glycerins  und  10 — 12*/o 
Kognak,  so  erhält  man  nach  Kottmayer  ein  dem  Haem otogen 
Homraels  gleichwertiges  Produkt 

Haemalbniniii  -  China  -  Elixier  und  Haemal- 
bnmin-Condnrango-Elixier  sind  zwei  von  Apotheker 
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F.  Kocks  in  Mainz  dargestellte  pharmazeutisclie  Präparate, 
enthaltend  8^/0  Hämalbamin  und  5^/o  der  wirksamen  Bestand- 
teile der  China-  resp.  Condurangorinde. 

Haemanatrid  wird  eine  flüssige  Form  der  Sangaino- 
tabletten  (siehe  diese)  genannt  Das  Mittel  soll  aus  70  ^0 
Haemoglobin,  20  ^/o  Gljcerin  und  10  ^/o  Kognak  bestehen. 

Haemarrhol  ist  ein  Schlafmittel  (?),  welches  je  1  T. 
Myrrha,  Tausendgüldenkraut ,  Eucalyptus  und  Rosenblätter, 
20  T.  Zitrone,  2  T.  Tannin  und  20  T.  Glycerin  in  Form  eines 
Auszuges  enthalten  soll. 

Haematilly  Haematosin,  Oxyhaematin,  das 
sogen.  Blutrot,  Q82H8aN4Fe04,  wird  durch  Behandlung  von 
Oxyhaemoglobin  mit  Säuren  gewonnen  und  bildet  ein  schwarzes, 
in  heifsem  Alkohol  und  Alkalien  lösliches  Pulver. 

Haematin-Albamin  ist  ein  eisenhaltiges  Eiweifs- 
präparat,  welches  aus  getrockneten  Blutalbuminstoffen  (Fibrin) 
besteht  und  ein  feines,  braunrotes,  haltbares,  geschmack-  und 
geruchloses  Pulver  darstellt.  Man  gibt  dreimal  täglich  1 — 2 
Teelöffel  in  Wasser  oder  Milch  nach  den  Mahlzeiten.  Fabrikant: 
Apotheker  Benzon  in  Kopenhagen. 

Haematinei'weifS)  ein  Blnteiweifspräparat  der  inter- 
nationalen Heil-  und  Nährmittel-Kompanie  in  Leipzig,  bildet 
ein  haltbares,  geruch-  und  geschmackloses,  in  Wasser  unlösliches 
Pulver,  welches  teelöffelweise  in  Milch  oder  anderen  Getränken 
genommen  werden  soll. 

Haematogen  Dr.  HomnielSy  ein  als  Stärkungs- 
mittel und  leicht  resorbierbares  Eisenmittel  empfohlenes  Blut- 
präparat, wird  nach  D.  R.-P.  Nr.  81891,  wie  folgt,  dargestellt: 
Frisches,  defibriniertes  Tierblut  wird  durch  Zentrifuge  von 
dem  Serum  befreit,  entgast,  im  Vakuum  ohne  Erwärmung  mit 
einem  20  prozentigen  Zusatz  von  aufgekochtem  und  auf  20^ 
wieder  abgekühltem  Wasser,  welches  mit  stark  verdünnter 
KreoBotlösung  (1 :  800)  und  verdünntem  Alkohol  vermischt  ist, 
versehen.  Der  Gesamtgehalt  der  Mischung  an  Alkohol  soll 
etwa  7®/e  betragen.  Die  Mischung  wird  darauf  im  Vakuum 
bei  möglichst  niederer  Temperatur  abgedampft;  dabei  mufs 
aber  so  lange  ein  Wasserzusatz  erfolgen,  bis  die  roten  Blut- 
körperchen völlig  gelöst  sind.     Später  darf  die  Temperatur 
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erhöht  werden,  da  die  6e£ahr  der  Zersetsnn^  des  Blutes  nur 
so  lange  besteht,  als  die  Zersetzangsprodakte  noch  in  demselben 
enthalten  sind;  bei  Kreosotsusatz  mofs  auf  etwa  55 — 60^erhitit 
werden,  um  das  schwerer  als  Alkohol  fluchtige  Kreosot  sn 
entfernen.  Hierbei  wird  der  Harnstoff  zersetzt;  die  Hippnr- 
saure  zerfallt  durch  Aufiiahme  von  Wasser  in  Benzoesäure 
und  Glykokoll:  CeHöNOs  +  HgO^CrHftOa  +  CtHjNCV  Die 
Benzoesäure  verflüchtigt  sich;  GljkokoU  bleibt  als  konser- 
vierende Substanz  in  dem  Präparate.  Die  Eindampfiuig 
geschieht  bis  auf  60%  der  ursprunglichen  Menge  des  Blutes. 
Als  Endprodukt  erhält  man,  nachdem  alle  Spuren  der  fiuünis- 
widrigen  Substanz  entfernt  sind,  eine  noch  gut  flüssige,  klare, 
dunkelrote  Masse,  welche  sich  bei  bakteriologischer  Unter- 
suchung als  völlig  frei  von  im  Blute  kreisenden  Mikroorganismen 
erweist.  Der  fade  Blutgeschmack  wird  durch  geeignete  Zusätse, 
wie  chemisch  reines  Gljcerin,  verdeckt  und  das  Präparat 
dadurch  gleichzeitig  haltbarer  gemacht.  Fabrikant:  Nicolaj 
&  Co.  in  Hanau  a.  M. 

Eine  das  vorstehende  Verfahren  bezw.  Patent  nicht  ver- 
letzende Darstellnngsmethode  nach  Schmidt  ist  folgende: 
Kinderblut  wird  durch  Klopfen  defibriniert.  Dieses  gelingt 
am  besten,  wenn  man  das  Blut  unmittelbar  nach  dem  Schlachten 
vom  Fleischer  bearbeiten  läfst.  Alsdann  schüttelt  man  das 
Blut  in  einer  Flasche  mit  ^/s  seines  Volumens  Aether  und 
trennt  es  nach  mehrtägigem  Stehen  im  Scheidetrichter  vom 
Aether.  Das  Blut  wird  nun  in  offener  Schale  auf  dem  Wasser- 
bade bei  nicht  höherer  Temperatur  als  85  ^  C  auf  */4  seines 
Volumens  eingedampft.  Alsdann  setzt  man  80%  Gljcerin  und 
10  ®/o  Kognak  zu  und  bewahrt  die  Mischung  in  braunen  Flaschen 
an  einem  kühlen  Orte. 

Zur  Darstellung  von  Haematogen  aus  Sicco  (siehe  dieses) 
hat  der  Hamburger  Ap.-V.  empfohlen,  80,0  Haematogen.  siec 
in  400,0  destilliertem  Wasser  kalt  zu  lösen,  dieser  Iiöeong 
eine  Mischung  von  2,0  Natronlauge  in  278,0  Wasser  lasusetien 
und  nach  fernerem  Zusatz  von  120,0  Sirup,  simplez,  120,0 
Weingeist  und  5,5  Mixt  aromatica  drei  Tage  stehen  in  lassen 
und  dann  durchzugiefsen.  Die  Firma  Sicco,  med.-chera.  Instit. 
in  Berlin,  gibt  den  Käufern  ihres  Sicco  folgende  Vorschriften 
n  die  Hand: 
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I.  200  grm  9ieco  werden  in  1000  grm  kalten  Wassers 
gelöst  Zu  der  fertigen  Lösung  wird  eine  Mischung  von  500 
grm  Glycerin,  250  grm  Malaga»  100  grm  Spiritus,  S50  grm 
Aqua  hinzugefügt  Nach  4 — 7tägig^m  Absetzen  füllt  man  auf 
Flaschen. 

II.  200  grm  Sicco  werden  in  1000  grm  kalten  Wassers 
gelost.  Zu  der  fertigen  Mischung  wird  allmählich  eine  Mischung 
von  300  grm  Spiritus,  300  grm  Sir.  simpl,  700  grm  Aqua,  3  grm 
Tinct  aromatic. ,  20  grm  Tinct  Yanillae  hinzugesetzt.  Die 
fertige  Flüssigkeit  läfst  man  4 — 5  Tage  absetzen  und  füllt 
alsdann  auf  Flaschen.  Diese  Vorschrift  ist  ohne  das  oft 
unerwünschte  Glycerin  vollkommen  haltbar  und  sehr  wohl- 
schmeckend. 

Siehe  auch  unter  Haemalbomin. 

HaemofeiTOg^en  vonSneek  wird  dargestellt,  indem 
man  defibriniertes  Blut  durch  Au&chütteln  mit  Aether  ent- 
fettet, im  luftverdünnten  Raum  eindampft,  trocknet  und  pulvert. 
Es  stellt  ein  trocknes,  geruchloses  Pulver  dar,  von  welchem 
150  grm  1  1  Hommels  Haematogen  entsprechen  sollen. 

Sraeniofermill  ist  ein  amerikanisches,  aus  frischem 
Bindsblut  gewonnenes  Eisenblutpräparat,  welches  in  Pillenform 
in  den  Handel  kommt 

Haemoform  oder  Hämatogen  Libbertz,  ein  Blut- 
präparat, stellt  ein  rotbraunes  Pulver  von  lebhaftem  Glänze 
dar.  In  kaltem  Wasser  löst  es  sich  nach  intensivem  Rühren 
vollständig  zu  einer  klaren,  braunen,  in  durchfallendem  Lichte 
roten  Flüssigkeit  auf,  die  weder  Geruch  noch  Geschmack 
zeigt;  es  reagiert  neutral.  Die  wässerige  Lösung  zeigt  das 
Spektrum  des  Methaemoglobins.  Es  kommen  in  den  Handel 
ein  Haemoform  bezw.  Haematogen  „Libbertz'^  sicc,  H.  spiss. 
und  H.  liquidum.  Fabrikant:  Apotheker  Libbertz  in  Ham- 
burg-Barmbeck. 

Haemog^allol  wird  aus  dem  Haemoglobin  durch  Re- 
duktion mit  Pyrogallol  dargestellt  Es  bildet  ein  rotbraunes 
Pulver,  das  Eisen  in  leicht  resorbierbarer  Form  enthält  und  sich 
als  blutbildendes  Mittel  bei  Anämie,  Chlorose  und  Schwäche- 
zustanden besonders  im  Kindesalter  vortrefflich  bewährt  Dosis 
0,5  grm  ^/t  Stande  vor  den  Mahlzeiten  zu  nehmen,  mit  Zucker 
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verrieben  oder  in  Pillenform.  Einzeldosis  bei  Kindern,  je  nach 
dem  Alter,  0,05 — 0,2  (prm.  :fabrikanfc:  E.  Merck  in  Darmstadi. 
Haemoglobin,  der  rote  Farbstoff  des  Blutes,  bildet 
ein  braunrotes,  in  Wasser  lösliches  Pulver.  Es  wird  als 
eisenbildendes,  leicht  resorbierbares  Tonikum  angewendet 
Dosis  5—10,0  grm  taglich  in  Wein  oder  Sirup.  Fabrikant: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Haemoglobin  Xardi  ist  ein  Blutpräparat  italienischer 
Herkunft  Es  stellt  ein  braunes,  in  Wasser  oder  Milch  leicht 
losliches  Pulver  dar  und  soll  gegen  Blutarmut  und  deren 
Folgeerscheinungen  Anwendung  finden.  Bezugsquelle:  Bitter 
&  Schmidt  in  Berlin  W. 

Haemoglobinextrakt  Pfeuffers  bildet  eine  blut- 
rote, sirupartige  Masse,  die  ca.  38  ^/o  Haemoglobin  enthalten  soll. 

Haemoglobintabletten  von  R  a  d  1  a  u  e  r  enthalten 
pro  Tablette  ca.  0,5  Haemoglobineiseneiweiüs.  Sie  sind  in 
kaltem  Wasser  loslich.  Fabrikant:  Kronen -Apotheke  in 
Berlin  W.,  Friedrichstr. 

Haemol  wird  aus  dem  Haemoglobin  durch  Redaktion 
mit  Zinkstaub  bereitet.  Es  bildet  ein  schwarzbraunes  Pulver. 
Leicht  resorbierbares  Eisenmittel.  Gebraucht  bei  Anämie  und 
Chlorosis.  Dosis  0,1 — 0,5  grm,  3  mal  taglich  bei  den  Mahl- 
zeiten.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Folgende  Haemolpräparate,  die  sämtlich  von  E.  Merck  in 
Darmstadt  dargestellt  werden,  sind  von  Robert  und  anderen 
zu  therapeutischen  Zwecken  empfohlen  worden: 

Arsen-Haemol,  Arseno-Haemolum,  enthält  1,0*/« 
Acid.  arsenicosum.  Trefflich  wirkendes  Mittel  gegen  Haut- 
krankheiten, Anämie  und  Neurosen.  Dosis  innerlich  0,1, 
2— 3 mal  täglich  in  Pillenform,  jeden  4.  Tag  um  1  Pille 
steigend  bis  zu  10  Pillen  pro  die. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Bromhaemol,  Haemolum  bromatum,  enthält  2,7®/« 
Brom.  Braunes  Pulver,  bei  Epilepsie  gebr.,  besonders  bei 
Hchwächlichen  Individuen.     Dosis  1,0,  3  mal  täglich. 

Jodhaemol.  Haemolum  jodatum,  Haemol  mit  16 ®/o 
Jod.    Entfaltet    alle    Jodwirkungen    in    bedeutendem    Grade. 
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Gebr.  bei  tertiärer  Syphilis,  chronisclier  Bleiverg^iftung, 
Skrofulöse,  Asthma,  Psoriasis  etc.  Dosis  0,2— 0,8  in  Pillen- 
form, 3  mal  täglich  zu  nehmen. 

Jodquecksilberhaeraol,  Haemolumhydrargyro- 
jodatum,  braunes  Pv.,  das  12,35%  Quecksilber  und  28,60 ^'o 
Jod  enthält.  Entfaltet  die  vollkommene  Quecksilberwirkung, 
ohne  dessen  Unannehmlichkeiten  zu  teilen.  Gebr.  innerlich 
bei  allen  Formen  der  Syphilis,  besonders,  wenn  sie  durch 
Skrofulöse  oder  daniederliegenden  Ernährungszustand  und 
Anämie  kompliziert  sind.  Gegeben  in  Pillen,  welche  0,03 
bis  0,06  Haemol.  hydrarg.  jod.  pro  dosi  enthalten,  4  Pillen 
steigend  bis  zu  6  Pillien  täglich.  Subkutan  ebenso  wirksam 
und  zwar  in  Form  einer  1 — 2  prozentigen,  mit  0,6  ®/o  Kochsalz 
versetzten  Gelatinelosung ,  die  6 — 10®/o  des  Präparates  sus- 
pendiert enthält.     Erwärmt  zu  injizieren. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Kupferhaemol,  Haemolum  cupratum,  enthält  2% 
Kupfer  in  leicht  assimilierbarer  Form.  Milde  wirkendes 
Knpferpräparat.  Gebr.  bei  Tuberkulose,  Skrofeln,  Lues, 
Ekzemen,  Anämie,  Chlorose  u.  s.  w.     Dosis  0,1  8  mal  täglich. 

Das  Kupferhaemol  erhält  man  nach  D.  R.-P.  Nr.  86146 
durch  Fällung  einer  Blutlösung  mit  einer  neutralen  verdünnten 
Losung  eines  Kupfersalzes  oder  eines  Kupferalkaloiddoppel- 
dalzes  bei  einer  0  ®  nicht  erheblich  übersteigenden  Temperatur. 

Maximdldosis:  3 mal  täglich  0,5  grm. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Quecksilberhaemol.  Zur  Darstellung  von  Queck- 
silberhaemol  wird  nach  D.  R.-P.  Nr.  86 146  eine  mit  Salzsäure 
angesäuerte  Blutlosung  mit  einer  verdünnten  Lösung  von 
Qnecksilbeijodid  und  Jodkalium  in  Wasser  bei  einer  0  ^  nicht 
erheblich  übersteigenden  Temperatur  gefallt.  Das  so  erhaltene 
Präparat  zeigt  die  charakteristischen  Wirkungen  des  Queck- 
silbers, ohne  die  unangenehmen  Wirkungen  der  Metallsalze 
im  allgemeinen,  wie  Koagulation  der  Eiweifsstoffe  u.  s.  w.  zu 
äufsern,  und  soll  daher  als  mildes  Quecksilberpräparat  medi- 
zinische Anwendung  finden. 

Vorsichtig  au&ubewahren. 
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Zinkhaemol,  Haemolum  zincatum,  Haemol  mit 
l^/o  Zink.  Dunkelbraunes  Pv.  Mildes  Zinkpräparat,  das 
vor  allen  zur  Resorption  bestimmten  Zinksalzen  den  Vorzug 
verdient.  Gebr.  bei  Diarrhöen  und  Chlorose.  Dosis  0,5, 
8  mal  taglich. 

Haemol-Malzextrakt  ist  eine  neue,  besonders  leicht 
assimilierbare  Form  des  Eisenmalzextraktes.  Dasselbe  enthUt 
2  ^/o  Haemol  und  wird  als  zweckmäfsige  Darreichnngsform  for 
Haemol  empfohlen.  Fabrikant:  Dr.  Chr.  Brunnengraeber  in 
Rostock. 

Haemomaltin  wird  eine  „Oxyhaemoglobinmaltose*' 
genannt,  welche  die  wirksamen  Bestandteile  des  Haematogens 
und  des  Malzes  enthalten  soll.  Fabrikant:  Apotheker 
P.  Hentschel  in  Zwönitz  i.  S. 

Haemorrhol,  ein  Schlafmittel  (?  A.\  soll  folgende  Be- 
standteile in  Form  eines  Auszuges  enthalten :  Myrrhen,  Tausend- 
güldenkraut, Eucalyptus,  Rosenblätter  je  1,0,  Zitrone  2,0, 
Tannin  2,0,  Glycerin  20,0.  Fabrikant:  Apotheker  Wirtfagen 
in  Scbönfeld  b.  Dresden. 

Haemostat)  ein  Mittel  gegen  Nasenbluten,  enthält 
schwefelsaures  Chinin,  Gerbsäure  und  Benzoefett  Das  Mittel 
wird  auf  die  Seitenflächen  und  die  Nasenwurzel  eing^erieben, 
nicht  in  die  Nasenlöcher.  Fabrikant:  C.  F.  HaoamaDii  in 
St.  Gallen. 

Haemotrophinum  neurotonlcmn  wird  das  als 

Nervenmittel  bekannte  Haemotrophin  genannt,  ein  Haemo- 
globinpräparat  mit  Zusatz  von  glycerophosphorsauren  Salien. 
Aufserdem  werden  noch  dargestellt:  Haemotrophinum 
arseniatum,  ferratum,  guajacolatum  und  jodatum. 
Fabrikant:    C.  Fr.  Hausmann  in  St.  Gallen. 

Haiman,  eine  anolog  den  bekannten  Bluteisenpräparaten 
anzuwendende  Spezialität,  enthält  in  100  cem  Flüssigkeit  naeh- 
folgende  Bestandteile:  Eisensalze  l^/o,  Kalksalze  1,5 ®/o,  Haemo- 
globin  5^A,  Blutsalze  l^/o,  animalisches  Eiweifs  2,5*/f,  Glycerin- 
phoRphorsäure  2,5%,  Kochsalz  1%,  Glycerin  14®/«,  Südwein 
und  Ezcitantia  21,5  ^/o,  destilliertes  Wasser  50<^/o.    Man  gibt 
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dreimal  täglich  einen  Kaffee-  resp.  Efslöffel  voll.    Fabrikant: 
Apotheker  A.  Müller  in  Bad  Kreuznach. 

Haimose»  ein  Blutpräparat  von  hellrotbrauner  Farbe, 
nahezu  geruch-  und  geschmacklos,  in  Wasser  fast  unlöslich, 
loslich  im  Darmsaft.  Es  enthält  0,286 ®/o  Eisen,  0,17 ®/o 
Phosphorsäure  neben  den  wesentlichen  Bestandteilen  des  Blutes. 
Fabrikant:  Dr.  Hermann  Stern  in  Berlin  O. 

Halofonu  wird  ein  Formaldehyd-Mentholpräparat  ge- 
nannt, welches,  ähnlich  dem  Forman,  Anwendung  bei  Schnupfen 
finden  soll. 

Hamamelissalbe*  Zu  dieser  vielgefragten  Spezialität 
wurden  in  der  Pharm.  Ztg.  folgende  Vorschriften  gegeben: 
I.  Liqu.  Hamamelidis  10 — 25  wird  mit  Adeps  Lanae  90—75 
gemischt.  Der  Liqu.  Hamamelidis  wird  folgendermafsen  dar- 
gestellt: 1000  grm  frischer  Hamamelisblätter  läfst  man  mit 
2000  ccm  Wasser  und  200  ccm  Spiritus  von  90  Vol.-Prozent 
24  Stunden  stehen;  dann  destilliert  man  1100  ccm  ab. 

II.  Cerae  albae  7,0,  Cetacei  8,0,  Ol.  nuc.  persicar.  57,0, 
Aqu.  destill.  13,0,  Extr.  Hamamelidis  dest.  (Extr.  of  Hamamelis 
Witch  Hazel)  15,0. 

m.  Extr.  Hamam.  virg.  fl.  dest.,  Acid.  boric.  ää  10, 
Ungt.  Paraffin.,  Lanolin  ää  45.  Bis  zum  Verdunsten  des 
Alkohols  zu  erwärmen. 

Harzer  Gebirgstee.  Der  „Wirklich  verbesserte 
Harzer  Gebirgstee  von  Jahn,  Berlin"  hat  folgende  Zusammen- 
setzung: Flor.  Sambuc.  1,6,  Flor.  Calendul.  0,65,  Flor.  Lavand. 
11,5,  Flor.  Millefol.  21,0,  Rad.  Althaeae  8,2,  Rad.  Liquir.  11,0, 
Ligni  Sassafr.  11,0,  Sem.  Coriandr.  1,5,  Fol.  Farfar.  12,5,  Fol. 
Sennae  25,5.     (Schröder.) 

EEeadine   soll   ein   Gemisch   aus   70  T.   Acetanilid    mit 
30  T.  Natriumbicarbonat  sein. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Hedonaly  Methylpro pylcarbinolureth an,' 

«><rcH<cH3,. 

Arends,  Neue  knneimittel.  \4 
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Hedonal  ist  eiD  weifses  Kristallpulver  von  schwach  aromati- 
schem Geruch  und  Geschmack.  Sein  Sdimelzpunkt  lieg^  bei 
76®,  der  Siedepunkt  bei  ca.  215  ^  In  Wasser  von  37  <>  lost 
es  sich  im  Verhältnis  1 :  102 ,  do(^h  lassen  sich  bei  höheren 
Temperaturen  leicht  übersättigte  Lösungen  herstellen.  In  den 
üblichen  organischen  Lösungsmitteln  ist  es  leicht  loslich.  Die 
Reinheit  des  Hedonals  bestimmt  sein  Schmelzpunkt.  Durch 
Kochen  mit  Alkalien  zerfällt  das  Hedonal  in  Karbonat,  Alko- 
hol und  Ammoniak.  Das  freiwerdende  Ammoniak  l&fst  sich 
leicht  durch  die  Geruchsorgane  wie  auch  durch  die  üblichen 
Reagentien  feststellen.  Die  Bildung  des  Alkohols  (Methjl- 
propylkarbinol)  wird  durch  die  Jodoformreaktion  erkannt 
Nach  Kochen  mit  Alkali  wird  eine  wässerige  Jod-Jodkalilösong 
hinzugefügt.  Der  Geruch  tritt  am  deutlichsten  nach  dem  E^ 
kalten  auf.  Auch  durch  die  Bildung  des  Benzoesäureesten 
läfst  sich  der  Nachweis  des  Alkohols  erbringen.  Hedonal 
wird  als  völlig  unschädliches  Hypnotikum  empfohlen.  Dosis 
1,5 — 2,0  grm  in  Lösung,  Pulver  oder  Oblaten.  Jedes  Kochen 
des  Hedonal  mit  Flüssigkeiten  ist  zu  vermeiden,  da  die  Sub- 
stanz mit  Alkohol-  und  Wasserdämpfen  flüchtig  ist  Fabri- 
kant :  Farbwerke  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfsld. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Heg^ovia  besteht  aus  dem  gereinigten  Pulver  von  Helix 
pomas  (?  A.\  gemischt  mit  Salol  und  Lith.  sallcylic  je  10% 
Fabrikant:  K.  Seidler  &  Co.,  Engen  in  Baden,  Geneimidepot 
für  Deutschland :  Dr.  Meyer,  Apotheker,  Berlin  S W.,  Bamther 
Strafse  5. 

Heidelbeerextraktsuppositorien  empfiehlt  H. 
Straufs  bei  Behandlung  kolitischer  Darmerkrankongen  nach 
folgender  Formel:  Extract  Vaccinii  myrtilli  30,0,  Kai.  car- 
bonici  8,0,  Aquae  destill.  7,0,  Ol.  Cacao  60,0,  M.  f.  supp. 
No.  XXX.     D.  S.  täglich  2  Stück. 

Heilsalbe  des  Apothekers  Maas  in  Muskau  besteht 
aus  Silbemitrat  1,75,  gelbem  Wachs  15,0,  Schweineschmali 
74,  Perubalsam  10,0^/o  (Perubalsam  nur  ungefähr  bestimmtV 
(B.  Fischer.) 
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Heims  Tee  Species  nervinae  Heim. 


Erg^äDzungs- 

buch 
Form.  Colon. 


Form. 
Berolinens. 


Form. 
Heimii 


Fol.  Menth,  p. 
Fol.  Trifolii.  . 
Rad.  Valerian. 


iSeleniliy  Alantkampher,  Alantsäareanhydrid, 
Alantolakton,  ^^5^20^21  ^ird  neben  Alantol  bei  der 
Destillation  der  Alantwurzel  (Inula  Helenium)  mit  Wasser- 
dämpfen erhalten.  Es  bildet  farblose,  in  Wasser  kaum,  in 
Alkohol  und  Aether  leicht  lösliche  Kristalle.  Helenin  wird 
als  innerliches  Antiseptikum,  bei  Malaria,  Tuberkulose, 
katarrhalischen  Diarrhoen,  Keuchhusten  und  chronischer 
Bronchitis,  zu  0,01  grra  pro  dosi  angewendet 

Helminthenextrakt  ist  ein  gegen  Eingeweide- 
würmer empfohlene»  Gemisch  von  5  T.  Extr.  Embeliae  Rib., 
1,5  T.  Extr.  Cort.  Granati,  38,5  T.  Extr.  Filicis  mar.,  1,7  T. 
Extr.  sumit.  Absinth.,  53  T.  Ol.  Ricini  und  0,3  T.  Vanillin. 
Fabrikant:  O.  Konetzky-Fritschi  in  St.  Ludwig  i.  Elsafs. 

SCelmitol  ist  die  Hexamethylenaminverbindung  der 
Anhjdromethylenzitronensäure  (also  identisch  mit  Neu-Uro- 
tropin?);  die  letztere  unterstützt  durch  ihre  Fähigkeit,  im 
Ollganismus  die  Methylengruppe  in  Form  freien  Formaldehyds 
abzuspalten,  die  bekannte  Wirkung  des  Hexamethylentetramins 
als  Blasenantiseptikum.  Es  ist  ein  weifses  Kristallpulver  von 
säuerlichem  Geschmack,  in  Wasser  zu  ca.  7^/o  löslich,  fast 
unlöslich  dagegen  in  Alkohol.  Durch  verdünnte  Säuren  wird 
es  nur  langsam  gespalten,  leicht  dagegen  durch  Alkalien,  durch 
welche  die  Bildung  von  freiem  Formaldeliyd  erfolgt.  Die 
Vorzüge  des  Uelmitols  vor  dem  Hexamethylentetramin  bestehen 
darin,  dafs  es  prompt  schmerzstillend  wirkt,  den  Harn  rasch 
sauer  macht  und  klärt,  energischer  desinfiziert,  einen  an- 
genehmen Geschmack  besitzt  und  vorzüglich  vertragen  wird. 
Es  wird  in  Gaben  von  1  grm  dreimal  täglich  gereicht.  Fabrikant : 
Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

Maximaltagesdosis:  5—6  grm. 

\4* 
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Hemicranin  soll  ein  Gemisch  ans  5  T.  Pheoacetiii 
mit  1  T.  Coffein  und  1  T.  Zitronen-  oder  Weinsaare  sein. 
Wurde  in  Dosen  von  6 — 10  grm  pro  die  gegen  Icterus  empfohlen. 
Fabrikant:  Farbwerke  vorm.  Friedr.  Bayer  A,  Co.  in  Elberfeld. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Hensels  physiologrische  Präparate.  In  seinein 
Buche  „Makrobiotik"  gibt  Hensel  an,  dafs  seine  physio- 
logische Erde  aus  einem  Gemisch  von  amorpher  Kieselsaare, 
Calcium-  und  Magnesiumphosphat,  Eisen,  Fluorcalciom  und 
Schwefel  bestehe. 

Die  physiologischen  Salze  dagegen  sollen  aas 
phosphorsaurem,  salzsaurem  und  kohlensaurem  Kali  and 
Katron  zusammengesetzt  sein.  Die  Zusanunensetzung  der 
letzteren  soll  übrigens  wechseln.  Dr.  Ullersberger  gibt 
folgende  Vorschrift:  Calc.  phosphor.  40,0,  Magnes.  phosph.  5,0, 
Kai.  sulfur.  2,5,  Sal.  Therm.  Carol.  sicc  60,0,  Natr.  phosph.  20,0, 
Acid.  silicic.  amorph.  10,0,  Sulf  praecipit.  5,0,  Calc  fluor.  ex 
solut.  praecip.  2,5,  Natr.  chlorat  60,0.  Eine  hiervon 
abweichende  Vorschrift  ist:  Kai.  sulfur.,  Natr.  sulfiiric. 
sicc.,  Natr.  phosphoric.  sicc.,  Natr.  formicic.  'ää  8,0,  Natr. 
chlorat.  50,0.  Für  Veterinärzwecke  als  Vorbeugungsmittel 
gegen  Maul*  und  Klauenseuche  soll  sich  folgende  Salzmischung 
bewährt  haben:  Natr.  ;8ulfuric. ,  Natr.  bicarbonic.  aa  40,0. 
Diese  Menge  ist  in  10  1  kaltem  Wassers  zu  losen  und  wird 
dem  Vieh  als  häutiges  Getränk  gegeben.  Besser  schmecken 
soll  es,  wenn  die  Hälfte  der  8alzmischung  durch  Natr.  chlorat. 
ersetzt  wird.  Bourquin  teilte  über  die  physiologischen  Salie 
weiter  mit,  dafs  die  Zusammensetzung  derselben  den  Saixen 
des  Blutserums  entspreche.  Blutserum  aber  (von  Rindern) 
enthält  nach  Abderhalden  (D.  Chem.  Zentr.-Bl.  1897,  II  1080) 
an  Miueralstf.ffen  in  1000  T.:  Natron  4,812,  Kali  0,266, 
Kalk  0,1194,  Magnesia  0,0446,  Chlor  3,69,  Phosphorsaure  0,244, 
Phospliorsäure  als  Nuklein  0,0188,  anorganische  Phosphor» 
säure  0,0847. 

lleusels  Nervensalz  soll  bestehen  aus  Natr.  chlorat» 
Natr.  sulfuric.  aa  50,0,  Ammon.  phosphoric.  25,0. 

1 1  e  n  s  e  1  s  T  o  n  i  k  u  ni  wird  auf  folgende  Weise  dargestellt: 
80,0    Marmorjmlver    werden     in     55,0     Ameisensäure    (spei. 
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Gew.  1,200)  und  800,0  Wasser  gelost  und  eine  Lösung  von 
21,0  Ferr.  sulf.  pur.,  100,0  Liqu.  ferri  sulf.  oxyd.  (spes. 
Gew.  1,318)  und  100,0  Eisessig  in  300,0  Wasser,  sowie  400,0 
Spiritus  hinzugefugt  und  filtriert  Apotheher  Dorrien  in  Celle 
teilte  seinerzeit  mit,  dafs  ihm  unter  Nr.  8797,  Klasse  II,  die 
Warenbezeichnung  „J.  Hensels  Tonikum  Original*'  gesetzlich 
geschützt  worden  ist.' 

Zu  einer  Tinctura  Ferri  aceticoformicata  ^'als 
Ersatz  für  Hensels  Tonikum  enthält  die  Vorschriftensammlung 
des  Münchener  Apothekervereins  folgende  Vorschrift:  60  T. 
Calciumkarbonat  werden  mit  einer  Mischung  aus  200  T. 
Ameisensäure  und  155  T.  Wasser  Übergossen  und  unter  Um- 
rühren so  lange  stehen  gelassen,  bis  Kohlensäure  nicht  mehr 
entweicht.  Hierauf  wird  eine  Losung  von  21  T.  Ferrisulfat 
in  80  T.  Ferrisulfatlosung,  80  T.  Wasser  und  320  T.  verdünnter 
Essigsaure  zugesetzt.  Die  Mischung  wird  in  eine  Flasche 
gebracht,  gut  durchgeschüttelt  und  mit  400  T.  Weingeist  und 
15  T.  Essigäther  versetzt,  4  Wochen  lang  unter  bisweiligem 
Lüften  des  Stöpsels  an  einen  kühlen  Ort  zum  Absetzen  gestellt 
und  hierauf  filtriert.  Eine  braunrote,  nach  Essigäther  riechende 
Tinktur. 

Hensels  Haematineisen  soll  die  festen  Bestandteile 
von  Hensels  Tonikum  enthalten. 

Hensels  physiologische  Backpulver  enthalten 
Kaliumoxyd  105  T.,  Natriumoxyd  390  T.,  Calciumoxyd  583  T., 
Magnesiumoxyd  29  T.,  Fluor  2  T.,  Eisenoxyd  40  T.,  Mangan- 
oxyd 2  T.,  Phosphorsäure  70  T.,  Schwefelsäure  130  T.,  Salz- 
säure 455  T.,  Kieselsäure  780  T.,  Kohlensäure  390  T.  Diese 
Mineralstoffe  sollen  zur  Herstellung  eines  sogen,  physiologischen 
Brotes  oder  Zwiebacks  Verwendung  finden.  Fabrikant:  Jul. 
Hensels  physiologisches  Laboratorium  in  Hermsdorf  bei 
Hirschberg  i.  Schles. 

Heparaden  ist  ein  aus  Schweinslebem  hergestelltes 
Extrakt  1  T.  dieses  Präparates  entspricht  2  T.  Arischer  Leber. 
Fabrikant:  Knoll  &  Co.  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Herba  Adonidis  aestivalis.  Von  Winogradow 
wurde  die  Pflanze  neuerdings  als  Mittel  gegen  Fettleibigkeit 
wieder  empfohlen,   und  zwar  in  Form   eines  wässerigen  Auf- 
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gusses  5:100,  welcher  mit  ßirupus  Aorant  cortic.  Tersüfft 
wird.    Bezugsquelle:  Caesar  &  Loretz  in  Halle  a.  S. 

Herba  et  Fructu»  Blepharis  capensis,  von 
Blepharis  capensis.  Fers.  Familie  der  Acanthaceae.  Heimat: 
Südafrika.  Die  Blepharis  steht  bei  den  Kolonisten  Südafrikas 
in  hohem  Ansehen  als  ein  Mittel  zur  Bekämpfung  der  Blut- 
vergiftung, welche  durch  den  Genufs  des  Fleisches  milzbrand- 
kranker Tiere  verursacht  ist.  Sie  dient  femer  als  Gegengift 
gegen  die  Bisse  giftiger  Schlangen  (Puflbtter-Chlotho  arietans) 
und  der  Tarantel,  sowie  gegen  Zahnschmerzen.  Zur  Behand- 
lung der  Bisse  wird  die  gepulverte  Droge,  mit  Wasser  zu  einem 
Brei  angerührt,  auf  die  Wunde  gelegt  und  zugleich  ein  wenig 
von  einer  Abkochung  des  Mittels  innerlich  gegeben.  Gegen 
Milzbrandinfektion  wird  ein  Dekokt  (6,0  auf  600,0  Wasser) 
verordnet,  das  in  Dosen  von  6—8  Efslöffeln  täglich  genommen 
werden  soll.    Bezugsquelle:   E.  Merck  in  Darmstadt. 

Herba  et  Radix  Brachydadi  Stuckerti,  von 
Brachycladus  Stuckerti,  nov.  Spec.  Familie:  Compositae 
Heimat :  Argentinien.  Der  wässerige  Aufgufs  der  ganzen  Droge 
wird  von  den  Eingeborenen  Argentiniens  mit  anfserordentlicb 
gutem  Erfolge  gegen  die  beim  Aufenthalt  in  hochgelegenen 
Regionen  auftretende  Bergkrankheit  (Puna,  Soracho)  verwandt; 
das  Infusum  wirkt  auch  bei  Asthma  lindernd.  Im  geschnittenen 
Zustande  als  Zigarette  geraucht,  verschafft  die  Pflanze  sofortige 
Linderung  des  Asthmaanfalles.  Die  Brachydadussigarettea 
duften  angenehm  nach  Cumarin  und  können  mit  einer  mini- 
malen Menge  Salpeter  versetzt  werden,  wodurch  sie  besser  im 
Brand  zu  erhalten  sind.  In  dieser  Form  angewandt,  wirkt 
die  Droge  allerdings  schwächer  als  Cannabis  indica,  entbehrt 
aber  auch  der  unangenehmen  Nebenerscheinungen  (Kratzen 
im  Halse  u.  s.  w.),  welche  das  Rauchen  des  indischen  Hsnf- 
krautes  meist  nach  sich  zieht.  Andauernder  Genufs  der 
Brachycladuszigaretten  bewirkt  Schlaf,  wonach  eine  gewiMe 
Eingenommenheit  des  Kopfes  zurückbleibt,  während  die 
Asthmaanfälle  zuweilen  tagelang  pausieren.  Bezugsquelle: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Herba-Seife^  Obermeiers,  gegen  Hautkrankheiten, 
von  Giotli  in  Hanau  besteht  aus  90 ^/o  Seife,  8^/o  Amics, 
Wasserbecherkraut,  8,5  ®/o  Hamkraut. 
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Hermophenyl)  Katriumquecksilberphenoldi* 
sulfonat.  Wenn  man  ein  phenoldisnlfonsaures  Alkali  mit 
Quecksilberoxyd  in  äquimolekularem  Verhältnis  behandelt,  so 
erhalt  man  sehr  leicht  lösliche  Verbindungen,  in  denen  die 
bekannten  Quecksilberreaktionen  maskiert  sind.  Das  auf  solche 
Weise  gewonnene  Natriumquecksilberdisulfonat ,  welches  mit 
dem  Namen  Hermophenyl  belegt  worden  ist,  bildet  ein  amorphes, 
weifses,  in  5  T.  Wasser  bei  15®  C.  losliches  Pulver  mit  etwa 
40®/o  Qupcksilbergehalt.  In  wässeriger  Lösung  soll  dasselbe 
als  Wundantiseptikum  Anwendung  finden. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Heroinuin  hydrochloricum  (salzsaurer  Mor- 
phindi  essigsaure  es  ter), 

C„H„NO<g(^CH^HCl, 

stellt  ein  weifses,  kristallinisches,  geruchloses  Pulver  von 
bitterem  Geschmack  und  neutraler  Reaktion  dar.  Sein  Schmelz- 
punkt liegt  zwischen  230—231^.  Es  ist  in  Wasser  aufser- 
ordentlich  leicht  löslich  (im  Verhältnis  1 : 2).  Die  wässerige 
Lösung  reagiert  neutral  und  gibt  mit  Eisenchlorid  keine  Fällung. 

ECeroiniiiil  pitniiny  vom  selben  Aussehen  wie  das 
Heroin,  hydrochloric,  weist  einen  niedrigeren  Schmelzpunkt 
(171 — 172  •)  auf  imd  besitzt  alkalische  Reaktion.  Im  Wasser 
ist  es  so  gut  wie  unlöslich,  wird  aber  schon  von  ganz  schwächen 
Säuren  (Essigsäure  und  Magensalzsäure)  sehr  leicht  gelöst. 
Von  kaltem  Alkohol  wird  nur  wenig,  von  heifsem  dagegen 
reichlich  Heroin  aufgenommen;  in  Chloroform  und  Benzol  ist 
es  sehr  leicht,  in  Aether  schwer  löslich,  unlöslich  in  fetten 
Oelen. 

Reaktionen:  Aus  seinen  Lösungen  wird  Heroin,  hydro- 
chloric.  durch  Aetzalkalien ,  Ammoniak  und  Alkalikarbonate 
gefällt,  durch  Ueberschufs  der  beiden  erstgenannten  Reagentien 
jedoch  wieder  gelöst.  Durch  kurzes  Erwärmen  mit  Wasser 
wird  es  nicht  verändert,  durch  Erhitzen  mit  Mineralsäuren 
dagegen  unter  Abspalten  der  Essigsäure  verseift.  Von  Codei'n 
läfst  sich  Heroin  leicht  durch  die  Essigsäurereaktion  unter- 
scheiden. (Kochen  mit  Schwefelsäure  und  Aethylalkohol :  Auf- 
treten des  Qemches  nach  Essigäther).    Heroin  wirkt  Vorzugs- 
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weise  auf  die  Respirationswerkzeuge  beruhigend  bezw.  husten- 
stillend  und  wird  vorzugsweise  bei  Bronchitis,  Pharyngitis, 
Laryngitis,  Dyspnoe,  Lungenkatarrh,  speziell  auch  bei  Phthisis 
und  Asthma  bronchiale  angewendet  als  Pillen,  Pulver,  Tropfen 
oder  Mixtur.  Dosis  0,008  grm  2 — 3  mal  taglich.  Man  vermeide 
den  Zusatz  aller  Alkalien  (z.  B.  Natr.  bicarb.,  Liq.  ammon.  etc.) 
zu  den  Lösungen,  da  anderenfalls  die  freie  Base  ausgefallt  wird. 
Fabrikant :  Farbwerke  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

Maximaldosts:  0,01  grm;  für  subkutane  Injektionen 
0,005—0,01  grm  pro  dosi  in  2prozentiger  Lösung. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

HetofonUy  Bismutum  cinnamylicum,  zimt- 
saures Wismut  (Bi(C9 H7 02^  •  Bi2 Os ,  wird  durch  Wechsel- 
wirkung  aus  kristallisiertem  Wismutnitrat  und  zimtsaurem 
Natron  gewonnen.  Es  bildet  ein  weifses  Pulver  von  zimt- 
artigem Geruch. 

Hetokresoly  Zimtsäuremetakresol  (CeHsCH*» 
CHCOOCeHj,  soll  besonders  in  der  chirurgischen  Behandlung 
der  Tuberkulose  Anwendung  finden.  Es  bildet  in  Alkohol 
sowie  in  Aether,  Benzol,  Chloroform  und  Eisessig  lösliche,  in 
Wasser  unlösliche  Kristalle,  die  bei  65®  schmelzen.  Nach 
D.  R.-P.  No.  99567  wird  das  Präparat  auf  folgende  Weise  dar- 
gestellt :  m-Kresol  wird  bei  Gegenwart  eines  indifferenten  Ver- 
dünnungsmittels (z.  B.  Toluol)  mit  Zimtsaure  und  einem  Eon- 
densationsmittel,  z.  B.  Phosphoroxychlorid  bezw.  mit  Zimta&ore- 
chlorid  oder  -Anhydrid  erhitzt.  Nach  dem  Umkristallisieren 
des  Keaktionsproduktes  aus  Alkohol  erhält  man  den  neuen 
Ester  in  bei  65®  C.  schmelzenden  Kristallen. 

Im  Vergleich  zu  den  Zimtsäurcestem  der  Karbolsäure,  des 
o-  und  p-Kresols  und  des  Guajakols  ist  das  Cinnamyl-m-Kresol 
ungiftig  und  erzeugt  selbst  auf  offenen  Wunden  keine  Ent- 
zündungen. Man  benutzt  es  am  besten  als  Pulver  oder  AeÜier- 
spray  (10®/o).     Fabrikant:  Kalle  &  Co.  in  Biebrich  a.Bh. 

Hetoly  zimtsaures  Natrium  (C6HbCH  =  CHCOO Na), 
findet  ebenso  wie  die  freie  ZimtsMure  als  Mittel  zur  Bekämpfung 
der  Tuberkulose  Anwendung.  Es  bildet  ein  weifses,  wasser- 
lösliches Pulver,  welches  im  wesentlichen  in  Form  intravenöser 
Injektionen  wässeriger,  1 — 5  prozentiger,  steriler  Lösungen  ge- 
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braucht  wird.  Anfangsdosis  0,0025  grm.  Fabrikant :  Kalle  &  Co. 
in  Biebrich  a.  Rh. 

Maocimaldosis :  0,015— 0,025  grm  (beides  intravenös). 

Hetolcoifeln y  Coffeinnatriumcinnamylat, 
zimtsaures  Coffeinnatrium,  erhält  man  nach  G.  Griggi 
durch  Auflösen  von  10,6  grm  Coflfein  und  8,5  grm  Hetol  in 
40  ccm  warmen  Wassers  und  Eindampfen  der  heifs  filtrierten 
Lösung  zur  Trockne,  wobei  die  Temperatur  60 — 70®  nicht 
übersteigen  darf.  Das  so  dargestellte  Präparat  bildet  ein 
amorphes,  geruchloses,  bitteres,  alkalisch  reagierendes  Pulver, 
welches  sich  in  2  T.  Wasser  und  in  50  T.  Alkohol  löst.  Es 
unterscheidet  sich  vom  Ooffeinnatrium  benzoic.  und  salicylic. 
durch  folgende  Reaktionen :  Die  wässerige  Lösiuig  1 :  20  gibt 
mit  Eisenchlorid  eine  orangegelbe  Färbung  und  später  einen 
ebensolchen  Niederschlag,  der  in  salzsäurehaltigem  Alkohol 
löslich  ist.  Mit  Urannitrat  in  sehr  geringem  Ueberschufs  gibt 
die  wässerige  Hetolcoffeinlösung  eine  rein  grüne  Ausscheidung. 

Das  UetolcoffeXn  soll  an  Stelle  von  Coffein,  natriosalicylic. 
in  Form  subkutaner  Ii\jektionen  Anwendung  finden  und  die 
unangenehmen  Nebenwirkungen  des  genannten  Salzes  auf  das 
Herz  nicht  zeigen.  Fabrikant:  Kalle  &  Co.  in  Ludwigs- 
hafen a.  Rh. 

Hetolsanguinal-Pillen  nach  Krone  enthalten  pro 
dosi  0,001  grm  Hetol.  Man  gibt,  mit  1  Pille  pro  die  beginnend 
und  alle  3  Tage  steigend.  Erwachsenen  schliefslich  bis  6  Pillen 
täglich  bei  Tuberkulose. 

Hillesolkapseln  und  «Pillen  nennt  die  Firma 
Boltzmann  &  Dr.  Poppe  in  Hanno ver-Limmer  neuerdings 
die  bekannten  Dr.  Hillebreehts  Solve.olpräparate. 

Histog^nol«  Um  die  Wirkung  des  als  ArrhSnal  in 
den  Handel  gebrachten  methjlarsinsauren  Natrons  noch  zu 
erhöhen,  wurde  dasselbe  mit  einer  organischen  Phosphor- 
verbindung vereinigt,  und  zwar  mit  Nukleinsäure,  die  aus 
Heringsmilch  dargestellt  wird.  Man  mischt  5  T.  methyl- 
arsinsauren  Natrons  mit  20  T.  Nukleinsäure.  Dieser  Mischung 
werden  ganz  ausgezeichnete  Wirkungen  auf  das  Allgemein- 
befinden Tuberkulöser  nachgerühmt. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 
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HolffmimB  AbflllirpiilT^r  tob  Apotfieker  6.  Hoff- 
nuLim  in  Dresden.  Storchapotheke ,  besteht  ans  Bhabarber, 
Glaubenair,  Cremoitaitari,  Magnesia.  Schwefel  nnd  Plefienninz- 
zocker. 

Holbnanns  Asthnia-BILiicherpnlTer  »TeeiiT« 

Ton  Apotheker  G.  Hofimann  in  Dresden-A.  enthält  Stnunoniiuiy 
Digitalis,  HyoscTama»,  Belladonna,  Salpeter,  Anis  nnd  FencheL 

HolfmannR  TerdaumigspiilTer  von  Apotheker 
G.  lioffmann  in  Dresden-A.  enthalt  als  wesentliche  Bestand- 
teile doppeltkohlensanres  Natron,  Cfalomatrium ,  koblensanren 
Kalk,  Magnesia,  phospborsauren  Kalk,  Pepsin,  Lithiumcitrat 

Dr.  Hohls  BlntreinigungspulTer.  Hanptrersand 

St.  Johann- Apotheke  in  Basel.  Bestandteile:  Gnajakhan  1  gnn, 
Stiefinötterchen  2  grm.  Rin^lblamen  l*'s  gnn.  Zacker  12  gm, 
Goldschwefel  '  s  gnn ,  Sas^saparillwurzel  1  gnn ,  Scha%arben 
2  grm  in  10  Pulver  geteilt. 

Dr.  Hohls  EUsenpolver  der  St.  Johann-Apotheke 
in  Basel.  Bestandteile:  KOnigschiDarinde  IVs  gjm,  Stief- 
mütterchen 2  g^rm,  Guajakharz  1  grm,  Ennanpalrer  1  grm, 
feinst  pulverisiertes  Eisen  2  grm.  Tausendg^detdaraat  Vi  gm, 
Zucker  12  grm,  iu  10  Pulver  geteilt. 

Hollo^ay  Pills.  Englische  Vorschrift  nach  Lorensen 
(Pharm.  Ztg.):  Extr.  Aloes  4.  Extr.  Rhei  2,  Piper,  pulr.  0,3, 
Podophjllin.  0,3,  Croc.  pulv.,  Xatr.  sulf.  ää  0,2,  f.  Pil.  50. 

Holocaln,  Amidin,  ist  p - Diathozyäthenyldiphcnyl- 
amidin.  Durch  Vereinigung  molekularer  Mengen  von 
Phenacetin  und  p-Phenetidin  unter  Wasseraustritt  wird  Hole* 
cain  gebildet  nach  der  Gleichung: 

OCjHß  •  C«H4  •  NH  .  CO  .  CH,  +  H,N  •  CeH4  •  OCgH, 

=  OC2H5  .  C«H4  .  NH  •  C  •  CHs  •  N  •  QH4  •  O   CsHb. 

Dasselbe  ist  eine  schön  kristallisierende,  in  Wasser  nnlösliche* 

kräftige  Base  vom   Schmelzpunkt  121^,   die  kristallisierende, 

schwer  lösliche  Salze  bildet. 

Holocainum  hy  d  r  o  c  h  I  o  r  i  cum  bildet  teblose, 
glänzende  Kristalle  c»der  ein  weifses  Kristallpulver,  geruehlos 
nnd  wasserfrei,  in  4.*)  T  Wssser,  leicht  in  Weingeist  m  neutral 
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reagierenden  Flüssigkeiten  löslich.  Die  Lösung  besitzt  schwach 
bitteren  Geschmack  und  ruft  auf  der  Zunge  eine  vorüber- 
gehende Unempfindlichkeit  hervor.  In  der  wässerigen,  mit 
Salzsäure  angesäuerten  Lösung  bewirkt  Quecksilberchlorid 
einen  weifsen  Niederschlag,  Chlorkalklösung  eine  violette 
Fällung,  die  sich  in  Aether  mit  burgunderroter  Farbe  löst. 
Kocht  man  0,1  grm  Holocainhydrochlorid  mit  1  ccm  Salzsäure 
eine  Minute  lang,  verdünnt  hierauf  mit  10  ccm  Wasser,  sa 
darf  die  Flüssigkeit  auf  Zusatz  von  Chromsäurelösung  über 
dem  sich  abscheidenden  gelben  Niederschlage  nicht  rubinrot 
gefärbt  erscheinen.  Die  mit  Natronlauge  oder  Ammoniak 
aus  der  Lösung  des  salzsauren  Salzes  abgeschiedene,  freie 
Base  schmilzt  nach  dem  Auswaschen  und  Trocknen  bei  117®,. 
das  salzsaure  Salz  bei  189®.  0,1  grm  Holocainhydrochlorid,. 
in  5  ccm  Wasser  unter  Zusatz  von  8  Tropfen  verdünnter 
Schwefelsäure  gelöst,  entfärbe  10  Tropfen  einer  1  prozentigen 
Kaliumpermanganatlösung  sogleich.  Erhitzt  hinterlasse  da» 
Salz  keinen  Kückstand.  Holocaln.  hydrochloric.  wird  aU 
lokales  Anästhetlkum  in  der  Augenheilkunde  empfohlen.  Maa 
tröpfelt  2—  5  Tropfen  einer  1  prozentigen  Lösung  ein.  Fabrikant : 
Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius[  &  Brüning  in  Höchst  a.  M» 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Holzin  soll  eine  60prozentige  Lösung  von  Formaldehyd, 
in  Methylalkohol,  nach  Aufrecht  eine  Lösung  von  1  T. 
Menthol  in  17,5  T.  absoluten  Formaldehyds  und  81,5  T.  Methyl- 
alkohol sein. 

Holzinol  soll  mit  Menthol  versetztes  Holzin,  nach 
Aufrecht  ein  Gemisch  von  2  T.  absoluten  Formaldehyds,  40  T* 
Menthol  und  58  T.  Methylalkohol  sein.  Beide  Mittel  werden 
zu  Desinfektionszwecken  gebraucht. 

Honthin  ist  ein  als  Darmadstringens  empfohlene» 
Tannineiweifspräparat,  ein  graubraunes,  geruch-  und  geschmack- 
loses Pulver,  das  in  Wasser  unlöslich  ist,  dagegen  in  Alkohol 
und  in  Lösungen  von  Alkalien  sich  zum  Teil  mit  licht- 
brauner Farbe  löst.  Säuglingen  gibt  man  0,3—0,6  grm 
Honthin  3— 5  mal  täglich,  gröfseren  Kindern  0,5 — 1,0  grm,  Er- 
wachsenen 1,0 — 2,0  grm  mehrmals  täglich.  Fabrlk«Lw\.\  ^.'^ää!^ 
&  Co.  in  Troppan. 


220  Hopogan  —  Ujdragagin. 

Hopog^aily  Biogen.  Unter  diesem  Namen,  besonders 
als  Hopogan-Pastillen,  wird  zor  Unterstatzong  der  in  neuerer 
Zeit  vielfach  empfohlenen  internen  Sanerstofftherapie  ein 
Präparat  in  den  Ilandel  gebracht,  welches  neben  Milchzucker 
nach  einer  Analjse  von  Jeserich  etwa  26  ^/o  reinen  Magnesiom- 
superoxyds  enthält.  Bezugsquelle:  Kirchhoff  &  Neirath  in 
Berlin  N. 

Hmninal  ist  ein  flüssiges,  alkalisches  Moorextrakt 
(Hnminalkali)  aus  Eisenmoor,  welches  bei  Bheumatismus,  Gicht 
und  Lahmungen  Anwendung  finden  soll.  Fabrikant:  Bade- 
verwaltung in  Alt-Heide. 

Husa^  eine  aus  „unwegsamen  Berggegenden  Floridas'^ 
stammende  vegetabilische  Drog«  unbekannter  Abstammung, 
wurde  im  Jahre  1898  als  Mittel  zur  Entwöhnung  des  Morphin- 
genusses mit  amerikanisch-kräftiger  Emphase  empfohlen.  Das 
Alkaloid  „Husin^  erwies  sich  bei  näherer  Untersuchung  als 
Morphin.  Die  Tinktur  aus  der  Pflanze,  die  der  Beschreibung 
nach  nur  Monostropa  uniflora  sein  konnte,  enthält  nach  Lloyd 
etwa  1,3%  Morphin,  0,16®'o  Salicylsäure,  etwas  Glycerin  und 
Farbstoff  (Zuckercouleur?). 

Hy dracetiily  P  y  r  o  d  i  n  ( Acety Iphenylhydrazid),  Cg  Hs  • 
•  NH  •  NH  •  COCHs,  wird  durch  Erhitzen  von  Phenylhydrazin 
mit  Essigsäureanhydrid  dargestellt  Es  b  ildet  farblose,  gl&izende, 
bei  128^  schmelzende,  in  Alkohol  und  heifsem  Wasser  leicht 
lösliche  Kristalle.  Es  wurde  innerlich  zu  0,03—0,2  grm  als 
Antipyretikum  und  Analgetikum  gegeben  und  äufserlich  in 
lOprozentiger  Vaselinsalbe  gegen  Psoriasis  angewendet,  soll 
aber  stark  giftig  wirken  und  Methaemoglobin  im  Blute  erzeugen. 
Fabrikant:  E^Merck  in  Darmstadt 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Hydrag^Og^  ist  eine  Mischung  von  Tinct  Digitalis  und 
Tinct.  Strophanthi  mit  Lösungen  von  Scillipikrin,  Scillitoxin 
und  Oxysaponin.  Die  diuretische  Wirkung  der  vier  erst- 
genannten Mittel,  welche  neben  der  Digitalis  und  dem  Stro- 
phanthus  die  hier  in  Betracht  kommenden  wirksamen  Bestand- 
teile der  Scilla  maritima  enthalten,  ist  lange  bekannt.  Wird 
dieser  Mischung  aber  noch  das  Oxysaponin  hinzugefugt,  so 
soll  man  selbst  noch  in  Fällen,  wo  jene  Gruppe  ohne  Erfolg 
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angewandt  worden  ist,  eine  häufig  überraschend  hohe  Wasser- 
ausscheidimg  erreichen.  Das  Präparat  soll  bei  Wassersucht 
als  ausgezeichnetes  Diuretikum  wirken.  Fabrikant :  Karl  Raspe 
in  Weifsensee  b.  Berlin. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Hydrarg^uent  ist  ein  Präparat  aus  92,3  grm  Queck- 
silberoleat,  2,2%  Oelsäure,  5,4%  Wasser  und  etwas  Glycerin, 
mit  Hilfe  dessen  es  leicht  gelingt,  das  zum  Ungt.  Hydrargyri 
einer,  nötige  Quecksilber  abzutöten. 

Hydrargypol,  Quecksilbe rparaphenylthionat, 
das  Quecksilbersalz  der  Paraphenolsulfosäure,  C6H4  •  OH  •  SOgHg, 
bildet  braunrote  Schuppen  von  pfefferkuchenartigem  Geruch. 
Es  ist  unlöslich  in  absolutem  Alkohol,  löslich  in  Wasser  und 
Glycerin.  Durch  die  gewöhnlichen  Reagentien  auf  Quecksilber 
oder  Phenol  wird  es  weder  gefällt,  noch  gibt  es  eine  Färbung 
damit  Es  fallt  die  meisten  Alkaloide,  koaguliert  aber  nicht 
das  Eiweifs  (Vorzug  vor  Sublimat),  ist  nicht  ätzend,  weniger 
giftig  als  Sublimat  und  wirkt  als  starkes  Antiseptikum.  Man 
gewinnt  das  Präparat  durch  Auflösen  von  überschüssigem, 
frisch  gefälltem  Quecksilberjodid  in  Phenolschwefelsäure  durch 
24 stündiges  Digerieren  auf  dem  Wasserbade,  Filtration  von 
ungelöstem  Quecksilberoxyd  und  Eindampfen  des  Filtrates  zur 
Trockne.     Hydrargyrol  wurde  als   Sublimatersatz   empfohlen. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Hydrargyroseptol  9  eine  Verbindung  von  Chinosol- 
quecksilber  mit  Chlomatrium  von  der  Zusammensetzung 
(CgHflN  •  O  .  S08Hg-  +  2NaCl),  ist  ein  Antiluetikum  und  bildet 
eine  in  Wasser  lösliche  und  darin  schleimig  aufquellende,  dem 
Eigelb  ähnliche,  geruchlose  Masse.  Das  Präparat  ist  gegen 
Syphilis  empfohlen  worden.  Fabrikant :  Franz  Fritzsche  &  Co. 
in  Hamburg. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Hydrargyrnni  aethylochloratum,  Quecksilber- 
äthylchlorid, Aethylsublimat,  HgCl-CQHs,  wird  durch 
Behandlung  alkoholischer  Sublimatlösung  mit  Quecksilberäthyl 
[Hg(C2H5)J  dargestellt.  Es  bildet  weifse,  schuppenförmige,  an 
der  Luft  sich  allmählich  verflüchtigende,  eigentümlieVv  T\viO£v^\A^ 
Enstalle,    die  sich   in  Wasser    schwer,   in   Yieitae^m    KCfc.o\\^\ 
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leicht  lösen.  Die  Lösung  koagaliert  EiweiDs  nicht  und  wirkt 
weniger  reizend  als  Sublimat.  Das  Präparat  wird  in  den 
gleichen  Dosen  wie  letzteres  gegeben,  und  zwar  meist  in  Form 
subkutaner  Injektionen. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren.1 

Hydrargrynun  albmuiiiatiiin»  Quecksilber- 
album in  at,Mst  ein  0,4^/0  Sublimat  enthaltendes  Albumin,  ein 
grauweifses,  in  Wasser  trübe  losliches  Pulver.  £s  wird  als 
Antiseptikum  angewendet,  meist  mit  Milchzucker  verrieben 
(1,5 :  100)  zu  Wundverbänden.  Lösungen  von  Quecksilber- 
albuminat  sind  nicht  lange  haltbar. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Hydrargyrum  bichloratum  carbamidatam 
SOlutuiUy  Quecksilberchlorid-Harnstofflösung,  CO 
(NH2)HgCl2,  wird  durch  Auflösen  von  0,5  grm  HamstoflF  in 
100  grm  einer  Iprozentigen  Quecksilberchloridlösung  dargestellt 
und  zur  subkutanen  Injektion  verwendet.  Die  Lösung  hält 
sich  nur  einige  Tage  unzersetzt.  Das  trockene  Salz  bildet 
weifse,  in  heifsem  Alkohol  und  Wasser  lösliche  Kristalle.  Ks 
wird  als  Antisyphilitikum ,  bei  Skrofeln  und  chronischem 
Rheumatismus  subkutan  zu  je  0,5 — 1,0  ccm  der  1  prozentigen 
Lösung  angewendet. 

Sehr  vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Hydrargyrum  cacodylicuniy  Mercuricacodylat 
[(CH8)2As02]2Hg,  welches  bei  Syphilis  Anwendung  finden  soll, 
stellt  ein  welfses,  kristallinisches,  hygroskopisches  Salz  dar, 
welches  in  Alkohol  und  Wasser  löslich,  in  Aether  unlöslich 
ist.  Es  reagiert  sauer  und  enthält  16  ^/o  Quecksilber.  Dosis 
0,03  grm  pro  die  intramuskulär  injiziert. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Hydrargyrum  citricum- Aethylendiamin  wurde 
als  Antiseptikum  zur  Desinfektion  der  Hände  empfohlen.  Das 
Mittel  besteht  aus  einer  Lösung  von  10,0  grm  Hydrargyrum 
citricum  und  4,0  grm  Aethylendiamin  in  86,0  grm  Wasser 
und  soll  hiervon  eine  0,3  prozentige  Lösung  verwendet  werden. 
Diese  soll  einer  Ipromilligen  Sublimatlösung  überlegen  sein. 
Fabrikant:  Zimmer  &  Co.,  Frankfurt  a.  M. 

Sehr  vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 
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Hy  drargyrum  f ormamiclatiiiii  solutum,  Q  a  e  c  k  - 

silberformamidlösung,  enthält  das  Salz  Hg(HOONH]g 
neben  freiem  Formamid.  Zar  Darstellung  wird  das  ans 
10  grm  Quecksilberchlorid  mittels  Natronlange  frisch  gefällte, 
chlorfrei  gewaschene  Quecksilberozyd  mit  der  nötigen  Menge 
Formamid  unter  Erwärmen  auf  30—40^  aufgelöst;  die  er- 
haltene filtrierte  Lösung  wird  auf  1  1.  aufgefüllt.  Das 
Präparat  wird  subkutan  bei  Lues  angewendet;  1  ccm  enthält 
die  0,01  grm  Quecksilberchlorid  entsprechende  Menge  Queck- 
silber. Man  injiziert  jeden  zweiten  Tag  1  ccm  der  1  prozentigen 
Lösung  (=  0,01  HgO). 

Sehr  vorsichtig  und  von'  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Hydrargyrum  grlycocoUicum ,  amidoessig- 
saures  Quecksilber,  Hydr.  glycocholicum  genannt, 
Hg(COO.CH2-NH2'^2»  wird  durch  Auflösen  von  frisch  ge- 
fälltem Quecksilberoxyd  in  Glycocoll-Lösung  dargestellt.  Es 
kommt  in  Form  haltbarer  Iprozentiger  Losungen  in  den 
Handel  und  wird  bei  Syphilis  zu  Injektionen  angewendet. 
Dosis  1  ccm  (=  0,01  HgO)  jeden  zweiten  Tag. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Hydrargyrum  Imldo - succlnicum ,  Hydrar- 
gyrum SU  cci  nim  id  a  t  um  ,  Mercurisuccinimid, 
Hg[C2H4(COa)]2,  wird  durch  Auflösen  von  frisch  gefälltem 
Quecksilberoxyd  mit  Suc^inimid  bereitet.  Es  bildet  ein 
weifses,  seidenglänzendes,  in  Wasser  lösliches  Kristallpulver 
und  wird  als  Antiseptikum  und  Antisyphllitikum  subkutan  an- 
gewendet.   Dosis  1  ccm  der  1,5 — 2  prozentigen  Lösung  täglich. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Hydrargyrum  Jodocacodylicum  wird  in  Lösung 
als  Antisyphllitikum  angewendet.  Man  löst  1,0  grm  Hydrar- 
gyrum cacodylicum  und  2,0  grm  Acid.  cacodylicum  in  75  grm 
destillierten  Wassers,  setzt  dazu  eine  Lösung  von  1,0  grm 
Natr.  jodatum  in  3,0  grm  Aqu.  destillat. ,  neutralisiert  die 
Mischung  mit  verdünnter  Natronlauge  und  füllt  mit  destilliertem 
Wasser  auf  100  grm  auf.  Die  so  erhaltene  klare  Lösung  ist 
haltbar  und  sterilisierbar.  Sie  wird  zu  Einspritzungen  bei 
Syphilis  gebraucht,  anfangs  1  ccm,  später  2  ccm.  Es  werden 
18 — 20  Einspritzungen  in  vier  Wochen  gemacht. 

Sehr  vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  a.\3Ä'L\\\i«^«JckX'K«v. 
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Hydrargyrnm  lacticmu ,  Mercurilactat 
{C^B.^0s)2Bg y  als  Ersatz  für  die  anderen  gebräachlichen 
Quecksilbersalze  za  innerlichem  Gebrauch  empfohlen,  erhält 
man  durch  Behandeln  von  rotem  Quecksilberoxyd  mit 
10  prozentiger  Milchsäure.  Es  bildet  ein  weiTses,  kristal- 
linisches, in  Wasser  lösliches  Pulver.  Man  gibt  täglich 
4  Mal  einen  Kaffeelöffel  voll  einer  O,lprozentigen  Lösung  in 
Zucker wasser  oder  Milch.  Zu  subkutanen  Injektionen  empfiehlt 
Gaucher  1  prozentige  Lösungen ,  von  denen  je  1  ccm  injiziert 
wird.  Wässerige  Lösungen  des  Salzes  sind  kalt  zu  bereiten 
und  dürfen  nicht  sterilisiert  werden. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Hydrargyrum    ß  -  naphtolicum ,    /5  -  N  a  p  h  t  o  1  - 

queck Silber,  Hg (Cio H70)2,  wird  durch  Fällen  einer  natron- 
alkalischen Naphtollösung  mit  Quecksilberoxyd-acetatlösung 
als  gel  blich  weifses,  geruchloses  Pulver  erhalten.  Wird  ab 
unlösliches  Quecksilberpräparat ,  wie  das  Salicylat,  innerlich 
bei  Typhus  in  Dosen  von  0,01 — 0,06  grm  angewendet ;  äufserlich 
bei  Wunden  und  Hautkrankheiten. 
Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Hydrargyrum  naphtolico-aceticumi,  HgCjoHtO 

•  C2  Hg  O2,  entsteht  durch  Behandeln  des  noch  feuchten  Naphtol- 
Quecksilbers  mit  überschüssigem  Mercuriacetat  und  wird  wie 
das   vorige   Präparat  angewendet.     Es   bildet  ein  gelbliches, 
in  verdünnten  Alkalien  lösliches  Pulver. 
Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Hydrargyrum  oleYnicum ,  Hydrargyrum 
elai'nicum,  Quecksilberolel'nat,  kommt  als  10-  bis 
25  prozentige  Lösung  von  gelbem  Quecksilberoxyd  in  reiner 
Oelsäure  in  den  Handel  als  gelbe,  salbenartige,  in  Aether 
und  fetten  Oelen  lösliche  Masse.  Man  braucht  es  als  Anti- 
septikum und  Antisyphilitikum  bei  Hautkrankheiten  und  IQ 
InunktiouHkuren  in  Form  von  Linimenten  und  Salben  (1 : 2 — 5) 
mit  Olivenöl,  Lanolin  oder  Adeps  an  Stelle  des  Ungt.  Hydrarg. 
einer. 

MdxiviaUlosis  innerlieh  0,02  pro  dosi,  0,05  pro  die. 

Sehr  vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 
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Hydrargymm  oxycyanatniu ,  Quecksilber- 
oxycyanid,5  Hg (CN)2  •  Hg O ,  wird  durch  Auflösen  von 
aus  10  T.  Quecksilberchlorid  frisch  gefälltem  Quecksilberoxyd 
mittels  einer  Auflosung  von  9,5  T.  Quecksilbercyanid  in 
100  T.  Wasser  als  weifses  oder  sehr  schwach  gelbliches 
kristallinisches,  in  heifsem  Wasser  lösliches  Pulver  erhalten. 
Das  Oxycyanid  ist  ein  dem  Sublimat  gleichwertiges  Anti- 
septikum; es  hat  vor  diesem  den  Vorzug,  weniger  stark 
reizend  zu  wirken,  weil  es  sich  mit  Eiweifs  weniger  energisch 
verbindet.  Es  wird  bei  akuten  Erkrankungen  der  Augen- 
bindehaut in  1-  bis  2prozentiger  Lösung,  gegen  Blennorrhoe 
der  Neugeborenen  zur  Bespülung  der  Augenlider  in  0 , 2  prozentiger 
Lösung  angewendet.  Aeufserlich  braucht  man  es  bei  Diphtherie, 
Erysipel   und  Hautkrankheiten  in  0,6  prozentigen  Lösungen. 

Sehr  vorsichtig  %md  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Hydrargyrum  peptonatum  solutum ,  Liquor 
Hydrargyri  peptonati,  Peptonquecksilberlösung. 
1  T.  Quecksilberchlorid  wird  in  20  T.  Wasser  gelost  und 
diese  Lösung  mit  einer  Lösung  von  3  T.  Pepton  in  10  T. 
Wasser  vermischt;  der  entstandene  Niederschlag  wird  ge- 
sammelt, mit  einer  Lösung  von  0,75  T.  Natriumchlorid  in  50  T 
Wasser  durch  Umschwenken  zur  Lösung  gebracht  und  die. 
Flüssigkeit  auf  100  T.  mit  Wasser  verdünnt.  Die  so  erhaltene 
Flüssigkeit  wird  subkutan  angewendet.  Dosis  1  ccm  (=  0,01  grm 
Sublimat). 

Sehr  vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt   aufzubewahren. 

Hydrargynun  peptonatum  siccum  mit  10<^/o 
Sublimat  bildet  ein  bräunliches,  in  Wasser  lösliches  Pulver, 
welches    wie   Hydrargyrum    albuminatum    angewendet    wird. 

Sehr  vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Hydrargyrum  phenylicum ,  Hydrargyrum 
carbolicum,  Phenolquecksilber,  Merkuriphenolat, 
Hg(CeH5  0)^  «HgO,  ein  graues  oder  rötlichgraues,  in  Aether, 
heiÜBem  Alkohol  und  Spirit.  aethereus  lösliches  Pulver  mit. 
etwa  61^^/0  Hg.  Es  wird  als  Antisyphilitikum  und  Anti- 
septikum innerlich  in  Dosen  von  0,02 — 0,03  grm  dr^wxiiL 
Arends,  Nene  ÄnneimitteJ.  \b 
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taglich    angewendet.     (Nicht   zu   yerwechieln    mit   dem   viel 
giftigeren  Hydrargyrum  diphenylatum !) 

Sehr  vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  au&abewabren. 

Hydrargymm  resorcinoaeetieam,  R es o rein- 
quecksilberacetat,  ein  gelbes,  in  Wasser  und  Alkohol 
unlösliches  Kristallpulver  mit  etwa  69  ^/o  Quecksilber,  welche« 
als  Antisyphilitikum  Anwendung  findet,  und  zwar  in  Form 
einer  Anreibung  von  5,0  grm  des  Salzes  mit  der  gleichen 
Menge  Paraffin,  liquid,  und  2,0  Lanolin,  anhydric.  Man 
injiziert  hiervon  subkutan  1  ccm  (25®  warm)  wöchentlich  2  mal. 

Sehr  vorsichtig  wnd  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Hydrargyrum  silico-hydrofluoricum,  kiesel- 
fluorwasserstoffsaures  Quecksilber,  wurde  von 
französischen  Aerzten  als  sehr  wirksames  Wundantiseptikum 
empfohlen.  Es  soll  doppelt  so  stark  bakterientötende  Wirkung 
besitzen  wie  Sublimat,  aber  bedeutend  weniger  giftig  sein. 
Am  besten  braucht  man  wässerige  Lösungen  1 :  1000  oder 
Vaselinsalben  1:2000. 

Es  gibt  zwei  kieselfluorwasserstoffsaure  Verbindungen, 
die  hier  in  Betracht  kommen  können:  Quecksilber- 
siliciumfluorür,  Hg2  6iF6  •  2HaO,  entsteht  durch  Digerieren 
von  frisch  gefälltem  HggO  oder  Hga  CJOg  mit  H2  SiF«  und  bildet 
wasserhelle,  prismatische  Kristalle.  Dieses  Salz  ist  jedenfUls 
das  oben  gemeinte.  Quecksilbersiliciumfluoridt 
HgSiFß  •  HgO  •  3  HgO,  wird  beim  Abdampfen  der  Lösung  von 
HgO  in  HaFiFe  in  kleinen,  blafsgelben  Nadeln  erhalten,  die 
sich  aber  schon  beim  Auflösen  in  Wasser  zum  Teil  sersetzen. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Hydrargyrum  sozojodoliemn,  Sosojodol- 
Quecksilber,  CgHa  •  J9  •  SOs  •  OHg,  wird  durch  Fällung 
konzentrierter  Lösungen  von  Mercurinitrat  und  Soiojodol- 
natrium  erhalten.  Es  bildet  ein  orangegelbes,  in  500  T.  Wasser, 
in  Natriumchloridlösung  sehr  leicht  lösliches,  82^/0  Quecksilber 
enthaltendes  Pulver.  Es  wird  als  Antiparasitikum  und  bei 
Lues  angewendet;  die  lOprozentige  Lösung  wirkt  fttsend,  die 
2,5  prozentige  tötet  die  Räudemilbe  schon  nach  20 — 90  Minuten. 
In  Iprozentiger  Salbe  wird  es  bei  den  verschiedensten  Haat- 
krADiheiteD  angewendet,  namentlich  bei  Ulcus  cruris ;  subkatan 
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in  8  prozentiger  Ldsung,  der  man  das  doppelte  Quantum  Jod- 
kalium zusetzt,  in  Dosen  zu  0,05 — 0,08  grm. 

MaaimaldoM  0,05  grm  pro  dosi;  0,15  grm  pro  die. 

Sehr  vorsichtig  vmd  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

'EtyäTBTgjrum.  tannlemu  oxydulatmn,  Queck- 
silbertannat.  Zur  Darstellung  werden  50  T.  frisch  be- 
reitetes oxydfreies  Mercnronitrat  mit  30  T.  Tannin  und  50  T. 
Wasser  innig  zusammengerieben  und  der  entstandene  grünliche 
Niederschlag  nitrat^ei  gewaschen.  Es  bildet  ein  grangrünes 
geruch-  und  geschmackloses,  in  den  gewöhnlichen  Lösungs- 
mitteln unlösliches  Pulver  mit  etwa  50*/o  Quecksilber.  Queck- 
silbertannat  wird  als  mildes  Präparat  bei  Syphilis  empfohlen 
für  solche  Falle,  wo  eine  Schmierkur  nicht  möglich  ist  Es 
soll  unter  dem  Einflufs  der  alkalischen  Darmverdauung 
scu  Quecksilber  reduziert  werden.  Dosis  dreimal  taglich 
0,05 — 0,1  grm  in  Pillen  oder  Oblaten. 

Hydrargotin.  Mit  diesem  Namen  bezeichnet  die  Firma 
G.  Hell  &  Comp,  in  Troppau  ihr   Hydrargyrum  tannicum. 

Vorsichtig  tmd  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Hydrargyium  thTmoloaceticum ,  Q  u  e  c  k  - 
8ilberthymolacetat(CH8COO)aHg-(CH8COOCioHi80)Hg, 
ein  weifses,  in  Wasser  unlösliches  Pulver,  wird  als  Anti- 
syphilitikum,  Antituberkulosum  und  Alterans  bei  Tuberkulose, 
Syphilis,  Skrofeln  u.  s.  w.  in  Form  intramuskulärer  In- 
jektionen gebrauciit.  Dosis  0,1  grm  wöchentlich  einmal  in 
Paraffin  oder  Glycerin  gelöst,  mit  oder  ohne  Zusatz  von 
0,1  grm  Cocain.  Bei  Tuberkulose  wird-  es  mit  Jodkalium 
kombiniert  angewendet    Fabrikant:  Ef.  Merck  in  Darmstadt. 

Sehr  vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Hydrargyrum      tribromphenolo  -  aceticum^ 

Tribromphenolquecksilberacetat,  bildet  ein  gelbes, 
in  Wasser  unlösliches  Pulver  mit  etwa  30  ^/o  Quecksilber, 
welches  als  Antisyphilitikum  und  Antiseptikum  Anwendung 
findet,  am  besten  hypodermatisch  nach  folgender  Formel: 
Hydrarg.  tribromphenolacetic.  6,5,  Paraffin,  liquid.  18,0, 
Agitatur!  Man  iigiziert  wöchentlich  je  0,5  ccm  an  zwei  ver- 
schiedenen Körperstellen. 

Sehr  vorsichtig  und  vor  Licht  geschüizi  a\xix\x\i%w»\vc^Tv; 

\5* 
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-  HydrargrynuKi  -  Zincum  Jeyanatiuii,  Qu  eck- 
silberzinkcyanid  (Listers  Doppelsalz).  Dieses  Präparat 
wurde  von  Lister  als  nicht  reizendes  Antiseptikam  em- 
pfohlen und  wird  zur  Herstellung  von  Verbandstofifen  benutzt 
Es  wird  durch  Vermischen  einer  Losung  Yon  25  T.  Mercuri- 
Cyanid  und  130  T.  Kaliumcyanid  mit  einer  Lösung  von  28  T. 
Zinksulfat  als  in  Wasser  unlöslicher  Niederschlag  erhalten; 
die  Zusammensetzung  ist .  je  nach  der  Konzentration  der 
Lösungen  wechselnd,  der  Quecksilbergehalt  schwankt  zwischen 
15  und  36  ^/o.  Als  Antiseptikum  wird  es  in  Form  von  Streu- 
pulver oder  zur  Imprägnierung  von  Wundverbänden  gebraucht 

Sehr  vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  au&ubewahren. 

Hy drastinum  9  C2iH2iNOe,  .ein  neben  Berberin  im 
Bhizom  vor  Hydrastis  canadensis  vorkommendes  Alkaloid, 
bildet  weifse,  in  Chloroform  und  Alkohol  lösliche,  bei  132® 
schmelzende  Kristalle.  Es  wird  als  Alterajis,  Tonikum  und 
Antiperiodikum  bei  Gonorrhöe,  Leucorrhöe,  Constipations-  und 
besonders  bei  Uterus  blutungen  angewendet. 

Maximaldosis  0,1  grm  pro  dosi,  0,3  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Hydrastinum  hy drochloricum ,  CjaHgiNOe-HCl 
-|-aqu.,  wird  durch  Einleiten  von  trocknem  Salzsäuregas  in 
eine  Lösung  von  Hydrastin  in  Aether  erhalten.  Es  bildet  ein 
weifses,  geruchloses,  in  Wasser  lösliches,  sehr  bitter  schmecken- 
des, bei  etwa  117^  schmelzendes,  kristallinisches  Pulver. 
Hydrastin  soll  die  Energie,  Zahl  und  Dauer  der  üterus- 
bewegungeu  erhöhen  und  wird  deshalb  gegen  Metrorrhagien 
empfohlen.  Innerlich  zu  0,03 — 0,06  grm  pi:o  dosi  bei  typhösen 
Zuständen,  dyspeptischen  Leiden,  äufserlich  als  Adstringens 
in  Salben  zu  0,1 — 0,2  grm  auf  10  grm  Fett  bei  Hämorrhoiden, 
Aphthen,  Hautkrankheiten,  oder  in  0,1— 0,5pro2entiger  L5sung. 

Maximaldosis  0,1  grm  pro  dosi,  0,8  grm  pro  die.  • 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Hydrastlnlnnin   entsteht  aus  dem  Hydrastin   durch 
Einwirkung  von  Oxydationsmitteln  neben  Opians&ure: 
C«H„NOe  =  CnHnNOg  +  CioHioO* 
Hydrastin         Hydrastinin      Opiansfture 
Hydrastinin  hat  vor  dem   Hydrastin  den  Vorauf,  kein  aus- 
g'eaprocbeneB  Herzgift  zu  sein. 
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Hydroehinönum,  ParadioxybenBol  C6H4(OH)^, 
bildet  feine;  in  17  T.  Wasser  sowie  in  Aikobol  und  Aether 
lösliche  Nadeln ,  die  bei  169  ^  schmelzen.  Es  wird  als  Anti- 
septikum und  Antipyretikum  gebraucht,  bei  Gonorrhoe  in 
l-^2prozentiger  Lösung  als  Injektion,  sowie  zu  Augenkompressen 
'bei  infektiösen  Augenentzündungen.  Als  Antipyretikum  gibt 
man  innerlich  0,3—0,5  grm  mehrmals  taglich  oder  subkutan 
2  ccm  einer  10  prozentigen  Lösung.  Die  Lösungen  sind  stets 
frisch  zu  bereiten. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

•  Hydrosol  und  Organosol  sind  Lösungen  von  Argent. 
coUoidale  in  Wasser  bezw.  Alkohol. 

Hjrdroinise  Watte  nennt  Knopf  eine  stark  fett- 
haltige, wasserundurchlässige  reine  Watte,  welche  zum  Schutze 
-des  Mittelohrs  gegen  Feuchtigkeit  bei  perforiertem  Trommel- 
fell Anwendung  finden  soll.  iFabrikant:  Yerbandstoffiabrik 
O.  Lippmann  in  Einsiedel  bei  Chemnitz. 

Hydronaphthöl 9  als  Antiseptikum  angepriesen,  soll 
absolut  ungiftig  sein  und  sich  in  2  T.  absolutem  Alkohol, 
300  T.  heifsem  Wasser,'  1100  T.  kaltem  Wasser,  20  T.  Olivenöl, 
2  T.  Aether  und  2  T.  Chloroform  lösen,  ebenso  in  Alkalien. 
"Was  das  „Hydronaphthol"  eigentlich  ist,  war  bisher  nic'ht  zu 
ermitteln ;  man  darf  nach  diesen  wenigen  Angaben  aber  an- 
nehmen, dafs  es  sich  nur  um  ein  unreines  Naphthol  handelt. 

Hydroxylaminuni  hydrochloricum ,  NHg  •  OH 
•  HCl,  bildei  farblose,  leicht  in  Wasser,  sowie  in  15  T. 
Alkohol  und  in  Gljcerin  lösliche  Kristalle.  Es.  wird  äufserlich 
an  Stelle  des  Chrysarobins  und  Pyrogallols  bei  Psoriasis, 
Lupus,  Herpes,  Pruritus  und  anderen  Hautkrankheiten  in 
0,1 — 0,5prozentigen  wässrigen  oder  alkoholischen  Lösungen 
angewendet 

Hydroxylfrelep  liebertran  wird  dadurch  gewonnen, 
dafs  das  Ausschmelzen  der  frischen  Lebern,  das  Filtrieren 
.und  Abfüllen  in  einer  Kohlensäureatmosphäre  vorgenommen 
-wird,  um  jede  Einwirkung  des  LuftsauerstojQfes  auf  die  leicht 
oxydierbaren  Glyceride  der  beiden  Fettsäuren  Jekole'insäure 
•und  Therapinsäure   zu   verhindern.      Bei    AiiNveii<Qjm<^  ^\«ä^'?^ 
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Verfahrens  wird  ein  von  Oxjfettsäuren  (welelie  das  unangenehme 
Aufstof^en  bewirken  sollen)  freier  Lebertran  erhalten.  Der 
Geschmack  dieses  Präparates  soll  milde,  dorchans  nicht 
kratzend  sein.     Fabrikant:  Peter  Möller  in  Christiania. 

Dr.  Theinhardts  Hyg^iama  ist  ein  aus  Milch,  Mals, 
Weizenmehl,  Kakao  und  Zucker  zusammengesetztes  diätetisches 
Nährpräparat  mit  einem  Durchschnittsgehalt  von  ca.  22®/o 
Eiweifs,  60  ^/o  meist  löslichen  Kochlehydraten,  10  ^/o  Fett  und 
8,5 ^/o  Nährsalzen.  Einzeldosis  far  Kinder  1  Kaffeelöffel,  fnr 
Erwachsene  1  Efslöffel  voll  Hygiama  auf  ^/4  Liter  MilcL 
Fabrikant:  Dr.  Theinhardts  Nährmittelgesellschaft  in  Gatmstadt 
(Württemberg). 

Hypnaly  Chloralhydratantipyrin,  Monoohloral- 
Antipyrin,  Cn H,2 Ng O  •  CCla  •  CH  •  (OH)^ ,  entsteht  durch 
Zusammenreiben  von  188  T.  Antipyrin  mit  165,5  T.  Qüinral- 
hydrat  und  darauffolgendes  Umkristallisieren.  E^  bildet 
alsdann  farblose,  bei  67  ^  schmelzende,  in  15  T.  kaltem  Wasser 
lösliche  Kristalle.  Wird  an  Stelle  des  Chlorals  in  Gaben  von 
3 — 6  grm  täglich  gegeben  in  Einzeldosen  von  1 — 2  grm. 
Aufser  dem  Hypnal  sind  noch  2  Chloral-Antipyrinverbindungen 
dargestellt  worden,  das  Bichloral-Antipyrin,  CiiH]s 
NgO. 2[CCl8CH(OH)2]  und  das  Dehydro trichloraldehyd- 
Antipyrin,  CisHisNsOgCls;  beide  wirken  ähnlich,  aber 
schwächer. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Hypnoacetin^  Acetophenonaoetyl-p-amido' 
phenoläther,  C6H4(OCHb  •  CO  •  C6Hb)(NH-C0.CHJ,  wird 
durch  Kondensation  von  p-Acetamidophenol  mit  Phenol  und 
Eisessig  mittels  Zinkchlorid  dargestellt  Es  bildet  glaniende, 
bei  160^  schmelzende,  in  Wasser  nicht,  in  Alkohol  leicht 
lösliche  Blättchen  und  wirkt  in  Dosen  von  0,2 — 0,25  gnn 
antipyretisch  und  gleichzeitig  hypnotisch. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Hypnoüy  Acetophenon,  Phenyl-Methylaceton, 
CeHs  •  <X)  •  CHs,  wird  durch  trockne  Destillation  Ton  CaleimD- 
benzoat  und  Calciumacetat  oder  durch  Kochen  von  Bensol  mit 
Acetylchlorid  und  Aluminiumchlorid  erhalten  und  bildet  eins 
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farblose  oder  gelbliche,  ölartige,  bei  198  —  200^  siedende 
Flüssigkeit  vom  spez.  Gewicht  1,0285.  Es  wird  als  Hypnotikum 
in  Dosen  von  0,2 — 0,5  gnn  in  Kapseln  oder  Emulsion  an- 
gewendet. 

Maadmdldosis  0,5  grm  pro  dosi,  1,5  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Hypnopyrin  soll  ein  Chlorderivat  des  Chinins  sein, 
stellt  aber  nach  französischen  Autoren  nur  ein  Gemisch  von 
nicht  näher  bezeichneten  Chininsalzen  dar.  Es  ist  sehr  bitter, 
lost  sich  in  Wasser,  Alkohpl  und  Säuren,  dagegen  nicht  in 
Aether  und  Chloroform.  Es  soll  zu  denselben  Zwecken  wie 
Chinin  in  Dosen  von  0,25  grm  dreimal  täglich  gegeben  werden. 

Hyrgoly  Hydrargyrum  colloidale,  Mercur- 
colloid,  oolloidales  Quecksilber,  ist  von  dunkler, 
fast  schwarzer  Farbe,  in  kaltem  Wasser  ziemlich  leicht  löslich, 
unlöslich  in  Alkohol  und  Aether.  Das  Handelsprodukt  lälst 
beim  Lösen  eine  kleine  Menge  eines  ungelösten  Rückstandes. 
Die  wässrige  Lösung  ist  neutral  und  frei  von  Aetzwirkung. 
Aus  derselben  wird  das  Metall  durch  Säuren,  Basen,  ferner 
durch  Salze  der  Schwermetalle  und  Erdalkalien  in  unlöslichem 
Zustande  gefallt.  Die  Alkalisalze  und  Ammoniumsalze  solcher 
Säuren,  welche  lösliche  Quecksilbersalze  bilden,  fallen  das 
Metall  aus  der  wässrigen  Lösung  als  feinen  weifsen  Nieder- 
schlag aus,  welcher  aber  in  Wasser  wieder  mit  brauner  Farbe 
löslich  ist.  Durch  Zusatz  von  Eiweifslösung  zur  Lösung  des 
Hyrgols  wird  die  eben  angegebene  Fällung  verhindert  resp.  ver- 
zögert. Setzt  man  reduzierbare  Metallchloride,  z.  B.  Quecksilber- 
chlorid, zu  Hyrgollösung,  so  werden  dieselben  reduziert  unter 
Bildung  von  Kalomel.  Führt  man  diese  Reaktion  in  verdünnter 
Lösung  aus,  so  entsteht  eine  Lösung  des  in  seiner  gewöhn- 
lichen Form  unlöslichen  Ealomels.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik 
von  Heyden  in  Radebeul  b.  Dresden. 

Folgende  Präparate  aus  coUoidalem  Quecksilber  sind  in 
Vorschlag  gebracht  worden: 

Unguentum  Hyrgoli,  eine  dünne  Salbe  von  schwärz- 
licher Farbe,  welche  sich  leichter  als  die  gewöhnliche  graue 
Salbe  in  die  Haut  einreiben  läfst,  soll  niemals  Hautreizungen 
oder  Merkurialekzeme  erzeugen.    Vorzuzieheii  \al  ^V^  \^\rt^- 
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zentige  Salbe.  Man  stellt  dieselbe  her,  indem  man  50  grm 
HjgFolum  mit  etwa  25  grm  destilliertem  Wasser  zusammen- 
reibt  und  hierauf  sehr  innig  mit  425  grm  irgend  einer  Salben- 
gründlage,  sei  es  Mollin,  sei  es  mit  20 Wo  Vaselin  versetztes 
Lanolin,  oder  mit  10  ^/o  Wachs  versetztes  Schweinefett,  anreibt 
Selbstverständlich  kann  man  die  Salbe  auch  noch  mit  den 
üblichen  Geruchskorrigentien,  z.  B.  Adeps  benzoatus,  parfümieren. 

Solutio  Hydrargyri  colloidalis,  eine  1 — ^2pro- 
zentige  wässrige,  dunkelbraune*; Lösung,  für  subkutane  In- 
jektionen ; 

Pilulae  Hydrargyri  colloidalis,  enthaltend  0,3 
Hydrargyrum  colloidale  auf  30  Pillen,  zur  innerlichen  Dar- 
reichung ; 

Tablettae  Hydrargyri  colloidalis,  komprimierte 
Tabletten  aus  1  grm  des  reinen  Hydrargyrum  colloidale,  zur 
Selbstbereitung  von  Lösungen,  sowie  für  Bäderbehandlung  in 
der  Kinderpraxis; 

Emplastrum  Hydrargyri  colloidalis  zur  lokalen 
Applikation  auf  Drüsentumoren  und  Ulcerationen. 

Diese  Präparate  werden  als  Spezialität  von  der  Ebelschen 
Apotheke  in  Berlin  NO.,  Neue  Königstrafse  angefertigt 

Ibity  Wismutoxyjodidtannat  ist  eine  dem  Airol 
XWismutoxyjodidgallat)  sehr  nahestehende  Verbindung.  Das 
Präparat  ist  unlöslich  in  den  üblichen  Lösungsmitteln  und 
soll  als  baktericides  und  geruchbindendes  Wundantiseptikum 
Anwendung  finden.  Fabrikant:  Gesellschaft  für  ehem.  In- 
dustrie in  Basel. 

Ibogalin  ist  ein  Alkaloid  von  der  Formel  C6aH«6N«0t} 
welches  aus  der  im  französischen  Kongogebiete  heimischen 
Iboga  Tabernanthe  isoliert  worden  ist  Das  Alkaloid  ist  ein 
kristallinischer  Körper  von  schwach  gelblicher  Farbe,  der  h4 
132^  schmilzt,  in  Wasser  fast  unlöslich  ist,  löslich  dagegen 
in  heifsem  Alkohol.  Es  findet  Anwendung  gegen  die  in  den 
Tropen  so  gefährliche  Schlafkrankheit. 

Ichtlialbin»  Ichthyoleiweifs,  eine  dem  Tannalbin 
analoge  Ichthyoleiweifsverbindung,  soll  vollkommen  dieselben 
Wirkungen  entfalten,  wie  reines  Ichthyol,  ohne  die  lästigen 
Nebenerscheinungen  desselben  (Aufstofseu,   Brechen   u.  s.  w.) 
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hervorzarafen.  Es  wird  nach  dem  englischen  Patent  No.  11 344 
auf  folgende  Weise  dargestellt:  Ichthyol  wird  einer  Lösung  von 
Eiweifs  zugesetzt  und- verdünnte  Schwefelsäure  in  die  Mischung 
«ingerührt.  Der  so  erzeugte  Niederschlag  wird  abgeprefst, 
getrocknet  und  gepulvert.  Um  den  widerlichen  Gerach  und 
Geschmack,  welcher  von  Spuren  eines  ätherischen  Oeles  her- 
rührt, zu  entfernen,  wird  das  Produkt  24  Standen  lang  auf 
ca.  120®  C.  erhitzt,  oder  es  wird  mit  Alkohol,  Benzol,  Ligroin, 
Chloroform  u.  s.  w.  behandelt,  wodurch  das  ätherische  Oel 
extrahiert  wird.  Casein,  Pepton  und  andere  eiweifsartige 
Substanzen  können  anstatt  des  gewöhnlichen  Eiweifs  ver- 
wendet werden.  Man  erhält  so  ein  Präparat,  welches  ein 
äufserst  feines,  graubraunes  Pulver  darstellt  und  nicht  nur 
geruchlos,  sondern  auch  beim  Einnehmen  beinahe  geschpiack- 
los  ist.  Wie  der  Versuch  zeigt,  wird  es  in  sauren  Flüssig- 
keiten (Pepsinsalzsäure)  nicht  gelöst ,  löst  sich  aber  voll- 
ständig und  ohne  Rückstand  in  alkalischen  Flüssigkeiten. 
Man  gibt  das  Xchthalbin  trocken  messerspitzenweise.  4  grm 
Ichthalbin  entsprechen  3  grm  Ichthyol.  Fabrikant:  Knoll 
&  Co.  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Ichthammon  wird  ein  Ichthyolersatz  genannt.  Der- 
selbe wird  aus  einem  bituminösen  Gestein  gewonnen  und 
durch  Destillation  mit  HsS04  die  betreffende  Sulfosäure  dar- 
gestellt, die,  mit  NHs  neutralisiert,  das  Ichthammon  ergibt. 
Das  Präparat  besitzt  die  äufseren  Eigenschaften  des  Ichthyols, 
hat  einen  hohen  Schwefelgehalt  und  soll  auch  die  thera- 
peutischen Eigenschaften  des  Ichthyols  besitzen.  Fabrikant: 
F.  Reichelt  G.  m.  b.  H.  in  Breslau.^ 

Ichtharg^aily  Argentum  thiohydrocarburo-sul- 
fonicum  solubile,  soll  als  starkes  Antiseptikum  wirken. 
Das  Ichthargan  ist  ein  braunes,  amorphes,  geruchloses  und  be- 
ständiges Pulver;  es  enthält  30®/o  Silber,  das  an  organische, 
aus  der  Ichthyolsulfosäure  gewonnene,  stark  schwefelhaltige 
^15%  Schwefel)  Körper  gebunden  ist.  Das  Präparat  löst  sich 
leicht  und  vollkommen  in  Wasser,  in  Glycerin  und  in  ver- 
dünntem Spiritus;  es  ist  unlöslich  in  absolutem  Alkohol, 
(Aether  und  Chloroform.  Die  wässrige  Lösung  färbt  aic\\, 
-dem  lAeht  ausgesetzt,  allmählich  dunkler  •,  iu  Vitaww^u  Q^\8Ä«rB. 
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aufbewahrt,  ist  sie  beständig.  Man  braucht  es  bei  Gonorriiöe 
in  Form  von  Injektionen  (0,02—0,2%)  oder  als  Janetsche 
Spülung  (0,025—0,050/0).  Fabrikant:  Ichtfayolgeäellschaft 
Cordes,  Hermanni  &  Co.  in  Hamburg. 

Vor  Licht  geschützt  u/nd  vorsidvUg  aufzubewahren. 

Ichthermol 9  Hydrargymm  thiohydrocarburo- 
sulfonicum  (insolubile)  ist  sulfoichthyolsaures  Queck- 
silber, welches  24^/0  metallisches  Quecksilber  enth&lt  Es 
ist  ein  dunkel  gefärbtes,  geruchloses,  in  Wasser  unlösliches 
Pulver,  welches  als  Wundantiseptikum  und  als  Antisyphilitikum 
Anwendung  findet.  Fabrikant:  Ichthyolgesellschaft  Cordes, 
Hermanni  &  Co.  in  Hamburg. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Ichthoform  ist  eine  völlig  geruch-  und  geschmack- 
lose, in  Wasser  unlösliche  Verbindung  von  Formaldehyd  und 
Ichthyol,  welche  das  Jodoform  und  analoge  Antiseptika  an 
desinfizierender  Kraft  übertrefifen  soll  und  namentlich  als  ener- 
gisches Darmantiseptikum  anzusehen  ist.  Nach  Eschle  ist 
das  Präparat  ungiftig.  Man  gibt  es  bei  akuten  Diarrhöen, 
Gärungsprozessen  im  Magen  und  Darm  und  tuberkulösen 
Diarrhöen.  Dosis  bei  Kindern  0,25—0,5  grm,  bei  Erwachsenen 
1 — 2,0  grm,  j e  8— 4  mal  täglich.  Fabrikant :  Ichthyolgesellschaft 
Hermanni,  Cordes  &  Co.  in  Hamburg. 

Ichthyol«  Die  Ichthyolpräparate  werden  gewonnen 
durch  trockene  Destillation  von  bituminösem  Gestein,  das  bei 
Seefeld  i.  Tyrol  gefordert  wird.  Die  Ichthyolsalse  sind  Salie 
der  Ichthyolsulfosäure  Cas  Hse  Sg  O«  H2,  welche  man  durch  Be- 
handlung des  aus  der  Destillation  resultierenden  Ichthyolroh- 
öls mit  Schwefelsäure  erhält.  Unter  dem  Namen  „Ichthyol* 
versteht  man  stets  ohne  weiteres  ichthyolsulfosanres 
Ammonium,  Ammonium  sulfoichthyolicum,  C|bHm8|0| 
(NH4)s,  eine  rotbraime,  in  Wasser,  Aether,  Alkohol  und  G^yceria 
lösliche  Flüssigkeit 

Die  sämtlichen  Ichthyolpräparate  wirken  als  Antiseptika, 
Anodina,  Alterantia  und  Antigonorrhoika.  Gebraucht  werden 
sie  hauptsächlich  äufserlich  in  Form  von  5  bis  50  ^/e  Salben, 
Lösungen  (PinselungenX  Watte,  Seife,  Pflaster  bei  RheumaÜflinaii 
Ischias,  Migräne,  Brandwunden,  Frostbeulen,  Gonorrhöe,  Uteni»' 
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and  Scheidenentsündungen,  Gicht,  Urticara,  Pruritas,  Kar- 
bunkeln, Akne,  Eksemen,  Herpes,  Scharlach,  Pocken,  Angiomen 
der  Säuglinge  u.  8.  w.  Bei  Gonorrhöe  spritzt  man  2  ^/o  wässrige 
Losungen  ein ;  geg^n  Insektenstiche  pinselt  man  I.  unvermischt 
auf.  Innerlich  wird  Ichthyol  gegeben  bei :  Lungentuberkulose, 
Chylurie,  Hautkrankheiten,  Rheumatismus,  Skrofeln,  Nephritis, 
Gonorrhoe  u.  s.  w.  meist  in  Form  des  Ammon- ,  Na-  und 
Lithiumsalzes.  Dosis :  0,2 — 0,6  grm  mehrmals  täglich  in  Pillen 
und  Kapseln,  bei  Tuberkulose  sind  Tagesgaben  von  2—6,0  grm 
angezeigt,  bei  Dysenterie,  als  Clysma  800  ccm  einer  3^/o  Lösung. 

Aufser  dem  Ammonsalc  sind  vornehmlich  noch  in  Gebrauch 
das  Natrium  sulfoichthyolicum  C28H8eS80eNa2,  braune, 
teerartige,  in  Wasser,  Glycerin  und  Aetheralkohol  lösliche 
Massen,  sowie  das  Lithium  sulfoichthyolicum 
Li2 C28 H])e Ss Oe  und  das  Zincum  sulfoichthyolicum 
(C^BS  Hse  Sa  Oe)^  Zn.  Fabrikant:  Ichthyolgesellschafi  Cordes, 
Hermanni  &  Co.  in  Hamburg. 

Zincum  sulfoichthyolicum  ist  vorsichtig  aufzubewahren. 

Ichthyolmoorschlamm  wird  ähnlich  dem  Ichthyol 
zu  schmerzstillenden  Umschlagen  und  Bädern  empfohlen.  Das 
pulverförmige  Präparat  wird  zu  Brei  verrührt  und  bis  zu 
35— 40*  erwärmt;  der  Brei  wird  dick  auf  Leinwand  aufgetragen 
und  darin  eingeschlagen,  der  Umschlag  mit  Flanell  oder  Watte 
bedeckt,  über  diese  Kautschukleinwand.  Fabrikant :  Salvator- 
apotheke  in  Wien. 

Ichthyolsallcyl  -  Resorptionspillen ,  P  i  1  u  1  a  e 
resorbentes,  nennt  B.  R 0 h d e n  Pillen ,  welche  als 
wesentliche  Bestandteile  je  0,05  grm  Coffeinum  citric.  und 
0,2  grm  „Ichthyolsallcyl"  neben  diuretisch  wirkenden  Pflanzen- 
extrakten (Scilla,  Ononis,  Foeniculum,  Juniperus,  Petroselinum) 
enthalten.  Die  Pillen  sollen  bei  Behandlung  von  beginnenden 
Schrumpfungsprozessen  zur  Erzielung  einer  Rückbildung  von 
Entzündungen  in  verschiedenen  Organen  gute  Dienste  leisten 
und  sich  sowohl  bei  Tuberkulose  der  Lungen,  bei  älteren 
Pleuritiden,  femer  zur  Behandlung  von  Rheumatiden  und 
Arthritis  urica  eignen.  Dosis  anfänglich  dreimal  täglich  1  Pille, 
später  dreimal  3—4  Pillen.  Fabrikant:  Engelapotheke  \\^ 
Mülheim  a.  d.  Ruhr. 
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•  Ichthyoltabletten«  Neuerding^s  werden  geruchlose 
und  fast  geschmacklose  Ichthyoltabletten,  die  9.7,5  ®/o  Ichthyol- 
sulfosäure  und  2,5 ®/o  Calcium  enthalten,  sowie  Ferrichthyol- 
tabletten  mit  8,5 ^/o  organisch  gebundenem  £isen  neben 
96,5  ®/o  Ichthyolsulfosäure  in  den  Verkehr  gebracht.  Erstere 
haben  sich  bei  Verdauungsstörungen,  letztere  bei  Anämie  und 
Chlorose  bewährt.  Fabrikant:  Ichthyolgesellschaft  Cordes, 
Hermanni  &  Co.  in  Hamburg. 

Ichthyolmn  anstriaeniUy  Petrosnlfol,  ein 
Ersatzmittel  für  das  Ichthyol,  wielches  durch  Sulfarieren  eines 
von  Natur  aus  stark  schwefelhaltigen  Mineralöles  und  Neu- 
tralisation mit  Ammoniak  gewonnen  wird.  Die  Riechstoffe 
und  andere  Verunreinigungen  werden  durch  Dialyse  entfernt 
Das  Ichthyolum  austriacum  ist  von  dickerer  Konsistenz  und 
dunklerer  Farbe  als  das  Ichthyolum  germanicum,  der  Gteruch 
ist  schwächer  und  weniger  penetrant  £s  soll  ein  vollwertiger 
Ersatz  für  letzteres  sein.  Fabrikant :  G.  Hell  &  Co.  in  Troppan. 
Idonaftan  wird  eine  Naphta-Salbe  genannt,  welche  in 
ihrer  Wirkung  dem  Naftalan  ähnlich .  sein  solL  JS«  wird  als 
ein  mildes,  jodhaltiges  Naphtaprodukt ,  in  welchem  das  Jod 
.  zu  3  ^/o  in  aufgeschlossener  Form  enthalten  sein  soll,  bezeichnet 
und  stellt  eine  schwarzbraune,  im  durchscheinenden  Lichte 
dunkelgrüne,  zarte  Salbe  von  angenehmem  Genich  dar. 
•  Fabrikant:  Apotheker  Brandt  in  Hamburg- Altena. 

I^azol,  ein  bei  der  Behandlung  .  von  Tuberkulose 
empfohlenes  Präparat,  welches  in  Form  von  Einatmungen 
Anwendung  finden  soll,  wird  von  dem  Erfinder  Cervello 
als  eine  pulverformige  Verbindung  von  Formaidehyd  mit 
Trioxymethylen  (^  Paraformaldehyd  und  einem  nicht  näher 
bezeichneten  Jodkörper  bezeichnet.  Beim  Erhitzen  auf  dem 
Wasserbade  entwickelt  es  Formaldehyd.  Bei  einem  Raum- 
inhalt von  80cbm  sol  mit  der  Verdampfung  von  2grm  be- 
gonnen werden,  und  mau  steigt  allmählich  bis  zu  9  grm, 
während  die  Einatmungszeit  bei  stärkerer  Sättigung  der  Luft 
mit  Dämpfen  bis  auf  2 — 4  Stunden  reduziert  werden  soll. 
Lieferant:  Humboldt- Apotheke  in  Berlin  W, 

Imidjod  ist  eine  durch  Erhitzen  von  Paraäthoi^v- 
phenylsuccinimid  mit  Jod-Jodkalium   und  verdünnter  Essig- 
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säure  erhaltene  Verbindung  von  nicht  genau  bekannter  Zu- 
sammensetzung. Das  Imidjod  bildet  Kristalle,  welche  im 
auffallenden  Licht  fast  schwarz,  im  durchfallenden  Licht  abef' 
rot  erscheinen  und  bei  175  ®  schmelzen.  Es  wurde  als  Wund- 
antiseptikum  vorgeschlagen. 

Impfstoff  gegen  Schweineseuehe  (Pneumo- 
enteritis  oder  Cholera  der  Schweine)  von  Perroncito  und 
Bruschettini  wird  in  ähnlicher  Weise  gewonnen  wie  alle 
übrigen  Immunsera,  besitzt  aber  nur  Praeventivwirkung.  Die 
Dosis  beträgt  far  ein  Tier  dccm;  jedes  Fläschchen  enthält 
die  zur  Impfung  von  drei  Tieren  notwendige  Dosis.  Die 
Injektion  wird  an  der  inneren  Oberfläche  eines  Oberschenkels 
nach  deren  Sterilisation  mit  1  promilliger  Sublimatlösung  oder 
mit  einer  5prozentigen  Karbollösung  ausgeführt.  Vor  dem 
Gebrauch  mufs  das  Fläschchen  gut  umgeschüttelt  werden. 
10  Tage  nach  der  Injektion  können  die  Tiere  für  immunisiert 
angesehen  werden.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Infantin  ist  ein  Kindemährmittel ,  dessen  Zusammen- 
setzung wie  folgt  angegeben  wird:  Eiweifs  5,5 ®/o,  Fett  0,08 *^/o, 
Wasser  4,22  »/o,  Kohlehydrate  86,58  <^/o  (davon  in  Wasser 
löslich  54,08o/o),  Asche  2,81^/0  (Calcium  10,lP/o,  Kalium 2,64 <>/o, 
Natrium  25,27<>/o,  Chlor  86,650/o,  Schwefelsäure  3,13^/o, 
Phosphorsäure  18,51  ®/o).  Fabrikant:  Apotheker  Ringler  in 
Aschaffenburg. 

Inflnenzin  soll  ein  Gemisch  aus  Phenacetin,  Chinin- 
salicylat,  Coffein  und  Natriumchlorid  sein. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

InfasmuL  Sennae  „Sevestre"  ist  ein  Aufgufs  aus 
10  grm  gebranntem  Kaffee,  4  grm  Sennesblättem ,  30  grm 
Manna  mit  200  grm  Wasser.  Das  Ganze  soll  als  Laxans  für 
Kinder  im  Laufe  eines  Tages  genommen  werden. 

Ingestol  f  A  m  a  r  o  1 ,  soll  folgende  Zusammensetzung 
zeigen:  Magn.  sulfuric.  2,5,  Natr.  sulfuric.  1,5,  Kai.  sulfuric.  1,0, 
Magn.  chlorat  0,5,  Natr.  chlorat.  0,7,  Ferr.  citric.  efferv.  0,01, 
Spir.  aether.  0,1,  Glycerin  1,5,  Aq.  aromat.  100,0.  Eine  früher 
angegebene  Vorschrift  enthielt  noch  Calc.  sulfuric,  Natr.  car- 
bonic,  Magn.  bromat.,  Calc.  carbonic,  Acid.  silicic,  Fetx.ox^^^N.., 
auTserdem  von  einigen  der  anderen  Bestandteile  aaöiei^'Ni.eii^etv 
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Ing^luviii)  Hühnerkropfpepsin,  ist  ein  aus  dem 
Hühnerkropf  bereitetes,  nach  Art  des  Pepsin  gewonnenes  Ver- 
daunngsferraent.  Es  besteht  nach  Gawalowski  aus:  8,5  T. 
Wasser,  3  T.  Natriumchlorid,  27  T.  Pepsin  und  ßO  T.  Starke- 
mehl, Fleischfasem  und  Extraktivstoffen;  nach  Jnl.  Müller 
aus  3,3  T.  Kochsalz,  10,2  T.  Rohrzucker  und  86,5  T.  tierischer 
Membran  (Hühnermagen  ?).  Es  bildet  in  Wasser  lösliche,  gelbe 
körnige  Massen  und  wird  bei  Verdauungsstörungen  und  Brech- 
reiz der  Schwangeren  angewendet.  Dosis  0,3—0,6  gnn  vor 
jeder  Mahlzeit,  unmittelbar  gefolgt  von  2  Efslöffel  einer  Ipro- 
zentigen  Salzsäurelösung.  Bezugsquelle :  £.  Merck  in  Dannstadt 

Injectio  Brou:  Aqu.  dest.  200,0,  Sulfat,  zinc.  1,0,  Ace- 
tat.  plumb.  2,0,  Laudan.  de  Sjdenham  4,0,  Tinct.  Catechu  4,0 

(Gutt). 

Injectio  Matico :  Aqu.  dest.  Matico  100,0,  Cupr.  sulfor. 

0,05.     Solve  (Gutt). 

Institut  de  la  surdit^,  Paris,  Rue  de  Londres  7. 

Die  Behandlung,  welche  brieflich  geleitet  wird,  besteht  in  der 
Anwendung  zweier  Audiphones  invisibles  genannter 
Metallplatten,  welche  hinter  den  Ohrmuscheln  zu  tragen  sind, 
und  von  Medikamenten.  Für  die  beiden  Metallplatten  und 
einen  kleinen,  als  sogen.  Galvanometer  beigeg^benen  Kompab 
werden  42,50  Frcs.,  für  eine  Flasche  mit  Arznei,  welche  eine 
6prozentige  Lösung  von  Jodkalium  mit  geringem  Zusats  eines 
geschmackverbessemden  Mittels  darstellt,  7,50  Frcs.  verlangt; 
für  eine  Schachtel  mit  Schnupfpulver,  welches  Talkum,  chlor- 
saures Kali,  Borsäure,  Zucker  und  geringe  aromatische  Zosätie 
enthält,  müssen  4,50  Frcs.  gezahlt  werden.  Das  Berliner  Polizei* 
Präsidium  warnt  vor  diesen  Präparaten  und  vor  dem  Institut 

Intestin  soll  eine  Mischung  aus  50  T.  Naphthalin,  50  T. 
Wismutbenzoat  und  0,5  T.  Vanillin  sein,  welche  als  Darm- 
antiseptikmn  empibhlen  worde.  Fabrikant:  Apotheker  Bad- 
lauer, Kronen- Apotheke  in  Berlin. 

Iridin 9  Irisin,  ein  Resinoid  aus  dem  Rhiiom  der 
Iris  versicolor  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  gleichnamigen 
Glykosid  aus  Iris  florentina!),  ein  bräunliches  Pulver,  wird 
als    Cholagogum,    Catharticura,    Emeticum    und    Dinretieaa 


Isarol  —  Izal.  2B9 

gebraucht,  besonders  in  England.  Man  gibt  bei  Verstopfung, 
Amenorrhoe  und  Leberansehwellung  0,05 — 0,2  grm  mit  Fei 
tauri  zu  gleichen  Teilen  gemischt  in  Pillenform.  Besugs- 
quelle:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Isaroly  durch  Sulfonieren  eines  schwefelhaltigen  Destil- 
lationsproduktes,  das  aus  bituminösen  Schiefem  gewonnen 
wird,  dargestellt,  entspricht  in  seinen  Eigenschaften  genau 
dem  Ammonium  sulfoichthjolienm  der  Pharm.  Hely.  Es  bildet 
eine  braunrote,  dickflüssige  Lösung  von  eigentümlichem,  brenz- 
lichem  Qeruch,  der  dem  des  Ichthyols  entspricht.  Beim  Er- 
wärmen mit  Alkalien  entwickelt  sich  Ammoniak.  Der  Trocken- 
gehalt bewegt  sich  zwischen  52  und  54  ^/o.  Das  Isarol  löst 
sich  vollkommen  klar  in  Wasser.  Mit  10  T.  Weingeist  von 
95 ^/o  gibt  es  eine  unvollkommene  Lösimg,  wie  das  Ichthyol. 
Das  Präparat  soll  als  vollkommenes  Ersatzmittel  des  Ichthyols 
Anwendung  finden.  Fabrikant:  Gesellsch.  f.  ehem.  Industrie  in 
Basel. 

Itrol,  Argentum  citricum,  ci  tr  o  n  ens  au  r  es 
Silber,  CeHsOrAgg,  wird  durch  Vermischen  einer  mit  12  T. 
Natriumbicarbonat  neutralisierten  Lösung  von  10  T.  Gitronen- 
säure  in  150  T.  Wasser  mit  einer  Lösung  von  24,3  T,  Silber- 
nitrat in  100  T.  Wasser  als  weifses,  geruchloses,  in  3800  T. 
Wasser  lösliches  Pulver  erhalten.  Es  wird  als  nicht  ätzendes 
Antiseptikum  in  0,2 — 0,25  ®/oo  Lösungen  verweudiet  (bei  Gonor- 
rhöe ii^i^iert  man  täglich  viermal  eine  Lösung  0,025  :  200) 
und  zum  Ausspülen  von  Körperhöhlen  In  0,l>-0,5^/oo  Lösungen. 
Fabrikant:  Chem.  Fabrik  von  Heyden  in  Radebeul  bei  Dresden. 

Vor  Licht  und  Luft  geschützt  aufzubewahren. 

Ixodin  ist  ein  mittels  psysiologischer  Kochsalzlösung 
hergestelltes  Extrakt  aus  Holzzecken,  welches  gleich  der 
Sekretion  der  Blutegel  die  Blutgerinnung  verhindern  soll. 

Izal  ist  ein  Gemenge  von  Harzseifen  mit  kresolhaltigen 
Teerölen,  welches  bei  der  Steinkohlendestillation  als  Neben- 
produkt gewonnen  wird.  Es  gelangt  in  drei  Formen  in  den 
Handel:  als  Izalöl,  femer  als  eine  Emulsion,  enthaltend  40 ®/o 
des  Izalöles  und  als  Izalfluid,  das  ebenfalls  40®/o  des  Izalöles 
enthält,  aber  weniger  gereinigt  ist  als  das  Izal  !&^\\)«>\..  T^^a 
Izal  ist  ein  starkes,  wen^  giftiges  Antiseptikxxtci  ^  ^«a  wv.^ 
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besonders  zur  Desinfektioii  des  Darmes  b^i  Tuberkulösen  eignet. 
Man  gibt  es  in  Gelatinekapseln,  welche  pro  Stück  2  Tropfen 
Izalöl  enthalten,  und  läfst  davon  bis  an  3  Stück  auf  einmal 
nehmen. 

Jamrosin^  aus  einer  ostindischen  Mjrthacee  gewonnen, 
soll  bei  Diabetikern  mit  äüfserst  günstigem  Erfolge  angewendet 
werden.  Das  Präparat  kommt  als  Fluidextrakt  in  den  Handel. 
Es  wird  in  Dosen  zu  6  Tropfen  dreimal  taglich  verabreicht. 
Fabrikant:  Dr.  Bocquillon-Limousin  in  Paris. 

Jaspers  Kreosotpillen«  Vorschriften  nach  Gutt: 
a)  zu  0,025  grm  Kreosot:  Magnes.  carbon.  plv.  0,50,  Suoc 
liquir.  plv.  3,50,  Rad.  liquir  plv.  4,50,  Creosoti  2,50,  Traganth. 
2,5,  Aqu.  dest.  2,3.  M.  f.  mass.  ex  qua  form.  pill.  No.  100 
obduc.  c.  saccharo;  b)  zu  0,05  grm  Kreosot:  Magnes.  carbon. 
plv.  0,75,  Succ.  liquirit.  plv.  3,50,  Creosoti  5,00,  Traganth.  0,50, 
Aqu.  dest.  2,00.  M.  f.  mass.  pilL^  ex  qua  form.  pill.  No.  100 
obduc.  c.  saccharo;  c)  zu  0,1  grm  Kreosot:  Magnes.  carbon. 
plv.  1,00,  Succ.  liquirit.  plv.  5,25,  Rad.  liquirit  plv.  6,50, 
Creosoti  10,00,  Traganth.  1,00,  Aqu.  dest  2.00.  M.  f.  m.  pilL 
ex  qua  form,  pillul.  No.  100  obduc.  c.  saccharo. 

Jatroly   Oxyjodomethylamid  (?)  ist   ein  Priiparat 

von  zweifelhafter  Zusammensetzung.  Es  ist  ein  farbloses  und 
geruchloses  Pulver  und  wurde  als  Jodoformersatz  und  Trocken- 
antiseptikum  empfohlen. 

Jecorin  ist  ein  als  Lebertranersatz  empfohlenes  Präparat, 
welclies  in  20  T.  je  0,1  T.  Calcium  chlorhydrophosphoricum 
und  lactophosphoricum ,  0,05  T.  Acid.  lacticum,  0,6  T.  Acid. 
phosphoricum,  je  0,01  T.  Brom  und  Jod,  0,075  T.  Ferrum 
jodatum  und  1  T.  Extractum  Artemisiae  compositum  ent- 
halten soll.   Fabrikant :  Apotheker  Berkenheier  in  Diedenhofen. 

Jecorol  ist  eine  mit  Schokolade  und  einem  indiffer^ten 
Geruchskorrigens  versetzte,  wohlschmeckende  Lebertranemulsion 
der  Firma  C  Fr.  Hausmann  in  St.  Gallen. 

Jequiritol  ist  ein  von  Römer  in  die  Augenheilkunde 
eingeführtes,  aus  den  Samen  von  Abrus  Precatorius  bereitetes 
Abrinpräparat ,  welches  zur  Behandlung  chronischer  Augen* 
entzündungen  verschiedener  Aetiologie  dient,  bei  denen  früher 
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das  Jequirityinfus  verwandt  wurde.  Es  ist  eine  sterile,  mit  50  ^/o 
Glycerin  versetzte  Flüssigkeit  von  stets  gleichbleibender 
physiologischer  Wirkung,  die  eine  genaue  Dosierung  gestattet 
Anfangs-Dosis  1  Tropfen  der  Lösung  Nr.  1,  jeden  Tag  um 
1  Tropfen  steigend,  bis  die  typische  Jequiritolentzündung 
eintritt  Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt 
Vorsichtig  aufeubewahren. 

Jequiritolsemm  ist  ein  nach  Behringschem  Prinzip 
hergestelltes  Heilserum,  das  die  Wirkung  des  Jequiritols  im 
menschlichen  Körper  jederzeit  schnell  und  sicher  zu  paralysieren 
vermag.  Die  Wirkung  tritt  sowohl  bei  lokaler  Anwendung 
wie  bei  subkutaner  Injektion  ein.  Fabrikant:  E.  Merck  in 
Darmstadt. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Jodalbacid  ist  ein  Jodeiweifs-Präparat,  welches  10  ^/o 
intramolekular  gebundenes  Jod  enthält.  Es  ist  ein  gelblich- 
weifses  Pulver,  leicht  in  Wasser  löslich  und  frei  von  jedem 
unangenehmen  Geruch  und  Geschmack.  Das  Jodalbacid  ist 
bei  allen  Krankheiten  indiziert,  bei  denen  man  Jodkalium 
oder  ein  anderes  Jodpräparat  zu  verabreichen  gewöhnt  ist. 
Das  Präparat  ist  dem  Jodkalium  insofern  überlegen,  als  es 
bei  gleicher  Wirksamkeit  niemals  Intoxikationserscheinungen 
oder  Schädigungen  des  Magendarmtraktus  hervorruft  und  dafs 
die  Besorptiou  und  die  Zerlegung  des  Jodalbacids  im  Organismus 
eine  langsamere,  die  Ausnutzung  des  Halogengehaltes  eine 
vollere  ist,  so  dafs  das  Jodalbacid  sich  besonders  für  die 
Behandlung  derjenigen  Krankheiten  eignet,  in  denen  eine 
protrahierte  Jodwirkung  angestrebt  wird,  besonders  bei  Syphilis. 
Das  Jodalbazid  soll  in  Dosen  von  3 — 6x1  grm  pro  die  längere 
Zeit  gereicht  werden.  Am  meisten  empfiehlt  sich  die  Dar- 
reichung von  Tabletten  k  0,5  grm  oder  von  Jodalbacid-Schokolade- 
Täfelchen,  enthaltend  je  2  grm  Schokolade  und  0,2  grm  Jodal- 
bacid. Fabrikant:  Pharmaceutisches  Institut  Ludw.  Wilh. 
Gans  in  Frankfurt  a.  M. 

Jodalg^  wird  ein  50  ^/o  Jod  enthaltendes,  geruchloses, 
in  Wasser  lösliches  und  ungiftiges  Ersatzmittel  für  Jodoform 
genannt,  dem  ausgezeichnete  antiseptische  Eigenscbafteii  tär\i- 
gerühmt  werden. 

A read 8,  Nene  Arzneimittel.  \^ 
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Jodanisol »  Orthojodanisol,  C^H^*  OCHt  •  J  * 
[1:2],  bildet  eine  gelbe  bis  rötlichgelbe  Kristallmasse,  welche 
schon  bei  47^  C.  schmilzt  und  in  Alkohol  und  Aether  loslich 
ist     Es  wirkt  antiseptisch. 

JodcaseYn  ist  eine  Verbindung  von  Jod  mit  Caseio, 
welche  durch  Fällen  einer  Caseinnatriumlösung  mit  Jodjod- 
kalium bereitet  wird  und  ein  gelbliches  Pulver  darstellt  Es 
dient  zur  örtlichen  Wundbehandlung. 

Jodferratose 9  Sirupus  Ferratini  jodati,  wird 
eine  versüfste  Lösung  von  Jodferratin  genannt,  welche  je 
0,3  ^/o  Eisen  und  Jod  enthält  und  an  Stelle  des  offizineDen 
Sirup.  Ferri  jodati  Anwendung  finden  soll.  Erwachsene  nehmen 
taglich  3 — 4  Efslöflfel,  Kinder  ebensoviel  KaffeelöflTel.  Das 
darin  enthaltene 

Jodferratin  enthält  6  %  Eisen  und  6  ®/o  Jod  und  zwar 
letzteres  mit  den  Eiweifskörpern  des  Ferratins  in  organischer 
aber  leicht  spaltbarer  Bindung.  Jodferratin  ist  ein  unbegrenzt 
haltbares,  rotbraunes,  neutrales  Pulver,  welches  weder  die 
Zähne,  noch  den  Magen  angreifen  soll.  Es  vereinigt  in  sich 
die  Eigenschaften,  welche  dem  Jod  und  dem  Eisen  zuge- 
schrieben werden,  wird  im  menschlichen  Organismus  leicht 
resorbiert  und  kann  selbst  in  gröfseren  Mengen  für  längere 
Zeit  genommen  werden,  ohne  den  Magen  irgendwie  zu  be- 
schädigen. Fabrikant:  C.  F.  Boehringer  &  Söhne  in  Waldhof 
b.  Mannheim. 

Jodipin,  welches  als  Ersatzmittel  für  Jodlebertran  and 
andere  Jodpräparate  Anwendung  finden  soll,  erhält  man  a«f 
folgende  Weise:  Das  betreffende  Fett  (Schweinefett,  Sesamöl, 
Kakaobutter  u.  s.  w.)  wird  mit  der  berechneten  Menge  des  Jod 
und  Chlor  abgebenden  Reagens  (Jodmonochlorid)  in  einem 
grofsen  Volumen  Alkohol  bei  40—50^  kräftig  geschüttelt,  bis 
alles  Jod  und  Chlor  aufgenommen  ist,  worauf  im  Scheide- 
trichter, eventuell  mit  Zuhilfenahme  einer  Kältemisohung,  vom 
Alkohol  abgetrennt  wird.  Nach  wiederholter  Behandlung  mit 
Alkohol  bei  ca.  40  ®  wird  das  Produkt  im  Vakuumdestillations- 
apparat  vom  Alkohol  befreit  und  getrocknet. 

Die  Jodfette  sind   in  Aussehen   und  Geschmack  von  deo 
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Fetten  und  fetten  Gelen,  die  ihnen  zur  Grundlage  dienen, 
nicht  zu  unterscheiden  und  zeigen  gemeinschaftlich  die 
Reaktionen  der  Fette  und  organischen  Halogenyerbindungen. 
Sind  die  Präparate  gut  getrocknet,  dann  zeigen  sie  im  Lichte 
und  bei  Einwirkung  höherer  Temperatur  grofse  Beständigkeit 
und  dürfen  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  als  unzersetzlich 
gelten.     Fabrikant:  £.  Merck  in  Darmstadt 

Jodmilchy  eine  mit  organischen  Jodverbindungen  an- 
gereicherte Milch,  hoffte  man  an  Stelle  der  üblichen  Jodprä- 
parate therapeutisch  zu  verwenden.  Durch  längere  Zeit  fort- 
gesetzte intramuskuläre  Injektionen  5prozentiger  öliger  Lösungen 
von  reinem  Jod,  welche  von  den  Tieren  ohne  jede  Schädigung 
vertragen  werden,  erzielte  Fl  amini  eine  sehr  jodreiche  Milch« 
and  zwar  findet  sich  das  Jod  in  der  Milch  zum  Teile  im  Serum 
gelöst,  zum  Teile  in  Verbindung  mit  den  Eiweifssubstanzen; 
aber  ein  Teil  des  im  Serum  enthaltenen  Jods  bildet  selbst 
wieder  eine  orp>anische  Verbindung,  so  dafs  anzunehmen  ist, 
dafs  mehr  als  die  Hälfte  des  gesamten  in  der  Milch  enthaltenen 
Jods  eine  organische  Substanz  darstellt. 

Jodocoffeltlly  Coffeinjodnatrium,  nach  Rummo 
bildet  ein  weifses,  in  Wasser  lösliches  Pulver,  welches  65 ^/o 
Coffein  enthält  und  die  Wirkungen  der  Jodalkalien  und  des 
Coffeins  vereinigt.  Es  wird  in  Dosen  von  0,25 — 0,5  grm  mehr- 
mals täglich  bei  entzündlichen  Prozessen  in  der  Leber  mit  sekun- 
därer Ascites,  Herzschwäche  mit  Stenose  gegeben.  Fabrikant: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Jodocroly  Carvacroljodid,  ist  ein  neues  Ersatz- 
mittel für  Jodoform,  welches  vor  dem  Jodoform  den  Vorzug 
haben  soll,  dafs  es  antiseptisch  wirkt.  Es  wird  dargestellt 
ans  2  grm  des  dem  Thymol  isomeren  Carvols  und  38  grm 
Jodkali,  welche  in  40  grm  einer  10  prozentigen  Natriumhydrat- 
lösnng  gelöst  werden.  Das  in  Aether,  Chloroform,  Schwefel- 
kohlenstoff, Benzol,  ätherischen  und  fetten  Gelen  lösliche 
Präparat  vereinigt  die  antiseptischen  Eigenschaften  des  Carvols 
und  des  Jods  und  besitzt  vor  dem  Jodoform  femer  den  Vor- 
teil, dafs  es  geruchlos  und  fünfmal  so  schwer  ist. 

Jodoformal 9  Jodoformin-Aethyljodid,  wud. 
nach  D.  R.-P.  87812  durch  Einwirkung  von.  3o^oloTtcv\w  «w& 
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Aethyljodid  erhalten.  Es  bildet  gelbe  fl&cbe  Nadeln  oder  ein 
schweres  gelbes,  in  heifsem  Wasser  lösliches,  bei  128® 
schmelzendes  Polver  und  riecht  nar  schwach  nach  Jodoform. 
Es  wurde  als  Ersatz  für  letzteres  empfohlen.  Fabrikant: 
Chem.  Fabrik  Dr.  Marquardt  in  Beuel  bei  Bonn. 

Jodofonn-Calomel  ist  eine  Mischung  gleicher  Teile 
Jodoform  und  Calomel,  die  sich  nach  Spengel  alz  vorzüg- 
liches Wundantiseptikum  erwiesen  hat 

Jodofonniiiy  Hexamethjlentetramin- Jodoform, 
CHJs(CHol^N4,  entsteht  durch  Einwirkung  einer  alkoholischen 
Jodoformlösung  auf  Hexamethylentetramin  in  Form  eines  weiTs- 
lichen,  schwach  nach  Jodoform  riechenden,  in  Wasser  unlös- 
lichen, bei  178®  schmelzenden,  kristallinischen  Pulvers.  Es 
wird  durch  kochendes  Wasser  und  durch  Wundsekrete  unter 
Bildung  von  Jodoform  zersetzt  uud  als  Ersatz  des  letzteren 
verwendet  Fabrikant :  Chemische  Fabrik  von  Dr.  Marquardt 
in  Beuel  bei  Bonn. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

J  odoformingaze  ist  fast  weifs,  von  kaum  wahrnehm- 
barem Gerüche,  vor  allen  Dingen  frei  von  Jodoformgemch 
trotz  des  hohen  (75®/o)  Gehaltes  an  diesem  Körper.  Erst  das 
Wundsekret  spaltet  Jodoform,  und  zwar  nur  nach  Bedfirfiiif 
ab,  so  dafs  selbst  bei  den  Wundverbanden  das  Auftreten  des 
Jodoformgeruches  kaum  bemerkbar  wird.  Fabrikant :  Dr.  Degen 
&  Dr.  Piro  in  Düren  i.  Khld. 

Jodoforinogeiiy  Jodoformeiweifs,  wird  nach 
D.  R.-P.  95  580  durch  Einwirkung  einer  alkoholischen  jQdoform- 
lösung  auf  eine  Eiweifslösung  und  nachheriges  Erhitzen  des 
entstandenen  Niederschlages  auf  120®  dargestellt  Es  bildet 
ein  hellgelbes,  in  Wasser  unlösliches,  nur  schwach  nach 
Jodoform  riechendes  Pulver,  welches  bei  100®  sterilisiert 
werden  kann.  Es  wird  in  der  Wundbehandlung  als  Jodoform- 
ersatz  empfohlen,  wirkt  aber  weniger  giftig  und  daneben  sehr 
gut  austrocknend.  Fabrikant:  KnoU  &  Co.  in  Ludwigshafen  a  Bh. 

Jodoformsaloly  ein  bei  40  ®  C.  schmelzendes  Gemisch 
von  Jodoform  und  Salol,  wurde  von  Reynier  zur  Aasfftllnng 
erkrankter  und  ausgekratzter  Kuochenhöhlen  bei  Knochen- 
tuberkulose empfohlen. 

VorsiMig  aufzubewahren. 
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Jodogallici]l,Wi8matoxyjodidmeth7lgallol,wird 
darch  Einwirkung  von  Wismutoxjjodid  auf  Gallussäuremethyl- 
ester  (Gallicin)  erhalten.     Es  hat  folgende  Formel: 

COOCflg 
p  XX /-OH 

\  0B1<  JH 

Es  ist  ein  leichtes,  amorphes,  dunkelgraues  Pulver,  das 
sich  in  den  gewöhnlichen  Lösungsmitteln  nicht  löst  und  von 
Säuren,  Alkalien  und  Wasser  (bei  langer  Einwirkung)  in  seine 
Komponenten  zerlegt  wird.  Es  enthält  23,6  ^/o  Jod  und  38,4  ®/o 
Wismut  und  wird  als  Desinfiziens  und  Wundanti  septikum 
empfohlen.    Fabrikant:  Sandoz  &  Co.  in  Basel. 

Jodog^nol)  eine  aus  peptonisiertem  Eiweifs  hergestellte 
Jodverbindung,  welche  die  gewöhnlichen  Jodpräparate  ersetzen 
soll  und  bei  Arthritis,  Gicht  u.  s.  w.  und  in  den  Fällen,  wo  die 
Alkalijodide  schlecht  vertragen  werden,  angewendet  werden  soll. 

Jodokol  ist  eine  Verbindung  von  Jod  und  Guajakol, 
die  bei  Lungentuberkulose,  tuberkulösen  und  chronischen 
Bronchitiden,  bei  kroupösen  Pneumonien  mit  verzögerter 
Resolution  und  im  katarrhalischen  Stadium  des  Asthma 
bronchiale  gebraucht  werden  soll.  Die  Dosis  beträgt  0,2 — 0,4  grm 
4 — 5 mal  am  Tage.     Fabrikant:  Carlo  Erbe  in  Mailand. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Jodol  y  Tetra  jodpyrol,  C4H4NH, 
wird  nach  D.  R.-P.  35 130  durch  Jodieren  von 
P'yrrol  mittels  Jodsäure  und  Jodwasserstoff- 
sänre  dargestellt.  *  Es  bildet  ein  hellgelbes, 
g^ruch-  und  geschmackloses,  in  Wasser  schwer, 
in  Alkohol  und  in  Aether  leicht  lösliches  Pulver. 
Jodol  löst  sich  femer  in  15  T.  Oel  oder  in  50  T. 
Chloroform.  Es  wird  als  geruchloses  und  reizloses  Ersatzmittel 
für  Jodoform  empfohlen  und  wirkt  granulationsbefordernd  ohne 
Schorf bildang,  auf  die  Sekrete  desodorierend.  Man  braucht 
es  innerlich  bei  Syphilis,  Skrofeln,  Angina  pectoria^  \>\?c- 
betes  etc.  an  Stelle  von  Jodkalium.    Dosis  0,1—0,5  ^tm  \ä:^vcXv. 
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^enlaeiiieh  wird  es  in  5 — 10  proxentigeii  Salben  oder  PinBelnngen 
angewendet.    Fabrikant:  Kalle  &  Co.  in  Biebricb  a.  Bh. 
VorsidiUg  und  vor  LidU  gt^fhüUt  anfinibewahren. 

Jodolen  y  ein  Jodoleiweiüspräparat ,  ist  ein  gelblicheSi 
etwas  grobkörniges,  nicht  zosanmienballendes ,  ▼ollkommeo 
gemch-  und  geschmackloses  Polyer,  das  längere  Zeit  auf  100^ 
erhitzt  werden  kann,  ohne  dafs  es  sich  Terändert;  nur  muls 
es  vor  Luftzutritt  geschützt  sein.  In  den  meisten  gebräuchlichen 
Lösungsmitteln  ist  es  unlöslich,  nur  heÜse,  verdünnte  AlkaH- 
lösungen  nehmen  es  langsam  unter  Hydrolyse  des  EiweiJfl- 
körpers  auf.  Es  kommt  als  Jodolenum  ezternnm  mit 
86*0  Jodol  in  den  Handel,  sowie  als  Jodolenum  internnm 
mit  9— 10*0  Jodol.  Letzteres  soll  ein  Ersatzmittel  derg^ebränch- 
lichen  Jodpräparate  sein,  ohne  Erscheinungen  von  Intoxikation 
und  Jodismus  hervorzurufen.  Bei  äulserlicher  Anwendung  soll 
das  Mittel  als  ungiftiges  und  reizloses  Antiseptikum  wirken. 
Fabrikant:  Kalle  &  Co.  in  Biebrich  a.  Bh. 

Jodoliliy  Chinolinchlormethyl  at-Chlorjod, 
C9  H7  NCHs  Cl  •  JCl.  Zur  Darstellung  bereitet  man  zunächst 
aus  Chinolin  und  Jodmethyl  das  Chinolinjodmethylat  und  setzt 
zu  der  salzsauren  Lösung  eine  Lösung  von  Chloijod  in  Sali* 
säure.  Es  fällt  zunächst  Jod  aus  unter  Bildung  von  Chinolin- 
chlormethylat;  wenn  kein  Jod  mehr  fällt,  sondern  ein  gelber 
Niederschlag  entsteht,  filtriert  man  ab  und  fällt  aus  dem  Hl* 
träte  durch  weiteren  Zusatz  von  Chloijod  die  gelbe  Doppel* 
Verbindung.    Jodolin  wurde  als  Ersatz  für  Jodoform  empfohlen. 

Jodolum  colfelnatuiUy  Coffelnjodol,  C8H]oK40t 
•  C4  J4  NH ,  entsteht  bei  der  Einwirkung  gleicher  Molekdk 
Jodol  und]  Coffein  in  alkoholischer  Lösung  als  hellgraues, 
kristallinisches  Pulver,  welches  74,6  */o  Jodol  und  25,4  */o  Coffelb 
enthält     Es  wurde  an  Stelle  des  Jodols  empfohlen. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Jodophen  wurde  früher  das  Nosophen  genannt  (siehe 
dieses).  Neuerdings  kommt  als  Jodophen  eine  Verbindung 
von  Wismut  und  Aluminium  mit  Dijodphenol  in  den  Handel. 
Es  bildet  ein  orangerotes,  etwas  nach  Phenol  riechendes 
Pulver,    das  in   Alkohol,    Aether   und  Wasser  unlöslich,   in 
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Fetten   und  verdünnten  Säuren  löslich  ist.    Dasselbe  soll  ein 
gutes  Trockenantiseptikum  und  Adstringens  sein. 

Jodopheniliy  Jodphenacetin,  CaoH25J8N204,  wird 
nach  D.  R.-P.  58  404  durch  Fällen  einer  salzsauren  Phenacetin- 
lösung  mittels  Jodjodkalium  dargestellt  Es  bildet  ein 
schokoladenbraunes,  in  Wasser  fast  unlösliches,  bei  130 — 131  ® 
schmelzendes  kristalliniisches  Pulver  mit  rund  25  ^/o  Jodgehalt 
Jodophenin  soll  als  Antiseptikum  verwendet  werden  und  wurde 
auch  bei  Gelenkrheumatismus  zu  0,5  grm  innerlich  empfohlen. 
Fabrikant:  J.  D.  Riedel  in  Berlin. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Jodopyrin,  Jodantipyrin,  CiiHnJN20,  bildet 
farblose,  in  Alkohol  und  heifsem  Wasser  lösliche  Kristalle, 
die  bei  160®  schmelzen.  Es  wird  als  Antipjretikum ,  An- 
algetikum und  Alterans  bei  Tuberkulose,  Typhus,  Asthma, 
Migräne  und  tertiärer  Lues  empfohlen.  Dosis  0,4 — 1,0  grm 
3— 4  mal  täglich. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Jodosin  -  Präparate  sind  Jodeiweifsverbindungen ; 
das  Jodosinum  purum  ist  ein  15 ^/o  Jod  enthaltendes 
Pulver,  welches  zur  Dispensation  mit  Zucker  gemischt  wird. 
Die  Dosis  beträgt  0,25  grm  an  Stelle  von  1  grm  Jodkalium. 
Der  Liquor  jodosini  enthält  0,25 ^/o  Jod;  Erwachsene 
nehmen  dreimal  täglich  einen  Efslöflfel,  Kinder  einen  Teelöffel 
bis  einen  halben  EMöffel.  Bezugsquelle :  Apotheker  W.  Hunrath 
in  Kassel. 

JodOSOlvin  ist  ein  Jodpräparat,  in  welchem  15%  Jod 
enthalten  sein  sollen  in  „ölig  emulsionsartiger  Form''.  Das 
Präparat  soll  in  seiner  Wirkung  dem  Jodvasogen  ähnlich  sein, 
kann  aber  auch  innerlich  angewandt  werden.  Fabrikant: 
Einhorn-Apotheke  in  Altona. 

Jodotheobromin^Theobrominj  odnatrium,  nach 
Rummo,  enthält  40%  Theobromin,  21,6%  Jodnatrium  und 
38,4  %  Natriumsalicylat  Es  ist  ein  weifses,  in  heifsem  Wasser 
lösliches  Pulver,  welches  wie  Jodcoffei'n  wirkt  und  auch  ebenso 
dosiert  angewendet  wird. 

Jodothymoloform 9  früher  Jodothymoforra  ge- 
nannt    Jodiert  man  Thymoform  nach   einer   öl^t  \i^'Ktto\föTi. 
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Methoden,  so  erhält  man  ein  jodreiches,  gelbes  Pulver,  das 
fast  geruchlos  ist  und  sich  leicht  in  Aether,  auch  in  Alkohol, 
Chloroform,  Benzol  und  Olivenöl  löst,  dagegen  in  Wasser  und 
Glycerin  unlöslich  ist.  Mit  Jodothymoloform  imprägnierte 
Verbandstoffe  können  leicht  sterilisiert  werden,  da  der 
Schmelzpunkt  der  Verbindung  über  150®  C.  Hegt.  Fabrikant: 
Dr.  G.  F.  Henning  in  Berlin  SW. 

Jodothyroidin  nennt  Catil Ion  ein  dem  Jodothepsin 
ähnliches  Präparat  aus  den  Schilddrusen. 

Jodothyriüy  T  h  y  r  o j  o  d  i  n,  eine  Milchzuckerverreibnng 
der  wirksamen  Substanz  der  Schilddrüse.  1  grm  Jodothyrin 
enthält  0,3  mgrm  Jod  und  ist  äquivalent  1  grm  frischer  Schild- 
drüse. Es  bildet  ein  weifses  Pulver,  welches  bei  Stnuna 
parenchymatosa,  Myxoedoema  spontanea  und  congenita,  Fett- 
leibigkeit, Psoriasis,  Ekzem,  Menstruationsbeschwerden,  Menor- 
rhagie, Rhachitis  u.  s.  w.  empfohlen  worden  ist.  Dosis  f&r 
Erwachsene  1,0 — 2,0  pro  die ;  Tagesdosis  für  Kinder  0,3 — 1,0 grm. 
Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Maximdldosis  2—4  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Jodpapier  (Topique  jod6)  ist  eine  von  L.  Tixier 
vorgeschlagene  praktische  Form  flr  die  äufsere  Anwendung 
des  Jods,  welche  darin  besteht,  dafs  man  Fliefspapier  mit 
Jodjodkalium  und  Kaliumbisulfat  tränkt,  trocknet  und  vor  dem 
Auflegen  auf  die  der  Jodwirkung  auszusetzende  Hautstelle 
nochmals  befeuchtet.  Man  stellt  sich  zwei  Fliefspapierabschnitte 
von  gleicher  Gröfse  her.  Den  einen  tiänkt  man  mit  einer 
Jodjodkaliumlösung  aus  50  grm  Jod,  80  grm  Kalilauge  (88*/o) 
und  Wasser  qu.  s.  ad  500  grm  und  läfst  trocknen.  Den  andern 
tränkt  man  mit  einer  Lösung  von  1  T.  Kaliumbisulfat  in  8T. 
Wasser  und  läfst  ebenfalls  trocknen.  Dann  legt  man  auf  dns 
Jodjodkaliumpapier  ein  gleich  grofses  Blatt  feinstes  Flie(s|Mipier 
und  darauf  das  trockne  Kaliumbisulfatpapier.  Diese  drei  ohne* 
dies  aneinander  adhäriercnden  Papiere  verbindet  man  noch  sn 
etwa  sechs  Stellen  durch  Leimtupfchen  (aus  Kolophonium, 
Terpentin  und  Vnselinöl  oder  einer  ähnlichen  wasserbeständigen 
Klebniasse)  und  hat  das  Jodpapier  nun  zum  Gebrauch  fertig.  Man 
zieht  es  einmal  durch  Wasser,  läfst  1 — 2  Sekunden  abtropfen  und 


Jodterpin  —  Jimgclaussens  Bandwurmmittel.         249 

bringt  es  dann  sofort  auf  die  Haut,  wo  es,  nach  Bedeckung 
mit  Guttaperchapapier,  eine  sehr  energische  Jodwirkung  ent- 
faltet. Dabei  spielen  sich  unter  Einwirkung  des  Wassers 
folgende  chemische  Vorgänge  ab: 

5  K J  +  KJOs + 6  KHSO4 = 6  KaS04  +  5  H J  +  H JO», 
6  K2SO4  +  5  HJ  +  HJ08  =  6  K2SO4  +  6  J  +  3  HgO. 

Jodterpiüy  CioHieJ,  bildet  eine  dunkelbraune  Flüssigkeit 
und  eine  direkte  Verbindung  von  Terpin  mit  Jod,  hat  einen 
terpentinähnlichen  Geruch  und  das  spez.  Gewicht  1,19  bei  15^. 
Der  Siedepunkt  liegt  zwischen  165 — 175®.  Jodterpin  löst  sich 
leicht  in  Aether,  Benzol,  Fetroleumäther  und  Chloroform  und 
bis  zu  10^/0  in  absolutem  Alkohol  mit  neutraler  Reaktion. 
Das  Präparat  wird  leicht  von  der  Haut  aufgenommen  und 
wirkt  nicht  zerstörend  auf  dieselbe.  Mit  Fetten  und  Vaselin 
mischt  sich  Jodterpin  in  jedem  Verhältnis.  Es  wurde  in  der 
Chirurgie  als  Ersatz  far  Jodoform  und  in  der  Therapie  als 
Ersatz  für  Tinctura  Jodi  empfohlen.  Als  Wundstreupulver 
verwendet  man  das  Präparat  in  einer  Mischung  von  1 — 20% 
mit  sterilisiertem  Kaolin,  welches  ein  graugelbes  Pulver  vor- 
stellt. 

Jodylln  ist  ein  hellgraues,  feines  Pulver  von  schwachem, 
an  Jod  erinnernden  Geruch,  welches  als  reizloses,  unschäd- 
liches, antiseptisch  und  austrocknend  wirkendes  Streupulver 
auf  frische  oder  eiternde  Wunden  und  Geschwüre  als  Ersatz 
von  .Jodoform  empfohlen  wurde.  Auch  in  Form  von  Jodylin- 
Gaze,  Binden  (zur  Tampor.ade)  und  Paste  mit  Kaolin  wird  es 
angewendet.  Fabrikant:  Chemische  Fabrik  von  Ostermayer 
in  Erfurt. 

Jodyloform  ist  ein  Präparat  aus  Jod  und  Leimstoff. 
Es  enthält  lO^/o  intramolekulargebundenes,  sich  leicht  ab- 
spaltendes Jod.  Wird  als  Ersatz  für  Jodkalium  innerlich  in 
Tabletten  zu  0,1  grm  gegeben,  äufserlich  als  geruchloses  Er- 
satzmittel für  Jodoform.  Fabrikant:  C.  Kohlmeyer  &  Co., 
Berlin  W.  10. 

Jungclaussens  Bandwurniinittel  ist  ein  Kürbis- 
kempräparat,  welches  zwar  etwas  langsamer  als  Filixextrakt, 
aber  ebenso  sicher  wie  dieses  wirken  soll,  ohne  irgend  welcheiv 
unangenehmen  Geruch  und  Geschmack  zu  zeigen.    'N^axv  \vvkv\xv\» 
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dasselbe  morgens  nüchtern  in  warmer  Milch,   in  Kaffee  oder 
Kakao.     Fabrikant:  Caesar  &  Loretz  in  Halle  a.  S. 

Jürgensens  Salbe  aus  Herisau  ist  wie  folgt  sn- 
sammengesetzt:  Acid.  salicyl.  1,0—2,0,  Acid.  boric.  1,5, 
Pyoctannin.  auream  qu.  s.  (bis  zu  lebhaft  gelber  Farbe)  soIt. 
iu  Spirit,  qu.  s.,  Zinc.  oxydat  66,0,  Ol.  Jecoris  Aselli  38,0. 
Fiat  pasta. 

Kaf  emanns  Inhalierflüssig^keit  von  Dr.  Kafemann 
in  Königsberg,  besteht  nach  Guttmann  aus  Menthol  recrist  4,0, 
Eucalyptol  pur.  2,5,  Terpineol  2,0,  Ol.  Pini  pamilion..  1,0, 
Essent  Syringae  hispan.  0,5. 

Katrin.  Mit  dem  Namen  Kairin  A  und  Kalrin  M 
werden  zwei  Chinolinderivate  bezeichnet,  welche  deshalb  yon 
besonderer  Bedeutung  sind,  weil  sie  als  die  ersten  sjmthetischen 
Ersatzmittel  des  Chinins  empfohlen  wurden.  KaXrinA.,  Aethyl- 
Kairin,  salzsaures  Oxychinolintetrahydrin,  C^  Hjo  •  C5  H5  •  NO 
•HCl,  bildet  ein  farbloses  und  geruchloses,  in  Wasser  und 
Alkohol  leicht  losliches  Kristallpulver.  Es  wirde  Erwachsenen 
zu  0,5 — Igrm,  Kindern  zu  0,1— 0,5grm  als  Antipyretikum  ge- 
geben; wegen  der  gefahrlichen  Nebenerscheinungen  wird  es 
jetzt  nicht  mehr  verwendet. 

Kairin  M,  salzsaures  Oxychinolinmethyltetrahydrin, 
C9H10  •  CHg  •  NO  •  HCl,  ist  dem  vorigen  chemisch  und  physi- 
kalisch sehr  ähnlich  und  wird  wie  dieses  therapeutisch  nicht 
mehr  verwendet. 

Kairolin  A  ist  saures  schwefelsaures  Aethylchinolin- 
tetrahydrin,  C9H10  •  CgHß  •  N  •  H2SO4,  Kairolin  M  ist  aaures 
schwefelsaures  Methylchinolintetrahydrin ,  Cg  H^o  •  CHg  •  N 
.H2SO4. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Kakao-Kodein-Tabletten  nach  Berthold  ent- 
halten 0,03  und  0,04  grm  reines  Kodein  und  sind  in  der  Mitte 
durch  eine  Rinne  in  zwei  Hälften  geteilt,  so  dafs  mau  jede 
Dosis  nochmals  genau  teilen  kann.  Fabrikant:  E.  Merck  in 
Darmstadt. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Kakaophen,  ein  Nährpräparat,  soll  aus  reinem  Kakao, 
Leguminosenmehl  und  dextriniertem  Reismehl  bestehen.    Der 


Kalagua  —  Kalium  sosojodolicum.  251 

Fettgehalt  dieses  Kakaopräparates   beträgt  nur  12,17  ^/o,  der 
Proteingehalt  26®/o.    Fabrikant:  A.  Siebert  in  Cassel. 

Kalag^a^  ein  Extrakt  aus  der  in  Colnmbien  heimischen 
Kalaguapflanze,  soll  ein  mächtiges  Reizmittel  für  die  g^otsen 
Verdauungs-  und  Assimiiationsorgane  sein  und  von  döm  Magen 
ohne  Reaktion  resorbiert  werden.  Es  soll  wohltätig  in  Fällen 
der  Lungentuberkulose  sein ,  nach  weaigea  Tagen  allgemeine 
Besserung,  Zunahme  der  Kräfte,  des  Appetits,  Verschwinden 
des  Hustens,  der  Schlaflosigkeit  und  der  Nachtschweifse  herbei- 
fuhren, daher  in  allen  Fällen  von  körperlichem  Verfall,  haupt- 
sächlich bei  der  Lungenschwindsucht,  gute  Dienste  leisten. 
Fabrikant:  Kronen-Apotheke  von  Dr.  Homejer  in  Berlin  W. 
Kalldmistverbände  werden  nach  Unna  aus  Aetz> 
kalilösmigen  1:500 — 10000  dargebtellt  und  bei  luposen  und 
leprösen  Geschwüren  angewandt.  Sie  sollen  nicht  schmerz- 
haft sein. 

Kalium  cantharidinicuniy  cantharidinsaure» 
Kalium,  CioHi4K20e  + 2HaO,  wird  durch  Erwärmen  von 
Cantharidin  mit  der  äquivalenten  Menge  verdünnter  Kalilauge 
und  Auskristallisieren  dargestellt.  Es  bildet  farblose,  in  25  T. 
kaltem  Wasser  lösliche,  in  Alkohol  wenig,  in  Aether  und 
Chloroform  nicht  lösliche  Kristallnadeln.  Es  wird  entweder  in 
wässeriger  Lösung  als  „Solutio  Kalii  cantharidinicl  Liebreich^ 
zu  Injektionen  oder  als  „Tinctura  Cantharidini  Lieb- 
reich" innerlich  angewendet  und  zwar  gegen  tuberkulöse  Pro- 
zesse, Phthisis,  tuberkulöse  Erkrankungen  des  Pharynx,  Larynx, 
gegen  Lupud,  Psoriasis  und  Lepra.  Liebreich  beginnt  innerlich 
und  subkutan  mit  0,00006  grm,  entsprechend  0,3  ccm  der 
obigen  Lösungen,  welche  in  1  ccm  0,0002  grm  Chantharidiu 
enthalten,  und  steigt  allmählich  um  je  0,00002  grm  =  0,1  ccm 
der  Lösungen. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Kalium  sozojodolicum.  Sozojodolkalium, 
CeHa  J2  •  OH  •  SOgK,  bildet  ein  färb-  und  geruchloses,  kristalli- 
nisches Pulver,  löslich  in  50  T.  Wasser.  In  10  prozentiger  Ver- 
reibung  mit  Talkum  oder  als  Salbe  (5 — 10%)  wird  es  gegen 
Wunden  aller  Art,  Wundsein  kleiner  Kinder,  Wundliegen^ 
Wundlaufen  u.  s.  w.,  ferner  gegen  Akne,  Baitt^ecYA^w^  "^iNwÄwx^^ 


ExamAemen  Hcipw,  iHpKig«,  Mjpomu,  doeni  m.  s.  v.  m- 
^rew€Bdet.  ^-^sOfraaeKti^  TcnÄa^  «der  mmA  dis  Sali 
reiM  bnacki  imb  bei  Co^geialKMes,  Adeaitis,  Eiysipdas, 
LaiTBgitis,  Rhimüs,  Ulcos  cnnis  vni  BoDe.  Fiibrilait: 
H.  TroiUMdoiffm  Exfait. 

Vorfiddi^  aofEäbewahreD. 

Kjilloin^neAiMlberiiypesuMt»  Duck  Aoflosei 
von  gelbem  QneckBiberoxjrd  in  KaliuBlijposalfitlasiiiigea  er- 
hält man  weite,  in  Wasser  leickt  lödickn  Kristalle  toq  der 
Formel  SH^CSsOs^-^^K^StOt.  Dm  Salz  ist  Wamblntlen 
gegenüber  ebenso  gfiftig  wie  Snblimai,  dodi  tritt  die  Gift* 
wirkong  erst  Tiel  langsamer  ein.  Das  Prifiarat  wnrde  in 
Form  TOD  subkutanen  Ii^ektionen  gcgea  Syphilis  mit  Erfolg 
angewendet.  Man  benutzt  eine  Losung  toh  0,25  Hjdrarg. 
KaL  farposuliuros.  in  10,0  Aq.  dest.  und  iiyirierte  täglich  eine 
PraTazspritze  davon. 

VorstdUig  au&abewahren. 

Kalkeaselüy  Calciumphosphatcaseln,  wird  als 
blut-  und  knochenbildendes  Mittel  für  Erwachsene  angeraten. 
Fabrikant:  Gesellschaft  für  diätetische  Produkte  A.-G.  in  Zürich. 
KAloderma,  Gljcerine-  and  Honej-Jelly,  soll 
bestehen  aus  Gelatin.  2y5,  Mellis  10.0,  Gljoerini  60,0,  Aqua« 
destill.  27,5.  Das  Gljoerin  wird  mit  dem  Wasser  gemischt  und 
in  dieser  Mischung  unter  Erwarmen  zuerst  der  Honig  und 
dann  die  Gelatine  gelöst.  Man  parfümiert  am  besten  mit 
Rosenöl.  Die  noch  warme  Lösung  wird  in  Zinntuben  aus- 
gegossen.   (Pharmaceut.  Ztg.) 

Külosin  soll  ein  spiritnöser  Auszug  aus  Rad.  Urticae, 
Herfoa  Cochleariae  und  Rad.  Sarsaparillae  sein,  welcher  bei 
Erkrankungen  der  Leber,  Niere  und  der  Luftwege  angewendet 
werden  soll. 

Kaplicks  Geheimmittel.  Als  Mittel  gegc^n  Migräne 
läfst  Kaplick  von  der  Löwenapotheke  in  Spandau  folgende 
Arzneisubstanzen  einsenden:  1.  zusammeng^esetite  Chinatinkturt 
2.  aromatische  Eisentinktur,  8.  Tee  von  Schlüsselblumen. 
(Ortsgesundheitsrat  Karlsruhe.) 

Kardin  soll  ein  Extrakt  aus  dem  Herzfleisoh  der 
Rinder  sein. 
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Neu-Karlsbader  Kristalle  von  Dr.  Hans  Bracke- 
busch  in  Berlin  erwiesen  sich  als  zusammengesetzt  aus: 
kristall.  Glaubersalz  der  Formel  (Na2S04  +  7  HgO)  68.52  «/o, 
Kaliumsulfat  30,42  »/o,  Natriumbikarbonat  1,06%  (Bresl.  Unter- 
suchungsamt). 

!Kamo  ist  ein  Fleischpräparat,  welches  die  erregenden 
Eigenschaften  des  Fleischextraktes  mit  einem  guten  Nährwert 
verbinden  soll.  Es  hat  nach  Liebreich  den  hohen  Ei weifs- 
gehalt  von  8  ®/o  und  auch  reichliche  Albumose.  Es  stallt  einen 
dünnflüssigen  Sirup  von  angenehmem  Geschmack  dar. 

Kastanienpräparate.  Den  Anregungen  Flügges 
und  anderer  zur  besseren  Ausnutzung  der  Rofskastanien  als 
Nahrungs-  und  Arzneimittel  folgend,  bringt  die  Firma  Karl 
Engelhardt  in  Frankfurt  a.  M.  folgende  Präparate  in  den  Handel: 

Kastanienkraftmehl  Flügge,  ein  Nähr-  und  Kräfti- 
gungsmittel, entbittert  und  sterilisiert,  von  hohem  Eiweifs-, 
Fett-,  Stärke-  und  von  höchstem  natürlichen  Phosphorsäure- 
gehalt (P2O5  ca.  0,8  ®/o)  soll  knochenbildend  und  nervenstärkend 
wirken. 

Aesculo-Bade-Extrakt  Flügge  enthält  50^/o  Extr. 
llippocast.  Flügge  mit  hohem  Gehalt  an  Saponinen  und  phenol- 
haltigen  Bitterharzen.  In  Form  von  Bädern  und  Einreibungen 
wirkt  es  schmerzstillend  gegen  Gicht,  Rheumatismus,  Neuralgie, 
Ischias,  Hexenschufs,  Frostbeulen. 

Extract.  sem.  Hippocast.  pur.  spiss.  Flügge, 
leichtlöslich  in  Wasser  und  Alkohol  oder  alkoholischen  Flüssig- 
keiten, in  jedem  Verhältnis  mit  Fetten  und  Salben  u.  s.  w. 
mischbar,  sowie 

Kastanienextraktpflaster  Flügge  wird  wie  das 
Badeextrakt  angewendet  und  bildet  ein  perforiertes  sogen. 
amerikanisches  Pflaster. 

Slatliarol)  ein  Mundwasser  und  Desinfektionsmittel  für 
Wunden,  soll  eine  mit  aromatischen  Stoffen  versetzte  Wasser- 
stoffsuperoxydlösung sein.  Fabrikant:  Medizinisches  Waren- 
haus, Berlin  N,  Friedrichstr. 

Keeleys  Gold  Cure  gegen  Trunksucht  \al  ^VQ.  Sä 
England  viel  verbreitetes  Geheimmittel,   weVcYiea  \xv  ^met  \w- 
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jektion  und  einer  Mixtur  besteht  Autserdem  sind  die  Trinker 
unter  Aufeicht  zu  stellen.  Genaue  Vorschriften  für  die  beiden 
Medizinen  sind  nicht  bekannt  In  Wirkung  und  Zusammen- 
setzung etwa  gleichkommend  sollen  folgende  Mistihungen  sein: 
1.  Injektion:  Strychnin.  sulfur.  0,03,  Atropin.  sulf.  0,015,  Acid. 
borici  0,9,  Aqu.  dest  120,0.  2:  Mixtur  oder  „Whisky" :  Apomor- 
phin.  hydrochlor.  0,06,  Aloini  0,12,  Tinct  Chin.  comp.  90,0, 
Aqu.  destill.  30,0.    Zweistündlich  einen  Teelöffel  voll  zu  nehmen. 

Kelen-Methyl  ist  eine  als  Anasthetikum  empfohlene 
Mischung  von  Chloräthyl  und  Chlormethyl.  Fabrikant:  Sociit^ 
chimique  des  usines  du  Rhone,  Lyon. 

Kennelol  oder  „Kermelol-Ludewig"  werden  keratinierte, 
versilberte  Kapseln  genannt,  von  denen  25  Stück  7,5  grm 
Extr.  Filicis  und  0,15  grm  San  tonin  enthalten  und  zur  Behand- 
lung des  Bandwurms  empfohlen  werden.  Fabrikant:  Apotheker 
Ludewig  in  Rufs  i.  Ostpr. 

Keuchhusten  -  Heilserum  hat  Dr.  Camille  Leu- 
riaux  in  St  Gilles,  Belgien,  dargestellt 

Kiesowsche  Liebensessenz«  Hierzu  gab  Drescher 
in  der  Pharm.  Ztg.  folgende  Vorschrift :  15,0  Quassiaholz,  15,0 
Pomeranzenfrüchte,  10,0  Pomeranzenrinde,  10,0  Rhabarber. 
10,0  Aloe,  5,0  Zedoarienwurzel,  5,0  Enzianwurzel,  5,0  Alant- 
wurzel, 5,0  Lärchenschwamm,  2,5  Safran,  2,5  Myrrhen,  820,0 
Malagawein,  480,0  Sprit  von  80®/o  werden  14  Tage  in  einer 
mit  Blase  verbundenen  Flasche  an  einem  mäfsig  warmen  Orte 
stehengelassen,  abgeseiht,  ausgeprefst  und  filtriert  Dem  Filtrat 
fügt  man  20,0  Sirupus  simplex  und  50,0  Ananasessenz  zu. 

Kil  ist  eine  mineralische  (Seifen-)  Masse,  aus  Ton  be- 
stehend ;  sie  wird  zu  aseptischen  Umschlagen  und  Verbanden, 
sowie  als  Grundlage  für  Pflaster  und  Seifen  angewendet 

Kineurin  ist  Chininum  glycerophosphoricum.  (Siehe 
dieses.) 

Dp.  Klopfers  Kindermehl  wird  nach  Sttfs  wie 
folgt  dargestellt:  Feines  Weizenmehl  (00)  wird  mit  gleichen 
Teilen  Wasser  in  einem  Ruhrapparat  gerührt  Dabei  lösen 
sich  die  im  Mehle  enthaltenen  Salze  und  die  wasserlöslichen 
Eiweifsbestandteile.     Der    salbenartige    Teig    wird    dann    10 


Dr.  Klopfers  Kindermehl  —  Pfarrer  Kneipps  Heilmittel.    255 

Minuten  in  einer  Zentrifuge  geschleudert.  Dadurch  gehen  die 
spezifisch  schweren,  grofsen  Starkekömer  an  die  Wandung 
der  Zentrifuge  und  bilden  dort  eine  feste,  zusammenhängende 
Schicht  Nach  der  Mitte  der  Zentrifugentrommel  zu  liegt 
der  sogenannte  Kleberteig.  Dieser  Teig  enthält  (auf  Trocken- 
substanz bezogen)  neben  Eiweifs  u.  s.  w.  etwa  68  ^/o  Stärke ;  er 
bildet  das  Ausgangsmaterial  für  das  Kindermehl.  Die  Masse 
wird  mit  Wasser  verdünnt  und  bei  etwa  55  ^  mit  einem  Grün- 
malzauszuge unter  Rühren  vereinigt.  Nachdem  die  gesamte 
Starke  durch  die  Malzdiasta^e  in  Dextrin  und  Maltose  ver- 
wandelt worden  ist,  wird  die  dicke  Flüssigkeit  im  Vacuum 
eingetrocknet.  Die  so  gewonnenen  Krusten  werden  gemahlen, 
fein  gesiebt  und  das  Pulver  in  Blechbüchsen  verpackt. 


von 


ELlosterbalsam  gegen  Eheumatismus  soll  ein  Gemisch 
gelber  Vaseline  mit  einigen  Prozent  Terpentin  sein. 

Pfarrer  Kneipps  Heilmittel.  Abführmittel: 
Rad.  Rhei  pulv.,  Extr.  Aloes  ää  4,0  Extr.  Rhei,  Sapo  med. 
ää  1,0  Fruct.  Juniperi  pulv.,  Sem.  Foenugraeci  pulv.,  Rad. 
Ebuli  pulv.,  Fruct.  Foeniculi  pulv.  ^  0,3.  f.  pilul.  No.  60. 

Agave:  Aloe  Agave  conc. 

Alantwurzel:   Radix  Helenii. 

Alaun:  Alumen  pulverat. 

Aloe:  Aloe  Capensis. 

Alteewurzel:   Radix  AUhaeae. 

Angelika:  Radix  Angelicae. 

Angelikablätter:    Herb.  Angelic. 

Angelikasamen:   Fruct.  Angelic. 

Angelikatinktur:   Tinctura  Angelicae  e  rad.  rec. 

Anis:    Fruct.  Anisi  vulg. 

Anisöl:   Oleum  Anisi  aethereum. 

Anserine:   Herba  Potentillae  anserinae. 

Arnika:   Flor.  Arnicae  c.  calycib. 

Arnikatinktur:   Tinct.  Arnicae  e  flor.  rec. 

Attichblätter:   Folia  Sambuci  Ebuli. 

Attichwurzel:   Radix  Ebuli. 

Augentrost  (Tee):    Hrb.  Euphr. 

Augentrost  (Wasser):   Extr.  Aloea  0,*Ä,  ¥tUQ,\..  ^Q^\vv^.> 
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Hrb.    En^ilmnae    ü    10.0    Spixitas   20,0     Aqua   dest  80,0 
I>i|T)re  et  fihnu 

Ang^estrosTTinktnr:    T^nctarm    Snphrasiae    e    herb, 
reeeut. 

B«  rem  raube:   Fol.  l>ae-  Um  gobc 
Baldriantinktnr:  Tinrtnn  Valerumae   e   rad.  recent 
BaldrianwurEel:   Rad.  Talerian. 
Band  Wurmmittel:  Ertr.  Fllici»  et  Ol.  IGciiii  in  Caps. 
BergwoLlrerlvih:   Flor.  Amicae  cum  calveibas. 
Bitterer  Geist:   Tinet   Trifolii  fibr.  e  herb,  reoent 
Bitterklee:   Folia  Trifolii  fibrin. 

Bittf  rkleetinktur:  Tinct  Trifol.  fibr.  e  herb,  recent 

BlutreiuipTinpstee:  Flores  Sambaci,  Folia  Sambod 

Rad.  Ebuli .  Lignum  Santali,  Cortfx  Frangol.,  Viacom  albain 

1^    10,0    H.»r.  Acflciat- .    Fol.   Fragariae,  FoL  Urticae   lü  5,0 

Sumiiiitat.  Juiiij>eri  2.0.     Misiv. 

HocksliMr iiklee:   Sem.  Foeuugr. 
Brenuesselblatter:   Fol.  Urticae. 
Brenneüisel  haar  Wasser:   Aqua  Urticae  dest 
Breuuesselkraut:   Urb.  Urticae. 
Brennessel  Ol:   Oleum  Urticae  coct. 

Brennesselwurzel:   Rad.  Urticae. 
Brombeerblätter:   Folia  Rubi  fruticos. 

Brunnenkresse:    Herb.  Kasturtii. 

Calendula  salbe:     Ungrt     cereum    c    flor.    et   herb. 
Calendul.  di^st. 

rhamillentropfen:   Tinct.  ChamomilL  e  flor.  recent 

Dornsehleehblüten:   Flores  Acaciae. 

Eberwurzel:   Radix  Carlinae. 

Ehrenpreis:   Herba  Veronicae. 

Eibisch blätter:   Fol.  Althaeae. 

Eibisch  Wurzel:    Radix  Althaeae. 

Eicheln:   Gland.  Quere,  excortic.  tost. 

Eichenrinde:    Cort.  Quercus. 

Eisenkraut:   Herba  Verbenae. 

En(2^elwurzel:   Radix  Anj^elicae. 

Enziantinktur:   Tinct.  Gentianae  e  rad.  recent 

Enzian  Wurzel:   Rad.  Gentianae. 

Erdbeerblatter:   Fol.  Fragariae  vescae. 
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Faulbaumrinde:   Cort.  Frangul. 

Fenchel:  Fructus  Foeniculi. 

Fenchelöl:  Ol.  Foeniculi  aether. 

Fichtenreiser:  Tnriones  Pini. 

Foenumgraecum:  Sem.  Foenngraeci. 

Gänseblümchen:  Flor.  Bellidis. 

Gänseblümchenkraut:  Herba  Bellidis. 

Gänse fingerkraut:  Herba  Potentillae  anserinae. 

Gartenraute:  Hrb.  Rutae  hortens. 

Gartensalbei:  Folia  SaMae. 

Ginsterextrakt:  Extr.  Spartii  scopar.  spirit. 

Ginsterkraut:  Herba  Genistae  tinct.  cum.  florib. 

Gundelrebe:  Herba  Hederae  terrestr. 

Hafer:  Avena  excorticata. 

Hagenbutten:  Fruct.  Cynosbati  sine  seminib. 

Hagenbuttenkerne:  Semen  Cynosbati. 

Hagenbuttentinktur:  Tinct.  Cjnosbati  e fruct.  recent. 

Harzkörner:  Olibauum  elect. 

Haselwurz:  Rhiz.  Asari  c.  herb. 

Heidelbeerblätter:  Fol.  Myrtill. 

Heidelbeeren:  Fructus  Myrtilli. 

Heildolde:  Herba  Saniculae. 

Heublumen  vom  Gebirge:  Flores  Grarainis. 

Hexenschufspflaster:  Empl.  Picis. 

Hirtentäschel:  Herba  Capsell.  Burs.  Pastor. 

Holunderbeeren:  Fruct.  Sambuci  nigr.  sicc. 

Holunderblätter:  Folia  Sambuci  nigr.  conc. 

Holunderblüten:  Flor.  Sambuci  nigr. 

Holunderwurzel:  Radix  Sambuci  nigr. 

Honig:  Mel  depurat  inspissat. 

Hühnerdarm:  Herba  Stellariae  mediae. 

Huflattigblätter:  Fol.  Farfarae. 

Huflattigblüten:  Flor.  Farfar. 

Hustentee:  Fol.  Farfarae  20,0,  Folia  Urticae,  Herba 
iqaiseti,  ää  10,0,  Fruct.  Foeniculi,  Fruct.  Juniperi,  Fol.  Planta- 
inia,  Flor.  Malvae  arbor.,  Flores  Tiliae  ää  5,0,  Sem.  Foenu- 
Taeci.  Flor.  Verbasci  ää  2,5.    Misce. 

Johannisbeerblätter,    schwarze:  FoUjl  R\\i\s  "o^%^. 

A  r  e u  d  8 ,  Hieve  Arzneimittel.  VI 
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Jo h.;iaiLiskraTLt:  Hcrte  Hffenn  cum.  Aartbosw 

/oiL2iLai§kra.atöL:  denm.  IIjpMi«!  coct. 

JoKa.azLi.^kr:iTittiiLktiLr:TiBC^HffeneLeftcrtL  neeni 

Josepk^kriatleiB.:  Herte  fl[f9B>fE  c  AoiEhn. 

K&Iinii9w^arzel:  Shix.  Calsni. 

Kxm.ilieTL:  FIoc  CIianBonnlL  ini%. 

KAmpkeroI:  Oicum.  eaurpli» 

Kaspkerspiritn»:  SpöriL 

K21rdoben.ediktezLkra.11t:  HcrfK.  Gkrdü  bened.  c. 
iloribiu. 

KaftanienpalTer:  Sem.  Hippen  Mfiii  to«t.  ssbt  polr. 

Ktettenkrant:  HeH)a  BardanAe. 

KaocheamekU  blntbildHid»:  Fenui  lj«tic.  1 A  Hin- 
gan.  pho!»phoric.,  Mangan.  lactxc  äkä  IK^^  Calcar.  pliosphoric. 
100,0.     Misce^ 

Knochennteklr  graue«:  i>s«a  osla  alW  «t  wgra  lu  pts- 

KnoekenmekK  »ckwarzes :  Ossa  nsta  nigra  (Ebnr 
astam,'. 

Knochenmehl,  weilses:   Oosa  luta  (Gücjur.  phosphor.) 

Kohlenstaab:  Carbo  LJgni  pvlr. 

Kreidemehl:  Calcar.  carboa. 

Krenzdornbeeren:  Fmctes   Rhamnl   cathart  matari. 

Kammel:  Fmct.  Carri. 

Kümmelöl:  Ol.  Carri  aetker. 

Kürbis  kerne:  Semen  CacurbiL 

Lavendelol:  CHeom  LaTandoUe  aelher. 

Lehmsalbe:  Bolus  alba  c.  Aqua. 

Leinsamen:  Semen  Lini. 

Lindenblüten:  Flores  Tiliae  cum  bracteis. 

Lungenkrant:  Herba  Pulmonar.  macnlat 

Magentrost:  Herb.  Hjpenci  a>a,  Fol.  Millefölii,  Fruct 
Joniperi,  Fmctos  Cynosbati,  Hadix  Gentianae  aü  1,0 ,  Herb. 
Absinthii,  Fol.  Trifol.  fibr.,  Herb.  Equiseti,  Herb.  Euphrtf* 
Herb.  Centaar.  m  0,5,  Oleum  Menthae  pip.  0,1,  Spir.  dilat 
100,0.    Digere  et  6ltra. 

Malefizöl:  Ol.  Amjgdalar.  0  T.,  Ol.  Crotonis  1  T. 

Malvenblüten:   Flores   Malvae  arbor.  cum  calycibos. 

Mausöhrcheu:  Herba  Pilosellae, 

Melissen  blatten  Fol.  Melissae. 
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Mistel:  Visoom  quercinum. 

Nelkenöl:  Oleum  Carjophill.  aeth. 

Nelkenwurz:  Khizoma  Caryophillatae. 

Nufsblätter:  Folia  Juglandis. 

Pechpflaster:  Empl.  Picis. 

Pestwurzblätter:  Foliar  Petassitidis. 

Pfefferminze::  Folia  Menthae. 

Pfefferminzgeist:  Spiritus  Menthae  pip. 

Pimpine  11  Wurzel:  Badix  Pimpinellae. 

Quendelkraut:  Herba  SerpyUi. 

Raute:  Folia  Buta^. 

Rautenöl:  Oleum  Rutae  coct. 

Rautentinktur:  Tinctura  Butae  e  herb,  recent. 

Reise tfopfen:  Tinct.  Chamomill.,  Tinct.  Absinth.,  Tinct. 
lentaur.,  Tinct.  Amicae  (e  herb,  recent.  par.)  ää  pts. 

Rhabarberpillen:   Extract  Bhei  et  Radix  Bhei  pulv. 
i  pts.  ad  Pilul.  pond^  0,1* 

Rhabarberwurzel:  Radix  Rhei. 

Ringelblumen:  Flor.  Calendulae  sine  calycibus, 

Ringelblumenblätter:  Herba  Calendulae. 

Rosmarin:  Folia  Rosm.arini. 

Rosmarintinktur:  Tinct.  Rosmarin!  e  herb,  recent. 

Rosmarinwein:  Vin.  Rosmarini  e  herb,  recent. 

Salatöl:  Oleum  Olivarum  optim. 

Salbeiöl:  Oleum  Salviae  coct. 

Sandel:  Lign.  Santali  rubrum. 

Sanikel:  Herba  Saniculae. 

Sarsaparillwurzel:  Rad.  Sarsap. 

Sassafras:  Lign;  Sassafras  conc. 

Schachtelhalm,  grofser:  Herb.  Equiseti  major. 

Schachtelhalm,  kleiner:  Herb.  Equis.  arvens.' 

Schafgarbe:  Herba  Millefolii. 

Schafgarbenblüten:  Flores  Millefolii. 

Schlüsselblumen:  Flor.  Primul.  sine  calycibus. 

Schlüsselblumenkraut:  Herba  Primulae. 

Schlüsselblumenwurzel:  Rad.  Primulae. 

Senfkörner,  gelbe:  Sem.  Erucae. 

Senfkörner,  schwarze:  Semen  Sinapis. 

Spitzwegerich:  Flor.  Plantaginis.  lanceo\«A.. 

\1* 
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Stiefmütterchen:  Herba  Violae.  tricoL 

Stockrosen:  Flor.  -Malvae  arbor.  cam  calycibns. 

Sumpfklee:  Fol.  Trifolii  fibrin. 

Tannenspitzen:  Turiones  Pini. 

Taubnesselblüten:  Flores  Lamii  alb. 

Tausendgüldenkraut:  Herba  Centaurii. 

Tausendgüldenkrauttinktur:  Tinct.  Centaurii  e 
herb,  recent. 

Tormentillwurzel:  Rhiz.  Torrn. 

Veilchenblätter:  Herba  Violae  odorat. 

Veilchenwurzel:  Radix  Violae  odorat. 

Vogelknöterich:  Herb.  Polygon.  Persicar. 

Wacholderbeeren:  Fnictus  Juniperi. 

Wacholderbeertinktur:  Tinct.  Janiperi  fmct.  recent. 

Wacholderöl:  Oleum  juniperi  e  fructib. 

Wacholder  spitzen:  Summitat.  Juniperi. 

Waldmeister:  Herba  Asperulae. 

Wallwurz:  Radix  Consolidae. 

Warzenbalsam:  Bals.  pro  Oapill.  Mamm. 

Wasserminze:  Folia  Menthae  aquatie. 

Wassersuchttee:  Herb.  Equiseti  40,0,  Fruct.  Cynos- 
bati  20,0,  Fol.  Rosmarini,  Rad.  Sambuci,  Lignum  Sassafras  ^ 
10,0,  Folia  Rutae,  Folia  Trifol.  fibr.,  Folia  Uvae  Ursi,  Viscum 
alb.,  Lign.  Santali,  Fruct.  Juniperi  äa  5,0.     Misce. 

Wegerich:  Hrb.  Plantagin  major. 

Wegtritt:  Herba  Polygon,  avicular.  concw 

Wegwartkraut:  Herba  Cichor.  Intyb. 

Wegwarttinktur:  Tct.  Cichorii  e  herb,  recent. 

Wegwartwurzel:  Rad.  Cichorii  Intyb. 

Weichselblätter:  Fol.  Cerasor. 

Weinraute:  Hrb.  Rutae  hortens. 

Wermut:  Herba  Absinthii  cum  floribus. 

Wermutpillen:  Herb.  Absinthii  pulv.  c.  Mucil  Gummi 
arab.  q.  s.  ut  fiant.  pil.  pond.  0^. 

Wermuttinktur:  Tinctura  Absinthii  e  herb,  recent. 

Wermutwein:  Vinum  Absinthii  e  herb,  recent. 

Wiesensauerampfer:  Herba  Rumlcis  Acetosae. 

Wollkraut:  Folia  Verbasci. 

Wollkrautblüten:  Flores  Verbasci  sine  calycibus. 
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Wühlhaberpillen:   Spec.  Wühlhuber  (siehe  da)  puly.  * 
et  Mucil.  Gl.  arab.  q.  s.  nt  fiant  pilul.  pond.  0,1. 

Wühlhubertee  I:  Aloe,  Sem.  Foenugraeci  ää  8|0,  Fruct. 
Foeniculi,  yruct  Juniperi  ää  25,0.     Misce. 

Wühlhubertee  II:  Aloe,  Sem,  Foenugraeci  ää  6,0,  Fruc- 
tus  Foeniculi  12,0,  Fructus  Juniperi,  Radix  Ebuli  ää  18,0.  Misce, 

Wurmschokolade:  Troch.  Santonini  cacaot. 

Zinnkraut:  Hrb.  Equiseti  arvens  oder  major. 

Zinnkrauttinktur:  Tct.  Equiseti  e  herb,  recent. 

Zwergholunderwurzel:  Radix  Ebuli. 

Knochenmarkextrakt  nach  Dr.  Hall  in  Chicago 
scheint  ein  dem  Medulladen  von  KnoU  &  Co.  ähnliches 
Präparat  zu  sein.  Um  dieses  Extrakt  herzustellen,  bricht  man 
die  Enden  der  langen  Knochen  von  frisch  geschlachteten  Tieren 
mit  anderen  rotes  Mark  enthaltenden  Knochenteilen  in  kleine 
Stücke  und  digeriert  sie  in  Glycerin  unter  häufigem  Umrühren. 
Ist  der  Auszug  völlig  erreicht,  so  filtriert  man  das  Extrakt  und 
kann  es  dann  teelöffelweise  1 — 2  mal  täglich  und  zwar  direkt 
oder  zwischen  dünnen  Stücken  Brotes  geben. 

Kochs  Warzenstift  besteht  aus  Kalium  dichromicum. 

Pastor  Koonigs  Xerventonic  soll  bestehen  aus: 
Kai.  bromatum  30,0,  Natr.  bromatum  30,0,  Ammon.  broma< 
tum  10,0,  Extr.  Vibum,  prunifol.  10,0,  Tinct.  Valerian.  cps. 
130,0,  Glycerini  30,0  in  Aqu.  dest.  480,0  gelöst,  24  Stunden 
digeriert,  dann  filtriert. 

Kohlenoxydamylnitrit.  Zur  Verhinderung  der 
^ethämoglobinbildung  im  Blute  und  der  gestörten  Herz- 
tätigkeit, welche  Erscheinungen  der  Gebrauch  von  reinem 
Amylnitrit  im  Gefolge  hat,  empfiehlt  es  sich,  das  letztere  bis 
zu  einem  bestimmten  Grade  mit  Kohlcnoxyd  zu  sättigen.  Ein- 
atmung des  karbonisierten  Amylnitrites  wurde  ohne 
unangenehme  Nebenerscheinungen  und  üble  Folgen  vertragen, 
reines  Amylnitrit  erzeugte  wie  gewöhnlich  heftige  Kopf- 
schmerzen.   Fabrikant:  £.  Merck  in  Darmstadt. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Kolanin  „Knebel**  ist  der  von  Knebel  in  den  Kola- 
nüssen aufgefundene  glykosidartige  Körper,  der  aX^  a.'ox^^^'vjAfö^ 


ißZ  Korpalin  —  KrebspulTer. 

'Mittel  an  Stelle  der  gebnuchtichen  Kolapriparäte  Anwendong 
finden  soll.    Fabrikant:  Krewel  &  Co.  in  Köln. 

Korpalin,  ein  Entiettangsmittel ,  enth&lt  das  Extrakt 
des  Blasentangs  (Fucus  vesicnlosos)  snaanunen  mit  dem  von 
Tamarindus  indiea  nnd  Cascara  sagrada.  Fabrikant:  Salomo- 
Apotheke  in  Berlin. 

Kosckym  wird  ein  Krafhnälzextrakt  der  Malz&brik 
Küstrin  (Inhaber  Koschky)  genannt 

Kosin  crist«)  Knssinum  criat.,  Koussin, 
Kossein,  Kosine.  Wirksames  kristallinisches  Prinzip  lOf 
den  blühenden  weiblichen  Pflanzen  von  Hagenia  Abjssinica. 
CsiHsgOxo»  Gelbe  kristallinische  Nadeln,  löslich  in  Alkohol, 
Aether  und  Chloroform,  schmilzt  bei  ca.  150*  C.  Anthelmintikniik 
Dosis  1,5 — 2,0.  Nach  Einführung  von  Kosin  mufs  ein  Laxans 
(Ol.  Ricin.)  gegeben  werden.  Fabrikant:  K  Merck  in  Dannstadt 

Kosin  amorph«  bildet  ein  bräunliches  amorplMS 
Pulver,  löslich  in  Alkohol  und  Aether.  Tänifagum.  Dosii 
1,0 — 2,4—4,0  in  4  T.  abgeteilt,  und  in  ZwischeiurSuiiieQ  von 
^/s  Stunde  eingenommen,  worauf  man  Oleom  Hicini  gibt; 
Kinder  erhalten  die  Hälfte.    Fabrikant :  E.  Merck  in  Darmstadt 

(NB.  Kosotixin,  ebenfalls  aus  den  Kosoblfiten  isoliert, 
ist  ein  heftiges  Muskelgift  und  nicht  mit  den  vorher '  ge 
nannten  zu  verwechseln.     Vorsichtig  auftubewahren.) 

Kosmin  besteht  nach  Aufrecht  im  wesentlichen  ans 
Formaldehyd  0,327  <>/o,  Alkohol  Gew.-Prozente  58,05  <>/o,  VoL- 
Proz.  65,81  ®/o,  Wasser  ca.  41,00  <>/o,  Extrakt  (Myrrlia  u.  Batanh.) 
0,32®/o,  Saccharin  0,027O/o,  ätherisches  Oel  5,22«/o.  Fabrikant: 
Kosmin-Ges.  m.  b.  H.  in  Berlin. 

Krampftropfen  nach  Dr.  Bastler«    Tr.  (^nna^ 

momi  e  Spirit  vini  90  proz.  24,  Spirit  aetheris  12,  Ol.  Aniiii 
Ol.  Cajeputi.  OL  Juniperi  ää  4,  Liqu.  acid.  Hallen  1.  (Wiener 
Apoth.-Gremium.) 

Kräutersaft;   Sprengreis    besteht   nach   Wol£f  aas 

30  grm  Jalapenpulver  in  150  grm  eines  mit  Weingeist  ver- 
setzten Auszuges  aus  Süfsholz  und  Faulbaumrinde. 

Krebspnlyer  von  A.  Frischmuth  in  Qnerstedt  besteh! 
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aaoh  Thoms  wahrscheinlich  im  wesentliohen  ans  Had.  u.  Folia 
Stramonii  pulv.  und  gepnlyertem  Kalkstein  (Calc.  carbonic.?). 

Kjrebsseriun)  Anticancrin,  ist  das  Serum  von  gegen 
Brysipel-Eulturen  immun  gemachten  Schafen,  welches  bei  Krebs 
teilend  wirken  soll. 

E[reof omi»  Auf  demselben  Wege  wie  beim  Thymoform 
siehe  dieses)  gewinnt  man  aus  Kreosot  und  Guajakol  eine 
^eruch-  und  geschmacklose  Verbindung,  die  weder  ätzt  noch 
reizt  und  nicht  mehr  giftig  ist  Sie  ist  in  Kalilauge  leicht 
löslich  und  fällt  beim  Ansäuern  wieder  aus;  man  muTs  dem- 
nach annehmen,  dafs,  da  der  Phenolcharakter  erhalten  blieb, 
sine  Methylenverbindung  entstanden  ist.  Kreoform  ist  unlöslich 
in  Wasser  und  Petroläther,  leicht  loslich  in  Alkohol,  Aether 
und  heifsem  Benzol.  Es  soll  an  Stelle  der  üblichen  Kreosot- 
präparate Anwendung  finden.  Fabrikant:  Dr.  G.  F.  Henning 
in  Berlin  SW.  48. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Kreosaly  Tanpsal,  Kreosottannat,  ist  der  Gerb- 
säureester des  Kreosots.  Es  wird  durch  Einwirkung  von 
Kohlenoxychlorid  auf  ein  Gemisch  von  Gerbsäure  und  Kreosot 
dargestellt.  Kreosal  bildet  ein  braunes,  amorphes,  schwach 
nach  Kreosot  riechendes,  in  Wasser  und  Alkohol  leicht  lösliches 
Pulver  und  enthält  60  ^/o  Kreosot  Es  wirkt  auf  die  Schleim- 
häute nicht  reizend,  passiert  den  Magen  unzersetzt  und  wird 
erst  im  Dünndarm  gespalten.  Im  Handel  ist  es  in  Form 
einer  6,6  prozentigen  Lösung  sowie  in  Form  von  Pillen  mit 
je  0,33  grm  KreosaL  Es  wird,  da  es  den  Magen  nicht  belästigt, 
als  Ersatz  für  Kreosot  gegen  Phthisis  angewendet. 

Kreosol,  Homoguajakol,  Ce Hg  •  CHg •  OH  •  OCHg, 
bildet  neben  Guajakol  und  Methylkreosol  einen  Bestandteil  des 
Buchenteei^eosots  und  wird  wie  dieses  angewendet  Es  ist 
eine  farblose  bis  gelbliche,  mit  Alkohol  und  Aether  mischbare, 
in  Wasser  wenig  lösliche  Flüssigkeit  vom  Siedepunkt  220®. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Kreosolid  ist  dieMagnesiumverbindung  der  zweiwertigen 
Phenole  des  Kreosots  und  stellt  ein  weifses  Pulver  von 
schwachem    Geruch    und    Geschmack    dar  *,   1  ^m  "Kjc^q^Oia^ 
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• 
entspricht  2gnn  Kreosot.  Das  Pulver  wird  in  Dosen  von 
0,5  grm  yiermal  täglich  gegeben.  Durch  die  Saure  des 
Magens  werden  die  wirksamen  Bestandteile  Guajakol  and 
Kreosot  in  äuTserst  feiner  Verteilung  abgespalten.  Das  Präparat 
soll  nicht  ätzend  wirken  und  gut  vertragen  werden.  Fabrikant: 
Dr.  Deuzel  in  Tübingen. 

Kreosotal ,  Kreosotkarbonat,  Kreosotaio 
carbonicum,  wird  nach  D.  K.-P.  Nr.  58129  so  dargestellt, 
dafs  man  Kreosot  durch  eine  entsprechende  Menge  Natron- 
lauge in  Lösung  bringt  und  in  diese  Chlorkohlenoxyd  einleitet; 
das  sich  ausscheidende  Gel  wird  zunächst  mit  stark  verdünnter 
Sodalösung,  darauf  mit  Wasser  gewaschen.  Kreosotal  ist  ein 
G  emenge  der  Karbonate  der  Kresole ,  des  Guigakols  und  des 
Kreosols.  Es  bildet  ein  gelbes,  in  Wasser  nicht,  wohl  aber  in 
Alkohol  und  Aether  sowie  in  ätherischen  und  fetten  Oelen  lös- 
liches Oel,  welches  91  ^/o  Kreosot  enthält,  und  wird  wie  dieses 
angewendet.  Vor  dem  Kreosot  besitzt  es  die  Vorzüge,  fast 
geruch-  und  geschmacklos  zu  sein,  nicht  ätzend  zu  wirken 
und  schnell  resorbiert  zu  werden.  Man  g^bt  es  Kindern  zu 
0,2 — 1  grm  pro  die,  Erwachsenen  2—5  grm  pro  die.  Fabrikant: 
Chem.  Fabrik  von  Heyden,  Radebeul  bei  Dresden. 

Kreosotal-Ichthyol  wird  ein  Gemisch  aus  Kreosoti 
carbon.,  Ichthjoli  ää  15,  Glycer.  puri  30,  Aqu.  Menth,  pp.  10, 
zur  Behandlung  der  Lungentuberkulose  genannt.  Verabreicht 
wird  das  Mittel:  Erwachsenen  20  bis  30  Tropfen  in  Wein 
oder  Zitronenwasser  dreimal  täglich ;  Kinder  oder  solche  Kranke, 
welche  das  Medikament  mit  Widerwillen  nehmen,  erhalten 
dreimal  täglich  10  Tropfen,  nach  Wochen  steigend  20  Tropfen. 

Kreosot-Magnesol  wird  als  80 ^/o  Kreosot  enthaltendes 
Pulver  durch  Vermischen  einer  Lösung  von  20  T.  Aetikali 
in  10  T.  Wasser  mit  800  T.  Kreosot  unter  Zusatz  von  170  T. 
gebrannter  Magnesia  erhalten.  Es  wird  als  Ersati  des 
Kreosots,  meist  in  Pillenform,  angewendet,  da  es  nicht  brennend 
schmecken  und  den  Magen  nicht  reizen  soll. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

KreoHOtuui  eamphoricuniy  Creosooamphor, 
wird  aus  gleichen  Molekülen  Kreosot  und  Kampher  als  ölige, 
in  Wassei  unlösliche,  dagegen  in  Alkohol,  Aether  und  Olycerin 
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lösliche,  dicke  flÜMig^keit  erhalten.  Dta  Präparat  soll  be- 
ruhigend auf  das  Nervensystem  wirken.  Man  gibt  es  in  öliger 
Liösung  (1 : 5)  ka£feelöffelweise  oder  in  Gelatinekapseln  mit 
je  0,2  grm,  drei  bis  fünf  Kapseln  taglich. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Kreosotum  phoBphoricum,  Ereosotphosphat, 
ist  als  nicht  ätzendes,-  jeder  giftigen  Wirkung  bares  Ersatz- 
mittel des  reinen  Kreosots  empfohlen  worden,  da  es  selbst  in 
grofsen  Gaben  längere  Zeit  ohne  jegliche  schädliche  Neben- 
wirkung gegen  tuberkulöse  Prozesse  in  den  Lungen,  dem 
Larynx  und  gegen  Meningitis  tuberculosa  gegeben  werden 
■kann.  Zur  Darstellung  desselben  läfst  man  Kreosot  und 
Pfaosphorsäureanhydrid  in  Gegenwart  von  Natrium  aufein- 
ander wirken,  was  die  Bildung  einer  dicken,  sirupartigen 
Flüssigkeit  zur  Folge  hat.  Diese  wird  mit  Wasser  behandelt, 
der  fraktionierten  Destillation  unterworfen  und  der  bei  190 
bis  203  ^  siedende  Teil  au%efangen.  Durch  Lösung  in  Alkohol 
und  darauf  folgendes  Ausscheiden  mit  Wasser  wird  er  gereinigt. 
Von  den  sich  erst  bildenden  Kreosotphosphaten  P04(CQH7)n  ist 
das  Trikreosotphosphat  Ton  der  Formel  P04(C6H7)8  das  durch 
die  oben  erwähnten  Eigenschaften  ausgezeichnete.  Es  enthält 
ca.  75®/o  Kreosot,  ist  ölähnlich  dick,  gibt  auf  Papier  wie  Oel 
einen  Fleck,  riecht  kaum  nach  Kreosot,  schmeckt  bitterlich 
adstringierend,  nicht  scharf.  In  Wasser,  Glycerin,  alkalischen 
Lösungen  und  Oel  ist  es  nicht,  leicht  in  Alkohol  und  einer 
Mischung  von  Alkohol  und  Aether  löslich.  Die  alkoholische 
Lösung  wird  beim  Zusatz  von  Wasser  milchig.  Das  Präparat 
zersetzt  sich  schneller  in  der  alkoholischen  wie  der  wässrigen 
Lösung,  mit  Alkalien  unter  Abscheidung  von  Kreosot  und 
Bildung  der  entsprechenden  Phosphate.    Dosis  6  grm  pro  die. 

Kreo-Spinol)  eine  Kombination  von  Spinol  mit  Kreosot, 
stellt  ein  grünlichbraunes  Pulver  dar  und  läfst  sich  ohne 
weiteres  zu  Pillen,  dispensierten  Pulvern,  komprimierten 
Tabletten  u.  s.  w.  verarbeiten.  Es  soll  als  Eisenkreosotpräparat 
bei  Phthise  u  s. w.  Anwendung  finden;  Dosis  0,05—0,1  grm 
mehrmals  täglich.    Fabrikant:  J.  E.  Stroscheinin  Berlin  SO.  3B. 

Sjresalbin  ist  eine  Kreosot-Ei weifsverbinduug,  welche 
als  Ersatz  für  Kreosot  empfohlen  wurde.  Nicht  zu  verw^iib&^Vw 
mit  Creftlbin  (Creolineiwei/s). 
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Kresalol-Meta^  Eresolumsalicjlicam,  m- 
Kresylsalicylat,  C6H4-CH8-0-OC-CeH4-OH,  wird  an« 
Meitakresolnatrium  und  Natrinmsalicjlat  mittels  Phoi^horehlorid 
dargestellt.  Es  bildet  farblose,  in  Wasser  anldsliche,  in 
Alkohol  und  Aether  lösliche,  genich-  und  fast  geschmacklose 
Kristalle,  welche  bei  78 — 74^  schmelzen.  Es  zerfallt  im  Darm 
in  m-Kresol  und  Salicylsaure  und  wirkt  wie  Said. 

Kresalol^Para 9  p-KresoIsalicylat,  dem  vorigen 
analog  dargestellt,  schmilzt  bei  39— 40®  und  besitzt  ähnliehe 
Eigenschaften.  Es  wirkt  wie  Salol,.  soll  aber  wirksamer  and 
doch  ungiftiger  sein  und  wird  bei  Rheumätismas  und  in  dea 
Anfangsstadien  der  Cholera  angewendet..  Die  Dosis  betrigt 
0,3 — 1,0  grm  mehrmals  taglich. 

Maximaldosis  4,0  grm  pro  die. 

KreBamin,  Aethylendiaminkresol,  Trikresol- 
amin,  als  Desinfektionsmittel  und  Antiseptikum  fär  die 
Wundbehandlung  empfohlen,  stellt  ein  einfaches  Gemisoh  des 
Trikresols  mit  dem  Aethylendiamin  dar,  und  zwar  derart; 
dafs  unter  einer  1  prozentigen  Kresaminlösung  eine  Flüssigkeit 
zu  verstehen  ist,  welche  sowohl  I^/o  Trikresol  als  l^/o  Aethyl- 
endiamin enthält.  Es  ist  eine  farblose,  wasserhelle  Flüssigkeil 
von  phenolähnlichem  Geruch,  die  nach  einigem  Stehen  an  der 
Luft  eine  hellgelbe  Farbe  annimmt.  Fabrikant :  Chem.  Fabrik 
auf  Aktien  vorm.  E.  Schering  in  Berlin. 

Kresapoly  Kresaprol,  Kresosaponat,  entspricht 
im  wesentlichen  dem  offiziellen  Liquor  Cresoli  saponatns  und 
wird  wie  dieser  als  Desinfektionsmittel  verwendet. 

Kresin  ist  eine  Auflösung  von  Kresolen  in  einer  Lösong 
von  kresoxylessigsaurem  Natrium  mit  einem  Qehalte  von  25  ^/e 
Kresolen;  es  bildet  eine  braune,  mit  Wasser  und  Alkohol 
klar  mischbare  Flüssigkeit,  die  als  Desinfektionsmittel  Ter- 
Wendung  findet.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  auf  Aktien  vonn. 
E.  Schering  in  Berlin. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Kresochin  besteht  aus  neutralem  trikresylsnlfosanrem 
Chinolin  und  einer  losen  Verbindung  von  Chinolin  mit  Trikresol ; 
es  enthält  33  ^/o  Chinolin  und  17  ®/o  Trikresol.    Das  Kresoekin 
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bildet  eine  ra  5®^  in  Wasser  lösliche  Flüssigkeit,  welche 
nicht  wie  die  Carholseifenpr&parate  schlüpfrig  macht  Es 
wild  als  Desinfektionsmittel,  ancb  für  Instramente,  angewendet 
Fabrikant:  Franz  Fritssche  &  <^o.  in  Hamlmrg. 

Kresoly  Metakresol,  Kresylol,  Kresjlsäure, 
CgH^  •  CHs  •  OH  (1 : 8),  wird  durch  fraktionierte  Destillatioa 
aus  den  Eresölen  des  Steinkohlenteers  abgeschieden ;  es  bildet 
eine  farblose ,' bei  202^  siedende,  leicht  ätzende,  in  Wasser 
schwer,  in  Alkohol,  Aether  nnd  Chloroform  leicht  losliche 
Flüssigkeit.  Als  Antiseptikum  wirkt  es  st&rker  als  Phenol 
ond  iat  weniger  giftig.  Dosis  innerlich  0,06 — 0,2  grm;  äufser- 
lich  braucht  man  ^/s  prozentige  Lösungen. 

Ortho-  und  Parakresol  werden  ebenfalls  als  Des- 
infiziens  angewendet  ■* 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Kristallin  wird  eine  an  Stelle  von  Collodium  empfohlene 
Lösung  von  SchiefsbaumwoUe  genannt,  zu  welcher  statt  Aether 
ond  Alkohol  Holzgeist  und  Amjlacetat  verwendet  wird.  Zur 
Darstellung  werden  auf  1  T.  Schieisbaumwolle  4  T.  Methyl- 
alkohol (Holzgeistj  und  15  T.  Amylacetat  genommen.  Werden 
dieser  Lösung  5  grm  Rizinusöl  und  10  grm  Kanadabalsam 
auf  20^  grm  zugesetzt,  so  ist  damit  das  elastische  Kristallin 
gebildet.  Danach  handelt  es  sich  also  um  ein  dem  bekannten 
Zaponlack  sehr  ähnliches  Präparat.  ' 

Krön- Aethyl  wird  ein  Spezifikum  gegen  alle  gichtigen 
und  neuralgischen  Schmerzen  genannt.  Es  soll  im  wesent- 
lichen ein  ätherischer  Auszug  aus  den  chinesischen  Canthariden 
sein  und  äufserlich,  6 — 10  Tropfen  auf  nasse  Kompressen  ge- 
tropft, angewendet  werden.  Fabrikant :  C.  H.  Meyer  in  Beiert- 
heim-Karlsruhe. 

Kryofin  ist  ein.  Kondensationsprodukt  aus  Phenetidin 
nnd  -  Methylglykolsäure.  Man  erhält  es  beim  Erhitzen  von- 
p-Phenetidin  mit  Methylglykolsäure  auf  120—130^;  es  kristalli- 
siert aas  Wasser  in  Nadeln  vom  Schmelzpunkt  98 — 99®.  Das 
Methylglykolsäurephenetidid  entsteht  gemäfs  der  Gleichung: 
CHs  OCH2  COOK  +  NHa  C«  H4  OCj  H5 
=i  CH«  •  OCH2  .  CO  .  NH  .  0«H4  •  OCaHg  +  HjO. 


Kiistalk.  ir^slx^  in  ^  T.  fcn  riiraif  «^  6d0  T.  katt» 
WaMcr.  Im  kMBHBiräfter  lAmif  trhaiifil  Kiyofia  bitter 
CEüd  Uüseoä.  Man  fibt  es  ali  Fiebcinnel  «nacUiefsIkh 
in  PslTei^nc  smd  eäi^<&hä31x  in  OUate.  Als  niTeriissi; 
vifksam«  I>o«U  Lai  «iic-ia  *Lt5  Kijofin  kenw^geiliellt;  man  cf^ 
reidit  damit  eine&  Kifc^lj^  wie  etwa  aut  IvO  IPhenacetin. 
Fabrikant:  Baseler  Clesiif'cbe  Fabnk  in  BaseL 
VoTfiddig  a^a&nl-ieiraihrec. 

Kiy^^eniüy  im  franap^siscbcm  Tut  Cryogeaiae  ge- 

ficbrieben.  ist  als  MetehenaamiiMTiMiaBirariMiyhi  an   betnditai 
Tön  der  Forxel: 

C  — CO  — XH, 

CH  CH 

CH  C— XH— XH— CO— NH, 

CH 
Es  bildet  ein  weÜses.  geracbloaes,  in  Wasser  unlösliches, 
kristallinische»  Palrer  von  binerlicbem  Gesdmiack.  Kiyogenin 
wirkt  nach  Carrieres  Tersacben  in  Dosen  bis  an  1,5  grm 
nicht  giftig  und  ist  in  Gaben  Ton  0,2 — 1^  grm  als  Keber 
mittel  zu  empfehlen. 

Laboda  sind  Brost-  und  Hals-Dragees  ans  Tannenwald- 
duft  (Terpinol)  und  Menthol.  Anwendung  finden  sie  bei  HusteOi 
Katarrh.  Brustschmerzen,  Luftröhren-  und  Kehlkopfleideo. 
Fabrikant:  Ferromanganin-Gesellscbaft  in  Frankfort  a.  M. 

Lactanin*  Unter  diesem  Namen  wird  ein  Bismat- 
bilactomonotannat  iu  den  Handel  gebracht,  ein  gelblichet,  in 
Wasser  und  verdünnten  Säuren  unlösliches  Polver«  das  sieb 
als  kräftiges  Darmantiseptikum  erwiesen  hat  Das  Pripartt 
wird  verabreicht  in  Dosen  von  1 — 3  grm  innerhalb  d4  Stiüiden 
4u  Form  einer  versufsten  Miirtur.  Fabrikant :  SoeiM  chimiqne 
des  usines  du  Rhone,  Lyon. 

Lactarin  wird  ein  reines  Kasein  der  Firma  O.  Wander 
lieh  in  Eisenharz  (Württemberg)  genannt 

Laetochloral  soll  eine  Mischung  von  gleieheii  Teilen 
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Chloralhydrat  and  Milchsäure  sein;  wird  als  Schlafmittel  an- 
g-ewendet. 

Vorsichtig  aofanbewahren. 

Liactol f  Lactonaphthol,  der  Milchsäureester  des 
/J-Naphthols ,  CHs  •  CH  •  OH  •  COO  •  C10H7 ,  wird  durch  Ein- 
wirkung von  Phosphoroxychlorid  auf  ein  Gemisch  molekularer 
Mengen  von  /3-Naphtholnatriam  und  Natriumlactat  dargestellt. 
Lactol  bildet  farblose,  in  Wasser  nicht,  wohl  aber  in  Alkohol 
losliche  Kristalle  und  wird  als  Darmantiseptikum  in  Gaben 
von  täglich  1  grm,  besonders  bei  Kindern,  angewendet. 

Ijactopeptin  ist  eine  amerikanische  Spezialitat  zur 
Verdauungsbeforderung;  es  soll  ein  Gemisch  aus  240  T.  Milch- 
zucker, 48  T.  Pepsin,  36  T.  Pancreatin,  3  T.  Diastase,  4  T. 
Salzsäure  von  25®/o  und  4  T.  Milchsäure  sein. 

!Lactopepslll  wird  eine  Mischung  aus  Pepsin  und  Milch- 
säure genannt,  die  bei  Diarrhoen  der  Kinder  und  Dyspepsie 
empfohlen  wird.    Dosis  0,3 — 0,6  grm  mehrmals  täglich. 

liactophenin  y  Lactyl-p-Phenetidid,  Mi  Ich - 
säure-Phenetidid,  C6H4.0C2H5NH(CO.CH.OH.CH3), 
wird  durch  Erhitzen  von  p-Phenetidin  und  Milchsäure  auf 
180®,  bis  keine  Wasserabspaltung  mehr  erfolgt,  dargestellt.  Es 
bildet  färb-  und  geruchlose,  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol 
leichter  lösliche,  bei  etwa  118®  schmelzende  Kristalle.  Lacto- 
phenin  wird  als  Analgetikum,  Antineuralgikum  und  Anti- 
pyretikum  dreimal  täglich  zu  0,6  grm,  auch  bei  Typhus  ab- 
dominalis zu  0,5 — 1  grm  mehrmals  täglich  gegeben.  Fabrikant : 
Boehringer  &  Söhne  in  Waldhof  u.  Farbwerke  vorm.  Meister, 
Lucius  &  Brüning  in  Höchst  a.  M. 

Maximaldosis  1,0  grm  pro  dosi,  3,0  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Lactyltropeln,  C8Hi4NO-CO.CH(OH)CH8,  welchem 
erregende  Wirkungen  auf  die  Atmung  und  die  Herztätigkeit 
zugeschrieben  werden,  erhält  man  auf  folgende  Weise :  100  T. 
Milchsäure  werden  mit  etwa  100  T.  Tropin  in  Wasser  gelöst 
und  etwa  100  T.  Salzsäure  (spez.  Gew.  1,12)  zugegeben.  Das 
Gemisch  wird  mehrere  Tage  lang  auf  70—100®  erhitzt,  wobei 
der  verdampfende  ChlorwasserstofiF  stets  eiaetzl  yiet^ci\  tkw^^^ 
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Dsärn  macht  man  es  alkalisch  und  schüttelt  .die  abgeschiedene 
Base  mit  Chloroform  aus.  Aus  letzterem  erhalt  man  das 
Lactyltropein,  welches  nach  weiterer  Beinigong  weiüse  Nadeln 
bildet,  die  bei  74 — 75  ^  schmelzen  und  in  Wasser,  Alkohol,  Aether, 
Chloroform  u.  s.  w.  leicht  löslich  sind.  Das  Chlörhydrat,  Jod- 
hydrat, Nitrat  und  Sulfat  der  Base  wurde  ebenfalls  in  Form  weilser 
Nadeln,  die  in  Wasser  resp.  Alkohol  mehr  oder  weniger  leicht 
löslich  sind,  erhalten. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

liaevulo-Chloral  ist  eine  der  Chloralose  (siehe  diese) 
ünaloge  Verbindung  aus  Laevulose  mit  Ghloral. 

Liaevulosey  Fruchtzucker,  Diabetin,  Fractose, 
.CeHi20e-h  H2O,  wurde  als  Süfsmittel  für  Diabetiker  empfohlen, 
da  von  diesem  die  Laevulose  voll  ausgenutzt  und  verbrannt 
wird.  Laevulose  ist  ein  weifses,  rein  süDs  schmeckendes,  in 
Wasser  leicht  lösliches  Pulver. 

lianoform  soll  eine  Verbindung  (?)  von  Wollfett  mit 
Formaldehyd  sein;  es  wird  als  Lanoform  -  Streupulver  und 
als  Lanoform-Creme  mit  je  l^/o  wirksamem  Formaldehjd  in 
den  Handel  gebracht. 

Larg^,  Protalbinsilber,  bildet  ein  weiTsgraues,  bei 
18^  C.  bis  zu  etwa  10,5  ^/O  in  Wasser  lösliches  Pulver,  welches 
aus  seinen  Lösungen  weder  durch  Chloride  noch  durch  Eiwei£i 
gefallt  wird.  Es  ist  auch  in  Glycerin,  Blutserum,  nativem 
Eiweifs,  Alkali-  imd  Acidalbuminen,  Peptonlösongen  o.  s.  w. 
leicht  löslich  und  eignet  sich  wegen  seiner  geringen  Beis- 
Wirkung  auf  die  Schleimhaut  besonders  zur  Behandlung  der 
Gonorrhöe.  Man  bedient  sich  am  besten  Va-  bis  ^/a  prosentiger 
wässeriger  Lösungen  zu  verlängerten  Injektionen,  be^  Augen- 
krankheiten 1  —  3 — 10  prozentiger  Lösungen.  Fabrikant: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Die  Lassarsche  Haarkar  zerfällt  in  folgende  Teile: 
I.  Einseifen  mit  Teerseife.  II.  Abspülen  mit  lauem,  dann 
kaltem  Wasser  und  Abtrocknen.  III.  Frottieren  mit  der 
Sublimatlösung :  Solut,  Hydrarg.  bichlor.  corr.  0,8 :  1000,0. 
IV.  Trockenreiben  mit  Naphtholspiritus :  Naphthol  3,0,  Spiritus 
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150,0.     y.   Anwendang  des  Salicylöles:    Acid,   salicyl.   2,0, 
Tinct.  benzoes  8,0,  Ol.  olivar.  100,0. 

liaurenol  soll  eine  wässerige  Ldsimg  von  Alaminiam- 
chlorid,  Zink'  und  Knpfersnlfat  sein,  welche  in  zwei  Borten 
XL.  für  medizinische  Zwecke,  II.  für  Zwecke  der  Desinfektion) 
hergestellt  wird.  Für  das  Laurenol  I  gab  das  Bullet,  d. 
Pharm,  de  Sud-Est  1899,  238  folgende  Zusammensetzung  an: 
Kupfersulfat  50grm,  Zinkchlorid  d5grm,  Alaun  15grm,  Salz- 
säure lOgrm,  Pikrinsäure  lOgrm,  iSlycerin  100  grm,  Wasser 
zu  1000 ccm  Gesamtmenge.  Fabrikant:  Soci^t^  du  Laurenol 
in  Paris. 

liauterbachs  Hühnerangenseif  e  wird  nach  Angabe 
des  Fabrikanten  derart  hergestellt,  dafs  vor  Beigabe  der  erforder- 
lichen Menge  (15ö/o)Acid.  salicyl.  IVz  Pfd.  Glycerin,  l'/s  Pfd. 
Acid.  stear.,  4  Pfd.  Seb.  taur.,  8  Pfd.  Cer.  citr.  mit  einer  stark 
gesättigten  Lösung  von  Kai.  carb.  depur.  (l'/s  Pfd.  Losung) 
schwach  verseift  und  der  dick  gewordenen  Masse  7  Pfd.  Adeps 
lanae  und  1  Pfd.  Tereb.  Venet.  beigefügt  werden.  Das  fertige 
Präparat  wird  bis  zum  Erkalten  gerührt.  Fabrikant :  Ferdinand 
Lauterbach. 

LiaTOderma  ist  ein  medizinisches  Seifenpräparat, 
welches  etwa  80  ^/o  Hydrarg.  casei'nat.  enthält,  sich  leicht  löst 
und  die  Haut  nicht  reizt.  Es  wird  zur  Behandlung  parasitärer 
und  mykotischer  Prozesse  der  Haut  empfohlen.  Fabrikant: 
Chem.  Institut,  Berlin  SW. 

JjBilLOlf  ein  amerikanisches  Abführmittel,  soll  aus  bestem, 
mit  Saccharin  und  Pfefferminzöl  versetztem  Rizinusöl  bestehen. 

liebenselexir  von  Sijbille  ist  ein  Auszug  ab- 
führender Drogen  (Frangularinde ,  Sennesblätter  oder  Rha- 
barberX  mit  Zimmettinktur  gemischt  imd  mit  Eau  de  Cologne 
parfümiert. 

Liebenspillen  von  Dr.  Huenta ,  angefertigt  nach 
Vorschrift  von  Abt  Ambros.  de  la  Valla  in  Carthagena,  sind 
überzuckerte,  rot  gefärbte  Pillen  aus  Ferrokarbonat,  Traganth 
oder  Gummi,  Glycerin  u.  s.  w.,  also  lediglich  eine  Art  Blaudsche 
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Liecitliiily  OYO-LecithiD,  der  wichtigste  pho8|Aor- 
haltige  Bestandteil  des  Nervengewebes,  der  sich  besonders  in 
der  Gehimmasse  findet,  aber  auch  ans  Eidotter  dargestellt 
werden  kann,  bildet  weUse,  hygroskopische,  in  Alkohol, 
Chloroform  und  Aether  lösliche  Massen,  die  in  Wasser  und 
Salzlösungen  nur  quellen.  Das  Lecithin  soll  als  allgemeines 
Tonikum  in  Form  von  Pillen  zu  0,1 — 0,5  grm  oder  als  sub- 
kutane Injektion  in  Form  sterilisierter  Oellösiingen  zu  0,05 
bis  0,15  grm  Anwendung  finden.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik 
von  J.  D.  Biedel,  Berlin,  und  £.  Merck  in  Darmstadt. 

Lecithol  wird  das  Riedeische  Lecithin  genannt. 

Lieclthin  -  Lebertran  hat  G.  Carriere  mit  Erfolg 
bei  Rhachitis  angewendet.  Es  ist  dies  Präparat  als  eine 
neue  Form  des  Phosphorlebertrans  zu  betrachten.  Man  erhält 
es  durch  Auflosen  von  2,5  grm  Lecithin  (aus  Eiern  gewonnen) 
in  500,0  hellem  Lebertran  und  gibt  davon  den  Kindern  je 
nach   derem  Alter   einen   oder   mehrere  EOslöffel   voll    taglidi. 

Lecithin  -  Sirup  oder  Eier -Sirup  wird  nach  Mercks 
Rep.  auf  folgende  Weise  dargestellt.  30  grm  Eigelb  werden 
mit  6  grm  Wasser  tüchtig  durchgeschüttelt  und  durchgeseiht; 
dann  werden  hinzugefugt  1,5  grm  Kochsalz,  20  grm  Zucker, 
40  grm  Glycerin,  7,5  grm  Bittermandelwasser. 

Lieeithol  wird  ein  organeisenhaltiges,  aromatisches 
Hämoglobinpräparat,  welches  noch  Glycerinphosphorsiure 
enthält  genannt.  Fabrikant:  Apotheke  in  Sdmeidemnhl.  (Siehe 
auch  unter  Lecithin.) 

Lenigalloly  Py  rogaUoltriacetat,  CeHa(CH| 
•C00)8,  ist  ungiftig,  während  das  Monoacetat  Eogallol  in 
der  Hand  des  Laien  nicht  ungefährlich  ist.  Es  stellt  ein 
weifses  Pulver  dar,  unlöslich  in  Wasser,  welches  auf  der 
Wä.*»che  keine  Flecken  verursacht.  Lenigallol  soll  bei  akuten 
und  subakuten  Ekzemen  der  Kinder  ausgezeichnete  Dienste 
leisten.  Man  wendet  es  in  Form  von  hochprozentiger  Pasta 
i Lenigallol,  Lanolin  ää  p.  aequ.)  oder  als  0,5 — 5prozentige 
Salbe  an  (Lenigallol  0,5 — 5  grm,  Past.  Zinci  oxyd.  ad  100  grra). 
Fabrikant:  Knoll  &  Co.  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Lenirobin  9  Chrysarobintetracetat,  wird  als 
ein  Ersatzmittel  für  Chrysarobin  empfohlen,   da  es  die  Haut 
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weniger  reizt  als  dieses.    Fabrikant :  Ejioll  &  Co.  in  Ludwigs- 
hafen  a.  Rh. 

Lientaniliy  ein  Alkaloid  aus  Lentana  brasiliensis,  bildet 
ein  weifses,  geruchloses,  sehr  bitteres  Pulver,  welches  in  Wasser 
fast  unlöslich,  in  Alkohol  löslich  ist  Es  wird  als  sehr  energisches 
Antiseptikum  ger&hmt    Dosis  1  grm. 

Liöpine  wird  eine  antiseptisohe  Lösung  genannt,  die 
aus  0,001  Quecksilberchlorid,  0,1  Karbolsäure,  0,1  Salicyl' 
säure,  0,05  Benzoesäure,  0,05  Calciumchlorid ,  0,01  Brom, 
0,2  Chloroform,  0^2  bromwasserstofisaurem  Chinin  in  100  T. 
Wasser  bestehen  soll. 

liepra-Semm  hat  Carrasquilla  dargestellt  und  mit 
Erfolg  bei  15  Personen  angewendet.  Es  war  in  allen  Fällen 
ein  schneller  Rückgang  der  Krankheit  zu  beobaditen.  Wie 
dieses  Serum  gegen  den  Aussatz  dargestellt  wird,  hat  der 
Entdecker  desselben  leider  nicht  angegeben. 

Leschnitzers  Gehelmratspillen  bestehen  aus 
Pulv.  Rad.  Rhei  50,0,  Extract.  Aloes  17,0,  Extr.  Rhei  8,0, 
Sapon.  medicat  81,0,  Resin.  Jalap.  14,0,  Ol.  Carvi  gtt.  VII, 
Ol.  Cajeputi  gtt  VIII,  Spirit  q.  s.  f.  pil.  750.  Consp.  Cass. 
Ciiinam  (Klein). 

Liescliiiitzers  Sommersprossensalbe  besteht  aus 
Cefacei,  Cerae  alb.  aä  280,0,  Ol.  Amygdal.  980,0,  schmelzen, 
erkalten,  abreiben.  Dann  wird  zugefügt:  Hydr.  pp.  alb.  160,0, 
Bism.  subnitr.  160,0,  Ol.  Amygdal.  100,0,  Ol.  Rosae  gtt  XL. 
(Klein.) 

Levico-Ocker  ist  der  bei  dem  Tiroler  Kurort  Levica 
gefunifene  eisen-  und  arsenhaltige  Schlamm,  der  durch  das  den 
bekannten  Levico* Quellen  entströmende  sogenannte  Schwach- 
wasser gebildet  wird.  Derselbe  soll  in  Form  heifser  Umschläge 
bei  Neuralgien,  chronischen  Entzündungsprozessen  und  Ex- 
sudaten, sowie  bei  Sexualerkrankungen  Anwendung  finden. 

Lievurln  ist  getrocknete  Bierhefe  (siehe  auch  Faex  medici- 
nalis),  welche  wie  die  frische  Hefe  bei  Furunkulose  Anwendung 
finden  soll.  Auch  ein  Extrakt  dieser  getrockneten  Hefe  wird 
als  Lovurin  bezeichnet  Das  Levurin  wird  leicht  vom  Mageu 
ertragen  und  scheint  im  Gegensatz  zur  Hefe  eher  em^  ^vvä&Na^^ 
Arenää,  Neue  Arzneimittel .  \^ 
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Wirkung  auf  die  Dannt^tigkeit  aussufiben.  Ks  wird  in  der 
Dosi»  von  1 — 2  Kaffeelöffel  pro  Tag,  am  besten  vor  dem  Essen 
und  mit  Bier  oder  kohlensaurem  Wasser  als  Vehikel,  gegeben. 
Liiantral  ist  ein  Ersatzmittel  f3r  Liquor  und  Tinctort 
Lithantracis.  Angeregt  durch  die  Arbeiten  von  Sack,  welcher 
Benzol  und  Aceton  als  bestes  Lösungsmittel  für  den  Stein* 
kohlenteer  erklärte  (Steinkohlenteer  10  T.,  Benzol  20  T^ 
Aceton  70  T.^  stellte  Leistikow  Vei  suche  im  Verein  mit 
Troplowitz  über  die  Loslichkeit  desselben  an  und  fand, 
dafs  man  mit  Benzol  allein  eine  ToUkommene  Extraktion  def 
Steinkohlenteers  erzielt  Als  Rückstand  bleibt  nur  ca.  90^« 
eines  Gemisches  von  Kohle  und  absolut  unlöslichen  und  such 
unwirksamen  Hrandharzen,  so  dafs  die  Benzollösung  alle  lös* 
liehen  und  wirksamen  Bestandteile  des  Steinkohlenteers  eut* 
hält.  Dieselbe  wird  vom  Benzol  befreit,  und  zwar  so,  dzÜB 
die  über  80^  C.  siedenden  Bestandteile  des  Teers  nicht  ver 
loreii  ^hen;  es  hinterbleibt  dann  das  unter  dem  Namen 
Liantral  in  den  Handel  gebrachte  eingedickte  Steinkohlen* 
teerextrakt.  Dasselbe  wird  zu  derroatologischen  Zwecken  in 
Form  von  Salbe,  Caseinfimis,  Spraj,  Seife  oder  Pflastermoll 
angewendet.     Fabrikant:  P.  Beiersdorf  &  Co.  in  Hamburg. 

Libanol 9  Libanol  Boisse,  nach  dem  Namen  des 
Destillateurs  P.  Boisse  in  Algier,  wird  das  Oel  aus  dem  Holte 
der  Atlaszeder  (Cedrus  atlantica  Manetti)  genannt,  welches  an 
Stelle  des  Sandelholzoles  therapeutische  Anwendung  finden  | 
soll.  Man  gibt  es  bei  Gonorrhoe  zu  3  grm  täglich  in  Kapseln 
6—8  Tage  lang.  Des  weiteren  sind  günstige  Wirkungen  de« 
Atlaszedemholzöles  bei  Bronchitis  und  Tuberkulose  beobachtet 
worden.  Man  empfiehlt  es  in  der  Mischung  von  50  gnn  mit 
950  grm  Lebertran,  wovon  taglich  drei  Löffel  roll  gegeben 
werden.  Das  Atlaszedemholzöl  nimmt  dem  Lebertran  den 
unangenehmen  Geschmack.  Gegen  Ausschläge  verwendet  man 
es  als  Salbe  (lO^O  Oel  und  40,0  Vaseline),  die  täglich  zweimal 
anzuwenden  ist.  Fabrikant:  Schimmel  &  Co.  in  Bliltita  bei 
Leipzig. 

Liienaden  ist  ein  Extrakt  der  Milz.  Die  Milz  ist  mit 
Erfolg  bei  Malaria  cachexi  und  Milzbypertrophie  im  Verein 
mit  Knochenmark  angewendet  worden.     Das  Extrakt  gibt  man 
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in  Dosen  Yon  10 — 15  grm.  Fabrikant:  KnoU  &  Co.  in 
Lud>vigshafen. 

Li^nosnlfitf  Lignosnlfin,  ist  ein  bei  der  Cellalose- 
fabrikation  gewonnenes  Nebenprodukt,  welches  neben  Sulfiten 
noch  aromatische  Bestandteile  des  Holzes  enthält.  Es  wurde 
als  innerliches  Desinfisiens  und  Antiseptikum  gegen  Diphtherie 
und  Tuberkulose  empfohlen.  Bezugsquelle:  Lignosulfitgesell- 
Schaft  in  Hallein  bei  Salzburg  u.  Hof^potheke  in  Salzburg 
i.  Oesterr. 

Liigmun  nnd  Radix  Muirae-Puamae  enthält 
nach  Peckolts  Untersuchungen  eine  alkaloidartige,  kristal- 
linische Substanz,  das  Muirapuamin,  ferner  einen  amorphen 
Bitterstoff,  etwas  Fett  und  zwei  Harzsäuren.  Die  Muira-Puama 
steht  bei  den  brasilianischen  Eingeborenen  als  Aphrodisiakuin 
in  hohem  Ansehen.    Bezugsquelle:  E. Merck  in  Darmstadt. 

liignum  Pterocarpi  pallidi^  von  Pterocarpus 
paltidus.  Papiliönaceae.  Heimat:  Philippinische  Inseln.  Das 
Holz  von  Pterocarpus  pallidus  steht  bei  den  Eingeborenen  der 
philippinischen  Inseln  seit  alters  als  ein  vortreffliches  Mittel 
gegen  Blasensteine  in  hohem  Ansehen. 

liimanol»  Das  russische  Limanmoor  ist  als  ein  vor- 
ssügliches  Heilmittel  gegen  Rheumatismus,  Gicht,  Ischias, 
Migräne  und  ähnliche  Krankheiten  bekannt.  Auf  Grund  des 
D.  R.-P.  No.  91 724  wird  durch  Kochen  des  Moores,  durch  Ab- 
pressen der  festen  Bestandteile  und  darauf  erfolgende  'Aus- 
scheidung aus  der  abgeprefsten  Flüssigkeit  ein  Extrakt  erlangt, 
welches  die  Grundlage  für  die  „L  i  m  a  n  o  1  e  i  n  r  e  i  b  u  n  g" 
bildet.  Dieselbe  wird  als  Einreibung  bei  Rheumatismus,  Gicht, 
Ischias,  Migräne,  sowie  überhaupt  bei  allen  Affektionen  der 
Gelenke  benutzt  nnd  besteht  nach  der  Angabe  des  Fabrikanten 
in  der  Hauptsache  aus  oben  genanntem  Mooröl,  Chloroform, 
Liq.  Ammon.  caust.,  Oleum  Terebinth  und  Spiritus  saponatus. 
Fabrikant:  Dr.  Halle,  Hirschapotheke  in  Berlin. 

Linadin  enthält  die  wirksamen  Bestandteile  der  Milz, 
ans  welcher  es  gewonnen  wird.  Es  enthält  geringe  Mengen 
Jod  nnd  wird  bei  Anämie,  Bleichsucht,  Skrofulöse,  Milz- 
sehwellong  und  Leukämie  angewendet.  Fabrikant:  Hoffmann^ 
La  Roche  &  Co.  in  Basel. 
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Ldndliorst's  Gicht-  imd  Bhenwuitiwmmunittel 

TOD  Dr.  med.  LiDdhorst:  Gichtwaster  No.  1  esthilt  1  gtm 
Piperazin  in  600  grm  koblensaureiii  Wasser;  Giektwasier 
Ko.  2  enthält  Piperarin  1  grm,  Phenooolliun  pur.  2  gnn  mA 
Lithinm  carbon  0,1  grm  in  600  gnn  kckUensanrom  Wasser; 
Rheamatismns  wasser  No.  1  enüialt  PlienooolL  pur.  Ifi 
grm,  Phenocoll.  gaHcrlic.  0,5  grm,  PhenoeolL  aeetic.  0,2  gnn  ia 
600  grm  kohlensaurem  Wasser;  Rhenmatismaswasier 
No.  2  enthält  Phenocoll.  pur.  2,6  grm,  üienoeoU.  salicjlie.  1  gra 
und  Phenocoll.  aeetic  0,4  grm  in  600  grm  koklensmnreiii  Wasser; 
Piperazin-Lithionwasser  enthält  Pipermain.  pur.  1  gm, 
Lithium  carb.  1  grm  in  600  grm  kohlensaoreiii  Wasser.  Be* 
zugsquelle:  Blumen-Apotheke  in  Berlin  O. 

Linolen  nennt  M indes  Yasogenersatamittel,  die  nick 
folgendenVorschriften  jederApotheker  sich  selbst  darstellen  kann: 

Linogenum  liquidum:  OL Lini 35,0, Olein,  weils 8^,0, 
8pir.  Dzondii  20,0,  Spir.  Vini  conc  8,0,  Aether  solf.  2,0  werden 
durchgeschüttelt 

Ein  nach  dieser  Vorschrift  bereitetes  Liinogenum 
jodatum  6®'o  und  lO^.o  ist  unbegrenzt  haltbar,  im  durch- 
fallenden Lichte  durchscheinend  und  läfst  sich  leicht  einreiben. 
Die  Jodflecke  werden  mit  Seifenspiritus  leicht  weggewascben« 
lu  der  Kälte  scheidet  sich  ein  lichtbrauner  Niederschlag  sot 
(JodammoniumX  genau  wie  bei  Jodvasogeu.  Er  I5st  sich  aber 
in  der  Wärme  vollständig  auf. 

Linogenum  spissum:  Unguentum  Lini  (Ol.  Lini  S| 
Paratr.  2)  (>0,0,  Olein,  weifs  80,0,  Spir.  Dson^ü  10,0  weiden 
in  der  Reibschale  gemischt  Man  erhält  eine  lichtgelbe,  weiche 
Salbe,  welche  das  Fünffache  ihres  Gewichtes  Wasser  aufiiimint 
Ein  Teil  des  Wassers  wird  aber  in  der  Kälte  ausgeschieden, 
und  es  enthält  das  Präparat  dann  konstant  das  I^ieinhalb- 
fache  seines  Gewichtes  Wasser.  Gans  analog  den  Vasogened 
und  Vasolimenten  lassen  sich  auch  diese  Linogene  mit  des 
verschiedensten  ArzneistotTen  leicht  mischen. 

Vor  Kälte  (/escÄö/cf  aufzubewahren. 

Lintine  ist  ein  als  Ersatz  für  Englisch  Lint  empfohlener 
Verbandstoff  der  Firma  Johnson  &  Johnson  in  New  York. 
BezupM|uelle  in  Deutschland:  Leopold  Enoch  in  Hambaiff.   • 
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Lipanln  ist  ein  6^/0  freie  Oel8&are.endU|Jteiid«8  Olivenöl, 
rwelcheä  Li^bertraii  ersetsen  soll.  Es  wird  leicht  resorbiert  und 
enmlgiert  Dosis  £ar  Erwachsene  .2 — 6  Efslöffel  tüglieh»  für 
Kinder  1—4  TeelöJeL  Fabrikant :  C.  A.  F.  Kahlbaum  in  Berlin  O. 

Lipiodol  und  Liipöbromol  werden  Jod-  bezw.  Brom- 
öle  genannt,    welche    an   Stelle   der '  betreffenden   Alkali ver- 
bindimgen  Anwendung  finden  sollen.     Das  Jodöl  soll  ziemlich 
£urbio8  sein,   40  ^/o  JxmL  enthalten  und   ohne  jede  Schmers- 
empfindang  oder  Zeichen  von  Jodismus  subkutan  angewendet 
.werden  können.    Das  Bromöl  mit  SdVs^/o  Brom  bildet  eine 
klarey  fast  farblose  Flüssigkeit,  die  bei  +  10<^  dick. wird  und 
nach  Mohnöl  riecht,   aus   dem  es.  dargestellt  wird.    Es   ist 
4mlöslich  in  Alkohol,  löslich  in  Aetfaer,  Benzin,  Chloroform 
u.  8.  w.,  reagi^t  neutral  und  gibt  mit  Silbemitrat  keinen  Nieder- 
'Schlag.     Es  soll  per  os  und.  in  Fornt  subkutaner  Injektionen 
.Anwendung  finden,.. wobei  1  grm  etwa  0,5  grm  Kaliumbromid 
:  entspricht 

Liipo^enin  ist  eine  neue  Salbengrundlage  russischen 
Ursprungs  in  fester  und  flüssiger  Form.  Das  Lipogeniniim 
Bolidum  stellt  eine  porzellanartige,  feste,  geruchlose  Masse 
von  deutlich  kristallinisdiem  Gefuge  vor,  die  bei  Körperwärme 
fast  momentan  schmilzt.  Lipogeninum  liquidum  ist  eine 
.farblose,  ölige,  neutrale,  geruchlose  Flüssigkeit,  die  bei  niederer 
Temperatur  grofse  Kristallblättchen  absetzt,  Welche  sich  bei 
gelindem  Erwärmen  wieder  lösen.  Meist  ist  die  ganze  Flüssigkeit 
zu  einem  Kristallroagma  erstarrt,  in  welchem  die  Kristalle  den 
flüssigen  Anteil  einschliessen.  Fabrikant:  Oebr.  Krestownikow 
in  Kasiua. 

Ldqaeur  de  Laville.  Als  Ersatz  für  diese  franzosische 
Spezialitat  ist  folgende  Mischung  empfohlen  worden :  Chinin, 
basic.  1,5  grm,'  Extr.  Colocynthid.  spirituos!  1,0  grm,  Spiritus 
95  ^/o  10,0  grm,  Vin.  Malacens.'  80,0  grm.  Zu  demselben  Zwecke, 
d.  h.  als  Mittel  gegen  Gicht  und  Rheumatismus,  empfiehlt 
Korn  einen  Liquor  Colchici  compositus  nachfolgender 
Vorschrift :  Vin.  hispan.  800,0,  Spirit.  conc.  100,0,  Aqu.  dest.  85,0, 
Extr.  colocynth.  1,0,  Extr.  colchici  2,5 ,  Calc.  chlor.  4,5, 
Chinin,  hydrochlor.,  Cinchonin.  salicyl.  ää  5,0. 
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liiquor  Alnminii  oleiniei  aethereus,  Tran- 
maticinersatz,  ist  eine  Losung  von  ölsaarem  Alnmininm  in 
Aether,  dorch  Versetzen  einer  Losang  Ton  8apo  oleaceus  in 
Wasser  mit  einer  wässerigen  Alannldsung,  Anawaaehen  des 
Niederschlages  mit  Wasser  und  sofortiges  Auflösen  desselben 
in  Aether  zu  gewinnen. 

Liquor  carbonis  detergrens.  Für  dieses  Präparat 
gibt  es  sehr  verschiedene  Vorschriften,  z.  B.:  L  1  T.  Stein- 
kohlenteer, 8  T.  Quillayatinktur.  —  n.  Eine  Lösung  von 
60  grm  gewöhnlicher  Harzseife  in  1 1  Methylalkohol,  die  man 
bei  40®  18  Stunden  mit  160— 200  grm  Pix  liquida  maoeriert, 
absetzen  läfst  und  filtriert.  —  III.  160— 200  grm  Pix  liquida 
(4  Fluidunzen)  werden  vorsichtig  erwärmt,  mit  1  1  Quillaja- 
tinktur  (1 :  10)  gemischt,  absetzen  lassen  und  filtriert  — 
IV.  Steinkohlenteer  4  T.,  Quillayatinktur,  Alkohol  90  prosentig 
je  8  T.  werden  14  Tage  digeriert,  absetzen  lassen  und  filtriert 
Als  Desinfiziens  gegen  Ekzem  angewendet.  Bezugsquelle: 
J.  D.  Riedel  in  Berlin;  Gehe  &  Co.  in  Dresden;  Brückner, 
Lampe  &  Co.  in  Berlin. 

Liquor  Ferri  albuminati  Drees«  Zu  diesen 
beliebten  Eisenliquor  hat  E.  Nadler  in  der  Pharm.  Ztg.  1901 
Nr.  76  folgende  Vorschrift  veröffentlicht:  Man  bereitet  ans 
80  grm  gutem,  löslichem  Albumen  Ovi  sicc  und  100  grm  laqo. 
ferr.  oxychlorat.  den  Eisenalbuminat-Niederschlag.  Zu  beachten 
ist  hierbei,  dafs  möglichst  in  10 — 12  Stunden  der  Niedersohlaf 
zur  weiteren  Verarbeitung  fertiggestellt  wird.  Alsdann  löst 
man  denselben  mittels  200  grm  frischen  Aqu.  Calcis  auf, 
bringt  bald  in  eine  gut  verschliefsbare  Flasche  und  ergftnit 
nach  vollständiger  Lösung  event.  auf  500  grm  mit  destilliertem 
Wasser.  In  einem  anderen  Gefäfse  mischt  man  220  g^ 
Spiritus  vom  spez.  Gew.  0,830—0,834  mit  280  grm  destilliertem 
Wasser  und  bringt  darauf  beide  Mischungen  zusammen.  Als- 
dann setzt  man  ein  Gemisch  aus  8  gtt.  Ol.  Cinnamom.,  3  gtt 
Eugenol,  1  gtt.  Ol.  Calami,  1  gtt  Anethol,  1  gtt  Ol.  Eucalypti 
und  2 grm  Tinct  aromatic.  hinzu,  und  der  Liquor  Drees  ist 
fertig.  Dieser  Liquor  hält  sich  gut  mehrere  Monate.  Einen 
noch  länger  haltbaren,  wenn  auch  einmal  gelatinierend,  was 
ja  der  echte  Liqu.  Drees  auch  tut,  erhält  man  durch  Zusati 
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von  etwas  Liqa.  Natr.  caust  and  mehr  Aqu.  Calci«.  Man 
kann  die  Kalkwassermenge  nämlich  erhöben,  wenn  man  einen 
kleinen  Zosats  von  Liqu.  Natr.  canst.  oder  Liqa.  Ammon. 
caust  macht. 

Aufser  obigem  Liquor  bereitete  Nadler  noch  einen 
anderen  duroh  Auflösen  des  Niederschlages  zu  1  kg  Liquor 
in  einer  Mischung  von  1,5  grm  Liqu.  Natr.  caust.  und  200  grm 
Aqu.  Calcis,  Einstellen  und  Vermischen  mit  Weingeist  und 
Wasser  wie  oben.  Von  diesen  beiden  Liquores  mischte  er 
gleiche  Gewichtsmengen  und  erhielt  einen  brillant  aussehenden, 
gut  haltbaren,  nicht  gelatinierenden  und  nicht  sehr  trüben 
Liquor..  Will  man  ihn  trüber  haben,  so  mischt  man  die 
beiden  Liquores  erst  nach  Verlauf  von  mehreren,  ca.  12, 
Stunden. 

Liquor  Ferri  Mangan!  Jodopeptonati  bildet  eine 
braune  Flüssigkeit,  deren  Gehalt  an  Eisen  ca.  0,5 ^/o,  an 
Mangan  0,1  ®/o  und  an  Jodeisen  0,05  ^lo  beträgt  Diese  mild 
wirkende  Eisenmanganverbindung  ist  zum  Ersätze  des  Oleum 
.Tecoris  mangano-jodo-ferratum  bestimmt.  Ihr  Gebrauch  ist 
speziell  in  Ländern  mit  warmem  Klima  und  in  der  wärmeren 
Jahreszeit  angezeigt.  Man  gibt  das  Präparat  bei  Chlorose 
jugendlicher  Patienten  efslöffelweise  mehrmals  täglich. 
Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt 

Liquor  Ferri  Mangani  saccharati,  Eisen- 
manganliquor  mit  0,6 ®/o  Fe.,  0,P/o  Mn.)  nach  Vorschrift 
des  Berliner  Apoth.- Vereins :  200,0  Ferr.  oxydat.  sacchar.  Ph. 
G.  m  löse  in  644,0  Aq.  dest  und  vermische  die  Lösung  mit 
50,0  Liq.  Mangan,  glucosat.  2  prozentig  (siehe  diesen), 
100,0  Spiritus,  3,0  Tinct  Aurant,  1,5  Tinct.  aromat,  1,5  Tinet 
Vanill.,  gtt.  V  Aether  acetic. 

Liquor  Ferri  peptonati)  Eisenpeptonatliquor, 
mit  0,6  ^/o  Fe.  Vorschrift  des  Berliner  Apotheker- Vereins : 
24,0  Ferr.  peptonat  sicc.  löse  in  200,0  Aq.  destill,  fervid. 
Der  erkalteten  Losung  mische  hinzu  200,0  Sir.  simpl.,  hier- 
auf versetze  mit  100,0  Liq.  Natr.  caust  dilut  1  +  9 ,  so  dafs 
der  an^Buags  entstehende  Niederschlag  wieder  gelöst  ist.  Die 
klare  Flüssigkeit  vermische  mit  870,0  Aq.  dest,  100,0  Spiritus, 
3,0  Tinct  Aurant ,  1,5  Tinct  aromat.,  1,5  Tinct  VanilL,  ^^V 
V  Aether  acetic. 
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'Liquor  Ferri  peptonati  c«  Mangano ,  Eisen- 
peptonatmanganliquor,  mit  0,6®/o  Fe,  0,1  Vo  Mn.  Vor- 
schrift des  Berliner  Apotheker-Vereins:  24,0  Ferr.  peptonat 
sicc.  lose  in  200,0  Aq.  dest.  fervid.  Der  erkalteten  Ldsmi; 
mische  hinzu  200,0  Sir.  simpL,  hierauf  versetze  mit  100,0  Liq. 
'Natr.  caust.  dilut  1  -\-9,  so  daüs  der  anfangs  entstehende 
.Niederschlag  wieder  gelöst  ist.  Die  klare  Flössigkeit  ver- 
mische mit  50,0  Liq  Mangan,  glacosat.  2prozentig,  dem 
-vorher  einige  Tropfen  Liqu  Natr.  canst  bis  zor  deatlichen 
schwach  alkalischen  Reaktion  zugesetzt  sind.  Der  klares 
Mischung  fuge  hinzu:  820,0  Aq.  dest,  100,0  Spiritos,  3,0'nnci 
Aurant.,  1,5  Tinct.  aromat,  1,5  Tinct  Vanill. ,  gtt  V  Aetfaer 

c. 

Liqaor  Ferri  phosphorici  erhält  man  auf  folgeude 
Weise.  Man  verdünnt  35  grm  konzentrierter  Schwefelsaure 
mit  240  grm  Wasser  und  löst  darin  anter  Erwärmen  156  grm 
kristallisiertes  Ferrosulfat.  Der  fertigen  Lösung  fügt  man 
12  grm  Kalinmchlorat  zu  und  erhitzt  etwa  Vs  Stande  lang, 
bis  das  Ferrosalz  in  Ferrisalz  übergegangen  ist  ^durch  rotes 
Blautlaugensalz  zu  prüfen).  Die  Flüssigkeit  giefst  man  dann 
unter  stetem  Umrühren  in  etwa  320  grm  Ammoniaklösung, 
•fügt  4000  grm  heifses  Wasser  hinzu,  läfst  dann  absitzen  und 
zieht  nach  V2  Stunde  die  klare  Flüssigkeit  ab.  Dann  giefst 
man  nochmals  2000  grm  heifses  Wasser  zu  und  verfährt  in 
derselben  Weise  etwa  sechsmal.  Schliefslich  wird  der  Nieder- 
jschlag  von  der  Waschflüssigkeit  möglichst  sorgfältig  getrennt, 
mit  120  grm  Citronensäure  und  200  grm  nicht  verwittertem 
Natriumphosphat  gemischt,  bis  zur  Lösung  (wenn  nötig  unter 
Zufugung  von  Wasser)  gelinde  (nicht  über  60®)  erwärmt  und 
das  Ganze  auf  500  ccm  eingedampft. 

Liquor  Haemoglobini  £iig^el  ist  ein  flüssiges 
Hämatogen,  das  von  der  ehemischen  Fabrik  Robert  Harris 
(Inh.  Fr.  Engel)  in  Augsburg  dargestellt  wird. 

Liquor  haemostypticus  Dr.  Rothe  ist  nach 
M.  Hübler  eine  aus  blühender,  frischer  Urtica  dioica  nach 
Art  der  Tinct.  Digitalis  Ph.  G.  III  hergestellte  Tinktur. 

Ldquor  Mangani  glycosati  mit  2%  Mn.  Vor- 
schrift des  Berliner  Api>th.-Vereiu8 :  87,0  Kai.  pennangau.  purisB* 
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löse  in  -5000,0  Aq.  dest  lerrid:  Der  auf  ca.  60  <^  erkalteten 
liosung  föge  hinkn  50,0  Sacchar.  Amyli.  Nach  Istfindig^em 
Stehen  wasdie  den  erhaltenen  Niederschlag  durch  Dekantieren 
■und 'Absetzenlassen  zweimal  aus,  sammle  denselben  auf  einem 
Tuche,  presse  leicht  ab  und  erwärme  ihn  unter  Zusatz  von 
600,0  Sacchar.  Amjli,  225,0  Liq.  Natr.  caust  Ph.  G.  III  in 
einer  Porzellanschide  oder  besser  noch  Porzellaninfundier- 
büchse so  lange  auf  dem  Wasserbade,  bis  eine,  herausge- 
nommene Probe  sich  in  Wasser  klar  lost.  Die  erhaltene 
Losung  verdünne  mit  Aq.  dest,  dem  5^/o  Alkohol  zugesetzt 
«ind,  bis  zum  Gewicht  von  1500  grm.  Will  man  das  Mangan, 
glucosat  in  Pulverform  darstellen ,  so  dampfe  man  die  er- 
haltene Lösung  zur  Trockne  ein  und  verreibe  die  Masse  mit 
Sacch.  alb.  plv.  bis  zum  Gewicht  von  1000  grm.  Das  resul- 
tierende hellbraune,  in  Wasser  leicht  lösliche  Pulver  enthält 
dann  3%  Mn. 

Liiquor  sedans  ist  eine  von  der  Firma  Parke  ,  Davis 
&  Co.,  Detroit,  Michigan  U.  S.  A.,  in  den  Handel  gebrachte 
Spezialität,  welche  nach  deren  eigener  Angabe  in  je  30  com 
Yibumum  prunifol.  und  ^ydrastis  Canadens.  ää  3,6  grm  und 
Piscidia  eiythnna,  Cf,18  grm  enthält. 

Liquor  Thiophosphini  wird  als  Ersatz  des  Sirupus 
Guajacoli  empfohlen.  Der  Liquor  enthält  guajakolsulfosaures 
Kalium  neben  Kalkverbindungen  u.  s.  w.  Dosis  5—10  grm 
dreimal  täglich.  Fabrikant:  Apoth.  Dr.  K.  Aschoff  in  Bad 
Kreuznach. 

Liisteriney  ein  Antiseptikum  englischen  Ursprungs,  soll 
aU  wesentliche  Bestandteile  Benzoesäure  und  Borsäure  sowie 
die  ^traktivstoffe  aus  Thymian,  Eukalyptus,  Baptisia,  Mentha 
arvensis  und  Gaultheria  enthalten.  Eine  englische  Vorschrift 
nach  Lorenzen  lautet:  Acid.  boric.  30,  Acid.  benzoic, 
Thymol.  ü  5,  Eucalyptol.,  Ol.  Gaulther.  ää  gtt.  III,  Ol. 
Wintergreen  gtt.  I,  Ol.  Menth,  piperit.  gtt.  VI,  Alkohol.  350, 
Glycerin.  pur.  100,  Aq.  dest.  ad  1000,  und  so  viel  Wasser, 
dals  die  Mischung  ganz  schwach  trübe  durchscheint.  Lieferant : 
C.  B.  Richard  &  Boas  in  Hamburg. 

LiistuUn-Präparate  sind  Verbandstoffe,  Pflaster  und 
dergL,  welche  mit  einer  dünnen  Schicht  ^u\)\im\.ftt\ÄXi  "B^Xxj^aää 


«im  gc^cB  äa£Mffe  Eiadnie  fd 
DHwe  yjgpirfcift  mU  ■■b  avf  < 


¥>itluil  ist  ein  liduumlialt^gcr  Awb^  da*  AlkdEO^' 
B«<fVB.  weldi^r  tar  R^aiwllirag  der  Gklit  ud  too  rbeasati- 
seken  Knnkbeit«a  dienen  soIL  Berngsq^dW :  Karl  Fr.TSOMr 
in  Brenh^n. 

LitJümii  besxoiewB»  benBoesanres  Litkima» 
C«H»>CXX>Li,  vifd  dnrck  Umi  tiiiaft  tm  Li^nmeaiktatt 
und  Bensc^tsäare  als  w^Uses.  in  Wmmtr  vad  Alkohol  Mekt 
löt^iehe;;  PolTer  efkalten.  Es  wiid  in  DoMn  Ton  03 — 1  fv 
luekniULU  ti^idi  b«i  Rkennantianias,  Gi^t  nnd  Ui  ilrtiinf 
anf^ewrxfcdet :  man  Seab<«ickti|ct  dabei,  die  Hnintlnre  in  daf 
leickdö^sliche  l.ithiomsali  abeivnfakren  mmd  als  toldiei  aas 
dem  Organisma«  beiaa5xii5>ekaden. 

Litliiiuii  soiojodoliemmy  Soiojcdollitkioii, 
bildet  »ckwer  lo«Ucke  Krl^tallnadeln  oder  -blitt^en,  gegen 
Gelenkrkeamati$mu5  an  Stelle  der  Salicylate  empfoUeD. 
Fabrikant :  H.  Tix^nunsdord  in  EriwL 

VoTfit^Uiil  aoriabeirakien. 

Litlireae  musticae  Folia.  Yon  Litiurea  caoftiei 
(latnea  venen^^t^a  Mier^V  Familie:  Anaeardiaeeae.  Heimat: 
Chile.  IMo  ckileni$>ciie  Lithrea  eanstica  besitsi  gleich  dem 
GiA^nmadi  die  Ei^rHi^chaft«  die  Haut  entxdndlich  sn  Terindern. 
Diedte  pf^ren  Eigenschaften  darien  nach  Herrera  auf  ein 
döchti^^  Prinxip  (Oaidv^l?)  tnrdckinfahreii  sein,  das  dordi 
die  Wanneeinwirknn^  in  Freiheit  gesetrt  wird;  bis  jetit  iit 
in  der  I^ante  nnr  ein  Hart  and  ein  idierisches  (M  nacfa- 
gewie$en  worden.     Reiug^quelle :  £.  Metck  in  Darmstadt 

LtOfotol  ist  ein  mit  Kohlensinie  imprignierter  Lebertran 
englischer  Herkanft.  alsK^  ein  Konkonenipraparal  des  Helfett* 
berger  01.Jeex>rii»  efferreseen*, 

Lomol  ist  eingetri^okneter  Fleisehsaft  firanaMscher  He^ 
knnft     BesngsqueUe:  Henn  &  Kittler  in  Stralsboif. 
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liOrelQSSChe  Lymphe  gegen  Schweinerotlauf.  Der 
Erfinder  und  Hersteller  der.  Lorenzschen  Lymphe  gegen  Rot- 
lauf der  Schweine  ist  der  Ober -Medizinalrat  Dr.  Lorenz  in 
Darmstadt. 

liOretin^  Meta- Jod-  ortho-Oxycbinolin-  ana- 
Sulfo säure,  C9H4NJ(OH)- SOgH,  bildet  ein  schwefelgelbes, 
fast  gemeh-  und  gesdimackloses,  in  Wasser  und  Alkohol  sehr 
wenig  lösliches  kristallinisches  Pulver,  welches  36,2 ®/o  Jod 
enthält.  Loretin  wird  als  geruchloser,  ungiftiger  Jodoform- 
ersatz in  4er  Wundbehandlung  angewendet;  auf  frische, 
geschlossene  Wunden  in  Form  von  5 — 10  prozentigem  Loretin- 
Collodium  als  Deckverband,  in  Körperhöhlen  als  Loretin-Pulver 
oder  Gaze,  femer  als  5 — lOprozentige  Salbe,  als  10 — 20pro- 
zentiges  Streupulver  bei  Furunkeln,  Phlegmonen  und  Brand- 
wunden. Zur  Herstellung  feuchter  Verbände  dient  die  Lösung 
des  Natriumsalzes.  Fabrikant:  Dr.  Theod.  Schuchardt  in  Görlitz. 

V<yi'  Ucht  geschützt  aufzubewahren. 

Lioretin- Sodatabletten.  Mischt  man  Soda  und 
Loretin  und  komprimiert  diese  Mischung  zu  Tabletten,  so 
erhält  man  ein  ausgezeichnetes  Mittel  zur  Herstellung  eines 
desinfizierenden  Bades  für  die  Hände,  Instrumente,  Tische  u.  s.  w. 
Die  Tabletten  lösen  sich  in  1 1  heifsem  Wasser  leicht  zu  einer 
hellgelblich  gefärbten  Flüssigkeit  von  stark  keimtötenden  Eigen- 
achi^teil.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  Helfenberg  Akt-Ges.  in 
Helfenberg  i.  Sachsen. 

liOretin - Wismnt 9  Bismutum  loretinicum,  ein 
gelbes  Pulver,  wird  als  Adstringens  und  Antiseptikum  bei 
Diarrhöen  der  Phthysiker  gegeben.  Dosis  0,5  grm  mehrmals 
täglich.  Aeufserlich  als  austrocknendes  Mittel  in  Form  von 
Salbe  oder  Streupulver  (1 :  15).  Fabrikant:  Farbwerke  vorm. 
Meister,  Lucius  &  Brüning  in  Höchst  a.  M. 

liOSOphan,  Trijo.dmetakresol,  Cg HJg  •  OH  •  CHg, 
entsteht  bei  der  Einwirkung  von  Jodjodkalium  auf  Orthooxy- 
paratoluylsaures  Natrium.  Es  bildet  farblose,  in  Wasser  fast 
unlösliche,  in  Alkohol  schwer  lösliche,  in  fetten  Oelen  bei 
60®  leicht  lösliche  Kristallnadeln,  welche  78®/o  Jod  enthalten 
und  bei  121  •  schmelzen.  Losophan  wird  äufserlich  als  Ad- 
stringens und  Antiseptikum  bei  den  durch  P\\ze  veT\jLTÄÄ.OKA.evi. 


%4 

HaaikrapkWftf«  im  1*  tu»  2] 
xnm    PiBKlm    oder    m    1-    Uf 
Scabies    ia    lOpraeati^er 
Farbeii£ü>rikeB  Torm.  Friedr.  Bsrcr  &  Gou 

LAekB  KriUit)a4H»ii%  mU  ia  inlgi  mIlj  Weise  diife- 
steUt  vcfdea:  MeL  gern,  opc  dIdA  £■«>  Sor^or.  reeoHL  1U,0, 
Aq.  de«L  1-VxÖ  wcfdcB  am^ekockt  — i  ihgfierfci  ■■!:.  Der  Kolalir 
figt  man  hiMniTiB-  geuero*.  alh.  1^0,  der  Twhn  digetieit  winde 
mit  Bai.  GeDtian.  «me.  lCv>.  Klüz.  Irid.  flor.  eonc  10,0,  Bad. 
Carlinae  conc  3Ll.a  Herb.  Meramal  eoM.  \hA  Herb.  AmbniMi 
^ODC.  7.5.  Herb.  Pnfanon.  arbor.  eow.  7^  K.  Thamael 
bnd  im  Löckjcben  Kramqhonig  soeb  0,11  *,•  Salkylsiiie. 
Nach  seinem  Befonde  ist  das  Pn|MDaf  em  O— wli  tob  nAesi 
Honig  mit  firisebeic  Vogelbeersift  Toa  1^  •?«■.  Gew.  nd 
einem  Gebalte  von  1  ^  *  Alkc^oL 

Lücks  KrSatertee  soll  bestebcn  ans:  Herb.  Venmiese, 
Lieben.  PolsBonar.  arb.  Sti{Mt.  Dtdeamar.,  Canr^heeo,  Flor. 
Tiliae  iä  pt  aeqn. 

Lopetann,  Dimetbrlplperaziw,  Dipropjlen- 
diamin.  [CsHslCH^iXH^  wird  ans  dem  bei  der  DestflUtioD 
xon  Glrcerin  mit  Ammonchlorid  entstebenden  DimediylpTram 
-dorcb  Bedaktion  mittels  Xatrinm  in  alkohoÜseber  liOsiiBf 
erhalten.  £$  bildet  ein  ftrbloces,  bei  15S— 158*  säedeadct 
Gel  Ton  ba<ijicbem  Charakter  mit  den  bansanrelGsendeo  Bgen- 
Schäften  des  Piperazins.  Das  weinsanre  Salx  des  Lnpetaiiiis 
ist  das  Lycetol  (siehe  dieses  L 

LtOposinittel  von  Jnrgensen  in  Cöblens  besteht 
aas  xwei  Teilen.  Die  Salbe  enthält  Bleipflastar,  BlnteteiB 
(Lapis  baematitis)  nnd  Terpentinöl,  rielleidit  auch  BanteiiSl' 
Die  flüssige  Einreibung  enthalt  Wasser,  Alkohol»  freies  Jod, 
Jodkalium,  Eisen  als  Ox}'d  nnd  Oxrdnl  mit  Gerbstoff  Terbwideo. 
Wahrscheinlich  wird  die  Einreibung  dadorcb  dargestellt,  daf* 
eine  Jodkaliumlösung  mit  £lisenchlorid  nnd  einer  gerbstoff* 
haltigen  Tinktur  vermischt  wurde. 

Lycetol,  Dimethvlpiperaiintartratf 

MI<eu^  cH,"-CHp^'"  •  C,H, .  iOH]b  •  (CX)OHV 


Ljcetol  —  Xiycorih.  285 

Das  Lycetol  wurde  ah  Ersatz  für  Piperasin  gegen  harn- 
sanre  Diathese  in  den  Handel  gebracht.  Zu  den  bekannten 
hervorragend  hamsäorelösenden  Eigenschaften  des  .Piperazin 
gesellt  sich  bei  diesem«  Derivat  desselben  noch  der  Vorzug 
der  Luftbestandigkeit ,  leichten  Dispensierbarkeit  und  des 
angenehmen  Geschmackes.  Das  Lycetol  bildet  ein  weifHes, 
in  Wasser  leicht  lösliches,  geruchloses  Pulver  von  anfrenehm 
säuerlichem,  limonadeartigem  Geschmack;  sein  Schmelzpunkt 
liegt  bei  250®.  Das  Hauptanwendungsgebiet  für  Lycetol  sind 
Gicht,  Nierenkolik,  Blasenstein,  Hamgriefs  und  Podagra.  Bei 
der  Darreichung^  von  Lycetol  ist  besonders  zu  beachten,  dafs 
die  gleichzeitige  Zufuhr  eines  Alkali  die  Wirksamkeit  des 
Mittels  bedeutend  erhöht.  Hierzu  eignen  sich  Natr.  bicarb., 
Magnes.  carbonic  und  insbesondere  Magnes.  usta,  welch 
letztere  gleichzeitig  die  Defakation  zu  regeln  im  stände  ist. 
Man  gibt  taglich  1 — 2  grm  Lycetol  mit  je  1,5  grm  Magnesia 
usta  etwa  3  Wochen  lang  und  lUfst  zur  Erhöhung  der  Wirkung 
nach  jeder  Dosis  0,25  1  reines  kohlensäurehaltiges  Mineral- 
wasser (Selters,  Apollinaris)  nachtrinken.  Fabrikant :  Farbwerke 
vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

I^ysopast  und  Phenopast  sind  zwei  Präparate, 
durch  welche  die  beiden  Desinfektionsmittel  Lysol  und  Karbol- 
säure in  eine  ungefährliche  und  leicht  transportable  Form 
gebracht  worden  sind.  Lysopast  ist  eine  braune,  trans- 
parente Masse,  welche  genau  90®/o  Lysol,  pur.  enthält  und 
durch  leichten  Druck  auf  die  Tube  in  Stangenform  hervorquillt. 
Im  Lysopast  ist  das  Lysol  durch  Vermischung  mit  lO^/o  einer 
neutralen,  völlig  indifferenten  Seife  in  eine  geleeartige  Form 
übergeführt.  Der  Serfenznsatz  beeinträchtigt  die  Wirkung  des 
Lysols  in  keiner  Weise.  Lysopast  ist  in  Wasser  leicht  zu 
einer  etwas  opaleszierenden  Flüssigkeit  löslich.  Phenopast 
enthalt  in  ganz  ähnlicher  Form  50®/o  Acid.  carbol.  pur.  Fa- 
brikant: C.  Fr.  Hausmann  in  St.  Gallen. 

liyCOlin,  CggHggNaOg,  ein  Alkaloid  aus  Lycoris  radiata, 
bildet  fkrblo'se  Kristalle,  die  sehr  schwer  in  Wasser,  Alkohol 
und  Aether  löslich  sind.  Das  salzsaure  Salz  kristallisiert  aus 
Wasser  in  glänzenden  Nadeln,  welche  bei  208  ®  C.  schmelzen. 
Das  Lycorin  gehört  in  pharm  akodynamiscYvet  B^xVetoa^  7A\. 
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der  Grvppe  des  Fmetiaa  tod 

welche  hssptoäcUich   aU  Brcck- 

wiid.  Fabrikant:  Oifwiitfahrn i  ■  7i— ■■  ^Om^mFjmkSBf,lL 

L^r^fwin-TerbiiidiiiiseB.  UvierdcB^^aBaiyl^fotia' 

liae  Fabiaji  das  DtordiocixBiarlEcitom  m  4ie  TWrapte  cor 
gelfShrt.  Das  bereits  bekanate  Nrntrimai  Ij^osiBatan 
wird  ab  ein  mbinrotea.  in  Waacr  lekit  IgaBchca  8ak  be- 
schrieben, wahrend  das  ChininoB  Ij^osinmtvH  da 
amorphe»,  orange$relbes  Pnlrer  lutslclltr  ^**  ndk  m  Wafltf 
weni^r«  in  Alkoht:>[  dagegen  bis  za  15* •  mmd  m  heifreni  M 
bis  zn  5^t  leieht  lost.  Beide  bcaitici  balElericide  Kg»- 
schaften.  Fabrikant :  Chinin£abrikeii  Ziomer  &  Oo.  in  Fraak- 
fort  a.  M. 

L.ykresol  i«t  in  Seil»  gelöstes  Bolikraol «  weMei  tk 
De:«infektion5mitteI  verwendet  wiid- 

Liyniphol,  Chinacinnol-Lebertran,  ist  eine 
Lebertranemolrion.  welche  mit  einem  tob  Rohdoi  als  Chint- 
cinnol  bezeichneten  ax»>matischen  Ansang  ans  Zimaiet  and 
Chinarinde  versetzt  wird  and  die  Eigensdiaften  des  Lebertnas 
nnd  der  Chinarinden  vereinigen  s»>lL  Anijcide«  kommen  duck 
Apotheker  W.  Lakemeier  in  Mülheim  a.  d.  Riikr  Boeh  drei 
Silici'^m-Lymphoipräparate  in  den  Handd,  die  be- 
^>nders  bei  Karies .  Nekrose .  Rhackitis  «.  s.  w.  AnwenduBf 
nuden  sollen.  Dieselben  «ollen  das  SiliciuB  an  den  Lebertna 
«gebonden*  enthalien. 

Lysidin«  Methyl^lyoxalidin.  Aetkrlenaethenyl- 
d  i  a  m  i  n .  C4  H«  N^  Das  Chlorhydrat  des  Lrsidins  wird  doreh 
trockene  Destillation  von  Aethy  lend  iaminehlorkydrat  mit 
Natriuniacetat  erhalten:  die  daidi  Kalilange  in  Freiheit  ge- 
setzte Rase  bildet  ätrblose  oder  gelbliche,  in  Wasser  und  in 
Alkohol  leicht  lösliche,  bei  ItX^"^  schmelzende  Kristalle.  Dm 
Lysidin  wird  als  Rase  oder  als  weinsames  Salz  bei  gichtisdieii 
Krankheiten  als  harasiar^l^sendes  Mittel  in  Dosen  ron  1 — 5grfl 
•IfaseV  bezw.  von  2—10  gm;  xRitraitrat)  mit  kohleasaaren 
Wasser  g^>feben.  Fabrikant:  Farliwerke  Meistar,  Lacios  A 
Rrünin^  in  H(W^hst. 

Ly^itol  ist  ein  Ersatzmittel  för  Lysol.  Fabrikant: 
J.  L.  R^isler  in  Pnu:. 
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Liysoform  ist  ein  formaldehydhaltiges  Desinfektions- 
mittel in  Form  einer  alkoholischen  Kali  seife.  Es  wird  in 
2 — dprozentiger  Lösung  zur  Desinfektion  der  Hände  empfehlen. 
Naeh  D.  R.-P.  Nr.  141 744  bringt  man  in  einen  mittels  Dampfes 
heizbaren  und  mit  einem  Rührwerk  yersehenen  Kessel  60  T. 
Kaliseife,  setzt  24  T.  destilliertes  Wasser  hinzu  und  leitet  bei 
einer  Temperatur  von  45—50  •  unter  Umrühren  Formaldehyd 
bis  zur  Verflüssigung  ein,  wozu  10 — 15  T.  nötig  sind.  Anstatt 
gasförmigen  Aldehyd  in  die  mit  Wasser  vermischte  Seife  zu 
leiten,  kann  man  den  Formaldehyd  auch  in  der  der  Seife 
zuKiisetzenden  Wassermenge  lösen.  Man  verflüssigt  dann  mit 
dieser  wässerigen  Formaldehydlösung  die  Kaliseife. 

Eine  dem  Lysoferm  ähnliche  Formaldehydseifenlösuug 
erhält  man  nach  folgender  Vorschrift :  30  grm  Kokosöl  werden 
mit  einer  Lösung  von  8,0  reinem  Aetzkali  in  20  grm  Wasser 
untdr  Zusatz  von  etwa  10  grm  Spiritus  unter  lebhaftem  Schlagen 
verseift,  bis  eine  gleichmäfsige  kleisterartige,  durchsichtige 
Masse  zurückbleibt.  Zu  der  noch  warmen  Seife  rührt  man 
Formaldehydlösung  q.  s.  ad  100  grm  hinzu.  Es  erfolgt  sofort 
eine  vollkommene  Lösung,  die  man  vor  der  Dispensation  läng^ere 
Zeit  nbsetzen  läfst.  (Pharm.  Ztg.)  Fabrikant :  Lysoform-Gesell- 
schaft  m.  b.  H.  in  Berlin. 

Carbol-  und  Lysol-Lysoform.  Die  Unsicherheit 
in  der  Wirkung  in  der  Iprozentigen  Lysollösung  gegenüber 
Eiterungen  und  die  gute  desodorierende  Eigenschaft  des  Lyso- 
forms  neben  seiner  Ungiftigkeit  veranlafsten  Eisner,  durch 
Kombination  des  Lysoforms  mit  geringen  Mengen  von  Karbol- 
säure die  desinfizierende  Wirkung  des  Lysoforms  zu  verstärken, 
um  auf  diese  Weise  ein  Mittel  zu  erhalten,  das  der  3  prozentigeii 
S[arbolsäure  an  Wirksamkeit  gleich  käme,  ohne  ihre  Giftigkeit 
und  den  unangenehmen  Geruch  der  Phenole  zu  besitzen.  Ein 
derartiges  Karb'ollysoform  zeigt  dieselbe  Farbe  wie  das 
gewöhnliche  Lysoform  und  unterscheidet  sich  im  Gerüche 
kaum  merkbar  von .  demselben.  Es  enthält  33V8^/o  Karbol- 
säure. Lysol-Lysoform  wandte  F.  Schroen  in  der  kleinen 
Chirurgie  und  geburtshilflichen  Praxis  an,  und  zwar  als 
Mischung  von  5  T.  Lysol  mit  1  T.  Lysoform.  Fabrikant: 
Lysoformgesellschaft  m.  b.  H.  in  Berlin. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 
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Liysol  i-<t  ein  Gemenge  -wmi  Alkali  tmUiuiungen  der 
Phenole  mit  Fett-  und  Hjtfsseifien,  gewoBucn  doicii  Koekn 
eines  Gemisches  ron  sdiweren-  TeuSkea  (SiedqiDnkt  200*)^ 
Fett  nnd  Harzen  mit  Alkalien.  I^rsol  bildet  eine  hrasM^ 
dlige  FlüAsigkeit,  die  sich  mit  Wasser,  Alkohol,  Chlorofont 
Benzin,  Benzol  und  Glyeerin  misebt  nnd  in  Q,3pro«Bfig« 
Lösong  als  Antiseptikum  und  Desinfiriois  Anwendung  findet 
Zur  Desinfektion  der  Hände  brancht  man  l—Spronatig« 
Lösungen,  zur  Desinfektion  chiruigiaeher  Instnmente  3 — 5pfO- 
zentige  Lösungen.  Der  offizinelle  Liquor  eresoli  sapo- 
n  a  t  u  8  ist  dem  Lvsol  nachgebildet  und  soll  dasselbe  TollkoHBHi 
ersetzen.     Fabrikant:  Schälke  &  Majer  in.  Uambof|g. 

Lysulfol  ist  eine  in  Wasser  Yollkommen  löaÜehe, 
chemische  Schwefelverbindung  (?)  des  Lysols,  welche  bei  einen 
Schwefelgehalt  von  mindestens  10*/o  eine  dicke,  schwane 
Flüssigkeit  von  fa!«t  Salbenkonsistenz  darstellt.  Das  Priptnt 
soll  bei  verschiedenen  Hautkrankheiten  Anwendung  finden. 
Fabrikant:  Sehulke  and  Mayer  in  Hamburg. 

Maciin- Pastillen  9  gegen  Fettsucht  nnd  sur  Bhife* 
reinigung  empfohlen,  enthalten  als  wesentliche  Bestandteile 
milchsaures  Eisen,  salzsaures  Chinin,  ntronensanres  Kilii 
schwefelsaures  Natron  und  Guajakholz.  Fabrikant:  Apotheker 
H.  Kracht  in  Kath- Düsseldorf. 

Mag^enkantabletten  nach  v.  Bergmann  zur  wirk- 
samen Behandlung  der  Superaciditat  des  Magens  enthaltea 
neben  einem  geeigneten  Konstituens  kleine  Dosen  von  Ammoa- 
Magnesiumphosphat  und  Magnesia  usta.  Je  nach  Bedarf 
können  den  Tabletten  auch  noch  andere  Arzneimittel  sugesetit 
werden,  z.  B.  Rhiz.  Calami,  Rhiz.  Zingiberis  u.  deigL 

Magenpnlver  von  H*  Bohnert  in  Delitiseh  soll 
bestellen  aus  25  T.  Kaliumsulfat,  65  T.  MagnesiumsulCit,  15  T. 
Weinsäure,  0,8  T.  Lithiumkarbonat,  25  T.  Natriumbikarbonat, 
5  T.  Natriurachlorid  und  0,5  T.  Wismutsalicylat 

Magenpulver  von  Boom  enthält  Calc  carbonie^ 
Magnesia  usta,  Bismut  subnitric,  Cort.  Aurantü  und  Ol. 
Menth,  pip. 
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Magentee  nach  Dr.  Dietl*  Cort.  Cinnamomi,  Fol. 
Menth,  p.  ää  20,  Herb.  Centaur.  min.  40.  (Wiener  Apoth.- 
Greraiom.) 

Magentropfen  nach  Dr.  Kastl.  Fol.  Menth,  pip., 
Kad.  Calami,  Rad.  Angelicae  ää  10,  Rad.Zingiberis,  Cort  Cassiae, 
Cort.  Canellae  alb.,  FrucL  Caryophill.  ää  5,  Spirit.  vini  70  proz. 
1000,  Ol.  Juniperi  5,  Ol.  Macidis  5.    (Wiener  Apoth.-Gremium.) 

Magnesium  benzoicum,  Magnesiumbenzoat, 
(CeHß-OOOiMg  +  SHaO,  bildet  ein  weifses,  in  Wasser  upd 
Alkohol  losliches  Pulver.  Es  wurde  von  Klebs  gegen 
Tuberkulose  empfohlen  und  auch  bei  Gicht  und  Harngriefs  in 
Dosen  von  0,2 — 0,5 — 1  grm  angewendet. 

Magnesium  cUoricum ,  Magnesiumchlorat, 
Mg(C'108)ä  +  6  HgO.  Farblose,  sehr  zerfliefsliche  Kristalle,  leicht 
löslich  in  Wasser  und  Alkalien.  Das  Präparat  wurde  in  Form 
einer  20prozentigen  Salbe  als   mildes  Aetzmittel  angewendet. 

MagneBiom  oitricum  f  Magnesiumeitrat, 
(C6H6  07)2Mg8+ I4H2O,  bildet  ein  weifses,  schwach  bitter 
schmeckendes,  in  Wasser  leicht  losliches  Pulver  oder  Lamellen, 
welche  zu  2 — 8  grm  pro  dosi  als  mildes  Abführmittel,  meist 
in  der  Form  eines  Brausesalzes,  Anwendung  findet. 

Magnesium  kakodylicum ,  Magnesiumkako- 
dylat,  [(CH8)2AsOa]2Mg  +  aqu.  bildet  ein  weifses,  in  Wasser 
lösliches  Pulver,  welches  an  Stelle  der  gebräuchlichen  Arsen- 
präparate Anwendung  findet,  aber  ausschliefslich  subkutan  in 
5  prozentiger  Lösung,  von  der  0,5 — 1  ccm  täglich  injiziert  wird. 

Sehr  vorsichtig  au&ubewahren. 

Magnesium  laeticum ,  Magnesiumlaktat, 
(C8H8  08)2Mg-|-3HaO,  bildet  farblose,  kaum  merklich  bitter 
schmeckende,  in  Wasser  ziemlich  leicht  lösliche  Kristalle. 
Es  wird  in  Gaben  von  1 — 3  grm  mehrmals  täglich  als  mildes 
Abfuhrmittel  angewendet. 

Magnesium  saücylicunty  M  ag  n  e  s  i  u  m  s  a  1  i  cy  1  a  t , 

(C6H4'OH«COO)2Mg-f  4H2O,  bildet  farblose  oder^  schwach 

rötliche  Kristalle,   welche  sich  in  10  T.  Wasser  und  auch  in 

Alkohol   lösen.     Es  soll   ein   ausgezeichnetes   Mittel   bei  Ab- 

Arends,  Neue  Arzneimittel.  \^ 
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dominaltyphiis  sein  und  wird  in  Dosen  von  S-^ßgrm  tigllch 
angewendet.  Selbst  in  Fällen  von  reichlic-Jier  Diarrhoe  soll 
es  nicht  schaden,  da  erst  bei  erhöhten  Dosen  von  6 — Sgno 
leichte  abführende  Wirkung  eintritt 

Mahlers  Heilmittel  gegen  Fallsucht,  Krämpfe  and 
Nervenleiden  bestehen  aus  Pulver  und  SaTbe.  Nach  de« 
Ergebnis  der  chemischen  und  mikroskopischen  Untersuchong 
bestehen  die  Pulver  aus  gepulverter  Beifufswurzel  (von  Arteniisia 
vulgaris).  Die  Salbe  enthält  aufser  Fett  Kampher-  und  Zimtr 
pulver.     (Karlsruher  Ortsgesundheitsrat) 

Malacholy  Melachol,  Natrium  citrico-phos* 
p  h  o  r  i  c  u  m ,  soll  eine  Mischung  von  100 grm  Natriumphosphat, 
2grm  Natriumeitrat  und  13  grm  Zitronensaure  sein,  welche 
durch  Reiben  verflüssigt  und  mit  Wasser  auf  100  com  aufgefallt 
wird.     Mal  ach  ol  wurde  gegen  Leberleiden  empfohlen. 

Malakin^  Salicylparaphenetidin,  Orthooxy* 
benzyliden-p-Phenetidin,  C6Hi(OC2HB)N  •  CR -CeH« 
•  OH  +  H2O ,  wird  durch  Kondensation  von  Salicjlaldehjrd 
und  p-Fhenetidin  dargestellt.  Es  bildet  hellgelbe,  bei  98* 
schmelzende,  in  Wasser  nicht,  in  Alkohol  schwer  löslieke 
Kristalle.  Es  wird  in  Gaben  von  0,5  grm  bei  akutem  Gelenk- 
rheumatismus und  gegen  Neuralgien,  sowie  bei  Fieber  der 
Phthisiker  verordnet,  auch  bei  Bandwurm  (in  Dosen  von  Ignn 
mehrmals  täglich).  Fabrikant:  Gesellschaft  für  ehem.  Industrie 
in  Basel. 

Vorsichtig  au&ubewahren. 

3Ialandrin  ist  ein  aus  Schmerfett  hergestelltes  iso- 
pathisches  Präparat,  welches  als  Prophjlaktikum  gegen  Yariolt 
dienen  soll. 

Malarin,  Acetophenonphenetidid,  C8HBC(CHt): 
N*CeH4  0C2H5,  ist  das  Kondensationsprodukt  von  Aceto- 
phenon  und  p-Amidophenetol.  Mit  dem  gleichen  Namen  wurde 
früher  das  zitronensaure  Salz  diesf  r  Base  beieiohset.  Malarin 
bildet  hellgelbe,  in  heifsem  Alkohol  leicht,  in  Wasser  W 
unlösliche,  bei  88^  schmelzende  Kristalle.  Es  besitst  anti- 
pyretische imd  antineuralgische  Wirkung  und  wird  in  Dosen 
von  0,4  grm  2— 3 mal  täglich   als   Fiebermittel,   sowie  gegen 
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neuralgischen  Kopf-  und  Zahnschmerz  angewendet    Fabrikant: 
Yalentiner  &  Schwarz  in  Leipzig-Plagwitz. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

MalleYüy  Rotzserum  zur  Diagnose  der  Rotzkrankheit 
bei  Pferden,  ist  ein  Qemisch  der  giftigen  Stofiwechselprodukte 
des  Eotzbazillus.  Es  wird  sowohl  in  konzentrierter  wie  ver- 
dünnter Form  versandt;  letztere  ist  direkt  bereit  zur  Injektion 
und  steril.  Das  konzentrierte  Mallein  hält  sich  während 
Monaten,  während  das  verdünnte  seine  Wirksamkeit  schon 
nach  Wochen  verloren  hat.  Die  Verdünnung  wird  so  her- 
gestellt, dafs  zu  1  ccra  konzentriertem  Mallein  9  com  einer 
0,5  ^/o  Karbollösung  hinzugesetzt  werden.  Die  für  die  Rotz- 
diagnose beim  Pferde  nötige  Dosis  verdünnten  Mallei'ns  beträgt 
2,5  ccm.  Fabrikant:  Serum-Gesellschaft  m.  b.  H.  in  Lands- 
berg a.  W. 

Malleinum  siccum  hat  Rofsarzt  Foth  in  Berlin  nach 
folgender  Methode  dargestellt:  Das  Kontaginm  wird  durch 
fortdauernde  Ueberimpfung  von  Tier  zu  Tier  bis  zur  höchsten 
Virulenz  gesteigert  und  dann  ein  gröfseres  Quantum  Löfflerscher 
Fleischbrühe  mit  4,5  ®/o  Giycerinzusatz  durch  oberflächliches  Be- 
atreichen der  Glaswand  mit  Kulturschleim  infiziert.  Dann  folgt 
20tägige  Bebrütung  bei  37,5®  C,  mikroskopische  Untersuchung, 
Eindickung  bei  80®  C.  auf  Vio,  Fällung  mit  der  30  fachen  Menge 
absoluten  Alkohols,  Trocknen  des  Niederschlages  im  Vakuum 
über  Chlorcalcium. 

Es  resultiert  ein  trockenes,  weifses,  in  Wasser  leicht 
lösliches  Pulver  von  anscheinend  unbegrenzter  Haltbarkeit. 
Wenigstens  unterschieden  sich  Reaktionen  nach  Injektionen 
zwei  Jahre  alten  Trockenmalleifns  in  keiner  Weise  von  solchen 
mit  frischen  Präparaten.  Das  trockene  Mallein  soll  ebenso 
brauchbar  sein,  wie  die  bisher  zur  Verwendung  gelangten 
flüssigen  Formen  des  Präparates.  Bezugsquelle:  E.  Merck  in 
Darmstadt. 

'  Malted  Foody  Malznahrung,  ist  ein  Kindemähr- 
mittel,  über  dessen  Zusammensetzung  nähere  Angaben  fehlen. 
Es  soll  eine  grofse  Menge  teilweise  „vermalzter"  stärkemehl- 
haltige  Stoffe  enthalten.  Fabrikant:  Allen  &  Hanbury  Ltd. 
in  London. 
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Maltoferroehin  ist  ein  Eisen-Chlnm-Malton- 
Wein,  der  von  der  Firmii  Svatek  &  Co.  in  Png  in  dm 
Handel  gebracht  wird.  Dieselbe  stellt  noch  ein  Maltoehin 
(China-Maltonwein),  China-Sherrj  (China-Malton- 
sherrjwein),  Mal  to-Co  ndnrango  (Condurango" 
Maltonwein)  dar. 

Maltog^en  ist  ein  Malzextrakt,  das  ans  Hannagerete 
hergestellt  wird.  Dasselbe  bildet  braune,  glänsende  Schnppes 
nnd  hat  vor  den  trocknen  Malzextrakten  den  Vorzog,  dafii  es 
nicht  hygroskopisch  sein  soll.  Maltogen  besteht  aas  25,7*.^ 
Maltose,  65.71  <^o  Extrakt  und  8,59%  Feochti^eit;  aalserdem 
sind  40^0  karamelisiert  Fabrikant:  Tropon-  mid  Nihnnehl- 
werke  von   Dr.  Boeder  &  Co.   in  Wien  und  Kloetemenbnrg. 

Malzw^rzen,  medisinische.  Es  kommen  in  den 
Handel  Malzwürze  mit  Eisen  (mit  0493  ®/e  Eisen  in  löslicher 
Forml  sowie  Malzwürze  mit  Fichtennadeleztrakt.  Letrtere 
wird  bei  katarrhalischen  Affektionen  empfohlen,  das  Eisen- 
präparat bei  Blatarmnt,  Nervosität  mid  in  allra  Fällen,  wo 
man  ein  leicht  resorbierbares ,  gleichieitig  nahrhaftes  Eisen* 
mittel  zu  geben  gewöhnt  ist.  Fabrikant:  Yereinsbraiierei 
8chönbeck  &  Co.  in  Paderborn. 

Mami  ist  ein  sterilisiertes,  diastaseieiches  Extrakt  ans 
Malz  und  Vollmilch.  Angewendet  wird  es  aar  Kinderernährung. 
Fabrikant:  Apotheker  Qnander  in  Königsee  i.  Thor. 

Mammalin  ist  ein  Milchpflaster,  welches  anf  elastisehes, 
trikotahnliches  Gewebe,  das  in  Scheiben  von  etwa  15  cm 
Durchmesser  sur  Verwendung  gelangt,  gestrichen  ist  und  in 
der  Mitte   ein   Loch  hat,     Fabrikant:   P.  Beiendorf  &  Co.  in 

Hamburg. 

Mannin  ist  AmidooxTbenzoesäuremethylester,  der  als 
örtliches  Anästhetikum  empfohlen  worden  ist. 

Manaform  wird  ein  Formaldehvdseiiencr^me  genannt, 
der  zur  Händedesinfoktion  für  Aerate,  Heilgehilfen  u.  s.  w*. 
empfohlen  wird.    Heiugsiiuelle :  Simons  Apotheke  in  Berlin  C 

Marcasol«  Wismutborophenylat,  wurde  als  Anti- 
septikum empfohlen. 
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Marianis  Coca^irein    ist   ein  kräftig  schmeckender 
-Rotwein,  welcher  die  wirksamen  Bestandteile  der  Folia  Coca 
enthalten    soll.      Er    schmeckt    nebenher    nicht    unangenehm 
krautartig. 

Maiienbader  Tabletten  bestehen  aus  Aloe,  um- 
geben von  einer  Sqhicht  aus  Zucker  und  Stärke. 

Marrol  wird  ein  in  England  gebräuchliches  diätetisches 
: Präparat  genannt,  welches  aus  Malzextrakt,  Rinderknochen- 
mark  und  Calciumphosphat  besteht. 

Marsitriol  ist  glycerinarsensaures  Eisen,  welches 
.  in  Dosen  von  0,01  g^rm  täglich  als  leicht  resorbierbares  Arsen- 
.präparat  gegeben  werden  soll. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Marsyle  nennt  die  Firma  F.  Comar  &  Fils  &  Co.  in  Paris 
ihr  Ferrum  kakodylicom  (siehe  dieses). 
Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Martol  ist  ein  dickflüssiges  Extrakt  aus  Kakaoschalen, 
welches  auf  Grund  der  Erfahrung  dargestellt  wurde,  dafs  die 
Kakaoschalen  einen  beträchtlichen  Gehalt  an  natürlich  ge- 
bundenem Eisen  aufweisen.  Es  wurde  festgestellt,  dafs  der 
urchschnittliche  Eisengehalt  der  Kakaoschalen  0,683  ^/o  Elsen- 
Oxyd  und  10,457  ®/o  an  Mineralsalzen  beträgt.  Das  Eisen 
befindet  sich  im  Martal  als  gerbsaure  Verbindung.  Aufserdem 
enthält  das  Präparat  als  wesentliche  Bestandteile  Theobromin, 
Kohlehydrate  und  Phosphorsäure.  Fabrikant :  J.  E.  Stroschein 
in  Berlin  80. 

Meconarcein  nennt  L  a  b  o  r  d  e  ein  aus  Opium  dar- 
gestelltes, morphinfreies,  wasserlösliches  Produkt,  welches  als 
Sedativum  und  Schlafmittel  bei  Nackenschmerzen  und  Glieder- 
reifsen  Anwendung  finden  soll.  Dosis  0,006—0,025  grm.  Es 
ibesteht  jedenfalls  aus  Salzen  des  Narceins  und  anderer  Opium- 
alkaloide.  In  den  Handel  gelangt  eine  in  Glasröhrchen  ein- 
geschmolzene Lösung,  die  zur  besseren  Haltbarkeit  mit  Kamp  her 
versetzt  ist. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

La  M^decine  noUTelle«  Der  Ortsgesundheitsrat  \w 
Karlsruhe  warnt  vor  der  Broschüre  „La  M^deeme  twoxtc^^*- 
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welche  Ton  Paris  aus  vereandt  vird  mmd  §är  die  aogoK.  ,Tita- 
listische  Metliode'*  zur  Heilimg  ron  NanrenknaikiieitcB  Pro- 
paganda macht. 

Medig^Iycin  ist  eine  floasige  Glreeiiiiaeile.  so  wdcher 
medikamentöse  Zasätae  im  gelOatan  ZoataMie,  «leh  Kanpher, 
Karbolsäure,  Kreolin,  Ichthjol,  Jodsehweiely  Jodksli,  Jod-Eigtin- 
Natriam,  ^-Naphthol,  Oleom  cadiBom,  QaeekaUber,  Schwefel, 
Teer,  Teerschwefel  o*  s.  w.  xogesetxt  weiden  kSnneB.  Fabrikant: 
Chem.  Fabrik  Helfenberg  vorm^  Eng.  Dieterich  in  Helfnberf. 

Medulladen  ist  ein  aas  dem  Bfickenaiark  to«  Bmdero 
hergestelltes,  pnlverförmiges  Extrakt  £a  dieat  bei  ^«Smia^lMii 
Zuständen  zur  Bef5rderung  der  filatbildiiBg;  Fabrikant:  KaoU 
&  Co.  in  Ludwigshafen  a.  Bh. 

Melan  wird  ein  Präparat  aoa  der  ganacn  Pflanae  dei 
Melilotus  coeruleuä  genannt,  dessen  Daratelliuigaweiae  kidtf 
nicht  antregeben  wird,  eine  dunkel-  bia  achwarabimnne,  ^artige 
Flüssigkeit  von  scharf  aromatischem  Cremch.  Man  kaon  dis 
Melan  un vermischt  und  auch  als  Salbe  mit  Gera  flava  2:3 
bis  1 : 3  sowie  als  Zink-Magnesiapaste  rerwenden  bei  Ulow 
durum  und  exulcerierten  luetischen  Papeln  und  Knoten,  U^ 
moUe.  Ulcus  cruris,  Rhagaden  und  Iflssnren  dee  Anus,  Herpes 
praeputialis  und  balanitischen  Erosionen  und  Geachwüraot 
verschiedenen  Ekzemen  und  bei  Verbrennungen  aller  4ni 
Gnde.     Fabrikant:  Apotheker  Silberstein  in  Wien. 

Menthalcal  wird  ein  reiamildenides  und  achleimlöMMdsi 
Mittel  gegen  Entinndungen  des  Ualsea  und  der  oberen  LuA* 
wege  genannt,  weichest  in  PastiUenfbrm  Menthol  und  die 
wesentlichen  Be»taudteile  de«  Emser  Waasera  enthalten  soll 
Fabrikant :  Dr.  C.  lV»p}^r  iu  Köln  a.  Kh. 

Mentbo-Borol  enthält  als  wirkaamen  Bestandteil 
MentholboT«äurv««ter.  l>«s  IVäparat  wird  als  Speaifikofli 
gegen  Schnupfen  und  dio  meisten  Erkrankungen  der  Nasea- 
und  Kachenäichleimhaut  empK^hlen.  Man  aieht  ein  wenig  dei 
Crvme  iu  die  Nase  o:u.  Fabrikant:  Paul  Gloefs  in  Solothom 
^Schwell .. 

Meutbofonu  als  Kruita  iHr  das  Fonnan  (sieh«  diesee) 
in  den  Handel  gvbra^ht,    isi  ChK^rmeU^vl-Mentl^rUther,  der 
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zu  i^eiehen  Teilen  mit  Vaselinöl  ^miBcht,  als  Scimupfeamittel 
empfi>lilen  wird.    Fabriluttt:  C.  Fr.  Hausmann  in  ßt  Gallen. 

Menthol-Jodol  ist  eine  Mischung  von  1  T.  Menthol 
mit  99  T.  Jodol ,  welche  wie  letsteres  angewendet  wird ,  be- 
sonders bei  Halskrankheiten,  OsaeDa  u.  s.  w.  Fabrikant: 
Eaile  &  Co.  in  Biebrich  a.  Rh. 

Vorsichtig  au£Eubewahren. 

MenthoplieilOl 9  Mentholphenol,  wird  eine  Ver- 
bindung Ton  1  T.  Phenol  mit  3  T.  Menthol  genannt,  welche 
durch  Znsammenschmelzen  der  Komponenten  gewonnen  wird 
und  eine  durchsichtige,  aromatisch  riechende  und  ebenso 
sehmeekende  Flüssigkeit  bildet.  In  Wasser  und  Glycerin  ist 
das  Präparat  fast  unlöslich,  leicht  löslich  dagegen  in  Alkohol, 
Aetber,  Chloroform  und  den  meisten  leicht  siedenden  Flüssig- 
keiten. Menthophenol  löst  Jod,  Jodoform  und  Aristol.  Durch 
Ammoniak  wird  es  gelb  gefärbt. 

Es  zeigt  starke  antiseptische  und  analgetische  Eigen- 
schaften und  soll  in  konzentrierter  Form  als  Arzneimittel  für 
brandige  Wunden  und  in  starker  Verdünnung  als  Mundwasser 
gebraucht  werden  (15  Tropfen  auf  ein  Glas  Wasser).  In  Form 
einer  3- oder  öprozentigen  Mischung  mit  warmem  Wasser  hat 
sich  das  Menthophenol  bei  kleineren  Operationen  auch  als 
anästhesierendes  Antiseptikum  erwiesen. 

Mentbophenol - CoeaYn  nach  Bonain  erhält  man 
durch  Zusammenschmelzen  gleicher  Teile  kristallisierter  Karbol- 
säure und  Menthol  bei  gelinder  Wärme  und  Zufügung  eines 
gleichen  Teils  Cocaincblorhydrate.  Die  so  gewonnene  fast 
farblose,  sirupartige  Flüssigkeit  erstarrt  in  der  Kälte,  läfst 
sich  aber  sehr  leicht  wieder  verflüssigen.  Bonain  hält  das 
Präparat  für  eine  chemische  Verbindung  der  Komponenten.  (?) 
Dasselbe  ist  in  kaltem  Wasser  unlöslich,  löslich  in  heifsem 
Wasser,  in  Alkohol,  Chloroform  und  langsam  auch  in  Glycerin. 
Es  soll  als  äufseres  Anästhetikum  Anwendung  finden,  indem 
ein  Wattebausch  in  die  geschmolzene  Masse  getaucht  und 
dieser  auf  die  betreflFende  Stelle  aufgelegt  wird,  was  in  der 
ßegel  nur  wenige  Minuten  notwendig  ist 

Menthopbor  nach  Bauer  ist  ein  mit  zwei  verschliefs- 
baren  Oeffiiungen  an  den  entgegeniresetzten  Enden  versehenes 
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FUscfachen,  welches  mit  Menthol  gefallt  ist.  Dass^be  dient 
xur  Einatmung  Ton  Mentholdimpfen  bei  Schnapfen,  Hnsteo 
u.  dergl. 

Mentlioroly  Menthosol,  ist  eine  Mischmiff-TonMentM 
(als  Geschmacks-  and  Gerachskorrigens)  mit  Parachloiphenol, 
welche  in  Form  von  5 — 15proxentigeii  GljcerinlÖAongen  um 
Pinseln  bei  Taberkalose  der  oberen  Luftwege  Anwendung 
findet.  Fabrikant :  Chem.  Fabrik  y.  Heyden  inKadebeol-Dresden. 

Vorsichtig  aa&abe wahren. 

Menthoxoly  Camphoroxol  and  Naphthoxol« 
drei  als  desodorierende  Wundantiseptika  empfohlene  Neaheiten, 
enthalten  als  wesentlichen  Bestandteil  WasserstoffiRaperoxTÜ 
in  Sprozeutiger  Losung,  Terbanden  mit  den  gebräuchlichen 
desinfizierenden  Mitteln  Menthol  l^/o,  Kampher  l*/o  oder 
Naphthol  2^^o  und  Alkohol  SS^lo  (bei  Kampher  32 •/o).  Die 
chemische  und  bakteriologische  Untersuchung  der  Präparate 
ergals  dals  alle  drei  Flüssigkeiten  Milzbrandsporen  in  anver- 
dünnter  Losung  in  '^  Stunden  >  in  10  prozentiger  Lösung  in 
6  Standen  abtöteten  (siehe  auch  unter  Peroxole).  Fabrikant: 
Chem.  Fabrik  C.  Raspe  in  Weifsensee  b.  Berlin. 

MerCHUro  wird  eine  Verbindung  (?)  der  Bromide  ron 
QuecksiU)er,  Gold  und  Arsen  genannt,  die  ak  AntisjphilitikiuD 
empfohlen  winl. 

^«rÄr  ci>rsit'htig  aufiiubewahren. 

Mer^olint«  Mereurliut>  wird  ein  nach  einem  beeonderen 
Vertahreu  mit  einer  90  ^o  Quecksilber  enthaltenden  Salbe 
imprägnierter  Baumwollstoff  genannt,  welcher  in  Form  Ton 
Schurzen  von  den  Patienten  auf  der  Brust  getragen  werden 
soll.  IVr  Mercolintschurz  Nr.  1  enthält  10*«  Queck- 
silber. Nr.  2  25^  0  und  Nr.  3  5i><>o.  Fabrikant:  P.  Beiendorf 
<ie  Co.  iu  Hamburg. 

Mercuml|tlllU,  M  e  rc  u  r  i  o  1 ,  ist  eine  ron  A.  Bl omq aist 
au  Stelle  des  iu  Schweden  uvnrh  riel  gebrauchten  HydrargyTUO 
cum  cieta  empfohlenes  Quecksilberpräparat  (Amalgam)  va 
metallischem  Quecksilber.  Aluminium.  Magnesium  und  Kreide. 
Tm  da«  .Kuhattunsrä'vermi^gen  des  Pulvers  zu  rermehren,  i»* 
ihm  Ui'ch  etwas  Fett  beigemengt.  Es  besitzt  die  Eigenschaft, 
«ich   bei  Einwirkung  ron  Wärme,    Luft   und  Feuchtigkeit  m 
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zersetzen,  wobei  Alaminium  und  Magnesium  sich  oxydieren, 
•das  Quecksilber  aber  frei  wird  und  jetzt  in  möglichst  feinster 
Verteilung  am  besten  zur  Verdunstung  geeignet  erscheint. 
Und  nur  für  diese  allein,  d.  h.  für  die  Anwendung  der  Welander- 
seben  Säekchenbehandlung ,  war  das  Präparat  ursprünglich 
gedacht,  doch  wurde  auch  die  Anwendung  in  Salben-  und 
Pflasterform  empfohlen. 

Mercurcolloidy  eine  weiche,  bequem  einreibbare  Salbe 
von  schwarzgrauer  Farbe  und  aromatischem  Geruch,  enthält 
10  ^/o  colloidales  Qnecksilbermetall  in  mikroskopisch  feinster 
.Verteilung  und  soll  an  Stelle  der  grauen  Quecksilbersalbe 
äufserlich  und  innerlich  Anwendung  finden.  P  i  1  u  1  a  e 
Jtfercurcolloid  bestehen  aus  MercurcoUoid  3,0,  Argillae 
qu.  8.  ad  pilul.  XXX,  csp.  talc.  S.  dreimal  täglich  1 — 3  Pillen 
(bei  Syphilis  u.  s.  w.).   Fabrikant :  Apotheker  O.  Ebel,  Berlin  NO. 

Mercnroer^me  ist  ein  an  Stelle  der  grauen  Queck- 
silbersalbe angewendetes  Präparat,  welches  nicht,  wie  die 
graue  Salbe,  die  Wäsche  beschmutzt  und  auch  auf  der  Haut 
keine  Reizerscheinungen  hervorruft.  Dasselbe  besteht  aus  in 
Gljcerin  gelöstem,  neutralem,  stearinsaurem  Kalium  mit  33,3  ^/o 
Quecksilber. 

Mercnroly  Nukleinquecksilber,  mit  etwa  10% 
Hg,  bildet  ein  bräunlich-weifses  Pulver.  Seine  wässerige 
Lösung  reagiert  schwach  alkalisch  und  wird  durch  Alkalien 
nicht  gefällt  Mercurol  fällt  Eiweifslösungen  nicht  und  findet 
am  besten  in  Form  einer  Lösung  in  physiologischer  Kochsalz- 
lösung (an  Stelle  von  Wasser)  Anwendung  bei  Gonorrhöe, 
Augenentzündungen ,  Mittelohrkatarrh  u.  s.  w.  Innerlich  bei 
.  Lues.  Es  wird  ganz  analog  dem  Ferrinol  (Nuklei'neisen)  dar- 
gestellt. Fabrikant:  Parke,  Davis  &  Co.  in  Detroit  N.-A., 
Vertreter:  Brückner,  Lampe  &  Co.  in  Berlin  C. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Mesotaily  Ericin,  Salicylsäuremethoxymethyl- 
ester.  Der  allgemeinen  Anwendung  des  Salicylsäuremethyl- 
resters  als  lokalem  Antirheumatikum  stand  dessen  äufserst 
intensiver,  oft  Kopfschmerzen  verursachender  Geruch  im  Wege. 
Dies  war  die  Veranlassung ,   das  Mesotan  m  Aeü  "Äa-xÄ.^  i>a^ 


296  Mesotan  ~  IMfaacetiB. 

bringen.  Das  Mesotan  ist  ein  dem  Gaolthenaöl  analog  so- 
saaunengeseUter  Metozjmethylester   der  Salicylsiiura  ron  dv 

Formel  CeH4<2^^)^^,^j^^ .     E«    biUet    eine    getbfidie, 

schwach  aromatisch  riechende,  ölarti^  Flfisai||^keit,  daten 
Siedepunkt  bei  162®  bei  einem  Druck  von  42  min  liegt  £s 
ist  schwerer  wie  Wasser  und  löst  sich  im  diesem  nur  weei^ 
auf;  in  Alkohol,  Aether,  Benzol  und  Chloroform,  wie  in  Oden 
ist  es  in  jedem  Verhältnisse  loslich.  Der  Ester  entli&lt  noch 
eine  freie  Hydroxylgruppe  und  gibt  infolgedessen  mit  Eisen- 
chlorid  die  bekannte  Salicjlsäurereaktion.  Die  Anwendimg 
des  Mesotans  bei  rheumatischen  Affektionen  ist  ähnlich  der 
des  Gaultheriaols ,  mit  dem  Unterschiede,  dafs  das  Präparat 
nicht  auf  die  schmerzenden  Stellen  eingerieben,  sondern  zur 
Verhütung  einer  Hautreizung  mit  Sirinns-  oder  OÜTenSl 
auf  dieselbe  leicht  aufgestrichen  wird.  Die  Resorption  und 
der  Eintritt  der  Wirkung  ist  eine  so  M^iielle,  dala  in  einem 
grofsen  Bruchteile  der  mit  Mesotan  Ms  jetit  behandelten 
zahlreichen  Fälle  ein  Nachlassen  und  Verschwinden  des 
Schmerzes  schon  nach  15 — 20  Minuten  eintrat.  Fabrikast: 
Farbwerke  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  EUberfeld. 

Mesotan-Pflaster,  ein  durchlochtes,  kräftig  riechendes 
Pflaster  mit  entsprechendem  Gehalt  an  Mesotan»  wird  aU  yo^ 
zügliches  Eheumatismuspflaster  empfohlen.  Fabrikant:  M. 
Hellwig  in  Beriin  NO. 

Metaethyl  Henning  ist  eine  Misdiung  von  (^üo^ 
äthyl  und  Chlormethyl.  Dasselbe  siedet  bei  0— 2^  während 
der  Siedepunkt  des  reinen  Chloräthyls  ca.  bei  11  *  Uegt.  Die 
Wirkung  des  Metäthyls  ist  infolge  der  erzengten  grolsen 
Kalte  bedeutend  intensiver  und  tiefergehend  wie  beim  reisen 
Chloräthyl,  auch  tritt  die  Gefühllosigkeit  schneller  ein.  Be- 
sonders zu  empfehlen  ist  Metäthyl  zur  lokalen  Anästhesie, 
Behandlung  von  Neuralgien,  Migräne,  Gelenkschmersen  n.  s.  w. 
Fabrikant:  Dr.  G.  F.  Henning  in  Berlin  SW.  48. 

Methaoetiny  Acetanisidin,  Paraacetanisidin, 
p-Oxymethylacetanilid,  C«H4  •  OCH,  •  NH  •  COCH» 
wird  aus  dem  p-Nitrophenol  durch  Einwirkung  von  Chlor- 
mcthyl  oder  Jodmethyl  erhalten.    Es  bildet  fiurb-  und  genich- 
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lose,  in  kaltem  Wasser  schwer,  in  Alkohol  leicht  lösliche 
Kristalle,  welche  bei  127®  schmelzen.  Methacetin  wird  als 
Antipyretiknm  and  Antineuralgikum  in  halb  so  grofsen  Dosen 
als  das  Phenacetin  gegeben  (0,3^0,4  grm  mehrmals  täglich 
für  JSrwachseae,  0,1—0,2  grm  für  Kinder). 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Methon  von  Franz  H.  Loebel  in  Dresden  ist  ein  Ge- 
tränk bezw.  eine  sogen.  Essenz  zur  Herstellung  desselben, 
welches  als  „flüssiges  Brot"  und  „alkoholfreies  Bier"  be- 
zeichnet wird.  Nach  Untersuchungen  von  Mecke  u.  a. 
scheint  es  sich  lediglich  um  eine  parfümierte,  mit  Schaum- 
essenz versetzte  Zuckercouleur  oder  um  eine  mit  Kohlen- 
säure imprägnierte  Invertzuckerlösung  zu  handeln. 

^ifBthonal,  Dimethjlsulfondimethylmethan, 
(CHg)gO:(SOj|*  CH^^ji,  wird  analog  dem  Sulfonal  dargestellt, 
indew  man  Methylmercaptan  mit  Aceton  kondensiert  und  das 
Produkt  mit  P^rmimganat  oxydiert.  Es  bildet  farblose  Kristalle 
und  wird  in  denselben  Dosen  wie  das  Sulfonal  als  Hypnotikum 
angewendet. 

Vorsichtig  aufiEubewahren. 

Methylaly  Formal,  Methylendimethy läther, 
CH2(OCH8)8,  ist  ein  Kondensationsprodukt  aus  Formaldehyd 
und  Methylalkohol,  entsteht  auch  bei  der  Oxydation  von 
Methylalkohol  mit  Braunstein  und  Schwefelsäure.  Es  bildet 
eine  farblose,  bei  42®  siedende,  in  Wasser,  Alkohol  und 
fetten  Oelen  leicht  lösliche  Flüssigkeit  vom  spez.  Gew.  0,855. 
Methylal  wird  äufserlich  als  schmerzstillende  Einreibung  (1 :  10), 
innerlich  zu  1,5  grm  pro  dosi  als  Hypnotikum  (oder  subkutan 
1:9  alle  2—8  Stunden  eine  Spritze),  auch  als  Antidot  des 
Strychnins  angewendet. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

MetliylatropilliuinbrOIIlidy  Atropinum  methylo- 
bromatum,  ist  das  Bromid  des  am  Stickstoff  nochmals 
methylierten  Atropins  und  entspricht  der  Formel 

/CHs 
Ci^HgoOa  =pN— CHa   resp.   CigHaeNOaBr.      Es    kristallisiert 

NBr 


300  MetiiTlehlorid  ~  MettTleDdüorid. 

in  weiCsen  Blättclien,  welche  bei  222 — ^22S*  sdmielseB  und  in 
Wasser,  sowie  in  verdünntem  Alkohol  leicht,  in  absolnten 
Alkohol,  Aceton  und  Clilonrfbrm  schwer  Ifislieh  sind.  Dai 
Präparat  findet  in  der  Angenheilkonde  sowie  bei  Naek^ 
schweifen  der  Phthisiker  Anwendung.  Fabrikant:  E.  Meiek 
in  Darmstadt. 

VorsithHg  anfrubewahren. 

Methy lehlorid ,  Chlormethjl,  Monochlor- 
methan,  CHjCl,  wird  durch  Erhitaen  von  Methylalkohol 
mit  Salzsäure  im  Autoklaven  dargestellt.  Es  bildet  ein  &ri>- 
loses  Gas.  welches  in  drucksicheren  Stahlflaschen  oder  vi 
Glasrohren  in  den  Handel  kommt.  Das  flüssige  Chlormethjl 
wird  infol^  seiner  Eigenschaft,  Kalte  an  eraengen,  als  lokalei 
Kälte-Anästhetikum  angewendet 

Methylenblaa  ist  das  ddorhjdrat  des  Ttetramethjl- 
thioninSf  Ci^Hi^XsSCl.  Es  bildet  ein  dunkelgrünes,  bfonse- 
glänzendes  Pulver,  welches  sich  mit  blauer  Farbe  in  Wasser 
löst.  Das  Methvlenblau  besitzt  schmersatillende  Wirkung  bei 
neoritischen  Prozessen  und  bei  Rheumatismus  artieulomm; 
es  wird  in  Dosen  von  04—0,25  grm  innerlich  in  Gelatine- 
kapseln oder  subkutan  in  der  Dosis  von  0,06  grm  gegeben.  £• 
wurde  auch  gegen  Malaria  empfohlen  und  5  mal  tilglich  0^1  gm 
in  Kapseln  verordnet,  femer  in  Form  intramuskoUrer  In- 
jektionen von  0,1  grm  zur  Beruhigung  von  Geisteakranken. 
Bei  Methvlenblaubehandlung  färbt  sich  der  Harn  grün. 

Es  empfiehlt  sich ,  das  Präparat  auf  Arsen  und  Zinn  tu 
prüfen. 

Maximdldo9%s  1,0  grm  pro  dosi  und  die. 

Methyl^ne»  Methylium  bichloratam-Richard- 
son,  Methylenchlorid-Richardson,  ist  ein  Gemisdi 
von  1  Kauinteil  Methylalkohol  mit  4  Raumteilen  Chlorofonn. 
£h  wurde  als  Chloroformersatz  empfohlen. 

Methylenchlorid,  Dichlor methan,  CH,C1„  wird 
durch  Reduktion  von  Chloroform  durch  nassierenden  Wasser- 
stoff dargestellt.  E^t  bildet  eine  bei  etwa  40^  siedende,  in 
Alkohol  und  Aether  losliche  Flüssigkeit  vom  spesifisehen  Ge- 
wicht 1.377  uud  wird  in  Form  vou  Spray  als  lokales  An- 
ästhetikum  angewendet.     Fabrikant:   E.  Merck  in  Darmstadt 

Vorsichtig  und  cor  Licht  gus^^ützt  aufiiubewahren. 
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Methylimn  saUeylicuin,  Salicylsäuremethyl- 
ester,  künstliches  Ganltheria-.,  Wintergreen-Oel, 
C6H4(0H)  COO  CHg,  ist  eine  farblose  oder  leicht  gelbliche,  ölige 
Flüssigkeit  vom  spez.  Gew.  1,183—1,188,  löslich  in  Alkohol  und 
Aether,  Spkt  219 — 221®  C.  Antirheumatikum,  Antiseptikum. 
Gebraucht  bei  Gelenkrheumatismus  und  soll  hier  besser 
wirken  als  Salicylsäure,  ebenso  bei  gonorrhöischem  Rheumatis- 
mus. Innerliche  Dosis  0,3— 0,5  grm  mehrmals  täglich,  allmäh- 
lich steigend.  Salicjlmethjlat  wird  auch  von  der  Haut  aus 
resorbiert  und  deshalb  bei  subakutem  und  chronischem  Ge- 
lenkrheumatismus in  der  Dosis  von  50—120  Tropfen  äufser- 
lich  2  mal  täglich  auf  die  erkrankten  Gelenke  appliziert.  Dem 
Verdampfen  des  Präparats  wird  durch  Anlegen  eines  luftdicht 
schliefsenden  Verbandes  vorgebeugt.  Aeufserlich  braucht  man 
es  femer  bei  akuter  Gonorrhöe  3  mal  täglich  injiziert  (1 :  100 
Vaselin.-liquid.)  mit  10,0  Wismutsubnitrat.  Bezugsquelle: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Metrog^lycerilly  als  Ersatzmittel  far  Seeale  cornutum 
bei  uterinen  Blutungpen,  Fehlgeburt  oder  Wehenschwäche  em- 
pfohlen, wird  als  eine  keimfreie  Flüssigkeit  beschrieben, 
bestehend  aus  mit  minimalen  Mengen  von  Harzsäureestern 
präpariertem  Glycerin  in  lOprozentiger  antiseptischer,  nahezu 
neutraler  Lösung,  die  zweckmäfsig  noch,  um  neben  der  wehen- 
erregenden die  blutstillende  Wirkung  zu  erhöhen,  mit  2pro- 
zentiger  verflüssigter  Gelatine  verabreicht  wird.  Es  ist  in 
diesem  Präparat  also  die  bekannte,  Uteruskontraktionen  be- 
wirkende Fähigkeit  des  Glycerins  den  Aerzten  in  neuer  und 
durchaus  ungiftiger,  aseptischer  Form  geboten.  Metroglycerin 
abll  in  Mengen  von  50 — 100  ccm  injiziert  werden.  Fabrikant : 
Chem.  Fabrik  Helfenberg  Akt.-Ges.  vorm.  Eugen  Dieterich  in 
Helfenberg. 

Mietose  ist  ein  als  Nährmittel  empfohlenes  Fleisch- 
eiweifs  in  leicht  löslicher  Form.  Fabrikant:  Eiweifs-  und 
Fleischextrakt-Eompagnie  Altona-Hamburg. 

Dr.  Braims  Migränestirnband  ist  eine  Modifikation 
des  bekannten  Migränestiftes.  Es  ist  eine  schmale  Leiiiwand- 
binde  mit  Gummizug,  die  mit  einer  stark  mentholhaltigen 
Masse  imprägniert  ist,   sie  wird  bei  Migräne  um  öa^  "^Mvcw 


9>2  Mifraam  — 

g^l^  nad  hur   ZA   mf)«h  mtiiiM 
iLnt  Wirkmip  «nt&hen. 

Ml^^nJn  i«^  ein  Gcmaigc  toü  ^  T.  Amijiyfia  mä 
9  T.  Cof«Iii  ^n^  *:  T.  Zifirooenaiire,  wddbes  bei  Jügfise, 
fcifacDiA  oihi  F->lr^z:i^¥tü>den  alkoholiieber  Exceiee  in  Doms 
Tv-c  1  gnn  Anir^iMiscg  fK-ien  «oD.  jedoch  mdit  mehr  als  tigfick 
S  ;;rm.  Fabrikant :  FaHyverke  Torm.  Meisler,  Loeias  &  Broniiig 
in  H'^Lft  a.  X. 

Zar  Bereiran^  v.>n  11  isränim  scharilat  maa  AatipjriB  (B$)t 
C'>de-in  C^.  cE.d  Ac:d.citric.i^  anf  dea  Dtaaipfbade  ulierUB' 
rüLren  Zusanunen  und  iäist  die  ecccfamolBCoe  Viise  '.4  8t^rie 
im  liampf^ade  5t*rücn.  Dann  ent&rat  man  die  Parvellaatehak 
vom  Bade.  läT^t  die  KristaUmasse  halb  erhalten,  stdfst  letalen 
Ton  cec  Wandm^ren  ]<^  and  bringt  das  Gaaae  in  einen  £x- 
ficeator  ^h^r  ScLwetel«äaie  tob  Xachtroehnen.  Zwei  Tagt 
lär«t  man  da«  Migrinin  ü>-er  Schwefelsänre  stehen  nnd  pulrert 
dann  das'^elbe  PLarxn.  Z^. .  £<  wird  anter  dem  Namen  Anti* 
pvreticum  comp vs:  Sem  aach  ron  der  chemischen  Fabrik 
von  J.  D.  Kiedel.  Berlic.  dargestellt. 

VorfUhtin  auftul-ewahren- 

Mi^rrol,  ein  ge^n  Migräne .  Kopfechmera  und  nerrdM 
Zustände  empfohlenes  Mittel,  besteht  ans  gleichen  Teika 
brenzkatecbinaoetsaurem  Natrium  nnd  bienakaterhinacelsanitn 
0:»deln.  Dosis  Uw5  gnn  bis  za  dreimal  täglich.  Fnbrikait: 
Majert  ^  Ebers  in  Grünaa  b.  Berlin. 

MigTOSine  de»  Heilmagnetiseors  Otto  Mentaler  in 
Breslaa.  ron  der  Hohenzollerc- Apotheke  in  Brealaii  dispensiert, 
i^t  eine  Anflösang  T..n  4  gmi  Menthol  in  16  gnn  EÖsigitfaer 
(Preis  1  MA     Zam  Einreiben  bei  Migräne  n.  s.  w.    (R.  Fischer.) 

Mikrobmort  wini  eine  a1«  Antiseptikom  gebraadite 
MiKhnn^  ron  gleichen  Teilen  GlTcerin  nnd  Ksrbolsinre  gettuint 

Mikroeidin,  Beta-Naphthol-Xatrinm,  NatriniB 
betanaphtholicum.  C^iH-OXa.  wird  durch  Eindampfen 
einer  konientriert«rn  Lö9ang  Ton4T.  kohlensiuru  freiem  Natriuin- 
hvdrat  mit  15  T.  Naphthol  dar^rt-Mellt  und  bildet  ein  weifse«* 
in  Wa.<«i«er  leicht  löj^Hchej«  Pulver,  welches  sich  unter  den  Eia- 
flü<jien  von  Licht  und  Lut^  j^cbnell  rerändert.     Die  wässerige 


Bfikrosol  —  Milzbrandsemm.  ^3 

liösnng  ist  nicht  ätiend,  für  die  Instmmente  unschädlich  und 
wenig  giftig ;  sie  soll  aber  viel  starker  antiseptisch  wirken  als 
die  Karbolsaare.  Mikrocidin  wird  äufserlich  zum  Verbände 
infizierter  Wunden  in  ^/tprozentiger,  wässeriger  Lösung,  zum 
Auaapülen  von  Körperhöhlen  in  0,8  prozentiger  Lösung  an- 
gewendet. 

Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Mikrosoly  ein  Desinfektionsmittel,  enthält  nach  Fend- 
1er  neben  ca.  75  ®/o  rohem  kristallwa^serhaltigen  Kupfersulfat 
etwa  lü^/o  phenolschwefelsaures  Kupfer.  Folgende  Vorschrift 
liefert  ein  Präparat,  welches  dem  Original  in  jeder  Beziehung 
gleicht :  5  T.  roher  60 — 80  prozentiger  Karbolsäure  werden  mit 
6  T.  konzentrierter  roher  Schwefelsäure  so  lange  auf  120—150  ^ 
erhitzt,  bis  eine  Probe  sich  klar  mit  Wasser  mischt  und  ein 
intensiver  Geruch  nach  schwefliger  Säure  sich  bemerbar  macht. 
Nach  dem  Erkalten  löst  man  das  Reaktionsgemisch  in  10  T. 
Wasser  und  sättigt  die  Lösung  mit  Kupferkarbonat ;  vom  über- 
schüssigen Kupferkarbonat  wird  abfiltriert.  Die  so  erhaltene 
Lösung  von  phenolschwefelsaurem  Kupfer  wird  mit  75  T. 
gepulvertem  rohen  kristallwasserhaltigen  Kupfersulfat  gemischt. 
Nötigenfalls  wird  noch  so  viel  Wasser  zugesetzt,  als  zur  Er- 
sdeking  der  Konsistenz  einer  Paste  erforderlich  ist. 

Milchsomatose  ist  ein  der  gewöhnlichen  aus  Fleisch 
dargestellten  Somatose  ähnliches  Präparat  aus  dem  Casein 
der  Milch  mit  einem  Zusatz  von  5^/o  Tannin.  Fabrikant: 
Farbwerke  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

Mildiol  soll  eine  Mischung  von  Kreosot  mit  Mineral- 
ölen sein,   welche   als  Desinfektionsmittel   Anwendung   findet. 

Mllk-FoOdy  als  Ersatz  der  Muttermilch  in  den  Handel 
gebracht,  wird  aus  sterilisierter  Kuhmilch  hergestellt  und  soll 
sämtliche  Bestandteile  der  Muttermilch  in  ihren  natürlichen 
Verhältnissen  enthalten.  Fabrikant:  Allen  &  Hanbury  Ltd. 
in  London. 

Milzbrandsenun  9  aus  dem  Blute  von  mit  abge- 
schwächten Blilzbrandkulturen  geimpften  Tieren  gewonnen,  hat 
Sobifrffheim  dargestellt  und  hei  Rindern  gegen  Milzbrand- 
infekflon   mit  Erfolg   angewendet.     Fabrikant:   E.   Merck   in 
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fiör^uöt    ÖTr!.    'Stcs^fitBsme  ü  Inate  fir  £ 
issr^trliüieL  l£ingnblhnTfiTtffr  in  des  ^**'**^ 

Ar§tx«-i»irxi{^iIv-&^F€r.  Das  Wmper  ^■»^>S|*  ii 
:*>Ä  7      «.^[irabiziL   (lICK*,    f^lwililiiM   Ü^lO,   Xatriui- 

lÖlDFIddC       -.3A  .       17TT<lä>OB|illll  IIBBUli      IlHWBlllllBI       0,500, 

XcmnxjvILsritnxac:  l.ü?'.  Maenes.  UcBimaal.  0l35,  aiWBige 
*«:?»  :...:  I»Äf  ArseDQwfcealwaii  iit  als  Enati  for 
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=  :.7r  Vcir.  -il  .  E<  <«^^iiebt  £e  SeasiMitat  und  Beiex- 
tiTii^«:*  sli  Xfdrziur  ns^  Cnbe.    E*  vM  Tarordnet  bei  neo* 

J;  £ir::Tv$f€T.  i:<f€siliiiltxB  1000 T.:Jodiiatriiim 4,0, 
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Gla«    l'X' — l-y»eciE'  daTon  ppirndit. 

Miracolo«  ein  Mitte]  re^a  Kreba,  »oll  eine  Terdfinate 

alkoboliftche  Losong  nüi  16**  Fonaaldehrd  sein. 

Miraculopilleil  vcn  1>t.  Maller,  sollen  ans  Aloe  und 

Enzian  irarxel  be«teben. 

Mirmol  wird  ein  bei  krebsartigen  and  anderea  Ge- 
schwüren mit  Erfolg  angewendetes  Wnndantiseptilnun  geaaant, 
welches  an«  einer  Lo5mxg  '^on  Cu3  T.  Phenol  ia  100  T.  FormaliB 
bestehen  soll.  Man  wendet  es  in  lOproientiger  Lösung  an» 
Darsteller:    Dr.  Aristide  Ranelletti  in  Rom. 

VcfTfichiig  anfinbewahren. 

Mlxture  Girard,  eine  aus  Paris  stammende  Speaialititi 
und  zwar  ein  Hübneraugenmittel ,  erwies  sich  als  ausammen- 
geseUt  auft  10  T.  {>alicylsäare ,  8  T.  Ricinosöl  und  100  T. 
Kollodium  (mit  1,5^' o  KolK»diumwollel     (B.  Fischer.) 
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Möllers  Augenwasser,  erfunden  von  A.  White  in 
London,  Southwark  60,  stellt  nach  H.  Kumpel  eine  8,5 pro- 
zentige  Lösung  von  Zinc.  sulfuric.  dar,  die  mit  einer  alkoho- 
lischen Fenchelessenz  versetzt  ist  Auffallend  ist  der  ungewöhn- 
lich grofse  Gehalt  dieses  Geheimmittels  an  Zinksulfat.  Etwa 
0,44  grm  davon  enthält  ein  Fläschchen  zu  12,5  grm  Inhalt 
Nach  Rahow-Bourget  wird  gewöhnlich  eine  0,2  prozentige 
Lösung  von  Zinksulfnt  als  Augenwasser  verwendet,  das  unter- 
suchte Präparat  enthält  die  17  V2  fache  Dosis.    (Apoth.-Ztg.) 

Moercks  verbesserte  künstl«  Ohrtrommeln, 

Das  Polizeiamt  in  Darmstadt  verweist  gegenüber  wiederholten 
Reklameinseraten  der  „Deutschen  Ohrenklinik*^  in  New  York 
auf  eine  Bekanntmachung  des  Ortsgesundheitsrates  in  Karls- 
ruhe vom  Jahre  1900,  in  welcher  vor  Moercks  verbesserten 
künstlichen  Ohrtrommeln,  für  welche  bei  1  M.  Herstellungs- 
kosten 36  M.  verlangt  werden,  eindringlich  gewarnt  wird. 

MoUiiiy  Sapo  unguinosus,  ist  eine  überfettete 
weiche  Seife,  welche  als  Salbengrundlage  dient  Mollin  wird 
so  dargestellt,  dafs  50  T.  Kalilauge  (15<>/o)  auf  40  T.  ein- 
gedampft, alsdann  mit  40  T.  Schweineschmalz  und  4  T.  Spiritus 
12  Stunden  lang  auf  50 — 60®  erwärmt  werden;  schliefslich 
werden  noch  15  T.  Glycerin  zugesetzt  Fabrikant :  Carl  Gieseke 
in  Leipzig-Plagwitz. 

Mollisin  f  Mollosin,  ist  eine  durch  Zusammen- 
schmelzen von  4  T.  flüssigem  Paraffin  mit  IT.  gelbem  Wachs 
erhaltene  Mischung,  welche  als  Salbengrundlage  verwendet  wird. 

MollplaiStey  Salbenpflaster,  sind  Präparate,  welche 
die  Eigenschaften  von  Salben  und  Pflastern  in  sich  vereinigen 
sollen.  Sie  werden  nach  D.  R.-P.  Nr.  111759  dargestellt, 
dessen  Patentanspruch  lautet:  Verfahren  zur  Herstellung  salben- 
förmiger  Pflastermasseu,  darin  bestehend,  dafs  eine  unter  Zu- 
satz von  Borsäure  durch  Erhitzen  unter  Druck  erhaltene  sterile 
Leimmasse  mit  gewöhnlicher  harter  Pflastermasse  unter  Hinzu- 
fügung der  auch  sonst  wuhl  gebräuchlichen  Zusätze  und 
Medikamente  vermischt  und  das  Gemenge  im  Autoklaven  auf 
150—160®  erhitjst  wird.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  Helfenberg 
Akt-Ges.  in  Helfenberg  b.  Dresden. 

A  r  e  n  d  8 ,  ysae  Anaeimittel.  ^Q 


3Ü6  Monol  —  MorrissoB  Pills. 

Monol  ist  eine  in  Frankreidi  gebrauchte  Bezeidumng 
für  das  als  Ersatz  fnr  Kalimnpemuuigaiiat  empfoUene  Cak. 
permangpnicmD. 

Morphium  h ydrobromiemn y  Morphinhjdro- 
bromat,  CiTH^XCifc  HBr-r2H,0,  bildet  £ui>lofle,  in  25  T. 
kaltem  Wasser,  und  in  50  T.  kaltem  Alkohol  löbliche  KristaU- 
nadeln.     Ks  wird  vrie  da^t  Hydrochlorat  angewendet. 

Vorsichtig  aotnibewaliren. 

Morphium  stearinieom y  Morph!  nstearat, 
Ci7H,-,NO,.Ci7H»-COOH.  wird  durch  Umsetzong  ▼»» 
Morph i am  hrdrochloricam  mit  Xatriomstearinat  erhalten.  Ei 
bildet  weiCse  glänzende,  gegen  8ö^  schmelaende  Schuppen  und 
wird  als  Morphinöl  in  einer  Löffung  von  0,5  grm  in  50  f^ 
>Iandelöl  angewendet. 

Vtrr^itjhtio  anttubewahren. 

Morrhoin,  Ci^H^^Ns,  ist  eine  neben  dem  Asellin  im 
Lebertran  vorkommende  Base.  Morrhuin  bildet  ein  dickes, 
in  Alkohol  und  Aether  lösliches  Gel.  Es  wurde  als  ve^ 
dauungsbetordemdes  Mittel  empfohlen,  und  zwar  sollen  Kinder 
täglich  0.5  grm.  Erwachsene  täglich  1  grm  ndimen. 

3Iorrhaal  ist  eine  0.05  ®o  Jod  in  Form  von  Jedipin, 
sowie  Calcium-  und  Natriumhypophosphit  enthaltende,  haltbare 
Lebertranemulsion.  Dieselbe  ist  nicht  zu  rerwechseln  mit 
dem  auch  als  Gaduol  bezeichneten  Morrhuol.  Fabrikant: 
Dr.  A.  Brüggemann  in  Bererungen  in  Westf. 

Morrhaoly  Gadu.^1,  ist  ein  aus  dem  Lebertran  ge- 
wonnener Phosphor.  Jc'd  und  :^chwefel  enthaltender  Körperi 
der  das  wirksame  Priuzip  de«  Lebertrans  darstellen  »oll 
Es  bildet  eine  braune  Flüssigkeit  vom  spez.  Gew.  0,93 — 0,94 
und  wird  an  Stelle  de«  Lebertrans  in  Dosen  von  0,2—0,5  gnn 
viermal  täglich  (meist  in  Kapseln*  gegeben.  Fabrikant:  E.  Merck 
in  Darmstadt. 

Morrisson  Pills,  englische  Vorsohritteu  nach  Lor  entea 
(Pharm.  Ztjr.j:  1.  Extr.  .M.hs.  :k5,  Tart,  depurat  Fol.  Sennae 
plv.  :.a  LS.  Til.  V).  IL  Extr.  AK-es  2.  Pulv.  Odocyuth.  lA 
Tart.  depurat.   1,  Gi.  j^utti  l.•^.  Res,  jalapp.  1.    Pil.  50. 
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Moussettes  Pilleil  werden  gegen  Neuralgien,  Migräne, 
Ischias  und  rheumatische  Leiden  empfohlen  und  enthalten 
nach  Angabe  der  Fabrikanten  pro  dosi  0,0002  grm  Aconitin 
und  0,05  grm  Chinaeztrakt  als  wirksame  Bestandteile.  Kb 
sollen  taglich  zwei  Pillen,  wenn  nötig  auch  mehr  genommen 
werden.    Fabrikant:  F.  Comar  Fils  &  Co.  in  Paris. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Mucin  (leider  ist  nicht  gesagt,  welche  Art  Sehleimstoff 
gemeiut  ist)  hat  sich  bei  der  Behandlung  von  trockenen 
Katarrhen  der  Luftwege  und  des  Ohrs  gut  bewährt.  Die  An- 
wendung erfolgt  in  Form  eines  Sprays  aus  je  15  ccm  sterili- 
sierten Wassers  und  Kalkwassers,  iu  denen  0,3  grm  Muciii, 
0,3  grm  Natriumbikarbonat  und  0,1  grm  Menthol  suspendiert 
bezw.  gelöst  sind.  Auch  bei  Krebs  sind  gute  Erfolge  mit 
Mucin  erreicht  worden.    Bezugsquelle :  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Museulose  ist  roher  Muskelsaft,  welcher  zur  Behandlung 
der  Tuberkulose  empfohlen  wurde.  Bezugsquelle:  Laboratoire 
de  Mr.  Chaise  &  Co.;  Paris,  nie  de  l'Orne  10. 

Musin  wird  ein  mit  Tamarindenmus  bereitstes  Abführ- 
mittel  genannt.     Fabrikant:   J.  E.  Stroschein  in   Berlin  SO. 

Musol»  Der  Ortsgesundheitsrat  in  Karlsruhe  warnt  vor 
dem  von  S.  Rahmer  in  Kassel  als  Heilmittel  bei  Zucker- 
krankheit empfohlenen  Geheimmittel  Musol,  welches  nichts 
weiter  als  Salol  sein  soll. 

Murrels  Liiiiiinent  gegen  Rheumatismus,  Ischias, 
Lumbago  besteht  ^us  Natr.  salicylic.  15  grm,  Ol.  Cajeputi  2  grm, 
Ol.  Eucalypti  1  grm,  Linim.  sap.  ammon.  15  grm,  Spirit  dilut. 
200  grm. 

Mutase  ist  ein  aus  Leguminosen  und  Gemüsen  her- 
f^estelltes  Nähr-Präparat  mit  einem  Gehalt  von  58  ®/o  Pflanzen- 
eiweifs  und  2^/o  Phosphorsäure,  ein  gelbliches,  geruchloses, 
würzig  schmeckendes,  haltbares  Pulver,  welches  als  nahrhaftes 
Fleisch-Ersatzmittel  empfohlen  wird.  Es  wird  mehrmals 
täglich  1  Kaffeelöffel  voll  genommen,  rein  oder  in  Bouillon, 
Milche  Kakao  gerührt  und  kurz  au^ekoeht;  es  kann  auch 
Mehlspeisen  löid  Backwerk  suge^tzt  werden,  f^abrikant; 
Chemische  Fabrik  vorm.  Weiler- ter-Meer,  IJerdingen.a.  Rhein. 

"20* 
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Mydrin  Ist  eine  Ifisclmii^  roo  EpliedriiiiiiD  hjdioclilorie. 
und  Homatropin.  hrdrodiloncam.  In  lOpffOseatiger  wiweriger 
Lörang  zu  2—3  Tropüen  angewcBdet  bewirkt  es  eine  mifsig« 
Papillenenreitening',  die  im  Dnrdisebmtt  nach  80  Minuten 
ihren  Höheponkt  erreidit  nnd  nach  spätestens  drei  Stunden 
wieder  Terschwnnden  ist.    Fabrikant:  £. Merck  in  Darmstidt. 

Sehr  rorsiehtig  anfrnbewahren. 

Mydrol,  Jodmetbjlpbenrlpjrasolon,  bildet  ein 
in  Wasser  leicht  lösliches,  weilses,  kristallinlscbes  PiÜTer  imd 
wurde  an  Stelle  des  Atropins  als  popillenerweitemdes  Mittel 
in  5— lOprozentiger  Lösnng  empliiÄlen. 

VontichUg  anfirabewahren. 

Myelen  ist  eine  simpartige,  rötlich  gefiurbte  Flossigkeit, 
welche  aas  Knochenmark  hergestellt  sein  und,  bei  Skrofolose, 
Rhachitis  und  Knochenfrals  Anwendung  finden  solL  Fabrikant: 
Dr.  E.  Schnitze  in  Herdecke. 

Myelo^n  ist  ein  KnochenmarkpripanU,  welches  doidi 
Extraktion  des  Markes  von  gesunden  Knochen  mittelst  Aethen 
dargestellt  wird.  Man  erhält  dabei  Fette  Ton  Tenehiedenem 
Schmelzpunkt,  doch  sollen  nur  die  bei  21 — ^26*  C.  schmelien- 
den  Anteile  Verwendung  finden.  Zehn  Tropfen  des  erwirmten 
Fettes  werden  bei  verschiedenen  Ohrenleiden  in  das  Ohr  ein« 
geträufelt. 

Myogen  von  Dr.  R.  Plönnis  ist  ein  Nährmittel, 
welches  9^^  *  •  verdauliches  Fleischeiweils  enthalten  und  leichter 
verdaulich  als  Fleisclu  Milch  und  Eier  sein  soU.  Es  wird  als 
Kräftigungsmittel  für  Kranke  und  Bekonvalesaenten  empfohlen. 
Fabrikant:  Internationale  Heil-  und  Nährmittel  -  Kompagnie, 
Leipzig. 

Myosenun,  Succus  oder  Serum  museulare  i>t 
ein  durch  starken  Druck  aus  Rindfieisch  ansgeprefster  Heisch* 
saft:  derselbe  enthält  10.5**  Gesamtitiekstoff.  Der  Ve^ 
brennungsrückstand  enthält  8,15*  •  Phosphorsänre.  Das  M^ 
serum  ist  nicht  durch  Chloraatrium  oder  Magnesiumsolfit, 
sondern  durch  Animonsui£iit  gewonnen.  In  das  Blut  ein- 
gecipritzt,  wirkt  das  Präparat  sehr  giltig.  Es  wird  gegen 
Tuberknloee  empfohlen. 
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Myronin  wird  eine  aus  Wachs,  Stearin,  Potasche  und 
Daeglingsöl  bereitete,  etwa  12  ^/o  Wasser  enthaltende  Salben- 
grandlage genannt.    Fabrikant:  Eggert  &  Haeckel  in  Berlin. 

Myrrhine  ist  eine  aas  Myrrhe,  Starke,  Schlämmkreide, 
.Glycerin  and  Zimtöl  bestehende  Zahnpasta. 

Myrrholin  ist  eine  Losang  des  Myrrhenharzes  in 
Rizinasöl,  welche  als  Wandheilmittel  Verwendung  findet. 
Eine  derartige  Lösnng  ist  als  „Flügges  Myrrhencrerae" 
anter  No.  68592  patentiert  Fabrikant:  Myrrholingesellschaft 
in  Frankfurt  a.  M. 

Myrtillin,  Extractum  Myrtilli  Winternitz, 
Heidelbeerextrakt,  ist  ein  durch  Auskochen  von  ge- 
trockneten Heidelbeeren  bereitetes  sirupdickes  Extrakt,  welches 
von  Professor  Winternitz  bei  Erkrankungen  der  Schleim - 
häute,  besonders  aber  bei  Hautkrankheiten,  Ekzemen,  Brand- 
wunden und  Schuppenflechte  empfohlen  wurde.  Man  trägt  es 
mit  einem  Pinsel  auf  und  legt  Watte  darüber  oder  bestreut 
mit  Reispuder. 

Myrtoly  Myrtenölkampher,  ist  ein  durch  Rekti- 
fikation des  Myrtenöles  erhaltenes  Gemenge  von  Rechts-Pinen, 
Eucalyptol  und  einem  Kampher,  CioHieO.  Es  bildet  eine 
zwischen  160 — 180®  siedende,  in  Alkohol  lösliche  Flüssigkeit 
vom  spez.  Gew.  0,88—0,89,  die  als  Antiseptikum,  Sedativum 
und  Stimulans  bei  chronischer  Bronchitis,  Tonsillitis,  Luugen- 
gangrän  Cystitis  und  Pyelitis  empfohlen  wird.  Dosis  1—2 
Tropfen  in  Kapseln  mehrmals  täglich.  Fabrikant:  E.  Merck 
in  Darm  Stadt. 

Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Nafalan  ist  ein  Konkurrenzpräparat  für  Naftalan, 
welches  wie  dieses  aus  einer  kaukasischen  Rohnaphta  gewonnen 
and  dem  Naftalan  in  Eigenschaften  und  Wirkung  gleich  sein 
soll.  Fabrikant:  Nafalangesellschaft  m.  b.  H.  in  Magdeburg. 
Nafalan  Spezialitäten  verschiedener  Art  werden 
neuerdings  in  den  Handel  gebracht,  um  den  Gebrauch  des 
Nafalans  populär  zu  machen,  und  zwar :  Hausnafalan  (Nafalan- 
Zinksalbe)  in  Tuben,  Nafalan- Heftpflaster  in  Briefen  und  Blech- 
hülsen,   Nafelan-Hämorrhoidal- Zäpfchen    in   \VVfec^[v\08Ä\.OcÄ\w^ 


SlO  XaftaUn  ~  SafikHak 

medizmisehe  XafaUn -  Seife  :'init  25*%  Xa£üaBg<ekah),  denen 
zwei  hjgiemsch-kosaietiscbe  Pnpante,  Xa£üm-Toilette«eife 
(mit  5*'«  Njt£ilaa^elult;  und  Nafidaa-ToileCtecreBe  in  Toboi 

DJU^bfolgen  sollen. 

Xaftalan  wird  ans  den  DcgtülJtiongrnckstindfn,  bezw. 
den  hoehsiedenden  Anteilen  einer  han-  md  — phillfiiien 
Naphta  ans  NafUlan  am  Kaukasus  beigestellt,  welehe  durch 
Zusatz  von  2.-5—4'^  •  wasserfreier  Seife  geUtinöa  und  konsisteat 
gemacht  worden  sind.  Nafialan  bildet  eine  dunkelbranngrüne, 
salbenartige  Ma.Hse,  welcbe  im  durchfallenden  Lichte  dunkel- 
gelb,  im  auffallenden  Lichte  braunschwarz  anssi^L  Es  schmilst 
bei  65—70^.  ist  unlöslich  in  Wasser  und  Alkohol,  löslich 
in  Aetber  und  Chloroform  und  ist  mit  Fetten  nller  Art  misch- 
bar. Naftalau  wird  slU  Decksalbe  bei  Verbrennungen,  sowie 
liei  ver.achiedencn  Hautkrankheiten  angewendet.  Bezugsquelle: 
Julius  Donner.  Naftalan versandt  in  Dresden. 

I>r«  Nagels  Nervenpillen«  Die  Kasse  besteht  aus 
3  T.  Natriumglyceropbosphat,  10  T.  Valettescher  Pillenmasse, 
2  T.  Eisenlaktat,  0,3  T.  Enchinin  und  5  T.  Bhabarber.  Fa- 
brikant: Salomonis-Apotheke  in  Dresden-A. 

Nährsalz-Tropon  ist  ein  Präparat,  welches  die  be- 
kannten  Eigenschaften  des  Tropons  mit  denen  der  physio- 
logischen Nährsalze  verbindet.  Es  wird  als  allgemeines 
Kräftigungsmittel  empfohlen.  Fabrikant-  Troponwerke  in 
Mülheim  am  Rhein. 

Nährstoff  Heyden,  enth.nlt  8o,81*o  Proteinstoffe, 
f>,08^  0  Mineral bestandteile  und  2.8«^ ^o  Wasser.  Das  Präparat 
ist  ein  aufgeschlossener  Eiweifsstoff,  welcher  keine  Verdauungs- 
arbeit, fordert,  sondern  direkt  ins  Blut  übergehen  kann,  um 
so  das  Eiweifsbedürfhis  des  Körpers  decken  zu  helfen.  Es 
soll  nicht  ein  direkter  Ersatz  für  die  üblichen  Nahrungsmittel 
sein,  sondern  nur  als  Znsatz  zu  den  üblichen  Speisen  und 
Getränken  l»enutzt  werden.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  von 
Heyden  in  Kadebeul  bei  Dresden. 

Naphta  »aponata  wird  ein  Naftalanersatz  genannt, 
der  von  Apotheker  P.  Hentsohel  in  Zwönitz  dargestellt  wird. 
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Naphthionsänre  hat  E.  Riegler  wegen  ihrer  Eigen- 
schaft, salpetrige  Säure  unter  Bildung  von  Diazonaphthyl- 
arainsulfosäure  zu  binden,  zur  Bekämpfang  des  akut«n  Jodis- 
mus in  Anwendung  gebracht.  Die  halbstündige  Verabreichung 
von  6  mal  0,5  grm  Naphthionsäure  in  Oblaten  nach  Eintritt 
des  Jodismus  war  von  gutem  Erfolge  begleitet.  Ebenso  günstig 
waren  die  Resultate  in  den  Fällen,  wo  die  Alkalescenz  des 
Harnes  den  Grund  eines  Blasenleidens  bildet.  Bei  solchen 
Leiden  empfiehlt  Riegler  täglich  3 — 4  grm  der  Säure  in 
Dosen  zu  0,5  grm.  Gleichzeitige  Ausspülungen  der  Blase  mit 
einer  Aufschwemmung  von  1  grm  Naphthionsäure  in  1  1 
Wasser  soll  den  Erfolg  beschleunigen.  Gegen  Vergiftungen 
mit  Nitriten  soll  die  Naphthionsäure  ebenfalls  mit  gutem 
Erfolg  anzuwenden  sein. 

Naphthoformin  9  welches  durch  Kondensation  von 
Formaldehyd  mit  dem  «-  und  /S-Naphthol  entsteht,  zeigt  die- 
selben Eigenschaften  wie  Polyformin  (siehe  dieses);  es  soll 
in  der  Dermatologie  angewendet  werden.  Fabrikant:  Dr.  G. 
F.  Henning  in  Berlin  SW. 

Naphthol  -  Eucalyptol.  (D.  R.-P.  No.  100551.) 
Beim  Zusammenschmelzen  äquimolekularer  Mengen  a-  und 
/S-Naphthol  mit  Eucalyptol  entstehen  chemische  Verbindungen, 
die  einen  intensiv  aromatischen  Geruch  und  stark  bitteren 
Geschmack  besitzen.  Die  so  erhaltenen  Produkte  sollen  zur 
antiseptischen  Wundbehandlung  und  zur  Behandlung  von  Haut- 
krankheiten dienen,  und  besonders  ihres  angenehm  aromatischen 
Geruches  .wegen  bei  übelriechenden  Wunden  und  eiternden  Ge- 
schwüren Anwendung  finden.  Das  «-Naphthol-Eucalyptol 
(prächtige  Nadeln  aus  heifsem  Glycerin)  erweicht  oberhalb  40^ 
und  schmilzt  erst  zwischen  73  und  75^  zu  einer  klaren  Flüssigkeit. 
Das  /S- Naphthol-Eucalyptol  beginnt  bei  30^  zu  sintern  und 
schmilzt  vollkommen  erst  bei  50^.  Beide  Verbindungen  sind 
mit  Wasserdämpfen  flüchtig,  unlöslich  in  Wasser,  dagegen  leicht 
löslich  in  den  gewöhnlichen  organischen  Lösungsmitteln,  ferner 
löslich  in  Olivenöl  und  heifsem  Glycerin.  Fabrikant:  Dr.  G. 
F.  Henning  in  Berlin  SW. 

Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

^-Naphthol-Kanapher ,  ,5-Naphthol\imQ«.\xv- 


312  Kaphthol-Kohle  —  KaicciB. 

phoratam,  wird  dorch  Erwinnen  einer  Mi8eliiiii|r  von  2  T. 
Kampher  mit  1  T.  ^Naphtfaol  bis  nun  Sclnnelzeii  bereitet 
Es  bildet  eine  sirapaurtige,  mit  Alkobol  mischbare  FIfissigkeit 
nnd  wird  als  Antiseptikom  angewendet  nnd  dient,  mit  Cocain 
Terbunden,  zum  Bestreichen  tnberknlSser  Affektionen,  mit  Oel 
Termischt  bei  Fnnmkel,  Scabies  n.  s.  w. 
Vor  Licht  geschützt  an&nbewahren. 

Xaphthol-SLOhle  ist  ein  mit  /f-Xaphthol  gemischtes 
Holzkoblenpnlver,  welches  als  Darmdesinfiziens  in  Dosen  tuo 
3 — 6  KAffeelöffeln  voll  (!)  taglich  angewendet  werden  soll. 

/f-Naphtholearboiiat9Kohlensäure-/f-Naphth7l- 

e  s  t  e  r ,  COs(Cio  Hf]^  entsteht  bei  der  Einwirkung  von  Kohlea- 
oxjchlorid  aaf  ^ - Naphtholnatrimn.  Es  bildet  glänzende,  in 
Wasser  nicht,  in  Alkohol  schwer  lösliche,  bei  176^  schmelzende 
Blättchen.  Es  wnrde  an  Stelle  des  /}-Naphthols  als  Darm- 
antiseptiknm  empfohlen. 

Naphthopyrin,  CnHuNjO  +  CioHgO,  wird  durch 
Zosammenreiben  von  188  T.  Antipyrin  mit  144  T.  /9-Naphthol 
als  zähe,  bisweilen  kristallinisch  werdende  Masse  erhalten.  Es 
ist  in  Wasser  nicht  löslich,  leicht  jedoch  in  Alkohol  and  Aether. 

Naphthosallcin  ist  eine  Aoflösong  von  ^-Naphthol 
und  Salicvlsäore  in  heifser  Boraxlösong;  an  Stelle  der  letzteren 
kann  anch  Amrooniakflüssigkeit  genommen  werden.  Es  soll 
als  Desinfektionsmittel  zum  Reinigen  der  Wäsche  und  Kleider 
in  Hospitälern  und  bei  Truppen  angewendet  werden. 

Xaphthoxol  ist  eine  alkoholische  Wasserstoffraperozyd- 
lösong  mit  2®o  /9-Naphthol.     Es  dient  znr  Wandbehandlung. 

Narcetn,  CssH^NOg-f  8HsO,  ein  Alkaloid  des  Opiums, 
in  welchem  es  zu  0,1  ^o  vorkommt,  steht  dem  Morphin  in 
seiner  Wirkung  sehr  nahe,  nur  wirkt  es  milder  nnd  erzeugt 
ruhigen  Schlaf,  während  unangenehme  Nebenwirkungen  selten 
sind.  Man  gibt  es  in  Fällen,  wo  Morphin  schlecht  vertragen 
wird,  als  Sedativum  und  Antispasmodikum  mehrmals  taglich 
zu  0,01-0,02  grm,  als  Hypnotikum  zu  0,03—0,1  grm.  In 
Anwendung  kommen  auch  seine  Salze:  Xarceinum  hydro- 
chloricum;  dassellte  bildet  farblose,  in  Wasser  und  Alkohol 
leicht   lösliche  Nadeln.     Es  wird   innerlich   zu  0,05—0,2  grm 
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^geben,  subkutan  in  Lösung  zu  0,03  grm  angewendet.  — 
Narceinum  meconicum;  dieses  bildet  ein  weifsen,  bei 
110^  schmelzendes,  in  siedendem  Wasser  und  in  verdünntem 
Spiritus  lösliches  Pulver.  Es  wird  als  Sedativum  und  Hypnoti- 
kum  zu  0,006—0,025  grm  subkutan  angewendet. 

Vorsichtig  aufisubewahren. 

NarCOtillyOpian,  Anarkotin,  Narcosin,  C22H28NO7, 
ist  ein  Alkaloid  des  Opiums,  welches  nur  in  geringem  Mafse 
narkotisch  wirkt.  Es  bildet  farblose,  in  Wasser  unlösliche, 
in  Alkohol  und  Aether  schwer  lösliche  Prismen,  die  bei  171® 
schmelzen.  In  Form  seiner  Salze  gibt  man  es  in  Dosen  von 
0^1 — 0,25  grm  mehrmals  taglich  gegen  Malaria,  Neuralgien 
und  krampfartige  Beschwerden  sowie  als  Hypnotikum. 

Maximaldosis  1 — 1,5  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Nargroly  Nucle£nsilber,  enthält  ungefähr  10 ®/o  Silber 
und  stellt  ein  hellbräunlich-weifses  Pulver  dar,  welches  in 
Wasser  leicht  löslich  ist.  Die  Lösungen  werden  durch  Eiweifs, 
Kochsalz,  Alkalien  u.  s.  w.  nicht  gefallt.  Verdünnte  organische 
Säuren  rufem  keine  Veränderungen  hervor,  während  verdünnte 
anorganische  Säuren  das  Nargol  ausfällen.  Es  wird  wie  das 
Protargol  in  10 — 20  prozentigen  Lösungen  angewendet.  Fa- 
brikant: Parke,  Davis  &  Co.  in  Detroit  N.-A.;  Vertreter: 
Brückner,  Lampe  &  Co.  in  Berlin  C. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Xasoly  ein  Schnupfenmittel  in  flüssiger  Form,  besteht 
im  wesentlichen  aus  Zitronensäure-Mentholäther,  Glycerin, 
Spiritus  und  Wasser.  Fabrikant:  Dr.  E.  Krause  in  Leipzig, 
Johannisplatz. 

Natrium  aethylatuniy  Natriumaethylat,  Aetz- 
alkohol,  CgHs'ONa,  entsteht  durch  Auf  lösen  von  Natrium- 
met^U  in  absolutem  Alkohol.  Es  bildet  ein  rötlichweifses,  in 
Wasser  und  Alkohol  lösliches  Pulver  von  weingeistigera  Ge- 
ruch und  ätzendem  Geschmack.  Es  wird  nur  äufserlich  als 
Aetzmittel  und  bei  Hautkrankheiten  angewendet,  z.  B.  in 
30prozeutiger  alkoholischer  Lösung  gegen  Warzen  und  Naevis, 
sowie  mit  Olivenöl  gemischt  (1  -j-  4)  bei  Psoriasis  u.  s.  w. 
Chloroform  hemmt  die  Aetzwirkung  des  NatTl\im?tt\vy\«c\Ä. 
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Natrium    aetliylatum    liquidum    Pharm.    Brit 
ist  eine  18  prozentige  Losung  des  festen  Aethylnatrioms. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Natrium  anisicnm,  Natriumanisat,  C^U^' OCH| 

•  COO  Na  +  V2  H2O ,  bildet  ein  weifses,  mikrokristalliiiisches, 
in  Wasser  leicht  lösliches  Pulver.  Es  wurde  als  Ersatz  für 
Natrium  salicylicum  als  Antipyretikum  und  Antiriieomatikiun 
empfohlen  und  in  Dosen  von  0,3 — 1  grm  mehrmals  täglich 
gegeben. 

Natrium  arseniato-tartaricnin  ist  ein  von 
Henderson  analog  dem  Brech Weinstein  dargestelltes,  halt- 
bares und  leicht  lösliches  Arsenpräparat. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Natrium  dijodosalicylicum,  Natriumdijod- 
salicylat,  C6H2(OH)J2  •  COONa  +  2V2H2O,  wird  durch 
Neutralisation  von  Dijodsalicyisäure  mit  Natriumkarbonat 
dargestellt.  Es  bildet  farblose  Blättchen  oder  Nadeln,  die  sich 
in  50  T.  Wasser  lösen.  Das  Salz  wirkt  analgetisch,  anti- 
thermisch und  antiseptisch.  Kei  Rheumatismus  wird  es  In 
Dosen  von  0,2 — 0,4  grm  1—4  mal  täglich  angewendet,  äufserlich 
bei  parasitischen  Hautkrankheiten. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Natriumi  dlthiosalicylicum ,  Dithionlundll, 
[S  •  C6H3(OH)COONa]2,  zwei  isomere  Salze,  welche  sich  aus 
ihren  Lösungen  durch  Natriumchlorid  trennen  lassen ;  Dithion  I 
ist  mit  letzterem  unlöslich,  Dithion  II  bleibt  in  Lösung. 
Dithion  I  bildet  ein  gelblichweifses ,  amorphes,  in  Wasser 
leicht  lösliches  Pulver.  Es  wurde  in  der  Veterinärpraxis  bei 
Klauenseuche  in  Form  von  2  bis  5  prozentigen  Aufpinsel oogen, 
sowie  als  Streupulver  und  in  Salbenförm,  auch  innerlich  bei 
Hunden  zu  0,5— 2  grm,  bei  Pferden  zu  10 — 30  grm  in  Einsel- 
bezw.  Tagesdosis  angewendet.  Dithion  II  ist  ein  graues, 
hyj^roskopisches,  amorphes  Pulver.  Es  wirkt  antiseptisch  und 
antipyretisch  wie  Natriumsalicylat,  aber  erheblich  stärker  und 
angeblich  ohne  störende  Nebenerscheinungen.  Es  wird  in 
Gaben  von  2 — 4  grm  täglich  verwendet.  Dithion  ohne  nähere 
Angabe  ist  ein  Gemenge  der  beiden  Salze.  Fabrikant:  Chera. 
Fabrik  von  Hey  den  in  Kadebeul  bei  Dresden. 
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Xatrium  citrico-phosphoricmu  wird  eine  Mischung 
von  Natriumphosphat,  Natriumnitrat  und  Zitronensäure  genannt, 
welche  die  Fähigkeit  besitzt,  nach  Zusatz  einer  nur  selir 
geringen  Menge  von  Wasser  flüssig  zu  bleiben,  und  die  als 
Mittel  gegen  Leberleiden,  besonders  in  Amerika,  gebräuchlich 
ist.  Wescott  gibt  zur  Erzielung  eines  haltbaren  Präparates 
folgende  Vorschrift:  Man  verreibt  100 T.  kristallisiertes  Natrium- 
phosphat, 2  T.  Natriumnitrat  und  18  T.  Zitronensäure  so  lange, 
bis  sich  eine  gleichmäfsige  Flüssigkeit  gebildet  hat  und  füllt 
dieselbe  mit  destilliertem  Wasser  bis  zu  100  ccm  auf.  Die 
so  erhaltene  Flüssigkeit  bleibt  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
unverändert  und  scheidet  erst  bei  +  10^  C.  Kristalle  aus,  die 
sich  bei  20®  wieder  lösen.  • 

Natrium  f ormicicuniy  Natriumformiat,Na CHO» 
+  H2O,  bildet  ein  weifses,  in  Wasser  lösliches  Kristallpulver, 
wirkt  als  Antiseptikum  und  Antituberculosum.  Man  braucht 
es  subkutan  bei  chirurgischer  Tuberculosis.  Dosis  0,01 — 0,2  grm 
in  Losung  alle  8 — 10  Tage,  femer  innerlich  bei  Pneumonie  in 
Einzeldosen  von  0,08 — 0,25  grm  2 stundlich  in  wässeriger  Lösung 
oder  in  Adonis  Vernalis-Intusion. 

Xatrium  glycerino  -  phosphoricum  cryst., 
Natriumglycerophosphat,  Na2 Ca H7 POg  •  7 Hg O,  bildet 
weifse,  in  Wasser  lösliche  Kristalle. 

Natrium  glycerino- phosphoricum  in  ÖOprozent. 
Lösung  bildet  eine  gelbliche  Flüssigkeit,  mit  Wasser  in  jedem 
Verhältnis  mischbar.  In  der  Kälte  trübt  sich  die  Flüssigkeit 
durch  Ausscheidung  von  kristallinischem  Salz.  Bei  gelindem 
Erwärmen  wird  die  Lösung  wieder  klar.  Angewandt  subkutan, 
1  T.  in  5  T.  physiologischer  Kochsalzlösung  in  der  Dosis  von 
1  ccm  pro  die  bei  Neurasthenie,  Morbus  Addisonii,  Phosphaturie, 
Lumbago,  Rekonvaleszenz  von  schweren  Krankheiten  und 
Ernährungsstörungen  der  Nerven.  Innerlich  ebenfalls  indiziert 
bei  genannten  Leiden  in  Dosen  von  1,5  grm  3 — 5  mal  täglich 
in  Wasser  gelöst.  Die  75prozentige  Lösung  bildet  eine 
gelbliche,  zähe  Masse  und  trübt  sich  durch  Ausscheidung  von 
Kristallen.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Natrium  glycocholicum,  Natriumglycocholat, 
in  der  Galle  des  Menschen  und   der  Pflanzenfresa^T  eti\)[v«\\.^xv 
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und  u»  ktznerer  iT^TtuKB.  Ka  Qk  H«  KO^  bildet  ein  gelblichest 
in  WasKT  izBd  AlkohcJ  losBdies  PulTer,  welches  als  T0^ 
trHflxlftM  Cbdapc^givB .  das  die  GaUciuneoge  am  lOO^/o  n 
rreäpera  T^naa^,  esopMilcB  wird,  lüm  Terabreicht  4,0  bis  5,0 
täclSc^  bei  ChcMäAiaw^  reraiiiideiter  GaUenprodaktioii  o.  s.  w- 
W  irkt  aix-li  als  cbeniisdke  Vaeöiie  gegen  Tipemgift.  Fabrikant : 
£.  Uffvk  in  DanDftadt. 


Xatrivm  kakodylicam,  Natriumkakodjlat, 
DisetkrlarsensAures  Xatriam,  (CH^AsO-ONi 
—  SHjO.  «in  weÜses.  in  Wasser  löslidies  PulTer,  welches  in 
Stelle  der  Arsen- Alkalien  in  der  Medizin  sehr  viel  gebraucht 
wird,  da  die  Kak^tdrlate  weit  weniger  giftig  sind  als  die 
Arseniaie.  Indikationen:  Anämie  nnd  Chlorose,  Tuberkulose, 
Malariacaohexie .  Leukämie,  Diabetes,  Morbus  Basedowii, 
Psoriasis.  Chorea.  Dosis  bei  Erwachsenen  innerlich :  0,025  bii 
0.05  ^rm  pro  die,  bei  Hautkrankheiten  0,05,  1 — 5  mal  taglich; 
bei  Kindern:  O.C«3— 0.04  pro  die  (10—15  Jahre),  0,02—0,03  pro 
die  ^6-10  Jahre'.  0,01  pro  die  (3—4  Jahre).  Subkutane 
Tagesdosi?:  0.0.>— 0,1  in  Wasser  gelöst;  Dosis  per  Klysma: 
0.006—0,01  in  5  ccm  Wasser  gelöst  2—3  mal  täglich .  Fabrikant : 
£.  Merck  in  Darmstadt, 

Clins  kakodrlsaures  Natron.  Unter  dieser  Be- 
zeichnung werden  folgende  Präparate  der  Firma  Clin  &  Comar 
in  Paris  empfohlen:  1.  Clins  Röhrchen  mit  sterilisiertem  kakodjl- 
sauren  Natron  für  subkutane  Einspritzung^i :  Jedes  Röhrchea 
enthält  0,05  grm  Natr.  kakodyl.  2.  Clins  kakodjlsaure  Natron- 
tropfen:  5  Tropfen  enthalten  genau  0,01  grm  kakodjlsanres 
Natron.  3.  Clins  kakodvlsaure  Natronpillen  in  dünner  Oloten- 
hüUe.    Jede  Pille  enthält  genau  0,01  grm  kakodylsaures  Natron. 

Sehr  vorsichtig  au£Eubewahren. 

Xatrimn  lacticum,  Natriumlactat,  CHt-CH 
(OH)-COONa,  wird  durch  Umsetzung  von  Calciumlactat  mit 
Natriumbikarbonat  dargestellt.  Es  bildet  eine  meist  gelblich 
gefärbte,  sirupdicke,  in  Wasser  und  Weingeist  leicht  lösliehe 
Flüssigkeit;  zwar  kann  diese  durch  längeres  Erwärmen  in 
eine  trockene  Masse  verwandelt  werden,  doch  läfst  sich  letztere 
wegfen  der  grofsen  Hygroskopizität  nicht  g^t  aufbewahren. 
Natriumlactat  wurde  von  Preyer  als  Sedativum  und  milde« 
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Hypnotikum  empfohlen,  von  der  Annahme  ausgehend,  dafs 
das  Müdigkeitsgefühl  nach  körperlicher  Arbeit  durch  Anhäufung 
von  Milchsäure  in  den  Muskeln  verursacht  wird.  Man  gibt 
es  zu  10— öOgfrm  in  Zuckerwasser;  in  Klystieren  zu  5 — 20  grra. 

Natrimn  metaTanadinicnin ,  Natrium  vana- 
dinicum,  Natriummetavanadat.  NaVOa,  ein  gelblich- 
weifses  Pulver,  das  sich  in  heifsem  Wasser  leicht  löst.  Die 
wässrigen  Losungen  sind  gut  haltbar.  Es  wird  an  Stelle  der 
Vanadinsäure  etwa  wie  arsenige  Säure  therapeutisch  angewendet 
und  zwar  als  Tonikum  des  Nervensystems  bei  allen  Krank- 
heiten, welche  auf  trägem  Sto£Pwechsel  und  mangelhafter  Oxy- 
dation im  Organismus  beruhen,  besonders  bei  Anämie,  Chlo- 
rose, chronischem  Rheumatismus,  Diabetes,  Neurasthenie  und 
Tuberkulose.  Dosis  2 — 3  mal  täglich  ein  Teelöffel  voll  von 
einer  Lösung:  0,04  Natr.  vanadinic. :  160,0  Aq.  dest.,  vor  den 
Mahlzeiten  und  nur  während  2 — 3  Tagen  in  der  Woche  zu 
nehmen.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Natrium  nnclelniciuiiy  nucle'lnsaures  Natrium, 
aus  Hefenuclein  dargestellt,  bildet  ein  weifsliches  Pulver,  das 
in  Wasser  zum  gröfsten  Teile  löslich  ist.  Es  wird  subkutan 
angewandt,  um  die  gesamte  Ernährung  günstig  zu  beeinflussen 
und  das  Nervensystem  anzuregen, 

Natrimn  (para-)  cresotinicum,  Natriumcre- 
sotinat;  CeHg*  CHs •  OH  •  COO Na,  das  Natriumsalz  der  Para- 
cresotinsäure,  welche  analog  der  Salicylsäure  durch  Erhitzen 
von  para  -  Kresolalkali  mit  Kohlensäure  erhalten  wird.  Es 
bildet  ein  farbloses,  geruchloses,  bitter  schmeckendes,  in  24 
Teileur  warmem  Wasser  lösliches  Pulver  und  wird  als  Ersatz 
des  Salicylates,  namentlich  in  der  Kinderpraxis,  angewendet. 
Es  wird  je  nach  dem  Alter  der  Kinder  in  Dosen  von  0,1 — 1,5  grm 
gegeben. 

Natrium  persulfuricum ,  Natriumpersulfat, 
Na2  8208,  bildet  ein  weifses,  kristallinisches,  in  Wasser 
lösliches  Pulver,  welches  als  starkes  Antiseptikum  empfohlen 
wird.  Medizinisch  gibt  man  es  als  Aperitivum  und  Verdauung 
beförderndes  Mittel  in  Dosen  von  0,2  grm  in  Wasser  gelöst, 
eine  Stunde  vor  der  Hauptmahlzeit. 


;^lf    NatriumsMielimnitlosniigeii  —  Natrium  sozojodolicam. 

Xatiiiiiiisa«rliaratl5siiiigreii  sind  an  Stelle  der 
b^kanziT^n  physiologischen  Kocbsalzlösiing'  zn  subkatanen  In- 
jektionen bei  Herzschwäche  n.  dergl.  empfohlen  worden.  Das 
N Atrium «iccharat  i'jjHnNaOn)  wird  dnrch  Fällen  einef 
alkoholi sehen  Zuckerlösong  mit  konzentrierter  Natronlange 
erhalten  und  bildet  eine  selatinöse,  in  Wasser ,  Zuckerwasser 
und  Weini!«ist  lj)sliche.  in  starkem  Alkohol  unlösliche  Ver- 
bindung, deren  Lr.sun«ren  für  viele  Korper,  a.  B.  zahlreiche 
Metalloxyde  ein  erhebliches  LösungKvermögen  besitzen.  Natriom- 
saccharat  liett-rt  die  Chem.  Fabrik  von  E.  de  Haen  in  Lirt  vor 
Hannover,  £.  Men-k  in  Darmstadt  u.a.m. 

Xatrinin  santoniemn ,  Natriumsantonina t. 
C,sH,o04  Na -1-8'  «  HjO,  bildet  farblose,  am  Licht  gelb  werdende, 
in  Wasser  und  Alkohol  leicht  lösliche  Kristalle.  Es  worde 
an  Stelle  des  Santonins  als  Wurmmittel  empfohlen,  weil  es 
angeblich  rascher  und  sicherer  wirkt.  Es  ist  aber  mit  Vor- 
sicht zu  g>ebrauchen.  Dosis  (am  besten  in  keratinierten  Pillen) 
0,015 — V»,V»l>o  gTui  nir  Erwachsene. 

Jda,viMahlo$is  0,2  grm  pro  dosi,  0,6  grm  pro  die. 

Vorsiihtw  und  cor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Natrium  silieiofluoratnniy  Kiesel fluomatrium, 
Na^SiFl^,  bildet  ein  weifses  kömiges,  in  Wasser  wenig  lös- 
liches Pulver  oder  weifst-  Kristalle.  Es  wird  äufserlich  bei 
AVimden,  Cystitis,  Gonorrhöe,  zur  Desinfektion  der  Mnndhöhleu. 
-bei  kariösen  Zähnen  in  sehr  verdünnter  Lösung  0,2 :  100,  an- 
gewendet.    Bezugsquelle:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Natrium  sozojodolicam,  Sosojodolnatrium. 
1 6  Ha  Jo  •  OH  •  SO, Xa  -|-  2  HoO ,  bildet  larb-  un<I  geruchlose 
Kristallnadeln,  löslich  iu  lo  T.  destilliertem  Wasser  —  auch 
in  Alkohol  und  Glycerin.  Das  fein  verriebene  Pulver,  ein 
ausgezeichnetes  Mittel  gogen  Diphtherie  als  Einblasung  iu 
Nase  und  Kachen,  hei  Kindern  unter  drei  Jahren  mit  Florej« 
sulfuris  ana:  ferner  rein  pegen  Cervixkatarrh,  Lupus,  Tuber 
kulose  an  Nase,  Hachen  und  Kehlkopf,  Metritis  chronic«, 
Periostitis,  Pertussis,  Schmarotzer  in  dtrr  Nasenhöhle,  Ulcera 
(tnlienMilosa  und  varicosa),  Ulcus  cruris,  durum  u.  molle;  mit 
Floren  sulfuris  aa  wird  es  als  Einblasuug  bei  Anginn  tonsillaris 
akiitj-r  und  chronischer  Laryngitis  angewendet,   in  Form  von 
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lOprozenti^n  Glycerin  -  Gelatine- Stabchen  gegen  Harurohren- 
schanker.  Von  Losungen  verwendet  man  2 — 4  prozentige  gegen 
Gonorrhöe  (in  Abwechslung  mit  Zinklösung) ,  Conjunctivitis 
catarrhalis  utid  als  Mundwasser,  6— 8  prozentige  gegen  Blennorr- 
hoea  neonatorum,  Conjunctivitis  (acuta,  blennorrhoica  und 
purulenta),  Stomacace,  Stomatitis  und  Soor  (gegen  letzteren 
auch  10 — 15  prozentige  Verreibung  mit  Saccharum  lactis  und 
etwas  Saccharin).  Fabrikant:  H.  Trommsdorff  in  Erfurt. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Natrium  sulf osalicy licum  /  Cöri3(OH)(COOH)S03 
Na,  bildet  ein  farbloses,  kristallinisches,  in  etwa  25  T.  Wasser 
losliches  Salz,  welches  bei  Gelenkrheumatismus  an  Stelle  des 
Natriumsalicylates  empfohlen  wurde,  weil  es  weniger  unangenehm 
schmecken  soll. 

Natrium  sulfanilicuniy  sulfanilsaures  Natrium, 
Ce  H4  •  NHg  •  SO2  •  O  Na  +  2  HgO ,  bildet  weifse ,  glänzende ,  in 
Wasser  lösliche  Blättchen.  Es  wird  zur  Beseitigung  der  un- 
angenehmen Symptome  akuter  Katarrhe  und  des  Jodismus 
angewendet,  da  es  die  im  Speichel  und  Nasenschleim  gebildeten 
schädlichen  Nitrite  in  indifferente  Diazokörper  umbildet.  Es 
wird  täglich  6  mal  in  Dosen  von  1  grm  in  Wasser  gelöst 
gegeben. 

Natrium  telluricuuiy  Na2Te04  +  5H20,  wurde  gegen 
Nacbtschweifs  der  Phthisiker  empfohlen.  E3  soll  in  alkoholi- 
schen Getränken  gelöst  mittags  und  abends  in  Dosen  von 
0,01—0,05  grm  gegeben  werden. 

Natriumflructosaty  CeHnNaOß,  ein  gel])liche.s,  sehr 
hygroskopisches,  in  Alkohol  und  Aether  unlösliches  Pulver, 
löst  sich  leicht  in  Wasser  und  soll  an  Stelle  der  physiologischen 
Kochsalzlösung  zur  Belebung  der  Herztätigkeit  Anwendung 
finden.  Am  wirksamsten  erweist  sich  eine  0,7  prozentige 
NatriumchloridlÖBong  mit  Zusatz  von  0,04 — 0,05  grm  Natrium- 
tructosat  nebst  0,025— 0,035  grm  CalciumHaceharat.  Derartige 
Lösungen  vermögen  selbst  nahezu  erschöpfte  Herzen  und  solche, 
welche  bereits  längere  Zeit  stillstanden,  zu  länger  dauernder 
Tätigkeit  anzuregjen.     Bezugsquelle:   E.  Merck   in  Darmstadt. 

Natrlumsuperoxyd -Seife  nach  Dr.  \3 XV tvsi.   ^^.Ov\ 
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einer  Vorschrift  von  K.  Töllner  werden  30  T.  flüssigM 
Paraffin  und  70  T.  medizinische  Seife  mit  2—20  T.  Natrium- 
peroxyd innig  vermischt  Die  so  entstandene  Salbenseife  dient 
als  erweichendes  und  entfärbendes  Mittel  bei  Sommersprossen 
und  Mitessern.  Sie  wird  in  leichteren  Fällen  einmal  vor  dem 
Zubettegehen ,  in  schwereren  bei  jeder  Waschung,  etwa  drei- 
mal täglich,  vorübergehend  benützt.  Man  verschänmt  sie  mit 
einem  nassen  Wattebausch  nur  so  lange  auf  der  Haut,  bu 
die  Auftragung  ziemlich  schmenshaft  empfunden  wird,  imd 
spült  dann  den  Schaum  rasch  mit  Wasser  wieder  ab. 

Natterers  Lebertran  -  Tabletten ,  Rosana  ge- 
nannt, enthalten  je  3  grm  Lebertran,  1  grm  trocknes  Malz- 
extrakt, 1  grm  Kakao  und  5  grm  Zucker.  Drei  Tabletten 
entsprechen  also  ungefähr  einem  Efslöffel  Lebertran.  Fabri- 
kant: Fabrik  pharm.  Konfitüren  Wilh.  Natterer  in  München  IL 

Nebennierensaft  ist  ein  Auszug  aus  dem  Neben- 
nieren frisch  getöteter  Rinder  und  Schafe ;  er  wird  bei  Addison- 
scher  Krankheit  und  gegen  Diabetes  angewendet. 

Nectrianin.  Unter  diesem  Namen  stellten  Bra  und 
Mongour  aus  Nectria  ditissima,  dem  Krebsparasiten  der 
Vegetabilien ,  ein  flüssiges  Präparat  her,  welches  speiifiscbe 
Wirkung  gegen  Carcinom  haben  soll. 

Neg^rolin  ist  ein  Desinfektionsmittel,  welches  in  seiner 
Zusammensetzung  dem  bisher  als  Creolin  bezeichneten  Mittel 
entsprechen  soll. 

Nenndorfer  Seife  ist  eine  mit  Lanolin  überfettete 
Seife,  die  den  Quellenniederschlag  der  Schwefelquellen  des 
Bades  Nenndorf  enthält  Angewendet  wird  sie  bei  unreiner 
Haut,  nässenden  und  trockenen  Ausschlägen  und  Flechten. 
Fabrikant:  Apotheker  A.  Jacobi  in  Bad  Nenudorf  b.  Hannover. 

N^O-Arsycodile,  methylarsinsaures  Natrium, 
werden  Zubereitungen  genannt,  die  an  Stelle  des  in  den 
sogen.  Arsycodilen  enthaltenen  Natrium  cacodylicum  metbyl- 
arsinsaures  Natrium  [OA8(CH8)2(ONa)a]  enthalten.  Demselben 
schreibt  man  vor  den  Kakodylpräparaten  den  Vorzug  zu,  daA 
es,  innerlich  genommen,  ebenso  schnell  und  sicher  wirkt  wie 
bei   der  Anwendung  in  Form   subkutaner   Injektionen,  ohne 
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dabei  den  so  lästigen  Knoblauchgeruch  zu  zeigen.  Neo-Arsy- 
codile  kommt  in  Form  von  Pillen  von  0,025  grm  pro  dosi, 
sowie  (zu  subkutanen  Injektionen)  in  Glaatuben  zu  0,05  grm 
in  den  Handel,  wird  aber  auch  auf  besonderes  Verlangen  in 
Substanz  abgegeben.  Bezugsquelle :  Dr.  M.  Leprinee  in  Paris 
oder  Dr.  E.  Bloch  in  Basel  und  St.  Ludwig  i.  Eis. 
Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Nerrocidiil)  Gasu-Basu,  wird  der  wirksame  Be- 
standteil einer  indischen  Pflanze  gleichen  Namens  genannt, 
der  als  Lokalanästhetikum  in  der  zahnärztlichen  Praxis  An- 
wendung finden  soll.  Nach  Dalma  handelt  es  sich  um  ein 
Alkaloid,  dessen  salzsaures  Salz  Nervocidin  genannt  wurde. 
Dasselbe  bildet  ein  gelbes,  hygroskopisches,  in  Wasser  leicht, 
schwerer  in  Alkohol  und  Aether  lösliches  Pulver.  Pinselungen 
mit  O,lprozentigen  Lösungen  des  Nervocidins  machen  die 
inneren  Mundpartien  gefühllos.  Zur  Anästhesierung  der  Cornea 
sollen  0,01  prozentige  Lösungen  genügen,  und  zwar  soll  in 
beiden  Fällen  das  Präparat  länger  wirken  als  Cocain. 

Nerrosin  soll  nach  Gutt  bestehen  aus  Extr.  Valerian. 
spirit,  Extr.  Angelic.  spir.,  Extr.  Chenop.  aquos.  ää  5  grm, 
Ol.  Valerianae,  Ol.  Angelicae  ää  gtts.  X.  Fol.  Aurant.  amar. 
15  grm  in  100  versilberten  Pillen. 

Xenral^n  wird  eine  Mischung  aus  Acetanilid,  Coffein 
und  Natriumsalicylat  genannt. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Xeurilly  Trimethyl-Vinyl-Ammoniumhydroxyd, 
N(OH)(CH8}8'CaH3,  entsteht  durch  Kochen  der  Nervensub- 
stanzen Lecithin  und  Protagon  mit  Barytwasser  and,  neben 
dem  ungiftigen  Neuridin  (C6H14N2),  im  ersten  Stadium  der 
Fleischfäulnis.  Es  bildet  eine  stark  alkalisch  reagierende, 
hygroskopische,  in  Alkohol  lösliche  Masse.  Neurin  wurde 
mit  angeblich  gutem  Erfolge  gegen  Diphtheritis  angewendet; 
die  Beläge  der  Schleimhäute  wurden  stündlich  mit  3— 6pro- 
zentigen  Neurinlösungen  bepinselt. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

Nenrodilly  Acetylpara  oxyphenylurethan, 
CeH4(OCOCH8)NH-COOC2H5,   bildet  färb-  utvd  ^^t\5ä\>X^^^, 
Ar enäa.  Nette  Arzneimittel.  ^\ 
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rirt  -^x  hcid»  BadHalz  ffmammt^  diis  ans 

E^saniiirtil  JSi:z  Oü^ntts^  tieiQf^ai  ntSL  Fäkhkmntz  Dr.  Alwin 

Xglo^iM«  rx%r  ^BsoB  XaaeB  siad  zvrn  xersdiiedene 
PrirtLriTe  ':»*^it7?:  sts.  G-au-iJcii  t-ab  SitropHveriB  mit  Coffein 
i^  Ts.':v<-~.*^:r=-   *»:»»  «»f  JMMiftfi«cbe  Spenaliüt,  wekhe 

Xeorotonisrlie  £ssi^BZ  c«ißCB  Neorasdienie,  HTsterie 
iiaiA-.i-^-f  <-:!l  CaI'r5TjrijrNT«y  pb<w|A»t ,  Fi  mimjiwganpeptonat. 
Cr-r-r'iAfaki.  F^LjcrisLr.5l::res»exill»oleEt^r.  Bromwa$9ersto£Niare- 
gi}reeriBecSic7 .  BrecLi:-;ii«>rxtraki  md  MaU|:aweiB  enthalten. 
F&Vrikas: :  St.  Le.-^bardt«- Apotheke  rm  Dr.  £.  Block  in  Basel. 

Xeo-Sidonal  «ieli^  imter  SidonnL 

Xeo-$idonal^ra$ser  •  g«f>en  Gidit  und  Nierenleiden, 
enthilt  prc^  FlaseLe  *J  prsc  Nen-^idonaU  g^dost  in  kohlensaarem 
destüliertcai  Wai^ser.  Das  Präparat  wird  empfohlen  bei 
gichti5cben  Erkrankuc^c.  speziell  bei  der  Therapie  des  akuten 
Gichtamalls.  E<  vrird  darcb  Dr.  Mejer,  Apotheker  in  Berlin« 
Alexandrinenstr«.  berpesstellt. 

Xeo-Urotropin  steht  unter  Urotropin. 

Xieeolmn  bromatum,  XiBr^,  bildet  grüne,  aerfliers- 
liehe,  in  Alkohol,  Wasser  und  Aether  löslicbe  Lamellen.  E» 
wird  als  Hjpnotikum  imd  Sedativum  bei  Schlaflosigkeit  and 
Epilepsie  in  Dosen  tou  0,1 — 0,5  grm  angewendet. 

yiaximaldosis  beträgt  0,5  grm  pro  dosi  und  1^  grm  pro  die. 

X^iceolom  solfurieum,  NiS04-f  7H,0,  bildet  grftne, 
in  8  T.  Wasser  lösliche  Kristalle.  Ea  wird  bei  periodisch 
wiederkehrenden  Migräneanfallen  zu  0,08 — 0,06  grm  dreimal 
täglich  gegeben. 
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Nlcolicin  und  Solaticin  sind  zwei  von  Dr.  F.  Martin 
empfohlene  Präparate,  welche  zur  Entwöhnung  von  Morphium 
Anwendung  finden  sollen.  Das  Nicolicin  soll  bestehen  aus 
Astragalus  mollissimus  8,0,  Swalnsonia  Greyan  5,0,  Hasack*  (?) 
Parshian.  7,0,  Sanguinaria  Canadensis  1,0,  Phytolacca 
decandra  2,0,  Paraguay  roux  2,0,  Tinctura  Columbo  10,0, 
Yinum  Mandragorae  5,0,yinam  Chinae  15,0,yinttin  Xerense  25,0, 
Vinum  Hispanicum  25,0,  Aqua  destillata  20,0.  Es  stellt  eine 
braungelbliche  Flüssigkeit  von  bitterem  Geschmack  dar  und 
wird  innerlich  tropfenweise  gereicht.  Von  verschiedenen  Seiten 
ist  in  dem  Präparat  Morphin  (!)  in  erheblichen  Mengen 
nachgewiesen  worden.  Das  Berliner  Polizeipräsidium  hat  des- 
halb vor  dem  Präparat  gewarnt. 

Zur  Verdünnung  des  Nicolicins,  welche  im  Laufe  der  Kur 
nach  und  nach  vorzunehmen  ist,  wird  einsogen.  Soluticin 
angewendet.  Dasselbe  soll  dieselben  Bestandteile  enthalten 
wie  ersteres,  mit  Ausnahme  der  wirksamen  (also  welcher?). 
Fabrikant:  Oskar  Nicolai  in  Jüchen  (Rheinland). 

Nicotianaseife  wird  aus  Tabakextrakt  dargestellt, 
dem  Sulfur  praecipitatum  und  überfettete  Seifenmasse  zugesetzt 
ist,  und  zwar  in  dem  Verhältnisse,  dafs  sie  5  ^/o  Tabakextrakt 
(=ca.  0,4  Nikotin  pro  Stück),  5^/o  Sulfur  praecipitatum  und 
90*^/0  überfettete  Seifenmasse  enthält.  Marcuse  hat  die  Seife 
mit  gutem  Erfolg  bei  Skabies  und  anderen  Hautkrankheiten 
angewendet.     Fabrikant:    Apotheker    C.   Mentzel  in  Bremen. 

Dr.  Xiessens  Magren^vein  besteht  aus  2  grm  China- 
und  2  grm  Pomeranzenextrakt  sowie  aus  250  grm  Finzel- 
bergscher  Pepsinessenz.  Fabrikant:  Salomonis- Apotheke  in 
Dresden. 

Xlknr,  Nikotin- Schutz watte,  von  Hole  soll  zum 
Schutze  gegen  Nikotinvergiftung  in  die  Zigarrenspitze  gesteckt 
werden  und  einen  chemischen  Körper  enthalten  (Tannin?), 
welcher  das  Nikotin  unschädlich  macht. 

Nirvanin  ist  der  salzsaure  Diäthylglykokoll-p-Amido- 
o-Oxybenzoesäuremethylester,  der  als  lokales  Anästhetikum 
bei    chirurgischen  Operationen  sowie  bei  Zahnoperationen   in 

21* 
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den    Htnot^    ^b»c^    wird.      Das    Präparat    hat   fol^e 
HCl-  C*HiV  =  X— CH,— OO— HN  — -^ 

TOOCHa. 
Xirracin  kristallisiat  ans  absolutem  Alkohol  in  weiüsen 
PrisDen  vom  Sdunelzpankt  lSb\  gibt  mit  EÜaenchlorid  eise 
riolene  FiLTbecreakiion  und  löst  sich  in  Wasser  sehr  leicht 
acf.  Diese  Lösungen  reagieren  neutral.  Eine  5prosent^[e 
Ij^ung.  in«  Ao^  gebracht,  eneugt  nadi  einiger  Zeit  Tollige 
Anästhesie.  Die  ConjuncciTa  wird  (Toröbergehend)  gereizt 
Auf  'neniger  empfindliche  Sehleimhinte  hingegen  wirkt 
öprozeniige  Lösung  durchaus  nicht  initierend,  gleichzeitig 
wird  aler  keine  so  tie%ehende  Anästhesie  erreicht,  die  es 
erlaub:,  in  den  darunter  befindlichen  Geweben  schmerzlos  zu 
operieren.  Die  Anästhesie  ist  dagegen  eine  vollkommene  und 
und  langanhaltende,  sobald  das  Präparat  mit  blofsliegenden 
Nervenenden  in  Berührung  kommt,  d.  h.  wenn  es  subkutan 
injiziert  oder  auf  Wunden  oder  Geschwüre  gebracht  wird. 
Das  Präparat  zeigt  nur  geringe  Giftigkeit.  0,5g^rm  können 
Erwachsenen  noch  ohne  Schaden  injiziert  werden.  Fabrikant: 
Farbwerke  vorm.  Meister  Lucius  &  Bröning  in  Höchst  a.  M. 

Nitroglycerin,  Glonoin,  Angioneurosin,  CtHs 
(ONOj^,,  ist  der  neutrale  Salpetersäureester  des  Glycerins. 
Im  Handel  befindet  es  sich  nur  als  10-  oder  Iprozeutige 
alkoholische  Lösung,  da  es  im  höchsten  Grade  explosiv  ist. 
Nach  Haj  wirkt  es  analog  dem  Amylnitrat-,  aber  intensiver 
und  nachhaltiger;  man  gibt  es  in  Dosen  von  0,0002— 0,001  gnn 
am  besten  in  Form  der  sogen.  Nitroglycerintabletten, 
bei  Angina  pectoris,  Migräne,  Neuralgien,  Asthma,  Epilepsie 
und  Seekrankheit.  Mau  beginnt  mit  sehr  kleinen  Dosen, 
z.  B.  einem  halben  Tropfen  der  Iprozentigen  Lösung,  und 
steigert  die  Dosis,  bis  der  Patient  das  Gefühl  von  Blutandrang^ 
im  Kopfe  hat. 

Sehr  vorsichtig  uful  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Xityliu  enthält  nach  Mehr  Anisabkochung  7,5*250, 
Tannin  20,    Bor8äure   10,   Haitsao-Extrakt  25,  Glycerin  20. 
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Extr.  Haitsao  (Nitykowskj)  ist  ein  Auszug  aus  einer  chinesischen 
Alge,  die  farblos,  geruchlos  und  ohne  Geschmack  die  Eigenschaft 
besitzt,  abgekocht  und  wieder  erkaltet,  zu  gelatinieren.  Der 
richtige  Name  ist  übrigens  Hai-Thao. 

Noortwycks  antiseptisches  Mittel  gegen 
Diphtherie  soll  bestehen  aus:  Spir.  dilut.  82,5,  Ol.  Fagi 
empyreumat.,  Ol.  Rusci  ää  5,0,  Ol.  Menth,  pip.  gtt.  II,  Ol. 
Anisi  vulgär,  gtt.  II,  Saccharin  0,05,  Kai.  sulfurat.  2,0,  Tct. 
Castorei  2,0. 

Nortropinon,  C7  Hu  NO,  entsteht  nach  einem  R.  W  i  1 1  - 
Städter  patentierten  Verfahren  (D.  R.-P.  Nr.  89999)  durch 
vorsichtige  Oxydation  des  entmethylierten  Tropins  (Tropigenin : 
C7  H18  NO)  mit  der  theoretisch  erforderlichen  Menge  Chromsäure. 
Es  ist  als  Tropigeninketon  zu  bezeichnen,  schmilzt  bei  69  bis  70  ^ 
und  soll  in  Form  seiner  Salze  und  Derivate  als  Arzneimittel 
Verwendung  finden. 

Nosol  nennt  Dr.  Bahr  eine  Mischung  aus  Eugenol  2  grm, 
Nelkenöl  2  grm,  Eucalyptusöl  2  grm,  Gaultheriaöl  10  Tropfen, 
Zimmtöl  1  grm ,  Thymol  1  grm.  Das  Präparat  soll  als  Anti- 
septikum und  schmerzlinderndes  Mittel  in  der  Zahnheilkunde 
Anwendung  finden. 

XoSOphen^  Jodophen,  Tetrajodphenol- 
phthaleln,  C20H10O4J4,  C6H4-COO-C.(C6H2J2  0H)2,  ent- 
steht durch  Einwirkung  von  Jodjodkalium  auf  Phenolphthalein. 
Es  bildet  ein  bräunlichgelbes,  geschmack-  und  geruchloses,  in 
Wasser  und  Säuren  nicht,  in  Alkohol  schwer,  in  Chloroform 
und  Aether  leichter  lösliches  Pulver,  welches  60 ^.0  Jod  ent- 
hält Nosophen  wird  innerlich  als  Darmantiseptikum  für 
Erwachsene  in  Gaben  von  0,3 — 0,5  grm,  für  Kinder  von 
0,05 — 0,2  grm  angewendet,  äufserlich  als  geruchloser,  ungiftiger 
Ersatz  für  Jodoform  zum  Wundverbande,  bei  Ulcus  molle,  als 
Streupulver,  rein  oder  vermischt,  besonders  bei  Rhinitis  zum 
Einblasen  in  die  Nase,  auch  bei  Brandwunden.  Fabrikant: 
Chemische  Fabrik  Rhenania  in  Aachen. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

XuclelCn  wird  aus  den  Zellkernen  der  Hefe  gewonnen 
und  ist  wahrscheinlich  eine  Verbindung  von  l^ueV^imakvrc^  tksX. 
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Eiw€ilfl,  endiäh  aber  nebeiiliei  no^  KoU^jdrate.  Es  büdei 
em  granweÜses,  in  rerdnintten  Alkafien  und  in  Tiel  Wasser 
losliches,  in  Alkohol  und  Aether  nnloriiciics  Pnhrer,  wdches 
pjrogene  Ei^enäehaft,  wie  data  Tabcfcnlin  Koch,  besitst  und 
Hvperleaco^rtoee  erzeugt.  Anwesdsng^  tu.  subkntuieB  In« 
jektionen  gefen  Lapos  in  0,5  prosemtiger  lükalisrker,  nit 
KarboisÄnre  versetzter ,  wässeriger  Losung.  Injektionadoflf 
0,5 — 1.0  ccm  pro  die.  Ferner  wird  es  inneriidi  imd  snbkntai 
gehrancht  bei  chronischen  Untersehenkelgeadiwüren.  Inrrierter 
Tuberknlose,  Tvphus,  Pneomonie  und  Poerperalinfektioiw 
0i>^s  innerlich  0.5  grm  4 — ^mal  tägUdi.  Fabrikant:  E.  Merck 
in  DarmstAdt. 

Xnclein  Horbacxewski,  ein  ans  Milapolpa.  durch 
Verdaanng  mit  Pep«(insaiaaaare  dargeitelHes  Nnclönv  ist  ein 
braangraaes.    in  Alkalien  löbliches  PaiT^»,   welches  wie  das 

Tori^e  angewendet  wird. 

Xocleol  ist  reines  Nadeln.  Wenn  man  an  einer 
wibsrigen  Losung  dieses  aas  HtSt  dar^restpUten  Xnclelns 
arisch  g^älltes  Qnecksilberoxrd  znlo|;t,  so  wird  dasselbe  all- 
mählich aojgeldst.  schneller,  wenn  man  etwas  erwärmt.  Durch 
absoluten  Alkohol  läist  sich  aas  dieser  Losung  eine  feste 
VerbLzuian^  Ton  Xacleln  and  Qaet^silbcr  in  Form  eines  Tola- 
minösen  weiten  Xi^erMchla^res  ansfiUlen.  In  ähnlicher  Weise 
entstehen  Süber-,  Kapter-  and  ELLsenrerbindiingen  des  Xnclein». 
Fabrikant:  Parke.  Davis  &  Co.  in  Detroit  X.-A.:  Vertreter: 
Brückner.  Lampe  4  Co.   in  Berlin  C. 

Xural  •  X  a  t  r  o  l .  welches  als  ein  künstlich  verdaates, 
starkemehlhaltiges  Xährmittel  für  Kranke  empA>h]ai  wird,  leigt 
nach  H  e  i  n  z  e  tilgende  pn^aentische  Zosammcnselaong :  Wasser 
24.6'\  freie  Salisaare  0.:2T,  Minenlstofie  0.37,  Stickstoflfoabstans 
0J>1.  Dextrin  !►>>>>.  De-\tro<*e  II.'Ä  Maltose  4(X50l  Heinse 
beaeichnete  dasselbe  deshalb  als  dicke  Losung  ron  Dextrin» 
Dextnxse  und  viel  Maltoc$e.  welche  dem  durch  Einwirkong  von 
Maliaurguls  auf  Starke  bei  .Vnwesenheit  von  Salasäare  ent- 
stehenden Maltosesin^^  Jthnelt.  Bejthien  hält  das  Xatrol 
lediglich  ifur  St^rkcsirap  mit  geringen  Mengen  Pepsin  und 
$alisiiare.     Fabrikant:  Klewe  Jb  Co.  in  Dresden. 
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Nntricine  von  Moride  in  Paris  ist  ein  Nährpräparat, 
welches  dnrch  Mischen  und  Kochen  von  nicht  zu  frischem 
Brot  mit  rohem  Fleisch  und  nachheri^s  Formen  in  Tafeln 
bereitet  wird. 

Nutrin  ist  ein  Nährpräparat,  welches,  ähnlich  dem 
Wyeths  Beef  juice,  durch  Eintrocknen  von  Fleischsaft  dar- 
gesteUt  wird  und  83,5 «/o  Eiweifs,  6,1  «/o  Fett,  4,9<>/o  Nähr- 
salze und  5,5 ^/o  Wasser  enthalten  soll.  Fabrikant:  E.  J.  Stro- 
schein  in  Berlin. 

Nutrosey  CaseSn-Natrium,  ist  das  gegen  Phenol- 
phthalein saure  Natriumsalz  des  Milchcaseins.  Es  bildet  ein 
weifses,  fast  geruch-  und  geschmackloses,  in  kaltem  Wasser 
schwer,  in  heifsem  Wasser  leicht  lösliches  Pulver,  welches  in 
Alkohol  und  Aether  unlöslich  ist.  Nach  Aufrecht  ist  die 
Zusammensetzung:  65,2^/0  Eiweifssubstanz ,  10,5 ^/o  Wasser, 
4,15  ®/o  Mineralstoffe ,  20,15  ®/o  stickstofffreie  Substanz.  Die 
N  u  t  r  o  s  e  ist  nach  R  5  h  m  a  n  n  die  zur  Ernährung  geeignetste 
Casei'n Verbindung;  sie  wird  im  Darm  verarbeitet,  ohne  den- 
selben zu  reizen  und  vermag  den  zur  Ernährung  erforderlichen 
Stickstoff  vollständig  zu  liefern.  Man  gibt  sie  in  Wasser, 
Milch,  Bouillon,  Kakao.  Fabrikant:  Farbwerke  vorm.  Meister, 
Lucius  &  Brüning  in  Höchst  a.  M. 

Oculin  ist  ein  sterilisiertes  und  mit  0,6 ^/o  Kochsalz 
versetztes  Qlycerinextrakt  aus  dem  Wimper-  und  Glaskörper 
der  Ochsenaugen.  Es  wird  bei  Abschälung  der  Netzhaut 
innerlich  und  subkutan  angewendet. 

Odda  wird  ein  Kindemährmittel  nach  Prof.  v.  Me bring 
genannt  Dasselbe  ist  eine  Mischung,  welche  an  Stelle  eines 
Teils  des  schwer  verdaulichen  Milchcaseins  Eidotter  enthält. 
Hierzu  kommen  noch  entfettete  Milch,  Kakaobutter  und  aufser 
Mehl  und  Zucker  noch  ein  solches  Quantum  Molken,  dafs  das 
Verhältnis  des  Casei'ns  zum  Albumin  dem  in  der  Frauenmilch 
vorhandenen  genähert  wird.  Fabrikant :  Deutsche  Nährmittel- 
Werke  Berlin  und  Strehlen  i.  Schles.  Vertrieb  durch  Schülke  & 
Majr  in  Hamburg. 

Odontodol  y  ein  italienisches  Zahnschmerzmittel,  soll 
Cocain,  mur.  1,0,  Aq.  Laurocerasi  1,0,  Tiuct.  Arnicae  10,0,  Liq. 
Ammon.  acetici  20,0  enthalten. 

Vorsichtig  anßzubewabren. 
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Odos  ist  ein  Fleischextraktersatzmittel,  aus  Hafer  he^ 
gestellt.  Nach  Leb  bin  besteht  dasselbe  aus  Wasser  2736  */^ 
Eiweifs  40,29  <^/o,  kochsalzfreie  Mineralstoflfe  10,92  ®/o,  Phosphor- 
säure 5,31  <^/o,  stickstoffireie  ExtraktstoflFe  21,45  ®/o. 

Oleokreosoty  Kreosotum  oleinicum,  Oelsänre- 
Kreosotester,  wird  dureh  Einwirkung  von  Phosphortri- 
chlorid  auf  ein  Gemisch  gleicher  Mengen  reiner  Oelsaure  mid 
Kreosot  erhalten.  Es  bildet  ein  gelbliches,  nahezu  geruch- 
loses Oel  von  nur  schwachem  Kreosotgeschmack.  Es  wird  in 
Gaben  von  3 — 10  grm  pro  die  für  Erwachsene  und  0,5 — 3  grm 
für  Kinder  wie  Kreosot  gegeben  und  zwar  unvermischt  oder 
in  Eigelbemulsion  oder  in  Lebertran  gelöst.  Fabrikant: 
Chemische  Fabrik  von  Heyden  in  Radebeul  bei  Dresden. 

Oleum  cinereum  Neisser«  10  Teile  Quecksilber 
werden  mit  2  Teilen  einer  Lösung  von  1  Teil  Mandelöl  und 
4  Teilen  Benzoe  in  8  Teilen  Aether  durch  anhaltendes  Ver- 
reiben extiugiert;  nach  dem  Verdunsten  des  Aethers  werden 
20  Teile  flüssiges  Paraffin  hinzugefügt  Das  Oel  dient  sa 
subkutanen  Einspritzungen. 

Oleum  Digitaliniy  Huile  digitalique  Nativelle 

ist  eine  für  die  hypodermatische  Digitalisanwendungempfohlene, 
unter  leichtem  Erwärmen  stabile  und  injizierbare  I^sung  des 
Digitalins  in  Oel.  Das  Präparat  enthält  im  Kubikzentimeter 
^/s  mgrm  Digi talin.  Es  empfiehlt  sich,  an  vier  aufeinanderfolgen- 
den Tagen  je  1  ccm  oder  an  zwei  Tagen  abends  und  morgens 
je  1  ccm  zu  injizieren.  Bei  den  Versuchen  zeigten  sich  die 
Einspritzungen  als  völlig  schmerzlos  und  von  keinen  ent- 
zündlichen Erscheinungen  gefolgt. 

Oleumi  Gynocardiae,  Chaulmugraöl,  das  in  den 
Tropen  seit  langem  und  viel  gebrauchte  fette  Oel  der  Samen 
von  Gynocordia  odorata  wird  gegen  Lepra  und  Syphilis  auch 
Von  europäischen  Aerzten  in  Verwendung  g^og^n.  Man  gibt 
innerlich  0,25  grm  allmählich  steigend  bis  1,25  grm  täglich; 
subkutan  injiziert  man  von  dem  sterilisierten  Oel  5  ccm. 

Oleum  Jecoris  desoxydatum  phosphoratum. 

Bekanntlich  beruht  die  Verminderung  des  Phosphorgehaltes  in 
Phosphorölen  zum  gröfsten  Teil  auf  einer  Oxydation  des  Phos* 
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phors.  Als  bestes  und  einfachstes  Mittel,  dieses  Oxydation  zu  ver- 
hindern, fand  Schweissinger  eine  geringe  Menge  Limonen- 
dampfes.  Andere  Terpene  sind  wegen  des  stärkeren  Geruches 
weniger  zu  empfehlen.  Ein  auf  die  genannte  Weise  mit  Leber- 
tran hergestelltes  Phosphoröl  (1 :  200)  hält  sich  noch  nach  Monaten 
völlig  hell.  In  verdünnten  öligen  Phosphorlösungen,  welche 
an  sich  schon  langsamer  zersetzt  werden,  bleiben  die  Oxydations- 
vorgänge des  Phosphors  in  einem  solchen  Oleum  phosphoratum 
desoxjdatum  auf  lange  Zeit  zurückgehalten,  so  dafs  ein  auf  diese 
Weise  bereiteter  Phosphorlebertran  als  durchaus  haltbar  an- 
gesprochen werden  kann.  Fabrikant:  Dr.  Schweissinger, 
Johannisapotheke  in  Dresden. 

Sehr  vorsichtig  au&ubewahren. 

Oleum  Jee4>ri8  effervescens,  brausender 
Lebertran.  Der  Chem.  Fabrik  Helfenberg  Akt.-Ges.  vorm. 
Eug.  Dieteridi  in  Helfenberg  ist  unter  Nr.  109446  ein  deutsches 
Patent  erteilt  worden,  durch  welches  ein  Verfahren  zur  Dar- 
stellung brausender  fetter  Oele  geschätzt  wird.  Der  Paten t- 
auszug  lautet:  „Fette  und  Oele,  z.  B.  Lebertran,  Rizinusöl 
oder  Olivenöl,  werden  unter  Abkühlung  und  Druck  mit  flüssiger 
Kohlensäure  imprägniert.  Man  erhält  so  ein  kohlensaures, 
schäumendes  Medikament  von  augenehm  prickelndem  Ge- 
schmack. Der  Kohlensäuregehalt  verhindert  zudem  noch  das 
Verderben  der  Oele."  Auf  diese  Weise  wird  brausender  Leber- 
tran und  vornehmlich  auch  Oleum  Olivarum,  Ol.  phos- 
phoratum und  Oleum  Ricini  efferv es cens  (brausendes 
Rizinusöl)  dargestellt. 

Omaly  Phenolum  trichloratum,  Trichlor- 
phenol,  wird  zu  Inhalationen  bei  entzündlichen  ZustäiHen 
der  Luftwege  empfohlen.  Fabrikant :  Chem.  Fabrik  von  Heyden 
in  Badebeul  b.  Dresden. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Öophorin  ist  ein  aus  frischen  Ovarien  von  Schweinen 
und  Rindern  bereitetes  Präparat,  welches  in  Pastillen  von 
0,3  grm  Trockensubstanz  in  den  Handel  gebracht  wird.  Nach 
Landau  und  Mainzer  sollen  amenorrhoische  und  klimak- 
terische Frauen  dreimal  täglich  3,  später  2  bezw.  1  Tablette 
nehmen.   Fabrikant:  Dr.  Freund  in  Berlin. 
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Opotherapeutische  Präparate,  welche  durch 
Prof.  Dr.  A.  v.  Poehl  in  St.  Petersburg  dargestellt  werden, 
enthalten  die  wirksamen  Bestandteile  der  tierischen  Orgine 
in  möglichst  konzentrierter  Form,  da  bei  ihrer  Bereitung  aas 
den  rohen  Organen  die  gewebsbildende  Substanz  und  die  so- 
genannten fallbaren  Eiweifskörper,  welche  an  der  Heilwirkung 
keinen  Anteil  nehmen,  entfernt  worden  sind.  Diese  Präparate 
sind  mittels  Chlomatriumzusatz  derart  eingestellt,  dals  ein 
Teil  des  Präparates  10—20  T.  der  frischen  Gewebssnbstans 
des  betreffenden  Organes  entspricht.  Es  gelangen  durch  E. 
Merck  in  Darmstadt  folgende  opotherapeutischen  Präparate  in 
den  Handel: 

Opocerebrinnm.  Aus  der  grauen  Gehimsubstanx  be- 
reitet. Angewandt  bei  Chorea,  Hysterie,  Agrjpnie,  chron. 
Alkoholismus,  Anämie,  Chlorose  mit  ausgesprochenen  Gehirn- 
Symptomen,  den  Aufregungszustanden  der  Epileptiker  und 
Braehycardie.  Dosis  0,2,  dreimal  täglich.  Bei  Epilepsie  ist  die 
Opocerebrinmedikation  mit  dem  Toulouse-Richetachen  diäte- 
tischen Verfahren  zu  verbinden. 

Opocerebriuum  Poehl  pro  injectione  in  Ampullen. 
Gebrauch  wie  das  vorige.     1 — 2  Injektionen  pro  die. 

Opohepatoidinum.  Aus  der  Leber  dargestellt  Ge- 
brauch bei  Icterus,  Hämoptoe,  Epistaxis  und  Lebercirrhose  in 
der  Dosis  von  0,5  pro  dosi,  1,5—4,0  pro  die. 

Opohypophysinum.  Aus  dem  Gehimanhang  (Hypo- 
physis  cerebri)  dargestellt  und  bei  Akromegalie  zu  0,05  pro 
dosi  verwandt. 

Opolieninum.  Aus  der  Milz  gewonnen.  Verwandt 
bei  Milzhypertrophie,  Malariacachezie,  Leukämie  und  Pseudo- 
leukämie.     Dosis  2,0—0,0  pro  dosi,  4,0 — 12,0  pro  die. 

Opomedullinum.  Aus  dem  roten  Knochenmark  be- 
reitet. Gebrauch  bei  perniziöser  Anämie,  Pseudoleukämie, 
Chlorose  und  Neurasthenie.  Dosis  0,2 — 1,0  pro  dosi,  bis  tu 
6,0  pro  die. 

Opoossiinum.  Aus  dem  gelben  Knochenmarke  dar* 
gestellt,  und  bei  Khachitis  und  Osteomalacie  verwandt  in  Dosen 
von  0,2 — 1,0  j>ro  dosi,  bis  zu  6,0  pro  die. 

Opoorchidinum.  Aus  den  Testikeln  von  Bullen 
bereitet.  Gebrauch  bei  Kückenmarksleiden  und  anderen  Nenren- 
krankheiten  in  Dosen  von  0,5 — 0,8  pro  dosi,  1,5—8,0  pro  die. 
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OpooTulinum.  Ans  Ovarien  bereitet.  Gebrauch  bei 
klimakterischen  Beschwerden  aller  Art,  besonders  nach  Ova- 
riotomien,  femer  bei  Hysterie  und  Chlorose.  Dosis  0,2 — 0,8 
pro  dosi,  0,6—3,0  pro  die. 

Opoprostatinum.  Aus  der  Vorsteherdrüse  gewonnen 
und  bei  Prostatahypertrophie  angewandt.  Dosis  0,2  pro  dosi, 
0,8  pro  die. 

Oposuprarenalinum.  Aus  den  Nebennieren  bereitet 
und  bei  Diabetes  insipidus,  Morbus  Addisonii,  in  der  Meno- 
pause und  bei  Neurasthenie  verwandt  in  Dosen  von  0,2—0,4 
pro  dosi,  0,4—0,8  pro  die. 

Opothyreoidinum.  Gewonnen  aus  der  Schilddrüse. 
Bei  Myxoedem,  Kretinismus,  Cachexia  strumipriva,  Obesitas, 
Hautleiden  (Psoriasis,  Ekzeme  u.  a.),  Aealactie,  Hämophilie, 
Torticollis  u.  s.  w.  gegeben.  Dosis  0,05 — 0,1  pro  dosi,  0,15 — 0,6 
pro  die. 

Orchidin  ist  ein  aus  Stierhoden  bereitetes,  flüssiges 
Extrakt,  welches  alle  Leukoma'ine,  aber  kein  Eiweifs  enthalten 
soll.  Es  wird  zur  subkutanen  Anwendung  einpfohlen,  wie 
das  Mercksche  Opoorchidin. 

Oresoly  Glyceringuajakolester,  löst  sich  in  40 T. 
Wasser,  sehr  leicht  in  Alkohol  und  wird  in  Mengen  von 
mehreren  Grammen  überall  da  gegeben,  wo  Kreosot  oder 
Guajakol  angezeigt  erscheint.  Es  soll  aber  weniger  wirksam 
sein  als  Guajakolkarbonat.  Fabrikant:  Juraapotheke  von  Dr. 
Knapp  in  Basel. 

Orexinum«  Unter  diesem  Namen  schlechthin  wird  das 
salzsaure  Phenyldihydrochinazolin ,  C14  H12  Ng  •  HCl  +  2  Hg  0, 
welches  auch  Cedrarinum  hydrochloricum  genannt  wird, 
verstanden.  Zur  Darstellung  läfst  man  auf  eine  Lösung  von 
Formanilid  in  Benzol  metallisches  Natrium  einwirken  und 
erhält  Natriumformanilid.  Durch  Einwirkung  von  o-Nitro- 
benzylchlorid  auf  dieses  entsteht  Nitrobenzylformanilid,  welches 
durch  Reduktion  in  Amidobenzylformanilid  und  weiterhin 
in  Orexin  übergeführt  wird.  Das  Hydrochlorid  bildet  farblose, 
in  Wasser  und  Alkohol  lösliche,  bei  80®  schmelzende  Kristalle; 
das  wasserfreie  Salz  schmilzt  erst  bei  220®.  Orexin  regt  die 
Magenverdauung  an  und  wurde  deshalb  als  Stomachikum 
empfohlen;  man  gab  es  zu  0,25—0,5—1  grm  pro  die  in  Oblaten 
oder  in  Form  von  Pillen.    Kontraindiziert  ist    ea  \^^\  ^V^^^w- 
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geschwiir  und  bei  Nierenentzündung.  Als  einziges  Orexin* 
Präparat  kommt  nur  noch 

Orexinum  tannicum  in  den  Handel.  Dasselbe  wird 
für  die  Kinderpraxis  an  Stelle  des  unangenehm  schmeckenden 
reinen  bezw.  salzsauren  Orexins  (Phenyldihydrochinaxolin) 
empfohlen.  Man  gibt  es  in  Dosen  von  0,25 — 0,5  grm  in  Form 
von  Tabletten,  Obladen  oder  Chokoladepastillen  als  appetit- 
anregendes Mittel.  Das  Präparat  ist  ein  geschma'sklosAs ,  in 
Wasser  unlösliches,  in  .verdünnten  Säuren  dagegen  leicht 
iösliches  Pulver.     Fabrikant:  Kalle  &  CJo.  in  Biebrich  «.  Bh. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Organoemulsionen  ^^Sauer^^  werden  auf  folgende 
Weise  dargestellt:  Die  aufs  feinste  zerkleinerten  organischen 
Stoffe  (Drüsen  u.  s.  w.)  werden  nach  Entfernung  der  Fett-  und 
Faserstoffe  in  der  Kälte  innig  mit  Fett  emulgiert  Hierdurch 
wird  jedes  feinste  Partikelchen  vollkommen  vom  Fett  ein- 
geschlossen und  so  vor  allen  äufseren  Einflüssen  geschützt 
Es  kann  mithin  keine  Zersetzung  eintreten,  die  Drüsen  bleiben 
genau  so,  wie  sie  sind,  chemisch  und  physikalisch  unverändert 
Es  sind  3  T.  Emulsion  =  1  T.  frischer  Drüse.  Sie  werden  in 
loser  Packung  zum  Selbstfüllen  oder  in  dosierten  Kapseln  in 
den  Handel  gebracht.  Jede  Kapsel  enthält  0,6  grm  Emulsion 
=  0,2  grm  frischer  Drüsensubstanz.  Fabrikant :  Otto  Hoffmann 
in  Berlin  SW.  68. 

Or^anosol  wird  eine  alkoholische  Lösung  des  kolloidalen 
Silbers  (Collargols)  genannt. 

Organpräparate  nach  E.  Mercks  Index  1902 ,  sämt- 
lich zu  beziehen  von  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Cerebrum  siccatum,  entfettete,  graue  Gehirnsubstans 
von  Kälbern.  1  T.  =  5  T.  frischer  Substanz ,  wird  bei  Neu- 
rasthenie, Psychosen,  Chorea  und  Agoraphobie  in  Dosen  von 
2 — 4  grm  täglich  gegeben. 

Corpora  lutea  sicca.  Aus  den  Corpora  lutea  von 
Kühen  dargestellt.  1  T.  ^  5Va  T.  der  frischen  Organe.  An- 
gewandt gegen  verschiedene  Graviditätsbesohwerden  in  Dosen 
von  0,05  grm  zweimal  täglich. 

Extractum  glandulae  suprarenalis,  Extr.  supra- 
renale  haemostatic.  Auf  besondere  Art  aus  den  getrock- 
neten   Nebennieren    bereitetes,    wässeriges   Extrakt     Braune, 
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schollige  Partikelchen,  löslich  in  gleichen  Teilen  Wasser.  Die 
Losung  (1:1)  bewirkt,  auf  Schleimhäute  getropft,  ein«  außer- 
ordentlich starke  Kontraktion  der  Blutgeföfse.  Gebrauch  bei 
Conjunctivitis,  Keratoconjunctivitis,  vasculärer  Keratitis,  Epi- 
skleritis,  Glaukom,  mit  Cocain  kombiniert,  zur  Anästhesie  in 
allen  Fällen,  in  denen  die  Entzündung  der  Gewebe  die  Cocain- 
wirkung  beeinträchtigt,  femer  bei  chirurgischen  Eingriffen  am 
Auge  sowohl  als  Schutzmittel  gegen  Blutungen  wie  als 
Hämostatikum.  (0,6:2,0  ccm  Wasser.)  5 — 7  ccm  einer  ein- 
prozentigen  wässerigen  Lösung  werden  2 — 8  mal  pro  die  sub- 
kutan injiziert  gegen  cardiovasculäre  Paresen  der  Infektions- 
krankheiten, femer  lokal  in  Sprajform  empfohlen  gegen 
Blutungen  und  Schwellungen  in  Nase  und  Hals,  besonders 
wirksam  bei  Heuschnupfen.  (6 — 12prozentige  wässrige  Lösung.) 

Extractum  Sanguisugae^  Blutegelextrakt. 
(Wässriges  Extrakt  der  in  Alkohol  gehärteten,  getrockneten 
and  pulverisierten  Köpfe  von  Sanguisuga  medicinalis.  2  ccm 
^=  1  Blutegelkopf).  Verhindert  das  Faulen  und  Gerinnen  des 
Blutes,  ^npfohlen  als  Zusatz  zum  Blute  bei  Transfusionen, 
femer  in  intravenöser  Injektion  zur  Bekämpfung  rezidivieren- 
der Thrombosen  und  des  Infarkts.    Dosis  150—200  com. 

Glandulae  prostaticae  sicc.  Bereitet  aus  der  Vor- 
steherdrüse des  Stieres.  1  T.  =  6  T.  der  frischen  Druse.  Ge- 
geben gegen  Pro£tatahypertrophie  in  der  Dosis  von  0,5  grm  pro 
die.  Dosis  der  Tabletten  fünf  Stück  täglich  in  zwei  Gaben 
zu  je  zwei  bezw.  drei  Tabletten. 

Glandulae  suprarenales  sicc,  Nebennieren. 
Bereitet  aus  den  Nebennieren  von  Bindern  nnd  Schafen.  Ein 
Teil  der  getrockneten  Drüse  entspricht  etwa  fanf  Teilen  des 
frischen  Organes.  Gebrauch  vorzugsweise  bei  Morbus  Addisonii, 
Diabetes  insipidus  und  allen  jenen  Krankheiten,  die  auf  dem 
Verlust  des  vasomotorischen  Tonus  berahen,  z.  B.  Menopause, 
Neurasthenie,  femer  zyklischer  Albuminurie,  Herzkrankheiten 
und  Heufieber.  Dosis  des  gepulverten  Organes  0,2 — 0,3, 
2 — 3  mal  täglich  eine  Stunde  nach  den  Mahlzeiten,  bei  Diabetes 
0,5  dreimal  täglich.  Dosis  der  Tabletten  2 — 3  Stuck,  2— 3  mal 
täglich. 

Glandulae  Tbymi  sicc,  Thymusdrüsen.  Ans 
frischem  Thymus  der  Kälber  und  Schafe.  Ein  Teil  entspricht 
sechs  Teilen  der  frischen  Drüse.  Enthält  gleich  der  Schild- 
drüse Jod.  Gegeben  bei  Struma,  Morbus  Basedowii  und 
pseudohypertrophischer  Myopathie  in  der  Dosis  von  2,5—5,0 
pro  die.     Dosis  der  Tabletten  mindestens  12—15  Stück  täglich. 
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Glandulae  Thyreoideae  sicc,  Schilddrüsen. 
Aus  den  Schilddrüsen  der  Schafe.  0,4  grm  des  Pulvers  ent- 
sprechen den  wirksamen  Bestandteilen  einer  ganzen  frischen 
Schilddrüse  mittlerer  Grofse,  d.  h.  1  T.  des  Pulvers  =6  T. 
frischer  Drüse.  Enthält  Jod  in  organischer  Bindung.  Gebr. 
bei  Myxoedem,  Kretinismus,  Psoriasis,  akuten  und  chronischen 
Ekzemen,  Lupus,  Ichthyosis,  Lepra,  Obesitas,  zerebraler 
Anämie,  Prurigo,  Jodidiosynkrasie,  Zwergwuchs,  spastischem 
Torticollis,  verlangsamter  Kallusbildung  bei  Frakturen,  Agalactie, 
Neurasthenie,  Diabetes  u.  s.  w.  Dosis  0,1 — 0,2 — 0,5,  2 — 3 mal 
täglich.  Dosis  der  Tabletten  1—6— 10  Stuck  täglich.  Antidot: 
Arsen  (Solutio  Fowleri)  in  den  gewöhnlichen  Gaben. 

Hepar  sioc.  pulv.,  Rindsleber.  Aus  der  frischen, 
entbluteten  Leber  von  Rindern  bereitet.  1  T.  des  getrockneten 
Präparates  entspricht  ca.  5  T.  des  frischen  Organes.  Gregeben 
bei  atrophischer  Lebercirrhose ,  Diabetes,  verschiedenen  Hä- 
morrhagien  und  Hemeralopie.     Dosis  bis  20,0  pro  die. 

Hypophysis  cerebri  sicc,  Glandula  pituitaria, 
Hypophysis  cerebri.  Aus  dem  Gehirnanhang  von  Rindern 
dargestellt.  1  T.  entspricht  etwa  6,5  T.  des  frischen  Organe«. 
Gebraucht  gegen  Akromegalie  in  der  Dosis  von  0,1—0,3  mehr- 
mals täglich.     Dosis  der  Tabletten  3 — 9  Stück  täglich. 

Lien  sicc,  Milz.  IT.  des  getrockneten  Präparates 
entspricht  5  T.  des  frischen  Organes.  Gebraucht  gleich  dem 
roten  Knochenmark  bei  Anämie  und  Chlorose,  femer  bei 
Malaria,  Myxoedem,  Syphilis,  Typhus,  Morbus  Basedowii,  tat 
Behandlung  von  Geisteskranken  mit  nachweisbar  verkleinerter 
Milz,  und  bei  Rliachitis.  Dosis  0,25—0,75  grm  dreimal  täglich. 
Die  Tabletten  werden  entsprechend  dosiert. 

Mammae  siccatae.  Bereitet  aus  den  frischen  Eutern 
von  Kühen.  1  T.  der  getrockneten  Substanz  kommt  8,75  T. 
der  frischen  Drüse  gleich;  jede  Tablette  entspricht  1  grm 
frischer  Drüsensubstanz.  Wirksam  bei  Uterusfibromen,  Me- 
norrhagien und  Metrorrhagien.  Dosis  0,3—0,6,  dreimal  taglich 
=  8—15  der  komprimierten  Tabletten. 

Mcdulla  ossium  rubra  sicc.  Getrocknetes,  rote» 
Mark  der  Rumpf knochen  von  Rindern.*  1  T.  entspricht  5  T. 
roten  frischen  Knochenmarks.  Gebraucht  bei  Anämie  und 
Chlorosis,  perniciöser  Anämie,  Purpura  haemorrhagica, 
Psychosen,  Rhachitis  und  Anaemia  pseudoleukaemia  infantuui. 
Dosis  0,2  mehrmals  täglich.  Die  Tabletten  werden  in  ent- 
sprechender Dosis  gegeben. 
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Ovaria  siccata,  Ovarial,  Ovarien.  Ans  den 
ganzen  Ovarien  von  Kühen  bereitet.  Die  Ovarlatabletten  ent- 
halten pro  Stock  0,07  getrockneter  Ovarialsubstanz ,  welche 
Menge  dem  Wirknngswerte  nach  0,5  frischer  Ovarialsubstanz 
gleichkommt.  Gebraacht  als  Spezifikum  bei  den  Beschwerden 
des  natürlichen  und  künstlich  hervorgerufenen  Klimakterium, 
so  bei  Amenorrhoe  und  anderen  Leiden,  auf  Grundlage  von 
Atrophie  und  Läsionen  der  Genitalien  sowie  den  Beschwerden 
nach  totaler  oder  partieller  Ezstirpation  des  Uterus  und  der 
Ovarien,  ferner  bei  Chlorose.  Dosis  pro  die  1,5—3  grm.  Von 
den  Tabletten  k  0,5  gibt  man  8  mal  täglich  2—5  Stück. 

Parotis  sicc,  Ohrspeicheldrüse.  Aus  der  Ohr- 
speicheldrüse von  Hammeln  und  Schafen  bereitet.  1  T.  ent- 
spricht 10  T.  des  frischen  Organes.  Gebraucht  bei  Ovarial- 
erkrankungen ,  dysmenorrhoischen  Beschwerden  und  Becken- 
exsndaten.     Dosis:  0,12,  3— 6 mal  täglich. 

Renes  siccati,  Nieren.  Aus  den  frischen  Schaf- und 
Schweinsnieren  durch  Trocknen  bereitet;  6  T.  frischer  Niere 
entsprechen  ca.  1  T.  des  Präparates.  Gegeben  bei  Nephritis. 
Dosis  0,5—1,0—2,0,  3— 4 mal  täglich.  Die  Tabletten  werden 
entsprechend  dosiert. 

ThyreoidinumdepuratumNotkin.  Aus  der  Schild- 
drüse bereiteter  Eiweifskörper ,  der  sämtliche  Wirkungen  der 
Drüse  in  ausgesprochenem  Mafse  zeigt.  Durchsichtige  Lamellen 
oder  gelbes  Pulver,  löslich  in  Wasser.  Gebraucht  in  allen  Fällen, 
wo  die  Schilddrüsen -Präparate  angezeigt  sind,  besonders  wenn 
die  Schilddrüse  subkutan  beigebracht  werden  soll.  Vergl.  oben 
Gland.  thyreoideasicc.  Dosis  innerlich  0,01  grm  1-2  mal  täglich ; 
snbkntan  gibt  man  pro  die  1  ccm  einer  wässerigen  Lösung 
(0,05:10,0),  der  zum  Zwecke  der  Konservierung  ein  Tropfen 
Chloroform  zugesetzt  ist. 

Testes  siccati,  Hoden.  Aus  den  Stierhoden  durch 
Entfettung  und  Trocknung  bereitet;  1  T.  des  Produktes  ent- 
spricht 6  T.  des  frischen  Organes.  Tonikum.  Gebraucht  bei 
Hysterie,  Hysteroepilepsie,  Neurasthenie,  Gehirn-  und  Rücken- 
marksleiden, Diabetes,  Prostatahypertrophie,  sowie  als  Aphro- 
disiakum      Dosis  0,6 — 1—2  grm  pro  die. 

Orientalisches  Kraftpulver  von  J.  Steiner  in 
Berlin  besteht  nach  Angabe  des  Ortsgesundheitsrats  in  Karls- 
ruhe aus  Bohnen-,  Erbsen-,  Linsen-  und  Reismehl,  Zucker, 
Salz  und  Natron. 
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Origos-Tabletten  sollen  neben  Glutin  alle  jene  Stoffe 
enthalten,  die  zum  Auf-  und  Ausbau  des  Körpers  beziehungs- 
weise der  Knochen  nötig  sind  (also  jedenfalls  phosphorsaaren 
Kalk  und  Fluorsalze,  A.),  und  zwar  in  löslicher  Form.  Es 
ist  also  ein  Nährmittel  und  wird  als  solches  empfohlen. 
Fabrikant :  Jankes  chemisches  Laboratorium  in  Altona-Hambnrg. 

Orphol 9  Naphthol- Wismut,  wurde  als  Dann- 
desinfiziens  an  Stelle  von  Naphthol,  welches  wegen  seines 
beifsenden  Geschmackes  von  Kindern  nicht  gern  genommen 
wird,  empfohlen.  Es  soll  aus  26,5  T.  /J-Naphthol  und  73,5  T. 
Wismutnitrat  bestehen.  Es  schmeckt  nicht  unangenehm  und 
löst  sich  im  Darm  vollständig  auf  Man  gibt  bei  DurchfoHt 
Darmkatarrh,  Magengeschwüren,  Typhus  u.  s.  w,  Kindern 
bis  zu  3grm  taglich,  Erwachsenen  bis  zu  6gnn. 

Orthiiiy  o-Hydrazin-p-Oxybenzoesäure,  CeHj 
•  OH(N2H8)-COOH,  ist  ein  in  Substanz  und  Lösung  leicht 
zersetzlieher  Körper,  dessen  Hydrochlorid  farblose,  haltbare 
Kristalle  bildet.  Orthin  wirkt  antiseptisch  und  antipyretisch, 
zeigt  aber  unangenehme  Nebenwirkungen. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

OrthoforiUy  p-Amido-m-oxybenzoesäuremethyl- 
e  s  t  e  r ,  C«  Hs  •  (COO  •  CIl3)(NH2)(OH)  1:4:3,  entsteht  durch 
Reduktion  von  Nitro-m-oxybenzoesäure  und  Ueberfohrung  des 
Produktes  in  den  Methylester.  Es  bildet  ein  weifses,  leichtes, 
geruch-  und  geschmackloses,  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol 
leicht  lösliches  Pulver,  welches  zwischen  118 — 120®  scimilit 
Orthoform  wirkt  schwach  a nti septisch ,  aufserdem  örtlich 
anästhesierend,  namentlich  auf  Schnittwunden,  Verbrennungen 
u.  s.  w.  Es  macht  Aetzungen  schmerzlos,  ebenso  macht  es  die 
Injektionen  von  Quecksilberpräparaten,  unmittelbar  vor  der 
Anwendung  zu  0,03  —  0,0()  zugesetzt,  schmerzlos.  Bei  inner- 
licher Anwendung  wird  es  zum  gröfsten  Teil  durch  den  Harn 
unverändert  ausgeschieden. 

Ortho  form-Neu,  m-Amido-p-oxybenzoesäure- 
methylcster,  ist  dem  vorigen  isomer  und  besitzt  dieselben 
Eigenschaften,  ist  aber  billiger.  Es  bildet  farblose,  bei  142* 
schmelzende  Kristalle  oder  ein  weifses,  sehr  feines,  wenijr 
zusammenballendes   Pulver.     Die  Orthoformpräparate  werden 
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nenet-dings  durch  das  Anästhesin  Dr.  Ritsert  yerdr&iiirt. 
Fabrikant:  Farbwerke  rorm.  Meister,  Lucius  &  BrQning  in 
Höchst  a.  M. 

Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Ossagren  soll  aus  den  Kalksalzen  von  Fettsäuren  des 
Rindennarkes  bestehen.  Es  wurde  gegen  Bhachitis  und  Osteo- 
malacie  in  Dosen  von  6  grm  taglich  empfohlen. 

Ossalilly  Adeps  ossium,  ist  ein  aus  frischem  Rinder- 
koochenmark  dargestelltes  Fett,  welches  als  Salbenkonstituens 
empfohlen  wird.  Die  hervorragendste  Eigenschaft  des  Ossalins 
beruht  nach  Angaben  des  Fabrikanten  darauf,  dafs  es  im 
Stande  ist,  bis  zu  200 ^.'o  Wasser  in  sich  aufzunehmen.  Das 
Ossalin  übt  keinerlei  Reiz  auf  die  Haut  aus  und  ist  vollkommen 
neutral.  Es  ist  von  grauweifser  Farbe  und  etwas  talgartigem 
Geruch.     Fabrikant:  J.  E.  Stroschein  in  Berlin  80. 

Ossalinsanres  Xatrium  ist  eine  Natriumverbinduug 
derRindermarkfettsäuren,  welche  sich  als  Ersatz  des  Lebertranes 
eignen  soll.     Fabrikant:  J.  E.  Stroschein  in  Berlin  80. 

Ossin  ist  ein  Lebertranpräparat,  welches  den  Lebertran 
ohne  Zusatz  von  Gummi,  jedoch  reichlich  mit  Zucker  versüfst 
in  baltbarer,  emulgierter  Form  enthält  und  sich  mit  Wasser 
leicht  mischt.  Eine  Analyse  von  Aufrecht  ergab  in  100 
Gewichtsteilen:  ätherlösliche  ötoflFe  (fettes  Oel  mit  0,027 ®/o 
Jod)  74,75 grm,  stickstoffhaltige  Substanz  0,82 grm,  lösliche 
Kohlehydrate  24,20  grm,  Mineralstoffe  0,23  grm.  (Darin: 
Phosphorsäure  0,0184 grm,  Schwefelsäure  0,006 grm,  Kalk 
0,041  grm,  Eisen  0,012).  Fabrikant:  J.  E.  Stroschein  in 
BerUn  SO. 

Osteo^eilySirupus  Ferri  et  Calcii  phosphofici, 
nennt  Ziegenbruch  einen  von  ihm  gegen  Rhachitis  und 
ähnliche  Krankheitserscheinungen  empfohlenen  Kalkeisensirup, 
der  in  100  ccm  3,1022  grm  phosphorsauren  Kalk  und  0,2661  grm 
saures  phosphorsaures  Eisenoxyd  enthalten  soll.  Fabrikant: 
Hirsch-Apotheke  in  Darmstadt 

Ottos  Kuren  und  Heilmittel  von  Bildhauer  o. 
in  Berlin.     Das  Heilmittel  ist  das  bekannte  Baunscheidtsche 
Oel  (Berliner  Polizeipräsidium). 
A  r e  o  d  8 »  Nene  Arzneimittel. 
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OTmdin  ist  ein  jodhaltiges  TrockoipräiMirat  axu  den 
Eierstocken  Ton  Schweinen  imd  Rindem.  Fabrikant:  Hoffinaim- 
La  EocLe  &:  Co.  in  Basel. 

OTaraden  ist  ein  oi^ganodierapeiitiBches  Präparat  ans 
der  OrarialsabstanL  welches  die  wirksamen  Bestandteile  der 
selben  in  unTeranderter,  haltbarer  Form  enthält.  Es  ist  ein 
geruch-  und  geschmarkloses  Pnhrer,  von  dem  1  T.  2  T.  finscher 
Ovarien  entspricht,  und  wird  als  solches  sowie  in  Form  Ton 
Tabletten  angewendet.  Dosis  1 — 2  grm  täglich.  Nach  K  o s 8 i er 
eignet  sich  das  Präparat  besonders  in  allen  Fällen  von  Castratio 
und  von  klimakterischen  Beschwerden.  Auch  bei  Dysmenorrböe 
mit  Neurasthenie  wurde  Linderung  der  Schmerzen  beobachtet 
Fabrikant:  KnoU  &  Ck».  in  Ludwigshaien  a.  Rh. 

OTarümuii  siecmn  ist  ein  von  Hoffman-La  Boche 
&  Co.  in  Basel  dargestelltes  Präparat  ans  getrockneten  Ovarien, 
welches  die  nach  Exstirpation  der  Eierstöcke  oft  auftretenden 
lästigen  Symptome  l>eseitigen  solL 

Otos  ist  ein  aus  Hefe  beigestelltes  Fleischeztrakt-ErsaU- 

mittel,  welches  40,3  ^  o  Eiweifsstoffe,  11  ®/o  kochsalzfreie  Mineral- 
stoffe, 5,3  ^  0  Phosphorsäure  enthält.  Fabrikant:  Eiweifs-Extrskt- 
Compagnie,  Berlin  X.,  Stargarderstralse  60. 

Owbridgres    Lun^nheilmittel    besteht  aus  gt 

wohnlichem  Sirup  mit  einer  Spur  Sassafrasöl. 

Oxysenogen-Zahn^v-atte  von  Apotheker  L.  Pink 
in  Berlin  NO.  enthält  ein  Sauerstoff  leicht  abspaltendes  Sali 
(Na{02?)  und  ist  mit  einem  als  Indikator  dienenden  Farbstoff 
gefärbt  Vor  der  Benutzung  wird  die  Watte  in  Essig  gelegft, 
bis  die  rote  Färbung  verschwunden  ist.  Es  soll  sich  dann 
reichlich  Sauerstoff  entwickeln.,  dem  die  anästhesierende  Wirkung 
der  Watte  zugeschrieben  wird. 

Oxykampher,  C,oH,6  02,  stellt  ein  weifses  Kristall- 
pulver dar;  er  schmilzt  in  ganz  reinem  Zustande  bei  208 — 205*. 
In  kaltem  Wasser  löst  er  sich  zu  2®/\>,  in  heifsem  mehr.  In 
allen  organischen  Lösungsmitteln  mit  Ausnahme  Ton  Li^in 
(kristallisiert  daraus  in  federförmigen  Aggregaten)  löst  er  sich 
sehr  leicht.  Auf  dem  heifsem  Wasserbade  verflöchtigt  sich 
die  Verbindung  allmählich,  bei  gewöhnlicher  Temperatur  nicht; 
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mit  Wasserdämpfen  ist  sie  ziemlich  leicht  flüchtig.  Der  Oxy- 
kampher  soll  ein  sehr  brauchbares  Mittel  gegen  die  ver- 
schiedensten Formen  der  Atemnot  (Dyspnoe)  sein.  Man  gibt 
das  Mittel  in  Dosen  von  1  grm  oder  in  Form  einer  SOpro- 
zentigen  alkoholischen  Losung,  die  Oxaphor  genannt  wird. 
Fabrikant:  Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  &  Brüning  in 
Höchst  a.  M. 

MaximoHdosis  4,0  grm  pro  die. 

Oxysepsin  ist  eine  dem  Oxytuberkulin  (siehe  dieses) 
ähnliche  Substanz. 

Oxysparteltn,  C15H24N2O,  ist  das  Oxydationsprodukt 
des  aus  Bpartium  scoparium  gewonnenen  Alkaloides  Spartei'n. 
Es  wird  meist  als  Hydrochloridsalz : 

Oxyspartetniun  hy drochloricum ,  Ci5H84NaO 
•  2HC1,  angewendet.  Dasselbe  bildet  weifse,  in  Wasser  und 
Alkohol  lösliche,  zwischen  48  und  50^  schmelzende  Kristalle. 
Es  wird  subkutan  zu  0,05 — 0,1  grm  gegen  Herzkrankheiten 
angewendet.     Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

Oxytubepkulin  nennt  J.  O.  H  i  r  s  c  h  f  e  1  d  e  r  ein  durch 
Oxydation  geändertes  Tuberkulin,  von  welchem  er  annimmt, 
dafs  es  die  lokale  und  allgemeine  Tuberkulose  zu  heilen  im 
Stande  sei.  Der  Vorteil  des  Oxytuberkulins  den  anderen 
Tuberkulinpräparaten  gegenüber  soll  darin  liegen,  dafs  man 
dasselbe  in  verhältnismäfsig  grofsen  Dosen  (taglich  20  ccm) 
anwenden  kann  und  dafs  es  nicht  die  geringsten  Beschwerden 
verursacht. 

Ozalin  soll  ein  zu  Desinfektionszwecken  verwendetes 
Gemisch  von  Eisenvitriol,  Magnesia  (Magnesit?)  und  Aetzkalk 
sein. 

Ozonatine  ist  ein  sogen.  Luftreinigungsmittel,  welches 
im  wesentlichen  aus  Terpentinöl  und  geringen  Mengen  wohl- 
riechender Oele  bestehen  soll. 

Ozonoform  wird  eine  „Kombination  des  Ozonsauerstoffs 
mit  einem  Destillate  der  Edeltanne"  genannt.  Das  Präparat 
soll  zur  Desinfektion  von  Wohn-  und  Krankenzimmern,  sowie 
zur  Luftverbesserung  überhaupt  dienen.     In  verdünntem  Zu- 

22* 
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Stande  soll  es  aacfa  ro  Mimd-  imd  Gorgelwässem  Anwendung 
finden.    Fabrikjint :  Kronenapotheke  in  Berlin  W^  Friedrichstr. 

Pain  -  EIxpeller  von  F.  Ad.  Richter  &  Co.  in  Budol- 
sudt  enthält  nach  Angabe  des  Fabrikanten  in  100  T.:  Span. 
Pfe&r  8,0,  Weingeist  44,0,  Kampher  1,5,  Aeth.  Oele  (Rosmarin, 
Thymian,  Lavendel  u.  s-  w.)  2,5,  Pfefferminzwasser  15,0,  Melissen- 
wasser 15,0.  Kamillen wasser  10,0,  Med.  8eife  1,4,  Salmiak- 
geist 8,0,  gefärbt. 

Pankreaden  ist  ein  mit  Hilfe  von  Calciomkarbonat 
ans  der  Banch^peicheldrüse  hergestelltes  Präparat,  von  welchem 
1  T.  2  T.  der  frischen  Drüse  entspricht.  Es  wird  gegen 
Diabetes  mellitus  rn  1 — 4  grm  pro  dosi,  bezw.  10 — 15  pm 
pro  die  angewendet.    Fabrikant:  Knoll  &  Co.  in  Ludwigshafieo. 

Pankreatiii  ist  das  Ferment  der  Banchapeicheldrüse, 
welches  amTlohrtische,  proteolytische  nnd  emnlgierende  Eigen- 
schaften besitzt.  Es  bildet  ein  gelbes,  teilweise  in  Wasser 
lösliches  Palver.  Pankreatin  wird  snr  Unterstützung  der 
Darm  Verdauung,  am  besten  in  Form  keratinierter  Pillen  oder 
in  Keratinkapseln,  in  Dosen  von  0,8 — 1  grm  angewendet  Es 
^ibt  im  Handel  ein  Pankreatinum  absolutum,  d.  i.das 
reine  Ferment,  von  dem  0,28  T.  400  T.  Milch  in  30  Minuten 
peptonisieren ,  und  ein  Pankreatinum  purum,  welches 
die  sämtlichen  3  Enzyme  des  Sekrets  der  Bauchspeicheldrüse 
enthält  8  Teile  von  diesem  entsprechen  1  T.  des  absoluten 
Pankreatins.  Pankreatin  in  lamellis,  welches  in  Wasser 
vollkommen  löslich  ist,  enthält  in  6  T.  1  T.  absolutes  Pankreatin. 
Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt 

Pankreatinhaltigrer  Lebertran  besteht  ans  Lebet- 
trän  150,0,  Wasser  50,0,  Malzextrakt  200,0,  löslichem  Pankreatin 
(Schuppenform)  1,0,  Natriumchlorid  2,0,  Natriumbikarbonat  2,0. 
Man  löst  das  Pankreatin  und  die  Salze  im  Wasser  und  vermischt 
die  Lösung  emulsionsartig  mit  Lebertran  und  Malzextrakt 

Pankreon  ist  eine  Verbindung  von  Pankreatin  mit 
10  ^/o  Tannin,  in  welcher  das  Penkreatin  in  einer  für  den  Magen 
unangreifbaren  Form  vorhanden  ist.  Es  wird  zur  Behandlang 
der  Fettstuble  bei  Pankreas-Erkrankung  empfohlen.  Man  gibt 
täglich  5 mal  1  grm.  Fabrikant:  Chemische  Fabrik  Rhenania 
in  Aachen. 
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Papaiüy  Papajotin,  vegetabilisches  Pepsin,  ist 
das  eiweifsverdauende  Ferment  des  Milchsaftes  der  Früchte 
und  Blätter  von  Carica  Papaya.  Es  bildet  ein  gelbliches,  in 
Wasser  leicht,  in  Alkohol  uiclit  lösliches  Pulver.  Gebraucht 
wird  es  als  Digestivum  innerlich  zu  0,1—0,3  grm  mehrmals 
taglich,  sowie  äufserlich  bei  Diphtherie,  um  die  falschen 
Membranen  durch  Verdauung  zu  lösen ;  man  pinselt  mit  einer 
5  prozentigen  Lösung  des  Papains  in  gleichen  Teilen  Glycerin 
und  Wasser.  1  T.  Papain  peptonisiert  200  T.  Blutfibrin,  des- 
halb die  Bezeichnung  Papain  1 :  200.  Unter  Papain  1 :  80  ver- 
steht man  den  Succus  Caricae  Papayae,  den  einge- 
trockneten, rohen  Milchsaft,  der  wie  Pepsin  wirkt  und  in 
Dosen  von  0,1 — 1  grm  mehrmals  taglich  angewendet  wird. 

PapaTerin,  CaoH9iN04,  ist  ein  zu  0,5— 1  ®/o  im  Opium 
enthaltenes  Alkaloid.  Das  Hydrochlorid  des  Papaverins  bildet 
farblose,  in  Wasser  lösliche  Kristalle.  Es  wird  als  Narkotikum 
und  Sedativum,  sowie  gegen  Diarrhöen  der  Kinder  in  Dosen 
von  0,005 — 0,05  grm,  3 — 4  mal  taglich  gegeben. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Papillin 9  eine  Einreibung  gegen  Haarausfall,  besteht 
aus  einer  Digestion  von  15  grm  Khiz.  Iridis  mit  100  grm 
Spiritus,  welcher  50  grm  Spiritus  Lavandulae  und  15  grm 
Tinct.  Benzols  zugesetzt  werden.  Fabrikant:  Dr.  R.  Th. 
Meienreis  in  Dresden-A. 

Parachlorphenol  9  welches  als  Antiseptikum  wirkt, 
wurde  als  lokales  Heilmittel  bei  Kehlkopftuberkulose  und  als 
Desinfektionsmittel  reiner  Kulturen  von  Tuberkelbazillen  und 
des  phthisischen  Sputums  empfohlen.  Pinselungen  des  Kehl- 
kopfes mit  10  prozentigen  Chlorphenollösungen  sind  von  gutem 
Erfolg  begleitet  gewesen,  ohne  dafs  sich  Keizerscheinungen 
gezeigt  hätten.  Es  tritt  vielmehr  eine  mehrere  Tage  andauernde 
Anästhesie  ein,  welche  der  durch  Cocain  erzeugten  Empfindungs- 
losigkeit vorzuziehen  sein  soll.  Auch  bei  Lupus  ist  Parachlor- 
phenol mit  Erfolg  angewendet  worden. 

Paracotoinnm  ist  ein  neben  Leucotin  und  anderen 
Stofifen  in  der  Paracoto-Kinde  enthaltener  Stofl^,  welcher  gelbe, 
in  Wasser   und   Alkohol    lösliche,    zwischen   14^   xm^  W^^ 
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schmelzende  Kristalle  bildet.  Es  wird  in  Dosen  von  0,2 — 0,4  grm 
gegen  Cholera,  Dysentrie,  Diarrhöen  und  gegen  Nachtschweifse 
der  Phthisiker  angewendet.  Bei  intestinaler  Hyperämie  mit 
Tendenz  zu  Blutungen  ist  es  nicht  angebracht. 

Vorsichtig  aufisubewahren. 

Parafomiy  Paraformaldehyd,  Triformol, 
Trioxymethylen,  (CH2  0)8,  ist  poljmerer  Formaldehyd. 
Er  bildet  ein  weifses,  in  Wasser  losliches,  bei  171  ®  schmeUen* 
des  Kristallpulver,  welches  schon  bei  gewohnlicher  Temperatur, 
schneller  aber  beim  Erwärmen  Formaldehyddämpfe  entwickelt 
Er  wird  innerlich  bei  Cholera  nostras,  Diarrhoen  a.-8.  w.  ro 
0,05 — 1,0  grm,  femer  für  Verbandzwecke  und  zu  Inhalationen 
bei  Phthisis  und  Coryza  angewendet.  Die  Dämpfe  dienen  wr 
Desinfektion  von  Krankenzimmern  und  Wäsche. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Paxahaemogrlobin  ist  ein  5^/o  Eisen  enthaltendes 
Blutpräparat  der  Firma  G.  Hell  &  Co.  in  Troppau. 

Paraplaste  nennt  Unna  eine  neue,  dem  Guttapercha- 
muH  ähnliche,  auf  dichtes  Baumwollgewebe  gestrichene  Pflaster- 
maKse,  welche  vollkommen  reizlos  ist  und  sehr  fest  an  der 
Haut  anhaftet,  auf  der  Rückseite  aber  eine  der  Haut  ähnliche 
Färbung  zeigt.  Diese  Paraplaste  werden  mit  den  Ter 
schiedensten  medikamentösen  Zusätzen,  wie  Zinkoxyd,  Queck- 
silber, Chrysarobin,  Salicylsäure  u.  dgl.  in  den  Handel  gebracht 
und  Hollcn  einen  Ersatz  für  die  gebräuchlichen  Guttapercha- 
pflastermulle  ])ieten.  Fabrikant:  P.  Beiersdorf  &  Co.  in 
Hamburg. 

Parnassia  palustris,  deren  Infusum  gegen  epileptische 
Kräm])fü  empfohlen  wurde  und  vollständig  unschädlich  ist 
wird  auch  als  Tinktur  angewendet.  Von  dieser  nehmen 
Erwachsene  dreimal  täglich  einen  halben  Kaffeelöffel  nach 
den  Mahlzeiten.  Bezugsquelle:  Apotheker  Klingner,  hd 
Elster  i.  S. 

Parole Yn  wird  ein  Verstäubungsapparat  genannt,  mittel» 
welchem  reines  Vaselinöl  mit  einem  Zusatz  von  1— 5"o 
Menthol  als  Prophylaktikum  gegen  Schnupfen  fein  zerstäubt 
Anwendung  finden  soll.  Fabrikant:  C.  Fr.  Hausmann  »ö 
8t.  Gallon. 
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Pasta  caastlca,  Kalipaste,  nach  Unna,  wird  nach 
folgender  Formel  dargestellt:  Kali  canstici,  Calcariae  ustae, 
Saponis  viridis,  Aquae  destill,  ia  part.  aeq.  In  ihrer  Wirkung 
kann  sie  darch  Verdünnen  mit  Glycerin  beliebig  abgeschwächt 
werden.  Beim  Gebrauche  der  Paste  ist  die  sofortige  Zufuhr 
von  Wasser  während  der  ganzen  Anwendungsdauer  ein  un- 
bedingtes Erfordernis.  Man  trägt  die  Paste  mit  einem  kleinen 
Wattetampon  auf  und  legt  dann  einen  mit  Wasser  angefeuchteten 
Dunstverband  darüber.  Als  schmerzlinderndes  Mittel,  bei  der 
ersten  Auflegung  der  Paste,  erzielte  man  mit  dem  Morphin  (als 
Base)  in  Zusätzen  von  5— 10®/o  zur  Paste  recht  befriedigende 
Resultate,  während  Cocain,  Eucai'n,  Holoca'iCn,  Tropacocaln, 
Orthoform  und  Kreosot  im  Stiche  liefsen. 

Pastenstifte  stellen  harte,  in  Wasser  leicht  losliche 
Arzneiformen  dar.  Vor  der  Anwendung  müssen  dieselben  wie 
ein  Bleistift  zugespitzt  und  alsdann  in  Wasser  getaucht  werden. 
Verreibt  man  einen  Pastenstift  auf  der  Haut,  so  hinterläfst 
er  einen  feinen,  zu  einer  Art  Paste  eintrocknenden  Schlamm. 
Diesen  Stiften  können  die  verschiedensten  Arzneimittel  bei- 
gemischt werden.    Fabrikant :  P.  Beiersdorf  &  Co.  in  Hamburg. 

Pasterin-Tabletten  9  ein  Heilmittel  gegen  Keuch- 
husten, bestehen  aus  Codein,  Natriumsalicylat,  Natriumbromid 
und  Extraktivstoffen  der  Alantwurzel. 

Pastilles  Bonnet  Paris  sind  aus  Extract.  Opü, 
Extract.  Liquirit.  und  Gummi  arabic.  bereitete  Pastillen.  Jede 
Pastille  enthält  0,006  grm  Extract.  Opü.  Gewicht  der  Pastille 
0,4  grm.     (Weller.) 

Pastilli  Glycyrrhizini  gegen  Husten  und  andere 
Krankheiten  der  Atmungswege  stellt  man  nach  F.  R.  V  e  c  h  t  - 
mann  nach  folgenden  Vorschriften  dar:  1.  Glycyrrhizin. 
ammon.  1,0,  Pulv.  amyli  20,0,  Sacch.  albi  80,0,  Ol.  laurocerasi 
gtt.  I,  M.  F.  Trochisci  No.  100.  —  2.  Glycyrrhiz.  ammon  1,0, 
Pulv.  amyli  £0,0,  Sacch.  albi  80,0,  Hydrochlor.  codeini  0,800, 
Ol.  laurocerasi  gtt.  I,  M.  F.  Trochisci  No.  100.  —  3.  Glycyrrhiz. 
ammon.  1,0,  Pulv.  amyl.  20,0,  Sacch.  albi  80,0,  Hydrochlor. 
codeini  2,0,  M.  F.  Trochisci  No.  100. 

Pastilli  Hydrargyri  oxycyanati«  Bei  mindestens 
gleicher  baktericider  und  antiseptischer  Kraft  übt  das  Queck- 
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sUbeioxTcvanid  nach  Unt^suchongen  Ton  Jochner  eine  weit 
g:efing«n?  Beizwirkung  anf  die  Gewebe  ans,  wie  Sablimat; 
auch  mufs  diesem  gegenüber  die  Eiweiis  koagulierende  Wirkung 
des  OxTcvanids  als  ganz  unbeträchtlich  beaeichnet  werden. 
Za  diesen  Vorteilen  gesellt  sich  der  weitere,  für  den  prakti- 
schen Chirurgen  sehr  erhebliche,  daDs  Metallgegenstände  anch 
bei  längerem  Verbleiben  in  den  Lösungen  dieses  Salzes  nicht 
angegriffen  weiden;  ebensowenig  leidet  die  Feinfühligkeit  der 
Hände  des  Operateurs.  Wie  Sublimat,  so  kommt  auch  das 
OxTcvanid  in  Lösungen  Ton  1 :  1000  in  Anwendung.  Der  all- 
gemeinen Anwendung  des  Oxycranids  stand  bisher  die  Schwer- 
löslichkeit  desselben  im  Wege;  deshalb  wird  es  in  Form  Ton 
leicht  löslichen  Pastillen  in  den  Handel  gebracht.  Die  Pastillen 
enthalten  je  0,5  grra  Oxycyanid,  lösen  sich,  ohne  hygroskopisch 
zu  sein,  rasch  in  kaltem  destillierten,  wie  in  Brunnenwasser 
zu  vollkommen  klaren  und  haltbaren  Flüssigkeiten,  welche 
durch  einen  den  Pastillen  einverleibten  indifferenten  Farbstoff 
lichtblau  gefärbt  sind.  In  handlichen,  schmalen  Cylindem,  je 
10  Stück  verpackt,  bringt  Dr.  von  Pieverlings  Maximilians- 
apotheke  io  München  diese  Pastillen  in  den  Handel. 

Pastilli  jodo-ferrati  comp,  enthalten  je  0,03  grm 
Kaliamjodid,  0.1  grm  Ferratin  und  je  0,05  grm  Duotal  und 
Calciumglycerophospbat.  Fabrikant:  Apotheker  K.  Jahr  in 
Krakau. 

Paucin.  hydrochloricimiy  Paucin,  C^HsgNsOft 
•  2  HCl  +  6  Hg  O ,  ist  das  salzsaure  Salz  des  aus  den  Paa^o- 
nüssen,  den  Fruchten  von  Pentaclethra  macrophylla  (Graine 
d'Owala),  gewonnenen  Alkaloides  Paucin.  Es  bildet  weifse,  in 
Wasser  wenig  löbliche  Nadeln,  welche  zwischen  245  und  247' 
schmelzen.  Zur  Herstellung  des  reinen  Alkaloids  der  Pauco- 
nüsse  extrahiert  man  diese  mit  Weingeist,  zieht  den  Rückstand 
nach  Vertreiben  des  Weingeistes  mit  Petroleumäther  ans  und 
nentralisieit  die  saure  wassrige  Flüssigkeit  nach  dem  Filtrieren. 
Hierbei  fallt  das  Paucin  aus.  Es  bildet  gelbe  Blättchen,  die 
sich  beim  Erhitzen  auf  126®  zersetzen.  (D.  R.-P.  No.  90068  von 
E.  Merck  in  Darmstadt.) 

Pedon  wird  ein  zur  Verhütung  des  Wundreibens  und 
zur  Linderung  des  Fufsscliweifses  empfohlenes  PrXparat  des 
Laboratoriums  Merkur  in  Biebrich  a.  Rh.  genannt 
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Pegrnili  wi>^  ein  an  Milchzucker  gebundenes  Labferment 
genannt,  mit  dessen  Hilfe  aus  der  fär  Säuglinge  bestimmten 
Milch  vor  der  Verdünnung  das  Casein  in  feinster  Verteilung 
gefallt  wird.  Hierdurch  wird  die  Kuhmilch  der  Frauenmilch 
älinlicfaer  gemacht.  Fabrikant:  Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius 
&  Brüning  in  Höchst  a.  M. 

Pelagin  wird  ein  als  Mittel  gegen  Seekrankheit  em- 
pfohlener Aether,  Antipyrin,  Coffein  und  Cocain  enthaltender 
Likör  genannt.  (? !) 

Pelletierilly  Pnnicin,  ist  ein  Gemisch  von  Pelletierin, 
CgHjsNO,  und  Isopelletierin,  CgHjsNO,  zwei  in  der  Granat- 
wurzelrinde enthaltenen  Alkaloiden.  Die  Salze  derselben  werden 
als  Bandwurmmittel  angewendet.  Am  gebräuchlichsten  ist  das 
Pelletierin.  tannicum,  welches  ein  graubraunes,  ge- 
schmackloses Pulver  bildet.  Es  wird  zu  0,3—0,4  grm,  in  30  ccm 
Wasser  gelöst,  eingegeben;  eine  halbe  Stunde  nach  dem  Ein- 
nehmen soll  ein  Abfuhrmittel  folgen. 

Maximaldosis  für  P.  tannic.  0,5  grm  pro  dosi  et  die. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

Pellotin,  CioHöCOCHg^a-OH-NCHa,  das  Alkaloid  einer 
Anhaloniumart,  wird  als  Schlafmittel  empfohlen.  In  Form 
des  Pellotinum  muriaticum  erzeugt  es  in  Dosen  von  0,04  bis 
0,06  grm  beim  Erwachsenen  erst  Ermüdung,  dann  Schlaf.  Als 
Nebenwirkung  wurde  Pulsverlangsamung  gesehen. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

Pental ^  Amylen,  jS-Isoamylen,  Trimethyl- 
aethylen,  (CH3)2C'C' H'CHs,  ist  eine  farblose,  leicht  ent- 
flammbare, bei  38  ^  siedende,  mit  Alkohol,  Aether  und  Chloro- 
form mischbare  Flüssigkeit  vom  spezifischen  Gewicht  0,678 
bei  0**.  Pental  wurde  als  Inhalationsanästhetikum  bei  Zahn- 
extraktionen in  Dosen  von  10 — 20  ccm  verwendet;  doch  sollen 
einige  Todesfälle  dabei  vorgekommen  sein. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Pepsinol  ist  eine  aromatische  Pepsinmixtur  der  ehem. 
Fabrik  H.  Beerend  in  Bremen. 

Peptomedulliny  Peptothyroidin  u.  Peptovarin. 
Von  der  Erfahrung  ausgehend,  dafs  bei  der  Magenverdauung 


i  ■.  PeptoTarm — Periploein. 

5*  Pr>iiit*  i-ir  isÄSPen  Di  iimigArction  nicht  verindert 
v-trSfü..  liT  G.  ]f  ATirmr^^  dem  Tersoch  gemacht,  ans  der 
>?*il«5irisr-  £-f^  •r^rariiac,  doi  Sehcnmeren  nnd  dem  Knochen- 
^.irir  iiLTil  Perc-iiiäenrnp  die  wiriuamen  Sabstansen  m 
r£^y-?f-r-  IK-r  *o  eiiaheaea  Peptone.  <nr  die  er  die  Namen 
FrpvrrLTTciün-  PtiTiT^ar^;-  PeptoBedolIiii  u.  s.  w.  vorschlägt, 
»-*'"^*^  sd  12^  tr>^k=»e£  Znnande  und  im  airapös^i  Zustande 
T.arl  Z;:;£:&':«r  x:-  ^leScbrn  Hoqgea  Alkohol  und  Glycerin  im- 
r-f5»:iTi:ikr:  liiärr  -zx-i  zeigten  ädi  ebenso  wirksam  wie  die 
rZLisiirecirrsier.  rristlei:  Oi^pane.  Zum  Gebraaebe  wird  das 
Prji.r.  eine—  «larker.  Wein  oder  einer  Konfitüre  hinzugefügt 
ZzT  UtrfTclIizi^  eines  Peptothjroidinweiaes  hat 
MiiLTi^ze  f;l^iie  Vori-chrüt  gegeben:  100  grm  Thyreoidea 
werirn  fein  g^Li^kt  iind  mit  5ÖÖ  grm  Wasser,  denen  man 
il  rnc  Pepifin  nzid  15  grm  Weinsaare  angesetzt  hat,  dorch 
6 — ^  SiTmien  t-ei  tiner  Temperator  Ton  höchstens  45^  digeriert 
Um  >:cl  lu  Ir-rnen^en.  ob  die  Feptonisiemng  Tollständig  i^t, 
Sc  tri  man  dem  Ffitrate  einige  Tropfen  Salpetersäure  lu,  die 
aber  keine  FÄlrong  hervorrufen  dürfen.  Das  Filtrat  wird 
stigialtig  mit  coppeltkc-hlensaarem  Natron  neutralisiert,  vom 
entstehenden  -neinsanren  Natrium  abfiltriert,  und  im  Vakamn 
bei  einer  Temperatur,  die  45*  nicht  übersteigen  darf,  bis  mr 
Sirupkonsiftenz  eiufiredampft.  Den  erhaltenen  Sirup  mischt 
man  mit  7^  2  1  eines  10*«  Alkohol  haltenden  Weines  un<i 
nitriert  nach  zwei  Tagen  noch  einmad. 

Perdynainin  wird  Dr.  Theuers  Haemoglobinalbuminat 
genannt,     l^ezugsquelle :   H.  Barkowski  in  Berlin  O.  27. 

Periploein  ist  ein  aus  der  indischen  Hnndswinde, 
Periploca  graeca,  gewonnenes  Glykosid,  ron  der  Zusammen- 
setzung CaoH4^(>i2.  Es  bildet  farblose,  bei  205®  C.  schmelsende, 
iu  Alkohol  und  Wasser  leicht,  in  Aether  sehr  schwer  lösliche 
Kristalle.  Periplix*in  ist  ein  starkes  Herz^ft,  welches  in  vieler 
Beziehung  Aehnlichkoit  mit  dem  Digitalin,  Strophanthin  und 
Ouabaln  zeigt  Es  wird  als  Cardiotonikum  subkutan  io 
phy8ioU>gi8clifr  Kochsalzlösung  angewendet 

Majiwaldosis  pro  die  0,001  grm. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 
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Perl-Collodianiy  ein  sogeDanntes  ätherfreies  Collodinm, 
wird  wie  das  gewöhnliche  Collodiam  angewendet.  Fabrikant : 
Chem.  Fabrik  Helfenberg  Akt.-6es.  vorm.  Eugen  Dieterich  in 
Helfenberg. 

Perloide  nennt  man  eine  neue,  besonders  in  England 
eingeführte,  zwischen  den  Pastillen  und  Pillen  stehende  Arznei- 
form, welche,  den  Botulae  Menth,  pip.  ahnlich,  auf  einer  Seite 
abgeflachte,  rundliche  Kuchen  darstellen. 

Feronilly  salzsaurer  Morphinbenzyläther, 
CiTHigNOa  •  O  •  CHgCeHsHCl.  Derselbe  wird  dargestellt  (D. 
R.-P.  Nr.  91813),  indem  man  1  T.  Morphin  mit  0,23  T. 
Natriumäthjlat,  0,043  T.  Benzylchlorid  und  etwa  20  T.  absoluten 
Alkohols  bis  zur  Abscheidung  des  gebildeten  Chlornatriums 
am  Eückflufskühler  erwärmt.  Nach  dem  Abfiltrieren  vom 
Chlomatrium  wird  das  gebildete  Benzylmorphin  durch  Zusatz 
von  Cblorwasserstoffsäure  in  das  schwer  lösliche  Chlorhydrat 
übergeführt  und  als  solches  isoliert. 

Das  Benzylmorphinchlorhjdrat  bildet  farblose  glänzende 
Nädelchen,  welche  in  absolutem  Alkohol  schwer,  in  Wasser 
etwas  leichter  löslich  sind.  Es  ist  ein  vortreffliches  Narkotikum, 
wirkt  zwar  etwas  schwächer  als  Morphin,  ohne  jedoch  dessen 
störende  Wirkungen  zu  äufsern.  Es  ist  ein  Ersatzmittel  des 
Morphins,  wenn  gegen  dieses  Idiosynkrasie  besteht,  oder  dasselbe 
kontraindiziert  ist.  Ferner  gebraucht  als  Beruhigungsmittel 
des  quälenden  Hustens  der  Phthisiker,  bei  Bronchialkatarrh, 
asthmatischen  Beschwerden,  sowie  rheumatischen  und  neu- 
ralgischen Schmerzen.  Dosis  0,02 — 0,04.  Fabrikant:  E.  Merck 
in  Darmstadt. 

MaximaMosis  0,06  grm  pro  dosi,  0,2  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

'3 '  Peroxole  sind  Präparate  von  Wasserstoffsuperoxyd,  die 
zur  Hebung  der  Desinfektionskraft  desselben  einen  Zusatz 
anderer  Desinfizien,  wie  von  Salicylsäure ,  Karbolsäure, 
/J-Naphtol,  Thymol,  Kampher,  Menthol,  Chininsulfat  oder 
Zinkchlorid  erhalten  haben.  Das  zur  Darstellung  der  Peroxole 
verwendete  H2  O2  ist  3  prozentig,  frei  von  Salzsäure  und  enthält 
zur  Konservierung  nur  Spuren  von  Phosphorsäure.  Die  Zusätze 
sind  in  1  prozentiger  Lösung,  einzelne  in  2  prozentiger  Lösung 
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vorfasndcB.    Dos  Prapnaf  \aX 
ToiL  :3a-^*«  Alkokiöl.    Fabrikat: 

Persodiiie, 

T^iberkcLLots«  cBpcohkBe  SpryiaKtil,  diifte  Back  Angaben  von 
A.  Bobin    im  vefcmtlickeB   ans  Katri«B|wniilfia    beliehen. 

Pertvssiii,  Extractnai  TkjMi  saccbaratm. 
ist  ei£ie  Sp«ziAl:^r  «der  TacsAtJjckm  IToaiwiil  iiiU'  n  ipothf W 
in  Berlin  C  g^^en  Keacbkosien  il  &.  w.  Der  Name  ist  dieser 
Ap>jtbcke  al«  Ware&xeicben  gcsckvtzt  and  die  OriginalTonchiift 
nieoial«  Ter5:?eiLtIicbt  worden. 

Nach  längenH*  Kootrcyrerse  über  die  ZiitiminmiTctmng  das 
Präparate«.  LeMi-nders  ober  dessen  Gelialt  an  Bromkalinaii  der 
seinerzeit  r.?n  dem  Fabrikanten  in  Abrede  gestdlt  worden 
war.  ist  in  N>.  tS,  ldC<>  der  Pharm. Ztj^. öne  Vorschrift  bekmnt 
gelben  worden«  die  dem  Original  am  nä^sten  kommen  soll. 
Dieselbe  laatet:  Extract.  floid.  Thjmi  comp.  600,0,  Spiritus 
;9Öprozentiger;  3uO,M.  Aqu.  deaL  900,0,  Kali  bromat  22Ä 
dässiger  Fmchuacker  ad  4-50C^0.  —  Extr.  Thymi  floid.  oonp. 
wird  durch  Perkolation  u.  s.  w.  ans  einer  Mischimg  von  Herba 
Thymi  vulg.  polv.  saht.,  Herba  SerpTÜ.  ää  pari,  aeqoal.  mit 
Spiritus  von  50 — 60  *  •  Alkoholstärke  nach  Art  eines  Fluid- 
extraktes hergestellt. 

Nach  einer  von  Aufrecht  seinerzeit  ansgeföhrten 
Analyse  des  Originalpräparats  enthielt  dasselbe  yermutlich 
Hromnatriom  ca.  0,5  T.,  Thymiantinktor  ca.  25,0  T.,  einfachen 
Sirup  ca.  75,0  T.,  Thymianöl  ca.  0,2  T. 

.Andere  Torschritteo  für  Extr.  Thymi  sacch.  lauten : 

I.  Infus.  Herb.  Thymi  U«0  l(«00,0i  Sscdi.  1500,0,  coque  ut 
fiat  sirupus,  tum  adde  Sirup.  Liquiritiae  50,0,  Sol.  Kali  broDUiti 
(1:3)  150,0,  Ol.  Thymi  a^th.  gtte.  60. 

II.  Vorschrift  des  Münchener  Ap.-V.:  Thymianau^oTiH 
(bereitet  aus  15,0  Thymian)  130,0.  Glycerin  80,0,  NatriumbroiniJ 
3,0,  Thymianöl  2  Tropfen  und  so  viel  weisser  Sirup,  dafs  die 
Gesamtmenge  25C)  ccm  betragt.  Nach  dem  Absetzen  eu  filtrieren. 

III.  Zu  Sirupus  Thymi  compositus,  der  jedenfalls  die 
Stelle  des  Pertussin  einnehmen  soll,  enthält  femer  die  badische 
Ergänaungstaxe  folgende  Vorschrift :  Thjmianfluidextrakt  (wie 
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Extr.  Condurango  flaid.  bereitet)  15  T.,  gereinigter  Honig  20  T. 
und  Zackersir  ap  65  T. 

Perncognac,  Perco,  ist  ein  bei  der  Bekämpfung 
der  Taberkulose  mit  Erfolg  angewendetes  Präparat  der  Firma 
Dallmann  &  Co.  in  Gummersbach. 

Folgende  Vorschriften  wurden  zur  Nachbildung  des  Präpa- 
rates vorgeschlagen,  von  dem  Fabrikanten  des  Original* 
Präparates  aber  angegriffen: 

a)  Eine  klare  Lösung  von  Perubalsam  in  Cognac  erhält 
man  auf  folgende  Weise :  Der  Perubalsam  wird  mit  der  sechs- 
fachen Menge  Bolus  im  Morser  gleichmäfsig  verrieben  und 
darauf  nach  und  nach  die  notwendige  Menge  Cognac  unter 
Umrühren  zugesetzt.  Nachdem  die  Mischung  einige  Stunden 
gestanden  hat,  filtriert  man  durch  ein  glatt  anliegendes  Filter 
and  wird,  nachdem  das  Filtrat  einige  Male  wieder  aufs  Filter 
zurückgegeben  ist,  bald  ein  blankes  Filtrat  erzielen.  Wesentlich 
erleichtert  wird  die  Filtration,  wenn  die  Mischung  mit  dem 
Bolus  1 — 2  Tage  zum  Absetzen  beiseite  gesetzt  wird.  Die 
Farbe  des  Cognacs  wird  übrigens  etwas  heller  durch  das 
Filtrieren.  Der  Geschmack  des  Perucognacs  ist  ziemlich 
scharf,  so  dafs  sich  der  Zusatz  eines  Sirups  (Sirupus  Aurant. 
cort.)  empfehlen  wird.  Da  durch  diese  Zusätze  wiederum 
eine  Trübung  des  klaren  Filtrates  eintritt,  ist  es  ratsam,  die- 
selben zugleich  mit  dem  Bolus  zu  machen,  um  ein  doppeltes 
Filtrieren  zu  umgehen. 

b)  25  grm  Perubalsam  werden  mit  Bimssteinpulver  q.  s. 
gemischt,  so  dafs  eine  krümelige  Masse  entsteht,  diese  wird 
in  1  1  Cognac  geschüttet  und  einige  Tage  unter  öfterem  Um- 
schütteln beiseite  gestellt,  dann  filtriert.  Zur  Klärung  des  noch 
trüben  Perucognacs  schüttelt  man  mit  Bolus  alba  (ungefähr 
30  g^m),  läfst  24  Stunden  absetzen  und  filtriert.  Der  Perucognae 
wird  so  vollständig  blank. 

c)  Perucognae  stellt  man  so  dar,  dafs  man  die  vor- 
geschriebene Menge  Perubalsam  mit  so  viel  mit  Salzsäure  be- 
handeltem, gewaschenen  und  getrockneten  Seesand  verreibt, 
dafs  man  eine  lockere  Mischung  erhält.  Diese  maceriert 
man  dann  unter  öfterem  Umschütteln  8  Tage  lang  mit  der 
vorgeschriebenen  Menge  Cognac  und  filtriert  schliefslich. 


350  Peruscabin  —  Petrosalfol. 

Ein  dem  Original  besonders  nahekommendes  Präparat  soll 
folgende  Vorschrift  geben: 

d)  50  grm  Perubalsam  werden  mit  50  grm  Kieselgur 
verrieben;  die  pulverförmige  Mischung  wird  mit  550  grm 
kochendem  Wasser  Übergossen  und  einige  Stunden  digeriert 
Zu  500  grm  des  Filtrates  setzt  man  500  grm  Spiritus  von 
90%,  in  welchem  vorher  5,5  grm  Zimtsäure  gelöst  sind.  I)i6 
Mischung  wird  mit  der  genügenden  Menge  Zuckercouleur  versetit 
(wo  bleibt  hier  der  Cognac?   A.). 

Peruscabin  wird  der  Benzoesäurebenzylester 
genannt,  der  an  Stelle  von  Perubalsam,  Styrax  u.  s.  w.  gegen 
Krätze  Anwendung  finden  soll.  Er  bildet  eine  beinahe  farblose,  in 
Alkohol  und  Aether  lösliche  Flüssigkeit  von  eigentümlichem, 
nicht  unangenehmem  Geruch,  spez.  Gewicht  1,12,  Siedepunkt  173* 
})ei  9  mm  Druck.  Bei  starker  Abkühlung  erstarrt  das  Peruscabin 
zu  einer  weifsen  K ristall masse,  die  erst  bei  20®  wieder  schmiUt 
Es  wirkt  in  reinem  Zustand  auf  der  Haut  reizend.  Man  wendet 
es  deshalb  als  ölige  Lösung  an.  Eine  solche  Lösung  von 
25%  Peruscabin  in  Rizinusöl  wird  Per uol  genannt  Fabrikant: 
Akt.-Ges.  für  Anilinfabrikation  in  Berlin  SO. 

Peruolseife,  welche  zur  Verhütung  der  Ansleckang 
und  zur  Nachbehandlung  der  Krätze  empfohlen  wird,  enthilt 
10%  Peruscabin  (Benzoesäurebenzylester),  entsprechend  40®/« 
Peruol  (siehe  weiter  oben).  Fabrikant:  Akt-Ges.  für  Anilin- 
fabrikation in  Berlin  SO. 

Petrosapoly  Petrolen,  ist  ein  seifenhaltiger,  au« 
Petroleumrückständen  dargestellter  Körper  von  brauner  Farbe 
und  salbenartiger  Konsistenz,  ohne  Geruch,  der  als  Salbe 
oder  Salbengrundlage,  allein  oder  mit  Vaseline  verwandt  wird. 
Vermöge  seines  hohen  Schmelzpunktes  (90®  C.)  zerfliefst  er 
nicht  auf  der  Haut,  und  die  ihm  inkorporierten  Stoffe  bilden 
80  eine  dauernde  Decke.  Fabrikant:  G.  Hell  &  Co.  in  Troppan 
(Böhmen). 

Petrosulfoly  Ichthyolum  austriacum,  ist  ein 
wasserlösliches,  aus  Tiroler  bituminösem  Gestein  hergestellte« 
Sulfoprodukt,  ähnli9h  dem  Ichthyol,  welches  rein  oder  in 
Mischung  mit  Pflastern  und  Salben  bei  Hautleiden  mannigfacher 
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Art  för  sehr  wirksam  gefanden  worden  ist.  Fabrikant :  G.  Hell 
&  Co.  in  Troppau  (Oesterr.  Schlesien). 

Petrox  ist  eine  als  Ersatz  für  Vasogen  empfohlene 
Mischnng  aus  100  T.  Paraffinol,  50  T.  Oelsäore  und  25  T.  wein- 
geistigem Ammoniak,  also  ganz  analog  dem  Vasolimentum 
liquidum.     (Siehe  dieses.) 

Phenalgiiiy  Ammonol,  Ammoniumphenjlacet- 
amid,  ist  ein  feines,  weifses  Pulver  von  stechendem  Gerüche 
und  wenig  ausgeprägtem  Gaschmack.  Es  ist  in  Wasser  un- 
löslich und  wird  in  Pulvern,  Tabletten  oder  Kapseln  zu  0,5 
bis  0,75  grm  gegen  neuralgische  und  rheumatische  Schmerzen 
empfohlen.  Es  soll  auch  hypnotische,  auodyne  und  anti- 
pyretische Eigenschaften  besitzen. 

Fhenatol  soll  eine  Mischung  von  Acetanilid  mit  Coffein, 
Katrium-Bikarbonat,  -sulfat,  -chlorid  und  Bernsteiusäure  sein, 

Plienegrol«  Die  nitrierten  Derivate  der  Paraphenol- 
sulfosäure  verbinden  sich  leicht  mit  Quecksilber.  Derartige 
Verbindungen  nennt  man  im  allgemeinen  Egole  und  unter- 
scheidet sie  dann  wieder,  je  nach  den  als  Grundlage  dienenden 
Phenolen  als  Phenegol,  Cresegol,  Thymegol.  Die  Egole 
sind  stabile  Verbindungen,  ihre  Reaktionen  lassen  nicht  auf 
ihre  Komponenten  schliefsen.  Das  Phenegol  entspricht  der 
Formel : 

CeHs-NOg  =  Hg  =  NOa-HgCß. 
^SOßK  SO3/ 

Es  ist  also  das  Quecksilberkaliumsalz  der  Kitroparaphenol- 
snlfosaure.  Es  wird  als  Antiseptikum  und  Desinfiziens 
empfohlen  und  bildet  ein  rotbraunes,  in  kaltem  Wasser  in 
allen  Verhältnissen  lösliches,  geruch-  und  geschmackloses 
Pulver,  das  ca.  33  ^/o  Quecksilber  enthält  und  weder  ätzend 
noch  reizend,  noch  giftig  wirkt.  Es  koaguliert  kein  Eiweifs, 
fallt  aber  Toxine,  wird  durch  organische  Substanzen  nicht 
zersetzt  und  rasch  aus  dem  Körper  ausgeschieden.  Obwohl 
die  baktericide  Kraft  des  Präparates  eine  ziemlich  bedeutende 
ist  (es  sterilisiert  jede  Bakterienkultur  in  0,4prozentiger  Lösung), 
ist  seine  Giftigkeit  gleich  Null,  denn  erst  2  grm  per  Kilo- 
gramm Versuchstier  wirken  toxisch. 


;^52  Phenocollmn  hTdrorhloncom  —  Phenolphthaleio-TabletteiL 

PhenocoUum  by draclilorie.uin ,  Amidoacet- 
phenetidinchlorhydrat,  Glycocollparaphenetidin- 
hydrochlorat.  Phenamin/  C^H4(OC2  H5)(NH -CO-CH, 
•NUjiKCl.  Das  Salz,  welches  in  16  Teilen  Wasser  and  in 
Alkohol  loslich  ist,  ^ird  als  Antiseptikam,  AnÜrheamatiknm, 
Analgetikum  nud  Diaphoretikam  bei  Phthisis,  Pneamome, 
Bheomatismos ,  Induenxa  und  Malaria  in  Dosen  Fon  0,6—1,0 
gnn  mehrmals  täglich  angewendet  Der  auf  das  Mittel  ein- 
tretende Schweifs  wird  durch  Atropin  bekämpft  Fabrikant: 
Chemi>che  Fabrik  auf  Aktien  Vorm.  E.  Schering  in  Berlin  N. 

JIcurimaldosis  1  grm  pro  dosi,  5  grm  pro  die. 

Vorsichtig  au&ube wahren. 

Phenoleuni,  Phenolein,  eine  als  Antiseptikum  em- 
pfohlene amerikanische  Spezialität,  bestdit  nach  W.  Jordan 
zur  Haupt:«ache  aus  nicht  gereinigtem  amerikanischen  Ter 
pentin,  dessen  Geruch  durch  ein  ätherisches  Gel,  wahrschein- 
lich Melissenöl,  verdeckt  ist, 

Phenolid ,  ein  amerikanisches  Heilmittel ,  soll  aus 
gleichen  Teilen  Acetanilid  und  Natrium bikarbonat  bestehen. 
Es  wird  in  Dosen  von  0,3  —  0,6  grm  wie  Antifebrin  an- 
gewendet. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Phenol  -  Xatriuiu  sulforicinicum ,  Phenol 
sulforicin^,  ist  eine  Lösung  von  25  bezw.  30 ^/o  syntheti- 
schem Phenol  in  Natriumsulforicinat.  Dieselbe  ist  mit  Wasser 
mischbar.  Sie  wird  als  Caustikum  und  Antiseptikum  äufserlich 
bei  Tuberkulose  und  bei  Diphtherie  angewendet :  Die  Pseudo- 
membranen werden  viermal  täglich  und  1—2  mal  nachts  damit 
betupft  Dazwischen  werden  Gurgelungen  mit  Kalkwasser  ▼e^ 
ordnet.     Fabrikant:   E.  Merck  in  Darmstadt. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

PhenolphthaleYn 9  das  bekannte  Reagens,  wird  als 
gutes,  durchaus  unschädliches  Abführmittel  empfohlen,  be- 
sonders bei  habitueller  Verstopfung.  Erwachsene  nehmen 
0,1—0,3  grm  1—2  mal  täglich,  Kinder  0,05-0,15  grm,  Säug- 
linge 0,025—0,05  grm. 

Phenolphthalein-Tabletten    stellt    die    Firma 
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6.  Hell  &  Co.  in  Troppan  in  drei  Stärken  her:  zu  0,05,  0,10  und 
0,20 grm  Phenolphthalein  per  Stack  mit  oder  ohne  Kakaoüberzug. 

Phenölum  sulfo  -  ricinicum  erhält  man  nach 
Herzing,  indem  man  chemisch  reines  Phenol  in  Kicinolschwefel- 
säure  löst  Man  kann  beliebig  viel  Phenol  mit  dem  Acidum  sulfo- 
ricinicum  mischen,  mufs  aber  darauf  achten,  dafs  die  Mischung 
durchsichtig  dunkelbraun  ist  und  dafs  sich  kein  Bodensatz 
bildet,  da  im  letzteren  Falle  die  Säure  nicht  genügend  rein 
gewesen  ist.  Das  so  gewonnene  Phenol,  sulforicinicum  ist  nur 
ein  Gemisch.  Es  bildet  eine  hellgelbe,  wässrige,  nach  Aether 
riechende  Flüssigkeit  von  wechselndem  Phenolgehalt  und  soll 
Anwendung  bei  chronischen  Erkrankungen  des  Rachens,  der 
Nase  und  des  Kehlkopfes  finden. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Phenopyrin  ist  eine  Verbindung  von  94  T.  Phenol 
mit  188  T.  Antipyrin,  welche  äufserliche  Anwendung  finden  soll. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Phenosaly  salicylessigsaures  Phenetidin,  bildet 
farblose,  in  Wasser  schwer  lösliche,  sauerund  bitter  schmeckende 
Kristalle.  Es  spaltet  sich  im  Körper  in  seine  Komponenten 
und  wird  als  Febrifugum  und  Antineuralgikum  bei  Ischias, 
Migräne,  Rheumatismus  u.  s.  w.  in  Dosen  von  0,5  grm  mehr- 
mals täglich  gegeben.  Fabrikant:  Dr.  Hofmann  Nachf.  in 
Meerane  i.  Sa. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Phenosalyi 9  Saliphenol,  ein  besonders  in  Frank- 
reich als  Antiseptikum  geschätztes  Präparat,  kann  man  nach 
Jaudon  auf  folgende  Weise  darstellen:  20,0  Natrium  glycero- 
boric. ,  30,0  Glycerin  und  15,0  Wasser  werden  zusammen- 
gerieben  und  in  der  erhaltenen  Flüssigkeit  je  10,0  Benzoesäure 
lind  Salicylsäure  gelöst.  Darauf  gibt-  man  nach  und  nach 
2,0  Magnesia  usta  hinzu  und  erhitzt,  bis  kein  Aufbrausen  mehr 
bemerkt  wird  und  alles  Wasser  verdampft  ist.  Schliefslich  fugt 
man  60,0  Phenol  und  20,0  Milchsäure  zu,  läfst  erkalten  und 
mischt  zuletzt  je  0,1  Menthol,  Thymol  und  Eucalyptol  dazu. 

Eine  andere- Vorschrift  lautet:  Phenol  50,0,  Milchsänre 
5,0,  Borsäure  10,0,  Benzoesäure  5,0,  Salicylsäure  5,0,  Glycerin 
Arends,  Nene  Arzneimittel.  ^3 
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QH,— ;SO,Xa 

XH— CO— CH, 

Es  «teilt  ein  blafsot-braiiBes.  leicktcs.  «BOfpbes  Pulver 
dskr.  ist  gerochl^«.  t-: u  Ici^t  itxefldcB und salzigeB Geschmack. 
Dasselbe  I5(«t  sich  in  Wasser  sehr  leidit:  die  Farbe  der  Lösini^ 
ist  biffmarkbraim.  die  Beaktion  iil  leicbt  säncylic^  Das  Prä- 
parat wurde  als  braochbares  and  imfrhadlidies  Ersalimittel 
für  Antifebrin  and  Phenacetin  empCcMen.  Dosis  0,5  grm. 
Fabrikant:  Hoti&nann-La  Socbe  Jb  Co.  in  BaaeL 
Vorriihtig  Auikobewahren. 

Phorxal,  ein  aas  Blat  dargestelltes  Nährpräparat,  stellt 
ein  mehUeines  Pulver  dar  ohne  Geradi  md  Geaehmaek.  G^ 
lost  sich  vollsändig  in  wässerigen  Flüssigkeiten,  besonders 
leicht  in  der  Wärme.  Es  soll  in  Dosoi  Ton  20^^  gnn 
täglich  gegeben  werden.    Bezugsquelle :  E.  &  R.  Fritx  in  Wien. 

Pkosoty  Phosphot,  Kreosotnni  phosphoricam« 
der  Phosphorsänreester  des  Kreosots,  wird  als  Torzigliches 
Kreosotpräparat  snr  Behandlung  der  Lungentnberkolose  emp- 
fohlen, da  der  Kreoeotgehalt  desselben  erat  im  Darm  abgespaltss 
und  zur  Geltung  gebracht  wird.  Das  Präparat  bildet  in  reinem 
Zustande  eine  farblose,  sirupartige  Flfissigkeit  tob  etwa  1)^^ 
ftpesifisches  Gewicht  und  nur  sehr  schwachem  Gemeh  und  Ge- 
schmack nach  Kreosot.  Es  enthält  dO<^/s  Kreosot  und  20®'o 
PtCV     Dieses   Phosot   ist   oflFenbar   identisdi   mit   dem   von 


Phosphatol  —  Phosphorintabletten.  355 

Brissonnet  als  Phosphot  seinerzeit  bezeichneten  Reaktions- 
prodakt  zwischen  Kreosot  und  Phosphorozychlorid  in  Gegen- 
wart von  Aetzalkalilösung. 

PllOSphatoly  Phosphotal;  eine  Mischung  von  Aethem 
der  phosphorigen  Säure  verschiedener  Phenole  mit  Kreosot, 
hat  Ballard  dargestellt  und  als  Kreosotpräparat  empfohlen. 
£8  bildet  eine  dicke,  rötlichgelbe  Flüssigkeit  mit  schwachem 
Ereosotgemche,  scharfem  Geschmacke  und  ist  in  Wasser  leicht 
löslich,  ferner  in  starkem  Alkohol,  Aether,  Chloroform  und  in 
fetten  Oelen  löslich.  Die  alkoholische  Lösung  wird  durch 
Eisenperchlorid  grün  gefärbt.  Es  enthält  ca.  90,5  ®/o  Kreosot. 
Bei  140^  b^nnt  es  zu  kochen. 

Phosphei^ot  soll  eine  Mischung  gleicher  Teile  Natrium- 
phosphat und  Mutterkompulver  sein;  es  wurde  als  Tonikum 
bei  Tuberkulose  empfohlen. 

Phospho-Cereal  ist  ein  amerikanisches  Stärkungs- 
mittel, welches  durch  Dörren  der  Kleie  verschiedener  Cerealien 
dargestellt  und  ähnlich  dem  Kaffee  in  Form  wässeriger  Aufgüsse 
genossen  werden  soll.  Das  Phospho-Cereal  soll  als  bequemes 
Mittel  zur  Darreichung  von  Phosphaten  in  vegetabilischer 
Form  Anwendung  finden. 

Pliosphogru^ttkol  9  Guajakolphosphit,  ist  ein 
weifses,  kristallinisches  Pulver  von  stechendem  Geschmacke, 
wenig  hervortretendem  Gerüche,  nicht  ätzend,  bei  77,5^ 
schmelzend.  In  Wasser  ist  es  ziemlich  leicht  löslich,  auch 
in  Aether,  Chloroform,  Aceton,  Benzin  und  fetten  Oelen.  Die 
wässerige  Lösung  wird  durch  Eisenchlorür  rot  gefärbt.  Das 
Präparat  ist  als  Guajakolmittel  empfohlen  worden. 

Phosphorschokoladepastilleii  enthalten  Oleum 
Cacao,  Kakaomasse,  Zucker  und  pro  dosi  0,25  mgrm  Phosphor. 
Fabrikant:  Brady  in  Wien. 

Phosphorintabletten  sind  Schokoladepastillen  mit 
je  0,00025  grm  Phosphor.  Dieselben  sind  von  angenehmem 
Geschmack  und  lassen  äufserlich  die  Anwesenheit  des  Phosphors 
in  keiner  Weise  erkennen.  Fabrikant:  F.  Reichelt  (Inh. 
Apoth.  £.  Jungfer)  in  Breslau. 


856  Phthisop^iin  —  Picrotoxin. 

Phthisopyrin  ist  ein  Präparat  in  Tablettenform  gegen 
das  sogen.  Konsomptionsfieber  der  Tuberkulösen,  welches  als 
wesentliche  Bestandteile  Aspirin,  arsenige  Säure  und  Kamphe^ 
säure  enthält.  Man  gibt  zwei-  bis  viermal  täglich  nach  der 
Mahlzeit  je  zwei  bis  acht  Tabletten  in  kalter  Milch  oder 
Zitronenlimonade;  alkalische  Getränke  sind  zu  meiden.  Je- 
zwei  Tabletten  enthalten  Acetrlsalicylsäure  0,2  grm,  Natr. 
arsenicos.  0,0005  grm,  Acid.  camphoric.  0,2  grm.  Fabrikant: 
Simons  Apotheke  in  Berlin  C. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Physol  (aus  Physiological  Solvent  zusammengezogeu) 
nennt  M.  J.  Wilbert  ein  seinen  Erfahrungen  nach  besonders 
wirksames  und  haltbares  Pepsinpräparat,  welches  nach  folgender 
Vorschrift  darzustellen  ist:  Pepsin!  50,0,  Mentholi  0,5,  Euca- 
lyptoli  0,5,  Ol.  Gaultheriae  0,5,  Alkohol  10,0,  Glycerini  50,Ö, 
Acid.  hydrochlorie.  dil.  20,0,  Talci  50,0,  Aquae  destill,  qu.  ^ 
ad  1000,0.  Man  löst  das  Pepsin  in  800  ccm  Wasser,  fugt  die  Sänre 
und  das  Glycerin  hinzu  und  dann  die  Lösung  der  Aromatica 
in  dem  vorgeschriebenen  Alkohol.  Darauf  wird  mit  Wasser 
zu  1000  ccm  ergänzt,  mit  dem  Talkum  tüchtig  durchgeschüttelt 
und  filtriert,  bis  das  Ablaufende  klar  erscheint 

Pieroly  Dijodresorcinmouosulfosaures  Kalium, 
CoUJoCOlU,  •  SOgK,  ein  Analogon  des  Sozojodols,  bildet  ein 
farbloses,  geruchloses,  bitteres,  in  Wasser  und  Glycerin  lösliche-i 
Pulver.  Es  enthält  52®/o  Jod  und  wurde  als  Antiseptikum 
an  Stelle  von  Sublimat  empfohlen. 

Picropyrin  ist  eine  Verbindung  von  188  T.  Antipyrin 
mit  229  T.  Piterinsäure. 

Picrotoxin,  Cocculin,  C45H60O19,  ist  der  wirksame 
Bestandteil  der  KokkeLskörner  (von  Anamirta  paniculata),  jeden- 
falls aus  2  Molekülen  Picrotoxinin  (CiftHieOe)  und  1  Molekül 
Picrotin  (C15H1AO7)  bestehend.  Es  bildet  farblose,  in  Wasser, 
Alkohol  und  Alkalien  losliche  Kristalle,  die  bei  192®  sohmelieot 
und  wird  gegen  die  Xachtschweifse  der  Phthisiker,  Paralyse» 
Epilepsie  und  Dyspepsie,  subkutan  und  innerlich  zu  0,0006 
bis  0,002  grm  in  wässeriger  Lösung  (0,1 :  200,0)  angewendet, 
ferner  als  Gegengift  gegen  Chloral  und  Strophantbin. 

Mdximaldosis  0,005  grm  pro  dosi,  0,02  grm  pro  die. 

Sehr  vorsichtig  aafzubewa\iTeTi. 
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Pilnlae  antigonorrhoicae  Werler,  deren  wesent- 
licher Bestandteil  das  von  Werler  als  Antigonorrhoiconi 
empfohlene  Santelöl  und  Extr.  Pichi  american.  bilden,  haben 
folgende  Zusammensetz ung :  Pichisalolpillen.  Rp. Extract. 
Pichi  American,  sicc,  Saloli  ää  2,0  Magnes.  et  Cerae  alb.  qu.  s. 
ut  f.  pil.  No.  XXX.  DS.  Täglich  1—3  Pillen  nach  der 
Mahlzeit.  Santalsalolpillen.  Bp.  Ol.  Santal.  flav.  ostind. 
oder  Ol.  Santal.  rubr.,  Saloli  ää  2,0,  Magnes.  et  Cerae  alb. 
qu.  s.  ut  f.  pil.  No.  XXX.  Pichisantalpillen.  Rp.  Extract. 
Pichi  Americ.  sicc.,  Ol.  Santal.  flav.  ostind.  (oder  Ol.  Santal. 
rubr.)  aä  2,0,  Magnes.  et.  Cerae  alb.  qu.  s.  ut  f.  pil.  No.  XXX. 
Werler  fangt  mit  dreimal  taglich  einem  Stück  nach  dem 
Essen  an  und  steigt  bis  auf  dreimal  taglich  drei  Stück. 

Pilulae  haemostypticae  Denzel  seu  Fritsch 

(Hambg.  Vorschr.).  Aus  3  grm  trocknem  Hydrastisextrakt, 
3  grm  Baumwollwurzelextrakt,  3  grm  Denzelschem  Mutter- 
komextrakt,  3  grm  gepulvertem  Süfsholzsaft  und  3  grm  ge- 
pulverter Süfsholzwurzel  werden  100  Pillen  geformt. 

Pilnlae  Jambul  comp,  sollen  ein  auf  besondere 
Weise  dargestelltes,  starkefreies  Extrakt  aus  reifen  und  ge- 
sunden Früchten  von  Sjzjgium  Jambulana  enthalten,  dessen 
spezifische  Wirkung  bei  Diabetes  bekannt  ist.  Man  nimmt 
3 mal  taglich  5  Pillen  mit '  den  Mahlzeiten.  Fabrikant: 
Apotheker  C.  Degen  in  Kosheim  i.  Eis. 

Pilnlae  laxantes  Kleewein:  Extract.  Khamn. 
Pursh.,  Rad.  Rhei  ää  3,0,  Rad.  Belladonnae,  Podophyllini  ää 
0,5,  Cort.  Rhamn.  Pursh.  q.  s.  f.  pil.  No.  50. 

Pilnlae  Mystilli  Jasper,  gegen  Diabetes  mellitus 
empfohlen,  enthalten  0,12  grm  Extr.  folior.  Myrtilli  pro  dosi. 
Fabrikant:  Max  Jasper  in  Bernau  b.  Berlin. 

Pilnlae  roborantes  Seile  sollen  im  wesentlichen 
aus  dem  Blute  und  Fleischsaft  frisch  geschlachteter  Rinder 
bestehen.  In  3  Pillen  sollen  die  Salze  vpn  3  grm  Blut  und 
1  grm  Muskelfleisch  enthalten  sein.  Die  Pillen  werden  bei 
Anämie,  Chlorose  u.  dergl.  empfohlen.  Fabrikant:  Apotheker 
Seile  in  Kosten. 

Pilnlae  sangninis  saccharatae  enthalten  pro  Pille 
0,12  grm  Haematogen.  siccum,  bestehend  aus  90®/o  reinem  Blut- 
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eiweifs,  0,85  ^/o  organischem  Eisen,  3®/o  natftrlichen  BlntsalieiL 
Dieselben  werden  rein  oder  mit  anderen  Arzneimitteln  ge* 
mischt  gegeben.  Fabrikant:  Krewel  &  Co.,  O.  m.  b.  H.  in 
Köln  a.  Rh. 

Die  gleichnamigen  „Pilnlae  sangoinis  saccharatae^  der  Firma 
„ Sicco **  med.-chem.  Institut  in  Berlin  C.  enthalten  ebenfalls  als 
Grundsubstanz  die  Salze  des  Blutes,  Eiweilsstoffe  und  Hämo- 
globin, sowie  je  nach  Wunsch  die  yerschiedensten  medi- 
kamentösen Zusätze,  wie  Acid.  arsenieos.,  Chinin,  Guajakol 
u.   s.  w. 

Pinkpillen  enthalten  als  einziges  wirksames  Präparat 
kohlensaures  Eisenoxydul  (Ortsgesundheitsrat  Karlsruhe). 

Pinocapsin-Fluid  der  Chem.  Fabrik  in  Falkenber^ 
Grünau  b.  Berlin  enthält  in  100  T.  10  T.  Oleum  Pini  sylvestris, 
10  T.  Liquor  Ammonii  caustici,  20  T.  Fructas  Capsici  annai, 
50  T.  Alkohol  methylicus,  5  T.  Aether,  3  T.  Camphora,  2  T. 
Olea  aetherea  (Rosmarin,  Thymian,  Lavendel  u.  a,). 

Pinol  wird  das  von  J.  Mack  in  Reichenhall  beigestellte 
ätherische  Reichenhaller  LatsehenkleferÖl  (=  Oleum  pini  pomi- 
lionis  verum  Mack)  genannt. 

Piperazin,  Diäthylendiamin, 

Das  Piperazin  wird  durch  Einwirkung  von  Ammoniak  auf 
Aethylenchlorid  gewonnen.  Es  bildet  einen  weifsen  kristalli- 
nischen Körper  vom  Schmelzpunkt  104^  der  aus  der  Luft  Fenchti^ 
keit  und  Kohlensäure  anzieht  und  in  Wasser  leicht  löslieh  ist 
Die  wässerige,  nicht  ätzende  Lösung  zeig^  stark  alkalische 
Reaktion.  Das  Piperazin  ist  imstande,  12  mal  mehr  Hamslore 
zu  lösen,  als  das  früher  bei  Gicht  in  Anwendung  gebrachte 
Lithium.  Es  wird  vom  Magen  leicht  resorbiert,  passiert  den 
Organismus  unzersetzt  und  wirkt  überall  da,  wo  es  mit  Harn- 
saure  und  hamsauren  Konkrementen  zusammenkommt,  auf 
diese  lösend  ein.  Es  wird  hauptsächlich  bei  Gicht,  Nieren- 
kolik, Blasenstein,  Harngriefs  und  Podagra  angewendet  Dosi* 
0,1 — 0,5  grm  mehrmals  täglich;  subkutan  0,05—0,1  grm  pw 
dosi,  0,8  grm  pro  die;  zum  Ausspülen  der  Nase  braucht  man 
1 — 2prozentige  Lösungen. 
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Piperazlnnm  salieylieam  wird  nach  einem  eng- 
lischen Patent  der  SoeiM  chim.  des  nsines  da  Rhdne  in  Lyon 
dargestellt,  indem  man  konzentrierte  siedende,  wässerige,  alko- 
holische oder  ätherische  Lösungen  von  Piperacin  und  Salicyl- 
sänre  im  Verhältnis  yon  1  Mol.  des  ersteren  zu  2  Mol.  der 
letzteren  mischt  Oder  die  beiden  Verbindungen  werden 
zusammen  geschmolzen  und  das  Produkt  wird  au%elöst  und 
amkristallisiert.  Das  Salz  ist  löslich  in  Wasser,  Alkohol  und 
Aether  und  schmilzt  bei  215—218  ®  C.  unter  Zersetzung. 

Piperidin,  ^^«<Ch!^H*>^^'  ®^"  Hydroderivat 
des  Pyridins,  bildet  eine  farblose,  bei  105 — 106^  siedende,  mit 
Wasser  und  Alkohol  mischbare  Flüssigkeit  vom  spezifischen 
Gewicht  0,881  bei  0^.  Es  wurde  ab  harnsäurelösendes  Mittel 
an  Stelle  des  Piperazins  in  Austticht  genommen. 

Piperin  9  CnHieNO,,  ein  Alkaloid  der  Früchte  von 
Piper  nigrum,  bildet  £urblose,  bei  ISO®  schmelzende,  in  Alkohol 
und  Aether  lösliche  Kristalle.  Es  wurde  gegen  Malaria  und 
Dyspepsie,  als  Antipyretikum  zu  0,4 — 0,5  grm,  als  Stomachikum 
zu  0,06  grm  mehrmals  täglich,  empfohlen. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Pixol  ist  eine  Mischung  von  8  T.  Holzteer  mit  1  T. 
Kaliseife  und  8  T.  lOprozentiger  Kalilauge.  Das  Mittel  wird, 
wie  Lysol,  in  5prozentiger  Lösung  als  Desinfektionsmittel 
angewendet. 

Pix  SOlubilis  ist  ein  wasserlöslicher  Teer,  den  man 
erhält,  indem  man  Schwefelsäure  auf  Holzteer  einwirken  läfst. 
Die  yollständige  Entfernung  der  Mineralsäure  wird  durch 
Waschen  mittels  ganz  schwacher  Natronlange  erzielt.  Die 
wässrige  Lösung  reagiert  neutral  und  enthält  20®/o  Holzteer. 
Fabrikant:  KnoU  &  Co.  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Plantose^  ein  Pflanzeneiweifs,  welches  aus  den  Prefs- 
kucben  von  Rapssamen  durch  Lösen  in  Wasser  und  Koagu- 
lation in  der  Wärme  erhalten  werden  kann,  in  Wasser  unlös- 
lich, geschmacklos,  enthält  12— 13^/o  Stickstoff. 

Plasmine  sind  die  nach  E.  Buchners  Methode  aus 
niederen  Organismen  gewonnenen  Zellsäffce,   denen  man   die 
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spezifische  Wirkung  jener  Oiganismen  (Hefezellen,  pathogene 
Bakterien  u.  s.  w.)  zuzuschreiben  geneigt  ist  Es  wurden  bis- 
her zu  Immunisierungsversuchen  Cholera-,  Thypho-  und 
Tuberculoplasmin  angewendet 

Plasmoiiy  Siebolds  Milcheiweifs,  ist  ein  Nah^ 
präparat,  welches  dargestellt  wird,  indem  die  aus  der  Mager 
milch  gewonnenen  Eiweifskörper  mit  einer  geringen,  eben  tax 
völligen  Lösung  ausreichenden  Quantität  von  Natriumbikarbonat 
vermischt  und  in  einer  Knetmaschine  bei  einer  Temperatur 
bis  70*^  C,  eventuell  unter  Zuleitung  von  Cüg  verarbeitet 
werden.  Das  Produkt  wird  in  einer  Maschine  zu  einer  fitft 
trocknen,  pulvrigen  Masse  zerkleinert,  welche  auf  flache 
Hürden  ausgebreitet  und  rasch  getrocknet  wird.  Es  stellt  ein 
schwach  gelb  gefärbtes,  griefsartiges  Pulver  dar,  das  sich  in 
heifsem  Wasser  vollkommen  löst,  mit  ungenügenden  Mengen 
desselben  jedoch  nur  aufquillt  und  eine  Gallerte  bildet  Es 
ist  geruchlos  und  besitzt  schwach  sülsen,  an  Milch  erinnern- 
den Geschmack.  Das  Präparat  wird  als  Nährmittel  empfohlen 
und  soll  als  Zusatz  zu  Suppen,  Kaffee,  Tee,  Kakao  u.  8.  w. 
genommen  werden.  Fabrikant:  Plasmon -Gesellschaft,  Nen* 
braudenburg  i.  M. 

Plenulae  Blaudii  sind  luftfrei  gefüllte  Gelatine- 
kapseln, welche  0,052  grm  Ferrum  carbonic.  und  0,12  grm 
Oleum  Jecoris  pro  dosi  enthalten.  In  dieser  Form  wird  das 
Eisenkarbonat  vor  jeder  Zersetzung  geschützt  und  kann  auch 
auf  die  Magenschleimhaut  nicht  ätzend  wirken.  Fabrikant: 
Capsules-Fabrik  von  Job.  Lehmann  in  Berlin  O. 

Pneumiiiy  Methylenkreosot,  ist  das  dem  Pulmo- 
form  entsprechende  Kreosotpräparat  Es  bildet  ein  gelbliches, 
geruch-  und  geschmackloses,  nicht  ätzend  wirkendes  Pulver. 
Wird  bei  tuberkulösen  Erkrankungen  in  Tabletten  k  0,5  gnui 
4 — 8mal  täglich  gegeben.  Fabrikant :  Dr.  Speier  &  von  Karger, 
Chem.  Fabrik,  Berlin  N.  54,  Lothringerstr. 

Pogatschniks  Hustenpulver:  Pulv.  Ipecac  2,50, 
Bicarb.  sodae  10,00,  Sacch.  alb.  20,00.  M.  f.  p.  divide  in 
dos.  aeq.  No.  40  (Gutt). 


Polyforminum  insolabile  -*  Potolin-Präparate.        961 

PolyfOnnlliiilli  insolabile*  Löst  man  mehrwerti^^e 
Phenole  oder  Phenole  mit  kondensiertem  Benzolkem  in 
wässerigem  Formaldehyd  und  gibt,  ohne  zn  kahlen,  einen 
Ueberschufs  von  Ammoniak  hinzn,  so  erhält  man  unlösliche 
Verbindungen  von  hohem  Formaldehydgehalt  und  stark 
bakteriziden  Eigenschaften.  Das  Eesorcin  g^bt  nach  dieser 
Methode  einen  geruchlosen,  gelblich-braunen,  amorphen  Körper 

i  (Poljformin),  der  in  allen  bekannten  Lösungsmitteln  unlöslich 
ist  und  als  Ersatz  für  Jodoform  gilt    Fabrikant:  Dr.  G.  F. 

I      Henning  in  Berlin  SW. 

j  Polyfonniiiaiii  solubile.     Di-Resorcin-Hexa- 

methylentetramin:  [C«H4(OH)a]2  •  (CHs)8N4,  entsteht  durch 
Kombination  von  2  Mol.  Resorcin  mit  1  Mol.  Hexamethylen- 
tetramin  und  bildet  einen  schon  kristallisierenden,  weifsen 
Körper,  der  sich  in  l^altem  Wasser  und  Alkohol  löst,  dagegen 
in  Benzol,  Aether  und  Olivenöl  unlöslich  ist.  Die  wässerige 
Lösung  zersetzt  sich  beim  Erwärmen  unter  Abspaltung  von 
Formaldehjd  und  Bildung  eines  unlöslichen  Produktes; 
Lösungen  dürfen  also  nur  in  der  Kälte  bereitet  werden!  Das 
Präparat  soll  äufserlich  bei  Hautkrankheiten,  innerlich  als 
antiferroentatives  und  diuretisches  Mittel  dienen.  Fabrikant: 
Dr.  G.  F.  Henning  in  Berlin  SW. 

Polysolve  ist  ein  mehr  oder  weniger  reines,  snlforicin- 
saures  Natrium.  Es  wird  auch  als  Gemisch  der  Ammonium- 
und  Natriumsalze  der  Sulforicinsäure  bezeichnet  und  als  Anti- 
septikum und  Desinfiziens,  sowie  als  Lösungsmittel  für  wasser- 
unlösliche StoffSe  (Phenol,  Naphthol  u.  s.  w.)  angewendet. 

Porcosan  von  Dr.  Remy  in  Mannheim  soll  ein  Serum - 
Präparat  aus  dem  Blute  gegen  Rotlauf  immunisierter  Tiere  sein, 
welches  nicht  als  Heilmittel,  sondern  als  Prophylaktikum 
^gen  Rotlauf  Anwendung  finden  soll. 

PorodOP  wird  ein  an  Stelle  des  bekannten  Migränestiftes 
verwendeter  Schwamm  genannt,  der  mit  3  prozentiger  spirituöser 
Menthollösung  getränkt  ist  und,  in  Metallkästchen  verschlossen, 
in  den  Handel  kommt 

Potolin-Präparate  der  Firma  „Potolia,  erste  Fabrik 
von    Potolinen  und    medizinischen   Spezialitäten"   in   Veiten 
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b.  Berlin  stellen  Erzeugnisse  dar,  die  als  Arzaeiliköre  ra  be- 
trachten sind.  Alle  sollen  mehr  oder  wenigper  eines  Potolinom 
purum  genannten  Stoffes  mithalten,  dessen  Zasammensetinng 
nicht  bekannt  gegeben  worden  ist.  Mit  Hilfe  dieses  konserrierend 
wirkenden  Stoffes  werden  die  allerverschiedensten  Kombi- 
nationen dargestellt,  z.  B.  Potolinom  laxans,  stomachieum, 
antidiarrhoicum ,  expectorans,  Solveoli,  ferratum,  djnamo- 
ferratum,  somniferum,  nervinum,  antidiabeticum ,  Colchid, 
dentale,  capillitii,  gastricum,  Tulnenim,  antarthriticom  (Pflasterji 

Poudre  antiasthmatique  du  Dr.  Cl^ry  besteht 
aus  dem  eingetrockneten  Saft  von  Pinas  mariümiu,  der 
Kasmyehfrucht  Aegyptens,  und  Mineralsalzen. 

Poudre  refraichissante  von  Tincent  in  Grenoble 
besteht  aus  Weinsäure  und  Natriumbikarbonat.  Preis  3gnn 
etwa  4  M. 

PrasoSd  ist  eine  Losung  von  Globularin  und  Globo- 
laretin  Poucel  wendet  dasselbe  in  Einzelgaben  von  15  bii 
20  Tropfen  und  Tagesgaben  von  60  Tropfen  bei  gichtiscben 
und  rheumatischen  Leiden  mit  Erfolg  an.  100  Tropfon  der 
Lösung  enthalten  0,135  grm  Globnlarin  und  0,153  grm  Globa* 
laretin. 

ProphylactoL  Mit  diesem  Namen  bezeichnet  R.  W. 
Frank  gleichzeitig  einen  zur  bequemen  Ii\jektion  in  die 
Hamröhe  konstruierten  Apparat,  sowie  die  mittels  desselben 
injizierte  Flüssigkeit,  welche  als  Prophjlaktiknm  gegen 
Gonorrhöe  u.  s.  w.  sehr  empfohlen  wird:  Eine  20 proieiitige 
Protargolglycerinlösung ,  welcher  Sublimat  im  VerWUtnii 
1 :  2000  zugesetzt  wurde.  Fabrikant :  Viktoria-Apotheke, 
Berlin  SW.  48;  Dr.  Kades  Oranien-Apotheke,  Berlin  SO.  26 
und  Bellevue-Apotheke,  Berlin  W. 

Propionylsalicylsäure  wird  als  ein  wertvolles 
Mittel  gegen  Gicht  und  Rheumatismus  empfohlen.  Man  erluUt 
sie  durch  Einwirkung  von  Propionsäureanhydrid   auf  Salicjrl- 

säure.  Die  Propionylsalicylsäure:  O^T^a<^^^^^*^^^* 
bildet  weifse,  glänzende  Blättchen  vom  Schmelzpunkt  95^  C; 
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sie  ist  sehwer  lötlieh  in  Wasser,  leichter  löslich  in  Alkohol, 
Benzol,  Aether  nod  Chloroform.  Durch  längeres  Erhitzen 
mit  Wasser  wird  sie  in  ihre  beiden  Bestandteile  zerleg^,  ebenso 
wird  sie  darch  Behandlung  mit  Alkalien  gespalten;  im  Gegen- 
satz  zur  Salicjls&ure  gibt  sie  keine  violette  Färbung,  wenn 
ihre  wässerige  Lösung  mit  Eisenchlorid  gemischt  wird. 
Fabrikant:  Farbenfabriken  Yorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in 
Elber^d. 

Propolisiiiy  ein  Desinfektionsmittel,  welches  im  wesent- 
lichen das  Produkt  der  trockenen  Destillation  des  Bienen- 
wachses sein  soll,  dürfte  mit  dem  Oleum  Cerae  des  Handels 
identisch  sein.    Fabrikant:  R.  Spiegier  in  Gr.-Hennersdorf. 

PropolisinvftöOgren,  Pro  pol,  ist  ein  Antiseptikum 
und  Desinfiziens,  welches  bei  der  Wundbehandlung,  sowie 
EU  Inhalationen  bei  chronischen  Katarrhen,  Bronchiektasien 
u.  s.  w.  Anwendung  finden  soll.  Fabrikant:  Dr.  Mejer  in 
Bemstadt  i.  Sachs. 

Propylamiil,  Trimethylamin,  CHs •  CHg  •  CH2 •  NH2, 
ist  eine  bei  49—50^  siedende,  mit  Wasser  mischbare  Flüssig- 
keit von  charakteristischem  Geruch.  Es  wird  als  Auo- 
dinnm  und  SedaÜTum  angewendet,  bei  Chorea  in  der  Dosis 
von  2—4  grm  pro  die,  in  schweren  Fällen  5*- 10  grm  täglich, 
femer  zu  0,1 — 0,3  grm  mehrmals  täglich  bei  Rheumatismus 
und  in  Tagesdosen  von  1 — 8  grm  bei  akuter  Pneumonie. 

Prostaden  ist  das  Extrakt  der  Vorsteherdrüse  des 
Stieres;  es  wird  zu  2  grm  pro  die  gegen  Prostata-Hypertrophie 
angewendet. 

Protargol  ist  ein  Proteinsilberpräparat  mit  8,d<^/o  Silber. 
Weder  durch  Alkalien  oder  Schwefelalkalien,  noch  durch  Säuren 
kann  aus  demselben  das  Silber  abgeschieden  werden.  Es  stellt 
ein  staubfeines,  gelbes  Pulver  dar,  welches  sich  leicht  in  Wasser 
bis  zu  50®/o  löst  Die  Lösungen  bereitet  man  am  zweck- 
mäfsigsten  in  der  Weise,  dafs  man  das  Protargol  mit  wenig 
kaltem  Wasser  zu  einem  gleichmäfsigen  Brei  verrührt  und 
alsdann  erst  weitere  Mengen  kalten  Wassers  zugabt.  Auch 
kann  man  das  Protargol  in  einem  Gefäfs  mit  weiter  Oeffnung 
auf  die  betreffende  Menge  kalten  Wassers,  ohne  umzurühren, 
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aufschütten,  wonach  sich  die  Losung  allmählich  ganz  von 
selbst  vollzieht.  Schliefslich  läfst  sich  das  Protargol  auch 
durch  Anreiben  im  Mörser  leicht  in  Lösung  bringen,  wenn  man 
den  letzteren  zuvor  mit  etwa  der  gleichen  Ctowichtsmenge 
Glycerin  befeuchtet.  Ein  Erwärmen  der  Lösung  ist  durcbaos 
zu  vermeiden.  Die  Lösungen  sind  vor  Licht  und  vor  Be- 
rührung mit  Metallen  zu  schützen. 

Protargol  wirkt  stark  antiseptisch  und  wird  bei  aknter 
Gonorrhöe  in  Lösungen  von  0,25 — l^/o  angewandt  Bei 
chronischer  Gonorrhöe,  Cystitis  und  Urethritis  werden 
Spülungen,  sowie  Instillationen  mit  5 — lO^/o  Lösungen  vor- 
genommen. Zu  Blasenspülungen  benutzt  man  Lösungen  Ton 
1 :  1000,  resp.  1 :  2000 ;  gegen  Gonorrhoea  mulierum  und  Scheiden- 
katarrhe 0,5 — 1  ^/o  prolongierte  Spülungen ,  femer  Schmek- 
bougies  (5%)  und  Protargol-Glycerintampons  (5 — 10®/o);  bei 
Uterusgonorrhöe  intrauterine  Einspritzungen  mit  2— 4®o 
Lösung;  bei  Metritiden  und  Cervix-Katarrhen  Answischuogen 
der  Uterushöhle  mit  10%  Lösung.  Für  prophylaktische  Zwecke 
kommen  20%  Lösungen  (mit  GlycerinzusatE)  in  Betracht 

Protargolflecken  in  der  Leibwäsche  lassen  sich,  so 
lange  sie  noch  frisch  sind,  leicht  mit  Seifenwasser  heraus- 
waschen.  Aeltere,  bereits  belichtete  Flecken  können  durch 
Behandeln  mit  Lösungen  von  Jodkali  oder  NatriumthiosuUit 
(Fixierbad),  insbesondere  auch  Ammoniumpersulfat  oder  durch 
Wasserstoffsuperoxyd  und  Ammoniak  entfernt  werden.  Fabri- 
kant:   Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschlitzt  aufzubewahren. 

ProteYnum  pyocyaneum  Honl.  Dieses  Präparat 
ist  ein  Extrakt  aus  Kulturen  des  Bacillus  pyocyaneas,  d»» 
nach  der  Bu ebner  sehen  Methode  mittels  Kalilauge  gewönne» 
wird.  Es  bildet  eine  grünlich-gelbe,  leicht  alkalisch  reagierende 
Flüssigkeit,  deren  Geruch  an  Lindenblüte  erinnert,  ist  voll- 
kommen unschädlich  und  enthält  sonach  keine  lebenden  Keime. 
Das  Protein  bewahrt  auch  bei  längerem  Lagern  seine  Wirk- 
samkeit, wenn  es  an  einem  trockenen,  vor  Licht  g^schütiten. 
kühlen  Orte  aufbewahrt  wird. 

Das  Pyocyaneusprotein  ist  von  Janowsky  bei  Ulcert 
cruris  mit  überraschendem  Erfolge  praktisch  cur  Anwendung 
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i  gezogen  worden.  Selbst  die  hartnäckigsten  Unterschenkel- 
geschwäre  werden  durch  das  Präparat  anfii  günstigste  beein« 
flafst.  Die  Anwendung  geschieht  in  Form  eines  Umschlages, 
indem  man  ein  mit  dem  Protein  durchtränktes  Gasebäuschcheu 
auf  das  Geschwür  legt  und  mit  einem  leichten  Verbände  fixiert. 
Bezugsquelle:  £.  Merck  in  Darmstadt. 
Vor  Licht  gesdiützt  aufeubewahren. 

I^rotektin  ist  ein  sehr  dünnes  Seidenpapier,  welches 
auf  der  einen  Seite  mit  Kautschuklösung  imprägniert  ist.  Es 
ist  wasserdicht  und  wie  jede  Kompresse  sterilisierbar,  kann 
leicht  mit  der  Hand  in  jede  Form  und  Grofse  gerissen  werden 
und  klebt  mit  der  imprägnierten  Fläche  sowohl  auf  der  Haut 
als  an  anderen  Stoffen,  sowie  vor  allem  auch  mit  sich  selbst 
zusammen,  so  dafs  man  mit  Hilfe  kleiner  Stückchen  des 
Stoffes  bilden  und  formen  kann,  was  man  will.  Wo  immer 
es  beim  aseptischen  und  antiseptiscben  Operieren  dem  Ope- 
rateur wünschenswert  erscheint,  eine  Stelle  oder  Partie  des 
Körpers  in  der  Nähe  des  Operationsterrains  auszuschalten, 
überklebt  er  dieselbe  mit  dem  Stoffe.  Nach  dem  Gebrauch 
gelingt  es  mühelos,  das  leicht  anhaftende  Papier  abzuziehen. 
Fabrikant:  Evens  &  Pistor  in  Cassel. 

Protogeily  Ovoprotogen,  Methylen-Ei weifs, 
wird  durch  Erhitzen  von  Eiereiweifs  mit  Formaldehyd  dar- 
gestellt. Es  bildet  ein  gelbes,  trocknes  Pulver,  welches  zu 
Ernähr ungszwecken  und  zwar  als  Zusatz  zur  Milch  und  zur 
subkutanen  Ernährung  dient.  Fabrikant:  Farbwerke  vorm. 
Meister,  Lucius  &  Brüning,  Höchst  a.  M. 

Proton,  ein  von  Jost  dargestelltes  Nährmittel  aus 
Milch,  bildet  ein  schneeweifses,  loses,  in  Wasser  leicht  lös- 
liches Pulver,  welches  in  100  T.  Trockenmasse  ca.  90  T.  Ei  weifs 
euthält.  Das  Därstellungs verfahren  besteht  im  wesentlichen 
darin,  das  Case'in  zunächst  durch  Alkalien  in  eine  verdünnte 
Losung  überzuführen  und  dann  bei  100—105®  zu  trocknen. 
Die  Ueberführung  des  Caseins  in  Lösung  geschieht  durch 
Zusatz  von  0,75  kg  oder  mehr  Natriumkarbonat  zu  54  kg 
geprefstem  Quark.  Hiemach  unterscheidet  sich  das  Präparat 
nur  wenig  von  Plasmon.  Fabrikant:  Akt.-G^.  Separator  in 
Stockholm. 
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Protylin«  An  Stelle  des  in  letzter  Zeit  als  Tonikum 
und  Nervinum  vielfach  empfohlenen  Lecithins,  welches  bekaiuit* 
lieh  als  Verbindung  aus  Fettsauren,  Glycerinphosphorsanre 
und  Cholin  zu  betrachten  ist,  wird  anter  diesem  Namen  an 
phosphorhaltiges  Eiweifspräparat  in  den  Handel  gebracht 
Dasselbe  bildet  ein  gelblich -weifses,  fast  geschmack-  und 
geruchloses,  in  Wasser  unlösliches  Pulver,  welches  sich  in 
kochender  Salzsäure  unter  Spaltung  löst,  auch  in  Alkalien 
löslich  ist,  in  Ammoniak  aber  nur  aufquillt.  Es  enthält  etwa 
6  ^/o  P2O5  gebunden.  Es  ist  ein  ungiftiges,  künstlich  djur- 
gestelltes  Proteid,  welches  eine  Phosphorgruppe,  an  natürliches 
Eiweifs  angelagert,  enthält.  Protylin  widersteht  der  kfinst- 
lichen  Pepsin-,  jedoch  nicht  der  Fankreasverdauung.  Di« 
Präparat  soll  bei  der  Behandlung  von  Rhachitis,  Osteomalacle, 
Osteoklatie,  Caries,  Skrofulöse,  Neurasthenie  u.  s.  w.  An- 
wendung finden.  Erwachsene  nehmen  am  besten  taglich  2—4 
Kaffeelöffel  voll,  fertigen  Speisen,  wie  Suppen,  Gemüsen  u.  s.  w., 
zugemischt  oder  in  Getränken  au%erührt.  Kinder  nehmen  1—3 
Kaffeelöffel  voll  täglich  in  Mehlspeisen  oder  süfsem  Brei. 
Neben  dem  reinen  Protylin  gelangen  auch  Bromprotylin 
und  Eisenprotylin  in  den  Handel.  Beide  werden  als  wirk- 
same Tonika  in  den  Fällen  angewendet,  wo  neben  der  tonischen 
Wirkung  noch  die  des  Broms  oder  des  Eisens  erwünscht 
erscheint.     Fabrikant:  Hoffmann-La  Roche  &  Co.  in  Basel. 

Pseudodiphtherin  ist  ein  in  Oesterreich  vertriebenes 
Mittel  gegen  Diphtherie,  welches  lediglich  aas  Honig  und 
50^/0  Eisenoxyd  besteht.  Ein  unter  derselben  Beieichnoog  in 
Deutschland  in  Verkehr  gesetztes  Mittel  soll  aus  Honig,  dem 
Safte  von  Sempervivum  tectorum  und  chlorsanrem  Kali 
bestehen. 

Palmofoniiy  Methylenguajakol,  ist  ein  geroch- 
und  geschmackloses  Guajakolpräparat,  welches  völlig  frei  von 
jeder  Keiz-  und  Aetz Wirkung  ist.  Es  wird  Eur  Behandlung 
tuberkulöser  Erkrankungen  in  Dosen  von  0,5 — 1  grm  4  -5nisl 
täglich  in  Pulvern  gegeben.  Fabrikant:  Dr.  Speier  ft  von 
Karger,  Chem.  Fabrik,  Berlin  N.  54,  Lothringerstr. 

Pulmoniiiy  Pul  mögen,  ist  ein  Extrakt  aus  frischen 
Kalbslungen,  welches  als  Mittel  gegen  verschiedeneErkraakuif<B 
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der  Lungen  (Husten,  Bronchialkatarrh,  Asthma,  Keuchhusten 
n.  8.  w.)  empfohlen  wird*  Bei  Lungentuberkulose  soll  das  Prä- 
parat gleichzeitig  mit  Guj^acol.  carbonie.  genommen  werden. 
Das  Pulver  kommt  in  Form  von  Tabletten  zu  0,25  grm  in  den 
Handel,  von  denen  taglich  5—10  Stück  zu  nehmen  sind. 
Fabrikant:  Laboratoire  Sauter  in  Genf. 

PulTis    aspergrens  medicatus   oder    pingruis 

nennt  Dr.  G.  J.  Müller  medikamentöse  Puder,  die 
unter  Umständen  noch  mit  einem  gewissen  Gehalt  an  Wollfett 
▼ersehen  werden.  Er  hat  eine  Reihe  von  imprägnierten  Pudern 
herstellen  lassen,  z.  B.  mit  Ichthyol  2 — 5®/o,  Tumenol  2^/o, 
Naphthol  2«/o,  Formalin  0,5— l^/o,  Menthol  1— 2»/o,  Thiol 
2—5  «/o,  Eersorcin  1—5  ®/o,  Salicylsäure  2—10  «/o,  Tannin  2—5  <>/o, 
Acid.  carbol.  0,5— 2®/o.  Als  Pudergrundlage  ist  ein  Gemisch 
von  Talkum  und  Magnesia  carbonie.  gewählt  worden.  Als 
kosmetischen  Puder  und  dort,  wo  zur  Nachbehandlung  gewisser 
Gesichtsekzeme  Puder  am  Platze  ist,  wird  Fettpuder  empfohlen, 
dem  man  mit  Vorteil  1 — 2^/o  Ichthyol  zusetzen  kann.  Der 
Ichtbyolgeruch  verschwindet  bei  der  Imprägnation  völlig;  die 
»chwachgrüne  Farbe  kann  durch  Zusatz  von  rotem  Bolus 
korrigiert  werden. 

Puraly  ein  Desinfektionsmittel,  besteht  nach  Rosenthal 
aus  pulverisierter  Holzkohle,  welche  mit  Acidum  carbolicum 
liquefaetnm,  Menthol  und  Acid.  benzoicum  imprägniert  ist. 
Durch  Kompression  ist  diese  Kohle  in  eine  zylindrische, 
handliche  Form  gebracht.  Mittels  eines  Streichholzes  oder 
eines  Lichtes  wird  das  so  gewonnene  Briquette  an  seinem 
weilsen  Rande  zum  Glühen  gebracht  und  dann  mit  der 
glühenden  Seite  nach  unten  auf  einen  zu  diesem  Zweck 
gefertigten  Blechteller  oder  auf  einen  gewöhnlichen  Teller 
gelegt.  £s  entwickeln  sich  dann  sofort  die  desinfizierenden 
Dämpfe.     Fabrikant:  Otto  Heumann  in  Berlin  N. 

Ptirgratoly  Purgatin,  ist  der  Diacetylester  des  Anthra- 
purpuriosy  welcher  die  Eigenschaften  eines  milden,  guten  Abfuhr- 
mittels besitzt  und  den  Vorzug  völliger  Geschmacklosigkeit  und 
des  Fehlens  flbler  Nebenerscheinungen  bietet.  Es  ist  ein  gelbes, 
kristallinisches,  sehr  leichtes  Pulver,  in  Wasser  und  verdünnter 
Säure  unlöslich,   in  verdünnten  Alkalien   mit  dunkel  violett- 
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roter  Farbe  löslich.  Ewald  hat  meist  nur  0,5— Igrmauf 
einmal  gegeben,  doch  wurden  auch  5grm  gut  vertragen. 
Fabrikant:  KnoU  &  Co.  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Purgen.  Mit  diesem  Namen  bezeichnet  die  Firma 
H.  Goetz  in  Frankfurt  a.  M.  ein  mildes  Abführmittel,  als 
dessen  wesentlicher  Bestandteil  „Paraphtalein"  bezeichnet 
wird.  (Wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  Phenolphthalein. 
Siehe  dieses.)  Das  Präparat  kommt  in  Form  wohlschmeckender 
Tabletten  in  den  Handel,  die  0,05, 0,1  bezw.  0,5  grm  „pg-Phtalein" 
pro  dosi  enthalten,  und  wird  in  gleicherweise  für  kleine  Kinder 
und  Erwachsene  empfohlen. 

Puroform  wird  ein  Antiseptikum  und  Desinfiziena 
genannt,  welches  im  wesentlichen  aus  einer  Zinkformaldehyd* 
Verbindung  (?  A)  Thymol,  Menthol  und  Eucalyptol  bestehen 
soll.     Fabrikant:  Kronen- Apotheke  in  Berlin  W. 

Pyoktanin*  Unter  diesem  Sammelnamen  werden  zwei 
Teerfarbstoffe  medizinisch  verwendet:  das  Pyoktanin  coeruleum 
und  aureum. 

Pyoktanin  coeruleum  ist  der  reine,  im  Handel  anter 
dem  Namen  Methylviolett  bekannte  Farbstoff.  Er  besteht 
im  wesentlichen  aus  dem  salzsauren  Salze  des  Pentamethyl- 
p-Rosanilius ,  C24H28N8CI,  und  demjenigen  des  Hexaroethyl- 
p-Rosanilius,  C25HgoN3Cl.  Es  bildet  ein  blaues,  kristallinischefl« 
In  12  T.  900/0  Alkohol,  50  T.  Glycerin,  75  T.  kaltem,  50  T. 
heifsem,  80  T.  kochendem  Wasser  lösliches  Pulver. 

Pyoktanin  aureum,  Auramin,  Benzophenoneidi 
Apyonin,  Ci7H24N80Cl,  ist  salzsaures  Imidotetramethyldi-p- 
amidodiphenyl-methan.  Es  bildet  ein  gelbes,  schwefel&hnlichesi 
in  Wasser  und  Alkohol  lösliches  Pulver.  Beide  werden  äI» 
Antiseptika  angewendet  in  der  Chirurgie,  Augenheilkuode, 
Otiatrie,  gegen  Hals-  und  NasenkrankheUen,  Syphilis,  bösartige 
Neubildungen  u.  s.  w.,  sowie  in  der  Tierheilkunde  als  Spesifikuin 
bei  Maul-  und  Klauenseuche.  Man  benutzt  sie  in  Form  von 
Stiften,  als  1— 2prozentiges  Streupulver,  als  2--10prozeDtige 
Salben,  in  0,1 — 1  prozentigen  Lösungen,  als  0,1  prosentig« 
Verbandwatte  oder  -gaze.  Das  blaue  Pyoktanin  wnrde  auch  bei 
Cholera  nnd  bei  Magenkrebs  empfohlen.    Fabrikant:  Baditehe 
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Anilin-  nnd  Sodafabrik  in  Ludwi^hafen  a.  Rh.  und  E.  Merck 
in  Darmstadt. 

Pyoktanin-Quecksilber ,  Pyoktaninqueck- 
Silberchlorid,  ist  ein  violettes,  in  Wasser  und  Alkohol 
schwer 'losliches  Pulver,  welches  ca.  16  ®/o  Quecksilber  enthält 
und  als  vortreffliches  Antiseptikum  bei  Gonorrhöe  in  Vs^/oo 
wässeriger  Lösung,  femer  bei  schweren  Brandwunden  in 
Palverform  zum  gleichen  Teile  mit  Stärkemehl  gemischt  ge- 
braucht wird.  Bei  Favus  wird  taglich  eine  Lösung  von  Hg.« 
Pyoktanin  1 :  100  Spir.  saponat  aufgepinselt ,  dient  auch  zur 
Imprägnierung  von  Py oktaninquecksilbergaze  furVerbände  u.s.Wr 
Fabrikant:  £.  Merck  in  Darmstadt. 

Pyoktanin-Stifte  werden  als  Desinfektionsmittel  für 
Wunden  aller  Art  empfohlen  und  sollen  bei  gröfseren  oder 
kleineren  Verletzungen,  als  erste  Hilfe  sofort  angewendet, 
pathogene  Keime  fernhalten.  Fabrikant:  J.  Seipp  in  Frank- 
furt a.  M. 

Pyraloxin  ist  der  Name  für  ein  durch  Oxydation  ver- 
ändertes Pyrogallol,  dessen  Herstellung  durch  Unna  ver- 
anlafst  wurde,  da  derselbe  die  Beobachtung  gemacht  hat,  dafs 
die  dem  Dermatologen  erwünschte  Wirkung  des  Pyrogallols 
nur  dem  oxydierten  Körper  zuzuschreiben  sei.  Dies  erhellt 
besonders  daraus,  dafs  dem  Pyraloxin  alle  Heilwirkungen  des 
Pyrogallols  zukommen,  während  es  im  Gegensatze  zu  diesem 
durchaus  keine  Reizerscheinungen  hervorruft.  Pyraloxin  bildet 
ein  schwarzes,  in  Wasser  wenig,  in  absolutem  Weingeist  und 
in  Aether  unlösliches  Pulver.  Fabrikant :  Apotheker  W.  Mielck 
in  Hambarg. 

PyramidOlly  Dimethylamidoantipyrin,  CuHi^NsO. 
Es  bildet  ein  gelblichweifses,  kristallinisches,  fast  geschmack- 
loses Pulver,  welches  bei  108^  schmilzt  und  sich  in  10  T. 
Wasser  löst.  Es  wirkt  ähnlich  dem  Antipyrin  und  wird  in 
Dosen  von  0,3 — 0,5  grm  2  mal  täglich  gegeben.  Es  soll  nicht 
ganz  ungiftig  sein.  Fabrikant:  Meister,  Lucius  &  Brüning, 
Höchst  a.  M. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Aren  da.  Neue  Arzneimittel.  ^4 
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Von  Pyramidonpräparaten  verdient  zanachst  das 
saure  kamphersaure  Pyramidon  Erwähnung,  welches  bei  der 
Bekämpfung  der  Lungentuberkulose  gute  Dienste  leisten  soll, 
femer  sind  dargestellt  worden:  1.  neutrales  kamphersaures 
Pyramidon:  wirksame  Dosis  laut  Prospekt  0,75,  entsprechend 
0,52  Pyramidon :  2.  saureskamphersaures  Pyramidon :  wirksame 
Dosis  laut  Prospekt  1,0^),53  Pyramidon;  3.  salicylsaures 
Pyramidon:  wirksame  Dosis  laut  Prospekt  0,75=0,47 
Py ram idon.  Stadelmann  hat  diese  Medikamente  bei  1 2  Fällen 
von  vorgeschrittener  Phthisis,  und  zwar  jedesmal  mit  gutem 
Erfolge,  angewandt  Ueble  Nebenwirkungen  kamen  gar  nicht 
vor.  Die  angegebenen  wirksamen  Dosen  gelten  seiner  Er- 
fahrung nach  nur  für  ganz  leichtes  Fieber  ( — 38®).  Bei  höherem 
Fieber  mufs  die  Dosis  2 — 3— 4 fach  gesteigert  werden,  um 
normale  Temperaturen  zu  erzwingen« 

Pyrantlii,  Phenosuccin,  p-Aethoxylphenyl- 
succinimid  von  der  Formel 

wird  entweder  durch  Schmelzen  des  salzsauren  p-Amido- 
plienetols  oder  des  Phenacetins  mit  Bemsteinsaure  dargestellt 
Die  Schmelze  wird  mit  siedendem  Alkohol  ausgezogen  und 
gibt  dann  farblose,  prismatische  Nadeln,  die  bei  155®  schmelzen. 
Pynintin  ist  in  Aether  unlöslich,  löslich  in  1317  T.  Wasser« 
von  17®  und  in  8)5,6  T.  Wassers  von  100®.  Durch  Salzsäure 
(xU^r  durch  Hchinelzendes  Kaliumbisulfat  spaltet  es  sich  in 
MoruNtcinHäurc  und  p-Phenetidin.  Eine  Lösung  von  0,05  grm 
J'yruntin  in  2 — 3  ccm  konzentrierter  Salzsäure  gibt  nach  dem 
^'(•^l(ll^u'^  mit  Wasser  und  Zusatz  eines  Tropfens  0,3  prozentiger 
(!|ir()inHniirol(^Hun(^  eine  rubinrote  Färbung.  Ammoniak  und 
riilorwiiMNiT  nirben  die  wässerige  Pyrantinlösung  hellgelb. 

1  )i\n  I  /^  N  1  i  (•  h  o  P  y  r  a  n  t  i  n  ist  das  Natriumsais  der 
I»  At^tliiixylplii'iiylHMcrinaminsäure.  Es  ist  in  Wasser  leicht 
l<^xtii'li  uikI  liitt  (lioNolbopbysiologischeWirkungwiedasPyrantin* 

lioiilo  Priipnriitti  sind  auf  ihre  therapeutische  Verwendbar- 
Kcit   uiilprnui'lH    worden  und  haben  sich  als  brauchbare  Anti* 
j>}'ri«ti«'n  Konrliff.     Sil»  setzen  die  Körpertemperatur  um  1—'^ 
herab ,    obiie  iigrtiil  welche  Wirkung  auf  das  Blut,  das  Hen 
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oder  die  Atmungsoi^ane  auszuüben.    Das  Pyrantin  wurde  be- 
sonders auch  bei  rheumatischen  Formen  des  Fiebers  Jn  Dosen 
Ton   1—3   fi^m  pro  Tag  empfohlen.     Fabrikant:    Farbwerke 
vorm.  Meister,  Lucius  &  Brüning  in  .Höchst  a.  M. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Pyrenol,  Pyran-Tabletten,  welche  gegen  Asthma, 
Lungenleiden  und  Rheumatismus  empfohlen  werden,  enthalten 
nach  Angabe  des  Darstellers  Dr.  Arthur  Horowitft  in  Berlin  N. 
als  wirksamen  Bestandteil  je  0,5  grm  „Benzoylnatrium  thymico- 
ozybenzoicum^.    Man  gibt  taglich  dreimal  zwei  Tabletten. 

Pyretin  wird  ein  Gemisch  aus  Acetanilid,  Coffein, 
Calciumcarbonat  und  Natriumbicarbonat  genannt. 

Pyridin^  CsHsN,  wird  durch  trockene  Destillation  stick- 
stoffhaltiger Kohlenwasserstoffe  gewonnen,  bildet  eine  farblose, 
mit  Wasser,  Alkohol,  Aether  und  fetten  Oelen  mischbare,  zwischen 
116  und  118^  siedende  Flüssigkeit  vom  spezifischen  Gewicht 
1,0033  bei  0  ®.  Pyridin  wird  als  Sedativum  der  Respirations- 
organe und  Antiseptikum  bei  Asthma,  Angina  pectoris  und 
Dyspnoe  angewendet  und  zwar  gewöhnlich  in  der  Form  von 
Inhalationen.  Linerlich  wird  es  mehrmals  täglich  zu  8—10 
Tropfen  in  Wasser  gegeben.  Zur  Bepinselung  bei  Diphtherie 
werden  10  prozentige  Lösungen  angewendet. 

Vorsiditig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Pyridinum  tannicum  ist  nach  Untersuchungen,  die 
W.  Braeutigam  anstellte,  ein  Harnsäure  lösendes  Mittel,  in 
zweiter  Linie  aber  auch  ein  Darmadstringens  und  Trocken- 
antiseptikum. 

Voi'sichtig  aufzubewahren. 

Pyrofoma  wird  durch  Behandeln  von  Wismutoxyjodid 
mit  oxydiertem  Pyrogallol  (Pyroloxin)  dargestellt  und  als 
wenig  giftiges  Pyrogallolpräparat  zu  dermatologischen  Zwecken 
empfohlen.    Fabrikant :  Hoffmann-La  Roche  &  Co.  in  Basel. 

Pypolln  ist  ein  Desinfektionsmittel,  welches  auf  folgende 
Weise  dargestellt  wird:  Magnesia  wird  entweder  in  roher  oder 
in  destillierter  HolzessigsÄure  in  solchen  Mengen  gelöst,  dafs 
die   Säure   nicht   nur    von   der  Magnesia   neutralisiert    wird, 

24* 
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•ondem  dals  «ie  ein  basisches  Sjüx  mit  dieser  lüldet.  (S^wed. 
Pat.  14861  Tom  26.  Xorember  1901  tob  E.  Qnist  in  Helsii^ibrs.) 

Pyrosal,  salicjl-essigsanres  Antipjrin,  ftellt 
farblose  Nadebü  oder  Flittchen  dar  tob  saaron,  nicht  bitteren 
Geschmack,  die  in  Wasser  schwer  löslich  sind.  Es  spaltet 
sich  im  Körper  in  seine  Komponenten  nnd  wird  in  Dosen  too 
0,5  grm  2 — 6mal  täglich  gegeben  nnd  zwar  bei  PolTartiiritis 
rhenmatica  mit  und  ohne  Herzfehler  oder  Pleoritis,  bei  schwerer 
Influenza,  bei  fieberhafter  Crstitis,  bei  Migräme,  bei  IseMis. 
Es  soll  prompter  and  besser  wirken  als  seine  Komponenten. 
Fabrikant :  Dr.  Ho&nann  Xachl  in  Meerane  L  S. 

Pyrozon  ist  eine  -50*  •  H^Of  enthaltende  Lösmig  toi 
Wasserstoäsuperoxvd  in  Aether,  wdche  znr  Entfernung  Ton 
Leberdecken    empfohlen    wurde.     Fabrikant:    Carl    Baspe  in 

Weifsens^e  b.  Berün. 

QuatMiin,  Uabain,  OsH^^Ou,  ist  ein  ursprängBch 
aas  dem  Qoabaioholz.  später  ans  dem  Samen  von  8trophanthas 
glaber  dargestellter  Pdanzenstoff  (GljkosidJL  Es  ist  in  kaltem 
Wasser  schwer,  in  heiCsem  Wasser  nnd  in  Alkohol  leichter 
ir><Iieh.  Seine  Wirkong  ist  der  des  Stiophandiins  Sl*«li<*h,  doch 
erheblieh  stärker  und  sicherer.  Es  wnrde  in  Dosen  von 
OjX«'r>  ^Tin  viermal  täglich  gegen  Keochhnsten  der  Kinder 
angewendet. 

><kr  p.'r.*»cÄ*w  aatEubewahren. 

i^Qa$fi>inam*  Es  kommen  zwei  Arten  Qnassin  in  den 
Handel: 

I.  d^r  Hitterjtodf  aus  dem  Holze  von  Picraena  eiceU* 
CV,  Hjv  *.>, .  w^iise,  bittere,  -n  Alkohol  leicht»  schwer  in  Wawer 

iCy^liche  Kristalle»  die  bei  210*  schmelzen.  Es  wird  als 
Tv'nikum  und  Stimulans  gebrauche  Dosis  0,002 — 0,02  gm, 
stec;?  vv^r  den  Mahlzeiten  lu  nehmen. 

II.  IVr  Bitterst<>d  d<s  v^uas;siaholzes ,  braune,  amorphe, 
iu  Wasser«  Alkohol  und  Aetber  lo(»liche  Massen,  die  als  bitteres 
IVnikum  lur  H«bun^  de*  Appetits  in  Dosen  tob  Ol25— 0,15  grm 
gebraucht  werden.  l>:«r'*e*  Präparat  wird  Torsogsweise  in 
l>ankrvteh  ai^weikiv^c. 

W^r^-ku^  auttube wahren. 
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Qnickin  soll  eiue  Ldsung^  yon  0,02  T.  Qaecksilber- 
chlorid  uBd  1  T.  Phenol  in  100  T.  verdünntem  Alkohol  sein, 
die  als  Desinfektionismittel  verwendet  wird. 

Vorsichtig  aui&abewabren. 

QninetniII  ist  ein  Gemisch  der  Chinarindenalkaloide, 
wie  es  in  Cinchona  succirnbra  natürlicherweise  vorkommt. 
Es  bildet  ein  amorphes,  graues  Pulver,  welches  in  verdünnten 
Säuren  loslich  ist  und  neben  Chinin,  Cinchonin  und  anderen 
Basen  etwa  50 — 70  •/o  Cinchonidin  enthält.  Es  wird  als  Anti- 
periodikum  und  bei  Malaria  in  Dosen  von  0,06— 0,5  grm 
angewendet 

Rachitol-Tabletten  (nach  Dr.  Stoltzner)  enthalten 
pro  Stück  0,005 grm  getrocknete  Nebennierensubstanz,  gegen 
Bbachitis  empfohlen.  Die  Kinder  erhalten  je  nach  Gew.  (unter 
5  Kilo  taglich  1—2  Stück,  Dosis  maxima  2  Stück  pro  die; 
von  5 — 10  Kilo  aufwärts  2 — 3  Stück  taglich.  Dosis  maxima 
nach  mehreren  Wochen  6-7  Stück  pro  die).  Fabrikant: 
£.  Merck  in  Darmstadt. 

Badal    wird    ein    prophylaktisches    Antigonorrhoikum 
genannt,  dessen  wesentlicher  Bestandteil  20%  Protargol  ist. 
Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Radix  Lasiosiphonis  anthylloidis  von  L.  an- 

thylloides,  einer  südafrikanischen  Thymelee,  enthält  einen 
scharfen  Saft,  der  als  Gegengift  bei  Schlangenbissen  Gebrauch 
findet.     Bezugsquelle:  £.  Merck  in  Darmstadt. 

Badix    Liichtensteiniae    intermptae    von    L. 

interrupta,  einer  südafrikanischen  Umbellifere,  wird  in  ihrer 
Heimat  gegen  Katarrhe  und  gegen  Fieber  angewendet,  soll 
aber  sehr  leicht  Kopfschmerzen  verursachen.  Es  wird  als 
Antiperiodikum  gegen  Fieber  mit  gleichzeitiger  Schwellung 
der  Milz  empfohlen.     Bezugsquelle:   E.  Merck  in  Darmstadt. 

Radix  Morrheniae  brachystephanae  von  M, 

brachystephana,  einer  Asclepiadee  aus  Argentinien  und  Brasilien, 
geniefst  in  Argentinien  den  Baf  eines  guten  Galaktagogums, 
den  sie  auch  verdienen  soll.  Man  gibt  Infusa  l,5--3 :  100. 
Bezugsquelle:  E.  Merck  in  Darmstadt 


Ä^^ 
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Bamkulin«  Unter  diesem  Namen  werden  folgende  Prä- 
parate in  den  Handel  gebracht:  1)  Pilulae  Ramknlini, 
„Ramkulin- Blut  —  Korrektionspillen*'.  Aas  88,3 grm  Eztract 
ßamkulini,  je  16,6  grm  Extract.  Frangnlae  und  Sorborum,  sowie 
Radix  Althaeae  und  Radix  Liquiritiae  werden  1000  Pillen  dar- 
gestellt; 2)  Ramkulinum  liquidum,  ;,Blut-Korrektioiis- 
Liquor",  aus  Ramkulinextrakt,  Frangulaextrakt,  Glycerin, 
Wein  und  Geschmacks-Korrigentien  bestehend;  3)  Ram- 
kulinum cascarinatum,  welches  aufser  den  Bestandteilen 
des  vorigen  noch  6^/o  entbittertes  Sagradr.  Fluidextrakt  enthalt 

Das  Extractum  Ramkulini  wird  als  ein  organisch-vege- 
tabilisches bezeichnet  und  soll  nach  Angabe  der  Darsteller 
aus  dem  grofsen  rundblätterigem  Spinat  and  Karotten  bereitet 
werden.  Die  Präparate  sollen  zur  Blutverbesserang  dienen, 
dem  Blute  die  notigen  Alkalien  suföhren  und  dadurch  die 
Bleichsucht,  Blutarmut  u.  s.  w.  bekämpfen.  Fabrikant:  das 
pharmaceutisch-chemische  Institut  in  Gemrode  (Harz). 

Renaden  ist  ein  aus  den  Nieren  des  Schweins  he^ 
gestelltes  Extrakt.  Dasselbe  wird  bei  Urämie  und  Nephritis 
zu  6—8  grm  täglich  gegeben.  Fabrikant:  Knoll  &  Co.  in 
Ludwigshafen  a.  Rh. 

Henes  siccati  sind  die  gepulverten  Nieren  des  Schafes 
und  Schweines. 

Renoform  ist  ein  Schnup^ulver,  welches  als  wirksamen 
Bestandteil  „Extract  supraren.  sicc."  Marke  Dr.  Freund 
und  Dr.  Redlich  (in  Berlin)  enthält  Genannte  Firma  stellt 
das  Pulver  in  der  Weise  dar,  dafs  einem  Gemisch  von  Acid. 
boric.  subtil,  pulv.  und  Sacch.  lact  2*/o  Extract  supraren. 
sicc.  zugesetzt  wird. 

Resaldoly  C9oHi4  05.(CH8CO)8,  ist  ein  Acetylderint 
des  Kondensationsproduktes  des  Chlormethylsalicjlaldehyds 
mit  Resorcin.  Dasselbe  ist  ein  amorphes,  gelbes,  sehr  leichtes 
Pulver,  das  in  Wasser  unlöslich  ist,  löslich  dagegen  in  Alkalien. 
Das  Präparat  ist  relativ  ungiftig,  fast  gans  geechmackloi 
und  eignet  sich  zur  Behandlung  aller  Krankheiten,  die  mit 
katarrhalischen  und  geschwürigen  Prozessen  der  Darmschleim' 
haut  einhergehen,   besonders  für  die  Darmtuberkolose.    ^^ 
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gibt  das  Präparat  in  Dosen  von  8 — 5  grm  täg^lich  als  Dann- 
antiseptik  um.  Fabrikant :  Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer 
&  Co.  in  Elberfeld. 

Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Besalg^9  resorcylsaures  Antipyrin,  (CiiHiaN20)2 
•  C7H6O4,  entsteht  beim  Vermischen  konzentrierter  Lösungen 
von  188  T.  Antipyrin  mit  77  T.  /9-Eesorcylsäure.  Es  kristalli- 
siert in  farblosen,  in  20  T.  siedendem  Wasser,  in  Alkohol 
leichter  loslichen  Nadeln,  welche  bei  etwa  115®  schmelzen, 
and  wurde  als  Antiseptikum  empfohlen.  Fabrikant :  Farbwerke 
vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

jBesineoily  ätherisches  Pechöl,  das  Destillations- 
produkt des  schwarzen  Teeröls,  welches  bei  148®  übergeht, 
wurde  als  Antiseptikum  in  Form  von  Salben  (1:8  Fett)  gegen 
chronisches  Exanthem  empfohlen.  Fabrikant:  E.  Merck  in 
Darmstadt. 

Besol  ist  ein  Desinfektionsmittel  für  Faekalmassen, 
welche  s  durch  Auflösen  einer  Mischung  von  1000  T.  Holzteer 
mit  9  T.  Aetzkali  in  200  T.  Holzgeist  dargestellt  wird. 

Besopyrin^  Kesorcinopyrln,  entsteht  durch  Mischen 
von  Antipyrinlösung  mit  Besorciulösung.  Es  bildet  farblose, 
in  Wasser  nicht,  in  Alkohol  leicht  lösliche  Kristalle.  Es  soll 
die  Wirkungen  der  Komponenten  zeigen. 

Besorbin  ist  eine  milde  und  reizlose,  wasserhaltige 
Fettemulsion,  deren  Hauptbestandteile  Mandelöl  und  Wachs 
sind ,  und  eignet  sich  gleich  vorzüglich  als  Salbe  wie  als 
Salbe nkonsti tuen s.  Es  wirkt  juckenlindemd  und  entzündungs- 
widrig und  ist  infolgedessen  besonders  als  Kühlsalbe  geeignet ; 
ebenso  wurde  es  angewendet  bei  Verbrennungen  und  Frost- 
schäden. Fabrikant:  Akt.-Ges.  f.  Anilinfabrikation  in  Berlin  SO. 

Zur  Darstellung  von  Resorbin  wurde  in  der  Pharm.  Ztg. 
folgende  Vorschrift  g^eben:  Ol.  Amygdalar.  25,0,  Sapön.  medi- 
cat.  10,0,  Cerae  alb.  15,0,  Lanolini  80,0  werden  zusammen- 
geschmolzen und  der  noch  warmen  Mischung  eine  Lösung  von 
5,0  Gelatine  in  15,0  Wasser  untergerührt. 

Besorbin-Quecksilber  kommt  grau  und  rot  in  den 
Handel.     Das  graue  Präparat  enthält  33*/3  oder  50  ®/o  Queck- 
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«über.  Das  rote  Präparat  ist  genau  so  zusammengesetzt  wie 
das  vorige,  aber  mit  Zinnober  rot  gefärbt,  damit  Patienten, 
welche  Quecksilberkuren  nicht  mögen,  über  den  Charakter 
der  Salbe  getäuscht  werden  können.  Fabrikant:  Akt-Ges.  f. 
Anilinfabrikation  in  Berlin  SO. 

Besorcin-Eucalyptol  bildet  ein  in  Alkohol  lösliches 
weifses  Pulver.  Die  wässerige  Lösung  wird  zu  Inhalationen 
bei  Phthisis  und  foetidem  Auswurf  empfohlen. 

Besorcinkampher  wird  durch  Erhitzen  gleicher  Teile 
Kesorcin  und  Kampher  als  eine  dem  Phenolkampher  ähnliche 
Flüssigkeit  gewonnen,  welche  gegen  Pruritus  und  Ungeziefer 
mit  Erfolg  angewendet  worden  ist.  "Es  soll  gegen  letzterem 
sicherer  wirken  als  Ungt.  Hydrargjri,  ohne  die  gesunde  Haut 
irgendwie  anzugreifen. 

Besorcinol  ist  ein  bei  etwa  110^  zusammengeschmolzenes 
Gemisch  von  gleichen  Teilen  Jodoform  und  Besorcin.  Es  bildet 
ein  amorphes  braunes  Pulver  von  antiseptischer  Wirkung.  Es 
wird  äufserlich  als  Streupulver  (mit  4  Teilen  Amylum)  oder 
als  6 — 12prozentige  Salbe  bei  Scabies,  Psoriasis,  Ekzemen 
und  anderen  Hautkrankheiten  angewendet.  Fabrikant:  K Merck 
in  Darmstadt. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  au&ubewahren. 

NH. !  Als  Resorcinol  bezeichnet  man  in  England  auch 
das  reine  Resorcin. 

Resorcin-Salol  ist  ein  antiseptisch  wirkendes  Gemenge 
von  Resorcin  mit  Salol.  Es  wird  innerlich  in  Dosen  von 
0,2—0,6  grm  bei  Darmentzündungen,  Diarrhöe,  Dysenterie, 
Tv'phus  und  Rheumatismus  angewendet. 

Betinolf  Codöl,  Harztran,  Rosinol,  CnHie,  i*t 
ein  Destillationsprodukt  des  Kolophoniums.  Es  bildet  ein 
dickes,  gelbes,  in  Alkohol,  Aether  imd  fetten  Oelen  lösliches 
Oel,  welches  oberhalb  280^  siedet  Es  findet  als  Lösuig»- 
mittel  für  Phosphor,  Salol,  Kampher,  Naphthol,  Phenol,  Jodolt 
Aristol  u.  s.  w.  medizinische  Anwendung.  Rein  wirkt  es  alf 
Antiseptikum.     Fabrikant:  E  Merck  in  Darmstadt 

Bevalenta  arabica  Du  Barry  soll  lediglich  ^'i^ 
gesiebtes  Linsenmehl  sein. 
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Rhabarberpillen 9  Blume s,  sind  identinch  mit  den 
Dr.  Strahl  sehen  Haaspillen.  Die  Vorschriften  zu  den 
letzteren  lauten :  Nr.  0.  £xtr.  Bhei  spl.,  Sap.  med.,  Rad.  Rhei 
ää  5,5,  Bism.  subnitr.,  Rad.  Ipecac.  ää  0,3,  f.  pil.  120,  consp. 
Rhiz.  Irid.  —  Nr.  I.  Extr.  Aloes  3,75,  Extr.  Rhei  spl.  2,5, 
Extr.  Rhei  comp.,  Rad  Rhei  ää  6,25,  Bism.  subn.,  Rad.  Ipecac. 
ää  0,3  f.  pil.  120,  consp.  Lycop.  —  Nr.  II.  Extr.  Aloes  2,0, 
Extr.  Rhei  spl.  3,75,  Extr.  Rhei  comp.  7,5,  Fol.  Sennae  3,75, 
Bism.  subn.,  Rad.  Ipecac.  ää  0,3,  f.  pil.  120,  consp.  Rad. 
Liquirit.  —  Nr.  in.  Extr.  Aloes  5,0,  Extr.  Rhei  comp.  9,5, 
Extr.  Colocynth.  0,3,  Rad.  Rhei  5,0,  Bism.  subn.,  Rad.  Ipecac. 
ää  0,3,  f.  pil.  120,  consp.  Rhiz.  Irid.  —  Nr.  IV.  Extr.  Colocynth. 

I       2,5,  Scammon.  2,0,  Extr.  Alo§s  2,5,  Extr.  Rhei  comp.  5,0,  Rad. 

j       Rhei  2,0,  Bism.  subn.,  Rad.  Ipecac.  ää  0,3,  f.  pil.  120,  consp. 

1       Rhiz.  Irid. 

Rbabarberelixir  von  F.  Bitt  &  Cie.  in  Doberan  in 
i  Mecklbg. ,  welches  als  wohlschmeckendes  Rhabarberpräparat 
j       empfohlen  wird,  wird  nach  Angabe  der  Fabrikanten  dargestellt 

aus  chinesischem  Rhabarber  300  grm,  Stemanis  13,5  grm,  Zimt 
I       13,5  grm ,   Koriander  13,5  grm ,  Kümmel  3  grm ,  Borax  3  grm, 

gereinigter  Pottasche  3  grm,  Spiritus  830  grm,  Wasser  2820  grm, 
!       Zucker  600  grm. 

I  Bhamnin  wird  das  Extr.  fluid,  cort.  Frangulae  genannt. 

Fabrikant :  Dr.  Walliczek  &  Tuschel  in  Wien.  Selbstverständ- 
lich kann  ein  solches  Fluidextrakt  auch  von  jedem  Apotheker 
selbst  dargestellt  werden. 

Rbeol-Ku^ellly  ein  Hefepräparat  zur  Behandlung  des 
weiblichen  Fluors,  werden  so  dargestellt,  dafs  Hefezellen  in 
einem  Gelatinenährboden  unter  Zusatz  von  organischen  Stick- 
stoflFverbindungen    verarbeitet    werden.     Sie    werden    dadurch 

'  lange  Zeit  lebensfähig  erhalten.  Das  fertige  Präparat  in  Kugel- 
form wird  unter  Paraffin  aufbewahrt,  um  etwa  schädigende 
Luftbakterien  fernzuhalten.  Bakteriologische  und  klinische 
Versuche  haben  ergeben,  dafs  die  so  präparierte  Hefe  im  stände 
ist,  Gonokokken  und  andere  Bakterien  zu  töten,  wahrschein- 

I        lieh  infolge  einer  der  Hefe  innewohnenden,  durch  die  Nähr- 

I        Stoffe    verstärkten    Enzymwirkung.       Fabrikant:     Apotheker 

I        6.  Hirschfeld  in  Berlin  C. 


878      Rheumasan  —  Antiseptisch  wirkendes  Ricinusol. 

Bheumasan  wird  eine  überfettete  Salicylseife  genannt, 
die  10  ^/o  Salicylsäure  enthält  und  als  Mittel  gegen  Gicht  dieDcn 
soll.     Fabrikant:  Rheumasanfabrik  Dr.  Reifs  in  Berlin  N. 

Bheumatiily  salicjlsaures  Salicylchinin  der 
Formel  CßH^  •  OH  •  COO  •  GaoHagNaO  •  CßH^  •  OH  •  COOK, 
bildet  weifse,  in  Wasser  schwer  lösliche  Nadeln,  welche  bei 
179*^  schmelzen.  Overlach  stellt  das  Mittel  als  Anti- 
rheumatikum unter  sämtlichen  Salicylpräparaten  obenan.  Als 
Dosierung  empfiehlt  sich  folgende:  Die  ersten  3  Tage  Sgnn 
pro  die  (3  mal  täglich  1  grm),  den  vierten  Tag  Pause,  d*im 
4  Tage  hindurch  4  grm  pro  die  und  jeden  fünften  Tag  Pau«. 
Das  Präparat  ist  völlig  geschmacklos,  es  schmeckt  weder 
sauer,  noch  bitter,  noch  süfs!  Fabrikant:  Cbininfabrik 
Zimmer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M. 

Bhinalg^  werden  Suppositorien  genannt,  welche  aus 
0,01  grm  Alumnol,  0,025  grm  Menthol,  0,025  grm  Baldrianöl 
und  1  grm  Kakaoöl  bestehen.  Sie  werden  beim  Schnapfen 
in  die  Nase  gesteckt. 

Bhinosklerin  nach  Pawlowski  ist  ein  wässerig-al- 
koholischer Glycerinauszug  der  Bazillen,  welche  die  als 
Rhiuosklerom  bezeichnete  Nasenkrankheit  erzeugen.  Es  wird 
zur  Heilung  dieser  Krankheit  empfohlen. 

Antiseptisch    wirkendes   Bicinusöl.     In  den 

Fällen,  wo  eine  Reinigung  des  Darmkanals  gewünscht  wird, 
erscheint  es  wünschenswert,  dem  Ricinusol  antiseptische  Bei-, 
mischungen  zu  geben.  Von  letzteren  sind,  da  sie  auch  Kindern 
gegeben  werden  können,  nach  F.  Blowski  Benzonaphthol  nnd 
Resorcin  besonders  zu  beräcksichtigen.  Derselbe  schlägt 
deshalb  vor,  dafs  in  den  Apotheken  folgende  Ewei  Mischongen 
im  Handverkauf  abgegeben  werden  mögen:  6 */t protentiges 
Resorcin-Benzonaphthol-Ricinusöl  (Resorcin  und  Benzonaphthol 
je  20  grm  auf  260  grm  Ricinusol)  und  3  ^/«  prosentiges  Resorcin- 
Benzonaphthol-Ricinusöl  (Resorcin  und  Bensonaphthol  je  lOgrm 
auf  280  grm  Ricinusol).  Die  Gaben  sollen  dieselben  sein  wie 
bei  Ricinusol.  Zur  Unterscheidung  von  gewöhnlichem  Ricinusol 
könnten  diese  Mischungen  mit  Alkannin  purpurrot  and  blaf«* 
rosa  gefärbt  werden. 
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BleiniisM  in  PulTerform.  Ein  wohlschmeckendes 
Bicinnsdl'Präparat  in  Palverform  soll  nach  Erfindung  von 
Dr.  H.  Wintemitz  durch  Emulgierung  von  Ricinusdl  mit  Mager- 
milch und  Eindampfen  zur  Trockne  zu  erhalten  sein.  Unter 
der  Bezeichnung  Ricinus-Siccol  kommt  bekanntlich  ein 
auf  andere  Weise  dargestelltes,  trockenes  Rlcinosöl  durch  die 
Firma  Sicco,  med.-chem.  Institut  in  Berlin  C,  bereits  in 
den  Handel.     Siehe  unter  „Siccole". 

Bippsche  Heilsalbe  besteht  nach  Angabe  des  Her- 
stellers aus  3  T.  Benzoefett,  je  20  T.  Naftalan  und  Eigelb, 
je  5  T.  Wachs,  Walrat  und  venetianischem  Terpentin,  sowie 
2  T.  Epikarin.  Sie  wird  gegen  Flechten ,  Ausschlag  u.  s.  w. 
empfohlen.  Angeblich  soll  sich  dieselbe  seit  1806  bewährt 
haben;  Epikarin  ist  aber  erst  seit  Ende  1899  bekannt  und 
Naftalan  seit  1896. 

Sot>orat  ist  ein  Eiweifsnährmittel,  ein  weifsliches  Pulver, 
frei  von  Geruch  und  fast  geschmacklos.  Es  wird  aus  dem 
Getreidekom  dargestellt.  Schüttelt  man  Roborat  mit  Wasser 
zusammen,  so  bildet  sich  Schaum,  wie  bei  Eiereiweifs;  das 
Palver  quillt  in  dem  Wasser  sofort  auf,  eine  homogene 
Flüssigkeit  ohne  erheblichen  Bodensatz  bildend.  Diese  hygro- 
skopische Eigenschaft  des  Roborats  bedingt,  dafs  es  sehr 
sorgsam  mit  Flüssigkeiten  verrieben  werden  mufs.  Am  besten 
rührt  man  es  in  die  vier-  bis  sechsfache  Menge  Flüssigkeit 
ein  bei  ca.  30®  C.  und  verdünnt  sodann.  Fabrikant:  Nährmittel- 
werke H.  NiemoUer  in  Gütersloh  (Westf.). 

I(olH>rill  ist  ein  aus  Rinderblut  hergestelltes  Eiweifs- 
präparat,  welches  gegen  Blutarmut  und  Schwäche  empfohlen 
wird.  Es  bildet  ein  schwarzes,  gp*obkörniges,  in  Wasser  un- 
löslicbes,  fast  geschmack-  und  geruchloses  Pulver  und  enthält 
10®/o  Salze,  80®/o  Eiweifsstoflfe  bezw.  Stickstoffsubstanz  und 
in  der  Reinasche  4,7  ®/o  Eisen.  Fabrikant :  Deutsche  Roborin- 
werke,  Berlin  NW.,  Friedrichstr.  138. 

Bobuston  ist  Milchmalzextrakt  in  trockener  Form, 
welches  durch  Einmaischen  und  Kondensieren  von  Malz  mit 
Milch  bereitet  wird.  Nach  D.  R.-P.  Nr.  134697  sterilisiert 
man  einen  durch  Digestion  bei  etwa  60  ®  gewonnenen  diastase- 
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reichen  Malza^8zug,  behandelt  den  Maltrückstand  zwecks  Ge- 
winnung der  Extraktstoffe  bei  etwa  100®  mit  Wasser,  vermischt 
dieses  £xtrakt  mit  Milch  und  sterilisiert  und  dampft  das  Ge- 
misch ein.  Darauf  wird  das  erhaltene  Produkt  mit  dem  diastase-  , 
reichen,  sterilisierten  Malzauszuge  vermengt  und  das  Gänse 
im  Vakuum  bei  niederer  Temperatur  in  bekannter  Weise  ein- 
gedampft. £s  wird  als  haltbares,  gut  schmeckendes  Nähr 
präparat  empfohlen.  Fabrikant :  Chemische  Fabrik  Helfenberg 
Akt.-Ges.  vorm.  Eugen  Dieterich. 

Bodagen.  Burghart  und  Blumenthal  haben  fest- 
gestellt, dafs  der  Morbus  Basedowii  in  günstiger  Weise  dadurch 
zu  beeinflussen  ist,  dafs  man  den  Kranken  Blut  oder  Milch 
entkropfter  Zielen  einverleibt.  Das  Rodagen  ist  ein  aus  der 
Milch  thyreoidektomierter  Ziegen  hergestelltes  Präparat,  das 
den  wirksamen  Körper  in  konzentrierter  Form  enthält,  un- 
begrenzt haltbar  und  leicht  versendbar  ist,  dabei  aber  längere 
Zeit  ohne  Widerwillen  genommen  werden  kann.  Der  besseren 
Haltbarkeit  und  Dosierbarkeit  wegen  kommt  es  mit  50*  o 
Milchzucker  verrieben  in  den  Handel.  Es  wird  in  täglichen 
Dosen  von  5-10  grm  gegeben  und  zwar  längere  Zeit  hindurch. 
Fabrikant:  Vereinigte  ehem.  Werke  in  Cbarlottenbnrg. 

Dr.  Bohdens  Keuchhusteninittel ,  Pulvis 
contra  pertussim  Rohden,  wird  durch  die  Nase  mittels 
Pulverbläsers  oder  Federspulzigarienspitze  2 — 8  stündlich 
m  esserspitzen  weise  eingeblasen.  Es  besteht  aus :  Acid.  Korylici 
10  T.,  Chinini  hydrochlorici  2  T.,  Natiii  bicarbonici  1  T.,  Rad. 
Liquiritiae  pulv.  1  T.  Das  sogen.  Acidum  korylicuno  soll 
ein  Acid.  orthophenolsulfoborosalicylic.  ir.it  Jodolmenthol  sein. 

Roses  Diabetesmilch  ist  absolut  zuckerfrei,  von 
geringem  Eiweifsgehalt,  von  hohem  Fettgehalt  und  von  an- 
genehmem Geschmack.  Nach  den  vorliegenden  Analysen  sind 
enthalten  in  100  Gewichtsteilen: 

5prozentige      lOprosentige 
Milch  Milch 

Fett 4,96  9,98 

Eiweifs  (Casein   62,5%  -(-  Albumin 

37,5  «/o) 1,14  2,29 

Mineralstoffe 0,176  Ointf 


Rubidium-Ammoniam  bromatam  —  8accliarosolvol.     881 

N-freie  Substanzen 1,234  1,244 

fiestwasser —  — 

Fabrikant:  Rheinische  Nährmittelwerke   in  Köln  und  Berlin. 

Bnbidinin- Ammoniuni  bromatum,  Rb  Br  •  3  NH^ 

ßr,  bildet  ein  weifses,  in  Wasser  losliches  Pulver.  Es  wird 
an  Stelle  von  Bromkalium  gegen  Epilepsie  zu  4 — 6,5  grm 
täglich,  als  Hypnotikum  zu  4 — 5  grm  täglich  angewendet. 

Hubidlnin  bromatmn ,  RbBr,  Brom-Rubidium, 
bildet  farblose,  viereckige,  in  Wasser  leicht  lösliche  Kristalle. 
Es  wird  in  Dosen  von  0,3  — 0,6  grm  wie  Bromkalinm  gegen 
Epilepsie,  Kopfschmereen,  Schlaflosigkeit  angewendet 

Rubidium  Jodatum,  RbJ,  Jodrubidium,  bildet 
weifse,  in  Wasser  leicht  lösliche  Kristallwürfel.  Es  wird  wie 
Jodkalium  zu  0,06  —  0,3  grm  mehrmals  täglich  gegeben  und 
besitzt  vor  diesem  den  Vorzug,  weder  auf  den  Magen  noch 
auf  das  Herz  einen  ungünstigen  Einflufs  auszuüben. 

Itubitiu  (Ruh  it  in  =  reib  es  ein)  nennt  Apotheker 
A.  Vollmer  in  Lehe- Bremerhaven  ein  für  Sportsleute  aller  Art 
bestimmtes  Mittel  zum  Massieren  und  Einreiben,  welches  als 
wirksame  Bestandteile  Menthol,  Aether,  Kampher,  Seife,  Lorbeer- 
51  und  Rosmarinöl  enthält. 

Rubrol  soll  eine  Auflösung  von  Thymol  und  Borsäure 
in  einem  Steinkohlenteerderivat  von  unbekannter  Zusammen- 
setzung sein.     Das  Mittel  wurde  gegen  Gonorrhöe  empfohlen. 

Bussolf  eine  Einreibung  gegen  Gicht  und  Rheumatismus, 
enthält  nach  Angabe  des  Verfertigers  Salicylsäuremethylester, 
Capsicin,  Colchicum,  Chloroform,  Senfspiritus.  Fabrikant: 
St.  Lieonhardts-Apotheke  von  Dr.  E.  Bloch  in  Basel. 

Sabbatiu  ist  ein  Glykosid  ans  der  Pflanze  Sabbatia 
EUioti.  Es  wird  als  Antiperiodikum  nnd  Ersatz  des  Chinins 
bei  Malaria  gebraucht.  Es  kommt  als  bräunliches,  in  Wasser 
nnd  Alkalien  lösliches  Pulver  in  den  Handel. 

SaccharosolYOl  ist  ein  organotherapeutisches  Präparat, 
welches  durch  Einwirkung  von  Orthoozybenzoesäure  auf  das 
diastatische  Ferment  des  pankreatischen  Saftes  und  auf  Rücken - 
marksubstanz  von  Rindern«  dargestellt  wird.     Es   wird  gegen 


3^2  Sagarahpillen  —  Salaperlen. 

Diabetes  empfohlen  ond  soll  dreimal  taglich  ein  Kaffeelöffel 
voll  genommen  werden.  Fabrikant:  A.  MelTisner  in  Oppeln. 
Bezugsquelle:  Victoria- Apotheke  in  Magdebaig. 

Sa^arahpilleil  sind  mit  Zncker  und  Silber  überzogene 
Pillen  gegen  habituelle  Verstopfung,  deren  Hauptbestandteile 
EIxtr.  Cascarae  Sagradae,  Extr.  Rhei  und  PodophjUin  bilden. 
Fabrikant:  C.  Stephan,  Kronen- Apotheke  in  Dresden-N. 

Sa^radin  ist  eine  20  prozentig^  Auflösung  von  entbittertem 
Extr.  Rhara.  Pursh.,  welcher  2  %  Spirit.  Menth,  pip.  zugesetzt  sind. 

Sal  purg^ans  nennt  man  in  Oesterreich  das  künstliche 
Karlsbader  Salz,  nachdem  der  Karlsbader  Brunnenverwaltan; 
durch  die  österreichischen  Gerichte  das  alleinige  Benutzongs- 
recht  des  Namens  „Karlsbader  Salz"  zugesprochen  ist 

Sal  physiologricmu  nach  Prof.  Poehl«  Poehls 
Physiologisches  Salz,  ein  weifses,  in  Wasser  lösliches 
Pulver,  enthält  alle  osmotisch  wirksamen  Bestandteile  des 
Blutserums.  Eine  l,5prozentige  Lösung  entspricht  ihrem 
Salzgehalte  nach  dem  Blutserum.  Gebr.  zur  Irrigation  und 
als  Spray  auf  katarrhalisch  afßzierte  Schleimhäute  (Coiyiat 
Blasenkatarrh),  als  Klysma  zur  Erhöhung  des  osmotischen 
Druckes  und  der  Herztätigkeit,  sowie  zu  Transfusionen. 
Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Salacetol  9  Salantol,  Salicylacetol,  ist  Acetol- 
salicylsäureester,  CeH4  •  OH  •  COO  •  CHg  •  00  •  CHj.  Es  bildet 
wollige  Kristallnadeln,  welche  bei  71  ^  schmelzen  und  sich  in 
heifsem  Wasser  und  Alkohol  lösen.  Das  Salacetol  wird  an 
Stelle  des  Salols  gegen  akute  und  chronische,  infektiöse  Dann- 
kranklieiten  und  gichtischen  Rheumatismus  in  Dosen  von 
2—8  grill,  am  besten  in  der  10  fachen  Menge  Rizinusöl  gelöst 
angewendet.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  vorm.  Hofmann  und 
SchötcuHack  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 

8alactol  wird  ein  gegen  Diphtherie  empfohlenes  Mittel 
genannt,  wi-hrluiH  aus  einer  Lösung  von  Natriumsalicylat  und 
Natriuiiilm'tat  iu  1  prozentigem  Wasserstoffsuperoxyd  bestehen 
soll.     VU  wird  »um  IMnseln  verwenilet. 

Hnlaporloii  lumnt  die  Wittesche  Apotheke  in  Berlin  W. 
GclatinckajiMolu  mit  HalHcotolsandelöl. 


Salbenleim  —  Salhypnon.  388 

Salbenleim  ist  eine  Salbengrundlage,  welche  aus  30  T. 
weifsem  Zinkleim,  20  T.  Glycerin,  50  T.  Wasser,  48  T.  Lanolin 
und  20  T.  Zinkoxyd  besteht.  Das  Lanolin  wird  durch  Ver- 
rühren mit  der  im  Wasserbade  aufgelösten  Gelatine  vermischt, 
dann  das  Ganze  in  Formen  gebracht  und  nach  dem  Erkalten 
in  Schachteln  oder  in  Paraffinpapier  eingewickelt  aufbewahrt. 
Dem  Salbenleim  lassen  sich  eine  Menge  medikamentöser  Sub- 
stanzen einverleiben.  Quecksilber,  Salicylsäure ,  Zinnober, 
Minium,  Resorcin  u.  s.  w.  werden  nicht  direkt  dem  Salbenleim 
hinzugefügt,  sondern  erst  mit  Lanolin  verrieben.  Für  die  An- 
wendung wird  die  Masse  auf  dem  Wasserbade  verflüssigt  und 
dann  mit  einem  Pinsel  in  dünner  Schicht  aufgestrichen.  Dar- 
über   wird  Lycopodium  in  grofsen  Mengen  gestreut.     Nach 

5  Minuten  ist  der  Salbenleim  trocken  und  haftet  der  Haut  fest 
an,  so  dafs  der  Patient  seine  Kleider  anziehen  und  seiner 
Beschäftigung  nachgehen  kann.  Nach  ungefähr  drei  Tagen 
löst  sich  die  Schicht  in  einem  Stücke  ab. 

Salbenseifen  sind  aus  Adeps  bereitete  Kaliseifen ;  die- 
selben mischen  sich  mit  vielen  Medikamenten  und  bilden,  be- 
sonders mit  Quecksilber  verrieben,  einen  Ersatz  für  das  Ung. 
hydr.  einer.,  der  unter  dem  Namen  Sapo  cinereus  in  den 
Handel  kömmt.    Fabrikant :   P.  Beiersdorf  &  Co.  in  Hamburg. 

Salbenstifte  9  sind  zur  Behandlung  umschrieben  auf« 
tretender  Hautkrankheiten  empfohlen  worden,  da  sie  billig 
sind  und  Material  ersparen.  Sie  haben  das  Aussehen  und  die 
Konsistenz  der  käuflichen  Lippenpomade  und  werden  aus 
Wachs  und  Wollfett  hergestellt.  Man  kann  ihnen  alle 
möglichen  Arzneimittel  beimischen.    Fabrikant:  P.  Beiersdorf 

6  Co.  in  Hamburg. 

Salhypnon^  Benzoylmethylsalicylsäureester, 
bildet  lange,  farblose,  in  Wasser  unlösliche  Nadeln ;  in  Alkohol 
Und  Aether  ist  die  Verbindung  schwer  löslich.  Der  Schmelz- 
punkt liegt  bei  113 — 114^  Die  Untersuchung  auf  die  physio- 
logische Wirkung  des  Körpers  hat  vorläufig  keine  bemerkens- 
'werten  Resultate  ergeben.  Das  Salhypnon  hemmt  zwar  das 
Bakterienwachstum,  doch  nicht  in  dem  Mafse  wie  Salacetol 
Und   andere   Arzneimittel.     Fabrikant:    Dr.   A.  Voswinkel    in 


3N4  SaZjök  —  :SaliijlilMf  Glyperinegter. 

SAtiHm.  C«H:2«]S-OQH«-CHs-OH,  ist  ein  Glykosid 
&-C«  «fr  £±ziD6  T«K  Weidafr-  vad  Fippelarteii.  Es  bildet  bei 
i*  •:— :d: :  *  ^^^t-'twrm^.  imfST.  Wmkt  vnd  in  30  T.  Alkohol 
ITf 3ei^  KrifSiTjsAMK  «ai  wird  ben  Erintsen  der  wässerigen 
L-*i«:iK  "silz  ^iPÜmaaet  MiBeralsiiife  oder  doich  Erwirkung 
-r.'A  FegüJäJSfcg.  E.  B.  EaMlsin,  in  Saligenm  und  Dextrose 
ire«^'SeK.  Saikts  wirkt  wie  SaUcylBUire,  besitzt  aber  nicht 
cr^r»:  sxASistsnhmt  S^btmm  u kungen-  Man  brancht  es  hei 
Rbemjsics'Bs.  Fi«i«F  nnd  Gbovea  and  gibt  es  als  Anti- 
TT^eTikiizn  tz.  2  rrm  nxlvmals  tiglick,  als  Amanun  zu  0,1 
r->  •X>*.  rr=i  r^-J  dosi. 

Salic^U  eine  fnnsösisiche  Spexialität,  ist  ein  kosmetischeB 
Aiirl^ep^k:::^:::.  E$  soH  eine  Losung  Ton  Salicylsäare  and 
Wlnter^rretrZi:*!  it  MethjUlkobol  und  Wasser  sein. 

Salicylamid,  QH^- OH  GOXH,,  bUdet  farblose, 
-tri  1>>  '  >v^L— r'^xecde  Knstallblätldien,  welche  sich  wenig  in 
Wa5.ser.  i^^er  \cichi  in  Alkohol  und  Aetfaer  lösen.  Es  wird 
in  Dü>eii  v  .n  O.lo — 0^  grm  dieistöndlich  bei  RhenmatismaB, 
FieV^er.  Chorea  und  Gicht  wie  Salicylaäare  gegeben. 

yiajifuOi^io^  1  grm  |ko  die. 

SalicylprSiMtnit  ron  L.  H.  Pietsdi  &  Co.  in  BresUn, 
e*^n  RotlAot  bei  Schweinen,  besteht  ans:  Salicjlsäure  0,5*'0f 
XAtriumsultAt  >>S.O^'*.  Kalinninitimtd»0*.'s,CapatmortDam  \fi^!% 
Grau>pief>g^laM  2.ö*'(,  Kieselsäure  5,0^/s,  Polvis  herbarum 
öl.O^«.  Das  PdanzenpnlTer  bestand  ans  Alteepolver  nnd 
Ensianpalver.     iB.  Fischer.. 

Salicjlsänre-Glycerinester,  welche  als  geruchlose 
Antiseptika  und  Antirheumatika  innerlich  nnd  äu(serlich  An- 
wendung finden  ftoUen,  stellt  man  nach  einem  £.  Täuber 
patentierten  Verfahren  (D.  R.-P.  No.  126811)  aof  folgende  Weise 
dar:  Man  läfst  auf  Gemische  von  Saliejlsäore  und  Glycerin 
Mineralsäuren  einwirken,  und  «war  in  einer  der  angewendeten 
Salicvlsäuremeng«  höchsten.«  äquivalenten  Menge.  Beispiels- 
weise werden  100  Gew.-T.  Salicylsäure,  800  Gew.-T.  GlTcerin 
und  8  Gew.-T.  GOprozentige  Schwefelsäure  vermischt  und  80 
Stunden  anfänglich  unter  Öfterem  Umschütteln  auf  dem  Wasser 
l»ade  en^ännt.     Die  klare,  erkaltete  Lösung  wird  sodann  mit 
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ihrem  doppelten  Yolumeu  Wasser  vermischt  und  mit  zerkleinerter 
Kristallsoda  so  lange  unter  Schütteln  versetzt,  bis  eben  deut- 
liche alkalische  Reaktion  bemerkbar  wird.  Die  homogene 
klare  Lösung  wird  dann  weiter  mit  ihrem  halben  Volumen 
Wasser  oder  mehr  verdünnt,  wobei  sie  stark  getrübt  wird, 
und  sodann  viermal  mit  Aether  ausgeschüttelt.  Die  ätherische 
Lösung  schüttelt  man  einige  Male  mit  weni^  Wasser  durch, 
trocknet  sie  mit  ausgeglühtem  Kochsalz  und  destilliert  den 
Aether  ab.  Es  hinterbleibt  ein  sirupdicker  ,  farbloser  Rück- 
stand, der  nach  längerer  Zeit  kristallinisch  erstarrt.  Durch 
Umkristallisieren  aus  Aether  oder  Benzol  läfst  sich  das  Pro- 
dukt (Monosalicylsäuregljcerinester)  rein  erhalten.  Wendet 
man  Salicylsäure  im  Ueberschufs  an,  so  entstehen  Gemische 
von  Mono-,  Di-  event.  auch  Trisalicylsäureglycerinester. 

Salifebrin  y  angeblich  Salicylanilid,  soll  ein  Konden- 
sationsprodukt aus  Acetanilid  und  Salicylsäure  sein,  ist  aber 
wahrscheinlich  nur  eine  durch  Schmelzen  hergestellte  Mischung 
beider  Stoffe.  Es  soll  als  Ersatz  des  Salipyrins  dienen. 
Fabrikant:  Apotheker  Radlauer,  Berlin. 

Saliformillf  Hexamethylentetraminsalicylat, 
Urotropinsalicylat,  C6H12N4  •  C6H4  •  OH- COOH,  bildet 
ein  weifses,  kristallinisches,  in  Wasser  und  Alkohol  leicht 
lösliches  Pulver.  Es  ist  ein  hamsäurelösendes  Mittel  und 
wird  bei  Cystolithiasis  und  bakteriellen  Erkrankungen  der 
Hamwege,  in  Dosen  von  1 — 2  grm  pro  die  gegeben,  Fabrikant: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Saligalloly  das  Disalicylat  des  Pyrogallols,  ist  ein 
harzartiger,  fester  Körper,  der  sich  in  2  T.  Aceton  und  15  T. 
Chloroform  löst  und  als  Firnis  zu  dermatologischen  Zwecken 
Anwendung  finden  soll.  Fabrikant:  Knoll  &  Co.  in  Ludwigs- 
hafen a.  Rh. 

Saligronin»  Orthooxybenzylalkohol,  Diathesin, 
CeH4-0H  •  CHg' OH,  ist  das  Spaltungsprodukt  des  Salicins 
(siehe  dieses)  und  wird  synthetisch  aus  Phenol  und  Formal- 
dehyd gewonnen.  Es  bildet  farblose,  bei  86^  schmelzende 
Kristalle,  welche  sich  in  Alkohol,  Aether  und  heifsem  Wasser 
lösen.  Es  wird  wie  Salicylsäure  bei  akutem  Rheumatismus, 
Malaria,  Typhus  und  Gicht  in  Dosen  von  0,5 — V^txcv,  WNs» 
kreudst  Nene  Arzneimittel.  ^^ 


386  Saliphen  —  Salochiniii. 

2 stündlich,  verordnet.  Fabrikant:  Ghem.  Fabrik  Sulzbaeh 
G.  m.  b.  H.  in  Sulzbach-Oberpfalz  b.  Nürnberg. 

Saliphen,  Saliphenin,  Salicyl-Phene  tidin, 
C6H4  •  OC2H5  •  NH  •  CO  •  CeH4  •  OH.  Es  bildet  farblose,  ki 
139^  schmelzende,  in  Wasser  kaum,  in  Alkohol  leichtlösliche 
Kristalle.     Es  hat  nur  geringe  Wirkung  als  Fiebermittel. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Salitannol.  Läfst  man  auf  eine  Mischung  molekularer 
Mengen  Salicylsäure  und  Gallussäure  Phosphoroxychlorid 
wirken,  so  entsteht  nach  D.  R.-P.  Nr.  94  281  ein  Kondensations- 
produkt von  der  Zusammensetzung  C14H10O7.  Der  Kßrper 
bildet  ein  weifses,  amorphes  Pulver,  unlöslich  in  Wasser,  Aether, 
Chloroform,  Benzol,  kaum  löslich  in  Alkohol.  Durch  Alkali- 
karbonate wird  er  in  der  Kälte  nicht,  durch  Aetzalkalien 
dagegen  sehr  leicht  gelöst,  aus  der  Lösung  durch  Säuren 
wieder  gefallt.  Er  schmilzt  gegen  210**  unter  Zersetzung. 
Das  Salitannol  verbindet  die  anti septischen  Wirkungen  der 
Salicylsäure  mit  denen  des  Tannins  bezw.  der  Gallussäure 
und  ist  wegen  seiner  Unlöslichkeit  und  seines  neutralen 
chemischen  Charakters  als  antiseptisches  Heilmittel  besonder» 
bei  der  Wundi)ehandlung  verwendbar.  Fabrikant:  O.  Doebner 
in  Halle  a.  S. 

SaHthymoly  Salicylsäurethymylester,  Thymyl- 
salic  ylat,  CöHg  •  CH3  •  CsH^O  •  COCßH^COH),  wird,  analog 
dem  Salol,  aus  Thymolnatrium  und  Natriumsalicylat  durch 
Einwirkung  von  Phosphor- Oxychlorid  oder  -Trichlorid  dar- 
gestellt. Es  bildet  ein  weifses,  kristallinisches,  sdfslicb 
schmeckendes,  in  Wasser  kaum,  in  Alkohol  und  Aether  leicbt 
lösliches  Pulver.  Salithymol  wurde  als  Antiseptikum  in  den- 
selben Dosen  wie  Salol  empfohlen. 

Saloehinin,  Salicylchinin,  Salicylsäurechinin- 
ester:  C0H4OH  •  COO-  C„h>H23No(),  bildet  farblose,  in  Alkohol 
und  Aether  lösliehe,  in  Wasser  unlösliche  Kristalle,  die  bei 
130^  schmelzen.  Salocliinin  wird  als  Ersatzmittel  für  Chinin 
bei  Neuralgien  und  als  Antipyretikum  bei  Typhus  u.  «•  ''• 
empfohlen  und  in  Dosen  von  2  grm  1 — 2  mal  täglich  gegebep- 
Fabrikant:  Farbenfabriken  vorm.  Fr.  Bayer  &  Co.,  Elberfcl« 
und  Vereinigte  Chininfabriken  Zimmer  ^c  Co.  in  Frankfurt  a. M- 
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Salocoll,  Phenocoilsalicylat,  CeU^COCaUftjNH- 
COCBs  — ^'Hs-CrHeOg,  bildet  feine,  in  heifsem  Wasser 
lösliche  Kristallnadeln  von  süfslichem  Oeschmack.  Es  wird 
in  Gaben  von  0,6—1,0  grm  mehrmals  täglich  gegen  Rheuma - 
tismns,  Gicht,  Chorea,  Pleuritis  und  Fieber  angewendet  und 
als  spezifisch  wirkendes  Mittel  gegen  Influenza  empfohlen. 

Salocreol  wird  erhalten  durch  Verbindung  der  Salicjl- 
saure  mit  den  wirksamen  Bestandteilen  des  Buchenholzteer- 
kreosots (Guigakol,  Kreosol  und  andere  Phenole).  Mau  kann 
es  demnach  als  den  Salicylsäureester  des  Kreosots  bezeichnen. 
Es  ist  eine  ölige  braune  Flüssigkeit,  nahezu  geruchlos,  neutral, 
frei  Ton  der  Aetz-  und  Giftwirkung  des  Kreosots  und  von  der 
keratinisierenden  Wirkung  der  Salicylsäure.  Bei  innerlicher 
Darreichung  findet  eine  Spaltung  erst  im  Darm  statt.  Man 
hat  also  im  Salocreol  die  Summe  der  Wirkungen  der  Salicyl- 
säure und  des  Kreosots.  Schon  bei  einfachem  Aufpinseln  des 
Präparates  auf  die  Epidermis  wurden  intensive  Wirkungen 
beobachtet.  Bei  Gesichtsrose  wurden  je  nach  Alter  3 — 12  grm 
ein-  oder  mehrmals  täglich  aufgepinselt.  Bei  chronischem 
Gelenkrheumatismus  und  bei  Muskelrheumatismus  wurden  gute 
Erfolge  durch  Einreiben  der  betreffenden  Stellen  mit  täglich 
5 — 15  grm  Salocreol  erzielt,  ebenso  bei  Arthritis  deformans. 
Ganz  besonders  ist  die  Wirkung  bei  akuter  und  chronischer 
Lymphadenitis  hervorzuheben.  Die  erkrankten  Drüsen  nach 
Masern,  Scharlach,  Influenza,  bei  Angina  mit  Abscessus  ton- 
sillaris schwollen  nach  2 — 14tägiger  Einreibung  von  täglich 
8 — 20  grm  Salocreol  ab.  Nebenwirkungen  wurden  bisher  nicht 
beobachtet.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  v.  Heyden  in  Radebeul 
b.  Dresden. 

Saloly  Phenylsalicylat,  Phenylum  salicylicum 
D.  A.-B.  IV.,  Salicylsäure-Phenyläther  C6H4OHCOO 
CeHs,  wird  durch  Einwirkung  Wasser  entziehender  Substanzen 
auf  ein  Gemenge  von  Salicylsäure  und  Phenol  erhalten  und 
bildet  ein  weifses,  kristallin isches,  schwach  aromatisch  riechen- 
des und  schmeckendes  Pulver,  welches  bei  etwa  42  ^  schmilzt 
und  in  10  T.  Weingeist,  0,3  T.  Aether,  sowie  in  Chloroform 
löslich  ist,  unlöslich  in  Wasser.  Es  wird  als  Antiseptikum, 
Antirheumatikum  und  Antipyretikum  angewendet,  innerlich  iu 
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Dosen  von  0,2—1  grm  (antipyretische  Dosis  2 — 3  grm),  äofser- 
lich  als  Wundstreupulver.  Salol  darf  nicht  in  Kapseln  gegeben 
werden,  da  es  im  Darm  auMkristallisiert  und  sogen.  Salolstein- 
hildiing  verursachen  kann. 

Salolcampher 9  Salolum  camphoratam,  ist  ein 
Gemenge  von  8  T.  Salol  und  2  T.  Kampher.  Es  bildet  eine  ölige, 
in  Alkohol,  Aether  und  Oelen  lösliche  Flüssigkeit  und  wird 
als  Antiseptikum  und  lokales  Anästhetikum  bei  Zahuschmenen, 
Neuralgien,  Rheumatismus,  Typhus  und  bei  Hautkrankheiten, 
sowie  bei  Otorrhöe  angewendet 

Salopheily  Acetyl-p-amidosalol. 

Ce  H4<cQQ  Cft  H4  NH  CO  CHg 

Das  Salophen  wird  aus  dem  Salicyls&ure-Nitropheuolester  durch 
Reduzierung  und  Acetylierung  gewonnen.  Es  bildet  geroch- 
und  geschmackfreie,  kristallinische  Blättchen  vom  Schmelz- 
punkt 187 — 188^.  In  kaltem  Wasser  ist  dasselbe  kaum,  in 
heifsem  Wasser  etwas,  in  Alkohol  und  Aether  leicht  löslich. 
In  wässerigen  Alkalien  löst  es  sich  leicht  auf.  Kocht  man 
diese  alkalische  Lösung,  so  wird  sie,  von  der  Oberfläche  aus 
beginnend,  bald  blau,  verliert  bei  erneutem  Kochen  die  Färbung, 
um  sie  bei  Hinzutritt  von  Luft  wieder  anzunehmen.  Salophen 
wirkt  als  Antirheumatikum  und  Antineuralgikum.  Bei  Kopf- 
schmerzen ist  gewöhnlich  eine  Dosis  von  1  grm  wirksam,  die 
erforderlichenfalls  nach  einer  Stunde  zu  wiederholen  ist  Bei 
akutem  Gelenkrheumatismus,  Muskelrheumatismus  und  Neural- 
gien gibt  man  1^—1,5  grm  viermal  täglich ;  bei  Influenza  alle 
drei  Stunden  1  grm  in  Pulverform.  Dosis  für  Kinder  0,25  bis 
0,4  grm.  Fabrikant:  Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co. 
in  Elberfeld. 

Salosantaly  Oleum  Salosantali,  ein  Mittel  gegen 
Krankheiten  der  Harn  Werkzeuge ,  soll  eine  Lösung  von  Salol 
in  Sandelholzül  sein,  der  etwas  Pfefferminzöl  zugesetzt  ist- 
Fabrikant :   Dr.  Halle ,  ehem.  Fabrik  in  Schöneberg  b.  Berlin- 

Haiozon  ist  ein  desinfizierendes  Badesalz  der  Finn* 
.1.  F.  Heyl  &  Co.  in  Berlin  W.  Dasselbe  soll  hautreiiend 
wirken  und  die  Haut  weich  und  widerNtandsfähig  machen. 
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Salubrill)  eine  schwedische  Patentmedizin,  soll  eine 
Mischung  von  25  T.  Essigäther  mit  2  T.  Essigsäure,  50  T.  Spi- 
ritus und  23  T.  Wasser  sein.  Es  wird  mit  Wasser  verdünnt 
bei  Quetschungen,  Insektenstichen,  Rheumatismus,  Zahn- 
schmerzen und  als  Blutstillungsmittel  angewendet 

Salubroly  Methylentetrabromdiantipyrin,  C23 
Hg4Br4N402,  ist  eine  Bromverbindung  des  Methylenbisanti- 
pyrins,  welche  sich  als  ungiftiges,  antiseptisch  wirkendes  Streu- 
pulver bewährt  hat.  Es  ist  ein  beinahe  geruchloses,  unver- 
ändert haltbares,  in  Alkohol  losliches,  bei  155®  schmelzendes 
Pulver,  welches  stärker  antiseptisch  wirken  soll  als  Jodoform 
und  entweder  in  Form  von  Streupulver  oder  von  Salubrol- 
g  a z e  angewendet  wird.  Fabrikant:  Farbwerke  vorm.  Meister, 
Lucius  &  Brüning  in  Höchst  a.  M. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Salumill*  Von  diesem  Präparat  gibt  es  eine  lösliche  und 
'eine  unlösliche  Verbindung.  Das  Salumin  insolubiie  ist 
Aluminiumsalicylat  (Cß H4 •  OH •  COOJe •  Alg  +  3 HgO.  Es 
bildet  ein  rosaweifses,  in  Wasser  unlösliches  Pulver  und  wird 
äuDserlich  als  Streupulver  bei  katarrhalischen  Affektionen  der 
Nase  und  des  Kehlkopfes,  besonders  bei  Ozaena,  angewendet. 

Salumin  solubile  wird  durch  Behandeln  des  unlös- 
lichen Salzes  mit  Ammoniakdämpfen  dargestellt.  Es  bildet 
ein  rosaweifses  Pulver  mit  gelblichem  Schimmer,  welches  sich 
in  Wasser  mehr  oder  weniger  vollständig  auflöst.  Es  wird  wie 
das   vorige   angewendet.     Fabrikant:  J.  D.  Riedel,   Berlin  N. 

Sambucium  nennt  L 6m eine  ein  aus  der  vom  Korke 
befreiten  Rinde  von  Sambucus  nigra  dargestelltes  Fluidextrakt, 
"welches  an  Stelle  der  in  Frankreich  gebräuchlichen  Rinden- 
Abkochungen  als  Diuretikum  Verwendung  finden  und  besonders 
dadurch  ausgezeichnet  sein  soll,  dafs  es  keinerlei  störende 
^''irkungen  auf  die  Herz-  und  Nierentätigkeit  ausübt. 

Sana  ist  ein  der  Margarine  ähnlicher  Butterersatz,  bei 
V'elchem  die  Verbutterung  der  geeigneten  Fette  aber  nicht 
durch  Milch,  sondern  durch  Mandelmilch  geschieht.  Fabrikant: 
Sanagesellschaft  in  Cleve. 
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SanatOgen  ist  ein  ans  Milchcasein  dargestelltes  glvcero- 
phosphorsaures  Natriomcasein.  Es  ist  leicht  in  Wasser  löslich 
und  wird  als  Nähr-  nnd  Kräftigungsmittel  empfohlen.  Fabri- 
kant :  Bauer  &  Co.  in  Berlin  SO. 

Sanatoly  ein  Desinfektionsmittel,  bildet  eine  tief  braim- 
schwarze  Flüssigkeit  vom  Geruch  nach  roher  Karbolsäure  und 
nach  schwefliger  Säure.  Mit  Wasser  mischt  es  sich  unter 
geringer  Trübung.  Die  verdünnte  wässerige  Lösung  reigiert 
stark  sauer,  gibt  mit  Eisenchlorid  die  Phenolreaktion  und 
bildet  bei  längerem  Stehen  einen  geringen  teerartigen  Boden- 
satz. Nach  G.  Fendler  (Pharm.  Ztg.  1902  No.  25)  wird  das 
Sanatoi  wahrscheinlich  erhalten  durch  Erhitzen  von  20  T.  eines 
phenolhaltigen  Teeröles  mit  30  T.  roher,  annähernd  90pro- 
zentig:er  Schwefelsäure  und  Verdünnen  des  Reaktionsgemisches 
mit  Walser  auf  100  T.     Fabrikant:  H.  Leonhardt  in  Zwickau- 

SanatolyUy  ein  Desinfektionsmittel  österreichischer 
Herkunft,  wird  durch  Mischung  sogen.  100 prozeutiger  Karbol- 
säure mit  überschüssiger  konzentrierter  Schwefelsäure  unter 
Beigabe  von  einigen  Prozenten  Ferrosulfat  und  schliefslicher 
Verdünnung  mit  Wasser  hergestellt.  Es  besteht  demnach  im 
wesentlichen  aus  Kresolsulfonsäuren  nnd  Schwefelsäure  «nd 
ist  dem  Sanatoi  ganz  ähnlich. 

Dr.  Sandmanns  Nasenschnnpfeni^vatte  «oll 
mit  Menthol,  Thymol,  Arnicin.  Kampher  und  Borsäure  getrünkt 
sein;  anfserdem  scheint  sie  noch  etwas  Melissenöl  als  Parfüm 
zu  enthalte«.     F'abrikant:  Admiralapotheke  in  Berlin. 

Sang^ostol ,  Liciuor  Calcii  jodo-ferrati,  ist  ein 
Kalkeisenpräparat,  welches  besonders  bei  rhachitischen  und 
skrofulösen  Kindern  au  Stelle  des  Pulvis  antirhachiticos  und 
Phospliorlebertrans  Anwendung  finden  soll.  Fabrikant:  Kreux- 
bergapotheke  in  Berlin  SW. 

Sang^uigenwein  wird  ein  mit  lesonderer  Sorgfalt  he^ 
gestellter,  eisen-  und  manganreicher  Hei  del  beer  wein  genaiio^' 
Es  kommen  /.wei  Sorten  in  den  Handel:  No.  I  mit  0,14irrra 
Eisenoxyd  und  0,21  jrrm  Manganoxyd  im  Liter,  also  0,35  grm 
Ferromangan;  No.  II  mit  0,16  grm  Eisenoxyd  und  O^Sgr™ 
Manganoxyd  (  0,46  grm  Ferromangan)  im  Liter.  Fabrikant: 
Dr.  A,  Ai/mann  in  Erfurt. 
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Sang^inal  Kre^wel  if*t  ein  physiologiHches  Eisen- 
präparat animalen  Ursprunges,  das  neben  den  naturlichen 
blutsalzen,  Albuminen  und  kleinen  Peptonmengen  Eisen  und 
Mangan  in  einer  für  die  Resorption  sehr  geeigneten  Verbindung 
enthält.  100  T.  Sanguinal  enthalten  46  ^/o  naturliche  Blutsalze« 
10 ^/o  chemisch  reines  Hämoglobin  und  44®/o  Muskelalbumin* 
Fabrikant:  Krewel  &  Co.  in  Köln  a.  Rh. 

Sangruinal-Gnajakolpillen :  Guajac.  carb.5,00,  Mass. 
pill.  Sanguinal.  12,00.   F.  pill.  No.  100  obduc.  sacchar.   (Gutt.) 

Sangrainal-Kreosotpillen:  Creosot.  e  fag.  5,0. 
Mass.  pill.  Sanguin:  12,0.    F.  pill.  No.  100  obduc.  sacchar.  (Gutt). 

Ban^ninarin  ist  ein  Alkaloid  aus  der  Wurzel  von 
Sanguinaria  canadensis,  Cj^  H15  NO4  HgO.  Es  bildet  ein  grau- 
weiTses,  in  Wasser  nicht,  in  Alkohol  und  Aether  wenig  lösliches 
Pulver.  Es  wirkt  in  Dosen  von  5 — 8mgrm  als  Expectorans; 
3— 6cgrm  bewirken  Erbrechen.  Das  Sanguinarin  wird  bei 
Dyspepsie  und  katarrhalischen  Affektionen,  sowie  als  Brech- 
mittel angewendet.     Die  gewöhnliche  Dosis  ist  0,015  grm. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

San^ainoform  wird  nach  Angabe  des  Fabrikanten 
Apotheker  Dr.  W.  Warten  her  g  in  Berlin  80.  dargestellt  „aus 
embryonalen  Blutbildnngsorganen'^  mit  Zusatz  von  Kakao  und 
Pfefferminzöl  und  soll  sich  vorzüglich  bei  Chlorose,  Anämie, 
Rhachitis  und  denjenigen  Schwächezuständen,  welche  mit  diesen 
Krankheiten  einhergehen,  bewähren.  Nach  einer  Analyse  von 
Aufrecht  besteht  das  Präparat  der  Hauptmasse  nach  aus 
Milchzucker,  Stärke  und  Eisen  neben  unerheblichen  Mengen 
ätherlöslicher  Stoffe  (Kakaofett  und  Pfefferminzöl)  sowie  einer 
stickstoffhaltigen  Substanz  (1  33 %>  Blutfarbstoff  war  spektro- 
skopisch nicht  nachzuweisen. 

Sanguinol 9  ein  Blutpräparat,  auch  „Sanguinolum 
rossicum"  genannt ,  (nicht  zu  verwechseln  mit  Krewels 
Sanguinal!),  wird  aus  steril  gesammeltem  Kalbsblute  durch 
Trocknen  bei  niedriger  Temperatur  in  einem  Strome  steriler, 
trockner  Luft  hergestellt  Es  stellt  ein  dunkelbraunes,  geruch- 
loses, in  Wasser  leicht  lösliches  Pulver  dar.  Fabrikant:  Dr. 
Weinschenker  in  St.  Petersburg. 


8i2  SaiigraiD<r4tr  —  ^uiofomu 

Saa^miiiose  ift  ein  weiniger  iLvsRig  Te^sclliedenerBitte^ 

fitfiSe^  mit  Alkohol  verBetct. 

SaBg:miio- Tabletten  von  Janke  sollen  alle  im 
tiensc^en  l~>rgmmf:iDiis  enÜtaHencp  ESsensalse,  EiweilskSrper, 
Fette  und  Kohlelirdraiie,  wie  «die  im  Bhite  vorkommen,  ent- 
halten, und  zwar  in  der  fanfbeben  MoKge  (eingedickte9  Bliit?)i 

Le  Sanitor.  In  einem  Prospekt  der  Firma  Andibert 
&  0<v.  in  Paris  wird  dieses  Dieanli^lioiiBmittel  vorsichtig  al< 
.SuMorrchlompe  de  fomjTle  polyliasiqQe^  beseichnet  Wenn 
diesie  Betieichnm^  auch  n«r  mskshere  Schlosse  snlafst,  so 
gi  ht  «de  for  die  Analyse  des  Prapantes  doch  ediige  Anhaltsponkte. 

Sano,  ein  Nährmittel  der  Sano-Oesellschait  in  Berlin, 
soll  durrh  Hitce  dextriniertes  Gerstenmehl  sein.  Nach  Auf- 
recht enthalt  es  in  100  T.:  12  T.  ProtdfnstofEe,  65  T.  Starke, 
4  T.  löf^liche  Kohlehydrate.  1,5  T.  Fett  und  14  T.  Wasser. 

Sanodenna  wird  eine  Wismntbinde  genannt,  die  du 
Bismnt.  subnitric  in  feinster  und  gleidmiaisigster  Verteilani^ 
hinreichend  festhält.  Sie  besteht  im  Gc^gensats  an  den  bisher 
gebräuchlichen,  mit  Glycerin  imprägnierten  und  mit  Zosatxen 
von  Amylnm  oder  Zinkox>-d  und  Talkum  heifestellten  Wismut- 
brandbinden,  nur  aus  gleichen  Gewichtsteil«i  hydrophil.  Moll 
und  Hismut.  subnitric,  ist  im  strömenden  Wass^^ampf  sterili- 
siert und  Ton  der  grofsten  Aufsangungsfiihigkeit.  Fabrikant: 
Gebr.  Koch  in  Münster  i.  W. 

Sauofomi«  l>ijodsalicylsiuremethyläther, 
CX>OCH, 
C^}U  -OH 

wird  durch  EiniÄirknng  von  ,Tod  auf  das  an  sich  stark  anti- 
septische Winterpreenol  herpe.<tellt  und  enthält  das  Jod  tn 
62,70^0.  Sanofomi  ist  ein  aus  weifsen  Nadeln  bestehendes 
Pulver,  geschmacklos  und  geruchlos,  in  ca.  10  T.  beifcen 
Alkohols,  sehr  leicht  in  Aether  löslich,  ebenso  in  Vaselin« 
und  schmilet  bei  110^  l^s  Präparat  wurde  als  Jodofonn- 
er>atK  empfohlen.  Fabrikant :  Farbwerke  vorm.  Meister,  Luciu* 
&  Hrüniug  in  Höchst  a.  M. 
1  'orsUl t i'i  aufzubewahn n. 
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Sftnose^  ein  Eiwei&präparat,  enthält  80  ^'o  Casei'n  und 
20*^/0  Albumose  und  bildet  ein  weifses,  geruch-  und  geschmack- 
loses Pulver,  welches  sich  mit  Wasser  leicht  zu  einer  Emulsion 
anrühren  läfst  und  dem  Patienten  gereicht  werden  kann,  ohne 
dals  derselbe  es  merkt  Sanose  soll  als  Starkungs-  und  Nähr- 
mittel Anwendung  finden.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  auf  Akt. 
vorm.  E.  Schering  in  Berlin. 

Sanosili)  ein  von  Prof.  Sommerfeld  jind  Dr.  Dane• 
l  i  u  s  empfohlenes  Mittel  gegen  Lungentuberkulose,  besteht  aus 
Eukalyptusöl,  Schwefel  und  Kohle.  Fabrikant:  R.  Schreiber 
in  Berlin  W.,  Krausenstr.  52. 

Santal  Midy  ist  eine  französische  Spezialität,  augen- 
scheinlich der  Vorlaufer  der  deutschen  Santelölkapseln ,  40 
Gelatinekapseln,  je  0,55  grm  schwer  und  je  0,3  grm  Santel- 
holzöl  enthaltend,    (ß.  Fischer.) 

Santal  Zadek*  Unter  diesem  Namen  kommen  vorher 
luftleer  gemachte  Gelatinekapseln  mit  je  0,5  grm  Ol.  Santali 
Marke  Schimmel  &  Co.  in  den  Handel,  die  auf  Wunsch  auch 
mit  einem  Zusatz  von  83*/8®/o  Salol  geliefert  werden.  Fabri- 
kant: Breslauer  Capsules-Fabrik  von  Apotheker  Hugo  Zadek 
in  Breslau. 

Santheose  nennt  Huchard  ganz  überflüssigerweise 
das  Theobromin  französischer  Herkunft.  Er  empfiehlt  neben 
dem  reinen  Theobromin  noch  eine  Santh^osephosphatee 
(25  Teile  Natr.  phosphoric.  und  50  Teile  Theobromin  ent- 
haltend) als  allgemeines  Tonikum  und  eine  Santheose 
lithin^e  ^25  Teile  Lith.  carbonic.  und  50  Teile  Theobromin) 
bei  allen  Krankheiten,  in  denen  beide  Komponenten  angezeigt 
erscheinen. 

SantoninOXim  9  C15H18O2 -NOH,  ein  Derivat  des 
Santonins,  bildet  weifse,  in  Wasser  wenig,  in  Alkohol  leicht 
lösliche,  bei  216-217^  schmelzende  Kristalle.  Es  wird  als 
Wurmmittel  gebraucht;  die  Dosis  ist  für  Kinder  von  2  —3  Jahren 
0,05,  für  Kinder  von  4 — 6  Jahren  0,1,  für  solche  von  6—9  Jahren 
0,15  grm,  für  Erwachsene  0,3  grm. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewalueu. 
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Sapocarbol  00,0  und  I  sind  Gemenge  Ton  Seifenlösnngen 
mit  mehr  oder  weniger  reinem  Rohkresol.  Sapocarbol  II 
ist  ein  Gemenge  von  Harzseife  mit  kresolhaltigem  TeeroL 
Fabrikant:   W.  Keufs  in  Eisenbüttel. 

Sapodermin  ist  eine  aus  Quecksilbercaseinat  hergestellte 
medizinische  Seife.  Dieses  Caselnat  enthält  in  unverdünntem 
Zustand  6,9 ^/o  metallisches  Hg,  während  in  der  für  den 
Gebrauch  hergestellten  Stückseife  auf  500  T.  nur  1  T.,  also 
0,2  ^/o  Hg  enthalten  ist.  Es  werden  aber  auch  stärkere 
Konzentrationen  bis  zu  l  ^/o  geliefert.  Auch  in  Gegenwart  von 
Alkali  verliert  das  Hg-Casei'n  seine  Löslichkeit  nicht,  es  wirkt 
also  beim  Verseifen  nie  anders,  als  ein  in  Lösung  übergeführtes 
Quecksilbereiweifs.  Das  Sapodermin  wurde  als  vollkommen 
reizlose,  desinfizierende  Seife  in  der  derttiatologischen  Praxis 
bei  den  verschiedensten  bakteriellen  und  mykotischen  Krankheits- 
erscheinungen empfohlen.  Am  sichersten  erwies  sich  die 
Wirkung  beim  Auftragen  von  sehr  konzentriertem  Seifenschaanni 
der  auf  der  Haut  erst  eintrocknete  und  beim  Eintrocknen 
gewissermafsen  eine  die  Haut  fest  umspannende  und  tief  in 
die  Follikelmündungen  eindringende,  klebrige  Membran  bildete. 
Fabrikant:  Chem.  Fabrik  von  Rad  in  Pfersee. 

Sapofomiy  Formaldehydseifenlösung,  als  Des- 
intiziens  empfohlen ,  wird  auf  folgende  Weise  dargestellt: 
110  com  Oelsäure  werden  mit  60  ccm  Alkohol  vermischt.  In 
diese  Mischung  wird  unter  stetem  Umschütteln  eine  Lösung 
von  20,0  Kaliumhydroxyd  in  60  ccm  Wasser  gegeben.  Man 
lafst  das  Ganze  12—24  Stunden  stehen  und  fugt  dann  250  ccm 
der  40prozentigen  Formaldehydlösung  zu.  Man  erhält  eine 
sherryähnlich  gefärbte  Lösung,  die  sich  leicht  mit  Wasser 
oder  Alkohol  mischt  und  an  Stelle  von  Karbolsaure  oder 
Sublimat  in  2— 3  prozentiger  Lösung  angewendet  werden 
kann. 

Sapo  Hydrargyri  cinereus^  Quecksilbersalbeu- 
seife,  nennt  Unna  eine  aus  Kalilauge  und  Schweinefett 
dargestellte,  mit  5  ^/o  Adeps  henzoatus  überfettete  Seife,  welcher 
'  3  ihres  Gewichtes  an  QuecUsill.or  zugefügt  wurde.  Diesel'»« 
soll  zum  Gebrauche  bei  Sclimi erküren  an  Stelle  des  Unift. 
Hydrarg.    einer.    Anwendung:    linden.      Die    Seife    läfst   sich 
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natürlich  auch   mit  ähnlichen  Zubereitungen   leicht  misehen 
bezw.  verdünnen ,  z.  B,  mit  Pasta  Zinci ,   Ungt.  Zinci  u.  s.  w. 

Sapolan,  Naphthasapol,  Naphtha  sapouata, 
ist  ein  dermatologisches  Präparat,  welches  aus  Lanolin,  Seife 
und  einem  Naphtholderivat  bestehen  und  bei  Ekzemen  u.  dergl. 
gute  Dienste  leisten  soll. 

Sapolentum  Hydrarg:yri  wird  eine  überfettete 
Kali- Quecksilber* Seife  genannt,  welche  in  Gelatinekapseln 
abgefüllt  ist.    Siehe  auch  Sapo  Ilydrarg.  ein. 

Sapo  mer curialis*  Unter  dieser  Bezeichnung  e  m  pfiehlt 
Schuster  folgende  Mischung:  Hydrarg.  depurat.  33,33 *^/o, 
Sapon.  oleoac.  albiss.  plv.  12,66  ®/o,  Sebi  18  <^/o,  Adipis  filtrati  36  ^/o. 
Von  den  beiden  letzteren  Bestandteilen  je  nach  der  Jahreszeit 
etwas  mehr  oder  weniger.  Diese  Salbe  soll  andere  Queck- 
silbersalben an  Geschmeidigkeit,  Ueberfettung  und  leichtem 
Verreiben,  sowie  gänzlicher  Verseifung  beim  Verreiben  mit 
Wasser  übertreffen  und  in  Bezug  auf  therapeutische  Wirkung 
ähnlichen  Salben  und  Seifen  nicht  nachstehen. 

Sapo  mollis  ist  eine  aus  Kaliumkarbonat  und  Olivenöl 
bereitete  Seife.  Sie  wird  wie  die  anderen  Kaliseifen  bei 
Hautkrankheiten,  besonders  als  Krätzemittel  gebraucht. 

Sapo  Natrii  peroxydati  ist  von  G.  P.  Unna  zur 
Behandlung  von  Aknefällen  und  Rosacea  pustulosa  als 
erweichendes,  entfärbendes  Mittel  (gegen  Sommersprossen, 
Mitesser)  eingeführt  worden.  Dieselbe  hat  eine  Mischung  von 
3  T.  Paraffin,  liquid,  und  7  T.  Sapo  medicat.  zur  Grundlage; 
je  nach  der  Schwere  der  Fälle  werden  2  bis  20%  Natrium- 
peroxyd  der  Seifengrundlage  untergearbeitet  Diese  „Salben- 
seife" wird  in  leichteren  Fällen  einmal  vor  dem  Zubettegehen, 
in  schweren  bei  jeder  Waschung,  etwa  dreimal  täglich,  vorüber- 
gehend benutzt.  Man  verschäumt  sie  mit  einem  nassen 
Wattebausch  eben  nur  so  lange  auf  der  Haut,  bis  die  Auftragung 
ziemlich  schmerzhaft  empfunden  wird,  und  spült  dann  den 
Seifenschaum  rasch  mit  Wasser  wieder  ab.  Die  Wirkung  ist 
eine  oxydierende  in  Gegenwart  von  freiem  Aetzalkali.  Fabrikant 
Schwan enapotheke  in  Hamburg. 
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Saprol  ist  ein  zur  groben  Desinfektion  dieneudes 
Giunisch  von  Rohkresoleii  mit  hochsiedenden  Kohlenwasser- 
stoffen. Fabrikant:  Dr.  H.  Noerdlinger  in  BockenhaiD  bei 
Frankfurt  a.  M. 

Saratica- Bitterwasser.  Nach  einem  von  der 
^Generaldirektion  far  das  Deutsehe  Reich  der  Saratica"  io 
IJerÜD  SW.  eingesandten  Prospekt  entspringen  südlich  von 
dem  Marktflecken  8aratic  in  Mähren  4  Bitterquellen,  welche 
gemischt  als  Saratica- Bitterwasser  in  den  Handel  kommen. 
Das  gemischte  Wasser  enthält  im  Durchschnitt:  fixe  Bestand- 
teile 42,27,  schwefelsaures  Natron  17,82,  schwefelsaure 
Magnesia  23,87,  schwefelsauren  Kalk  0,81,  Chlomatrium  0,14, 
kohlensaure  Magnesia  0,12,  Kieselsäure  0,01  und  aufserdem 
geringe  Mengen  Lithium-  und  Strontiumsulfat,  nebst  Sparen 
organischer  Stoffe  und  freier  Kohlensäure. 

Savonal-Präparate  sind  Salbenseifenpräparate,  deren 
Grundlage  das  Savonal  bildet.  Letzteres  stellt  einen  mit 
reiner  Oelsäure  neutralisierten,  durch  Abdampfen  des  Alkohols 
zu  einer  salbenartigen  Masse  eingedickten  Olivenöl-Kaliseifen- 
spiritus dar,  der  mit  Wasser,  Gljcerin  und  Alkohol  klar 
mischbar  ist.  Dieses  Savonal  kann  durch  Zusatz  von  Kali 
carbonic.  alkalisch  gemacht  oder  mit  Hilfe  von  Adeps  Lauae 
überfettet  werden,  je  nach  dem  augenblicklichen  Bedürfnis  der 
Dermatologen.  Ferner  lassen  sich  demselben  die  verschiedensten 
Arzneimittel  in  fester  oder  flüssiger  Form  leicht  zusetzen, 
z.  H.  Schwefel,  Ichthyol,  Resorcin,  Chrysarobin,  Antiseptiea 
der  verschiedensten  Art  u.  dergl.  Ganz  besonderes  Lösungs- 
vennögen  besitzt  das  Savonal  für  Teer. 

Je  ein  Präparat  mit  20  ^/o  Ol.  Rusci  und  20  ^'/o  Lianthral 
k<»nimt  fertig  in  den  Handel,  ebenso  ein  Thiosavonal,  eine 
weiche  resp.  flüssige  Kaliseife,  welche  durch  direktes  Verseifen 
eines  mit  Schwefel  gesättigten  Fettkörpers  gewonnen  wird. 
Die  Menge  des  in  dem  so  entstandenen  thiofettsauren  Kalium 
enthaltenen  Schwefels  ist  5^/o.  Das  Präparat  ist  wasserlöslich. 
Alle  übrigen  Savoualprä])arate  sind  ex  tempore  herzustellen. 
Fabrikant:  Jünger  &  Gebhardt  in  Berlin  S.,  Alexandrinenstr. 

Hcharlachsenim  ,  Streptokokkenserum  ist  so- 
wohl   vtui  Marniorek,   als   auch   von  Aronson  dai^estellt 
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nnd  als  Heilmittel  bei  Streptokokkeninfektioii  empfohlen  worden. 
Da  P.  Moser  mit  diesen  Präparaten  befriedigende  Ergebnisse 
nicht  erzielte,  sachte  er  ans  Streptokokken,  welche  lediglich 
dem  Blute  scharlachkranker  Kinder  entstammten,  ein  besonders 
wirksames  Serum  zu  gewinnen.  Es  wurden  Streptokokken- 
knlturen  von  mehreren  Scharlachfallen  gezüchtet.  Diese 
Kulturen,  wurden  dann,  ähnlich  wie  bei  der  Gewinnung  des 
Diphtherie-Heilserums,  Pferden  injiziert.  Nach  längerer  Be- 
handlung der  Pferde  sind  diese  gegen  Streptokokken  immun, 
es  wird  ihnen  Blut  entnommen,  imd  nachdem  die  Serumflüssig- 
keit  sich  von  den  Blutgerinnseln  abgeschieden  hat,  diese 
scharlachkranken  Kindern  eingespritzt.  Bei  frühzeitiger  Serum- 
Injektion  am  ersten  oder  zweiten  Krankheitstage  war  in  den 
bisher  behandelten  sehr  schweren  Fällen  kein  Todesfall  zu  ver- 
zeichnen. Je  später  aber  injiziert  wurde,  desto  weniger  günstig 
waren  die  Erfolge.  Da  man  vorläufig  grofse  Serummengen  ein- 
spritzen mufs,  kommt  es  bei  empfindlichen  Kindern  allerdings 
zu  mehr  oder  minder  starken  Hautausschlägen,  welche  aber 
bald  vergehen,  ohne  weiteren  Schaden  zu  stiften.  Das  Mosersche 
Serum  wird  im  serotherapeutischen  Institut  in  "Wien  hergestellt. 

Das  Streptokokken-Serum  des  Serum-Instituts  in 
Bern  soll  sehr  gut  bei  allen  akuten  Streptokokken- Infektionen, 
wie  Puerperalfieber,  Erysipel,  Scharlachkomplikationen,  Anginen, 
Artheritiden,  Phlegmonen,  Pyämie  wirken.  Man  fängt  im  all- 
gemeinen mit  2—3  Dosen  von  10  ccm  an  und  injiziert  weiter 
täglich  1 — 2  Dosen  zu  10  ccm  bis  der  Zustand  entschieden 
besser  geworden  und  das  Fieber  gefallen  ist.  Auch  bei 
chronischen  Streptomjkosen,  so  z.  B.  bei  den  Mischinfektionen 
bei  Tuberkulose,  beim  Rheumatismus,  zeigte  in  vielen  Fällen 
das  Serum  eine  gute  Wirkung  und  wird  dann  in  der  Dosis 
von  10  ccm  1—2 mal  wöchentlich  injiziert.  Bezugsquelle: 
Serum-Gesellsch.  m.  b.  H.  in  Landsberg  a.  W. 

Scheithners  Beatiicelikör.  Einem  Inserate  einer 
Tageszeitung  ist  folgende  Vorschrift  entnommen :  Galgantwurzel, 
Baldrianwurzel,  Gentianwurzel,  Rhabarber  je  1,5  grm,  China- 
rinde, Myrrhe  je  1,0  grm,  Lavendelöl,  Nelkenöl,  Perubalsam, 
Ginsengöl  je  5  Tropfen  werden  mit  Weingeist  (40®/o)  700,0 
maceriert.  Geschmackskorrigens :  Honig,  Glycerin  mit  Lakritzen- 
safl  nnd  einigen  Tropfen  Salmiakgeist. 


IBSi^  Scheoertev-  —  I>r.  Sdileidis  dennatologisdie  Pripante. 

$cheaeitee  toh  Siegfried  Scheaer  in  Berlin  W.  soll 
mos  den  getrockneten  uid  stoilisierten  Blättem  eines  in  Süd- 
Amerika  wild  wachMiiden  StrmnrheB  bestehen,  die  tou  den 
Eini^eK'^reivn  «»eit  nialter  Zeit  aJs  Heilmittel  benatzt,  aach  in 
früheivn  Jahnen  bei  uns  rielfMh  gegen  Leber-  nnd  Nieren- 
leiden Verwendong  £uiden. 

Dr.  Schleichs  domuitologisclie  Präparate*)« 
Ceralcreme:  Rp.  Psst.  cermt,  Ta5elin.  flar.  ää  50,0,  Zinc 
oxrdai  10.<\  OL  roearam  5  gtt .  Eosin.  solnt.  2  gt^  M.  f.  Ungt 

Ceralvaseline.  Unguent  oeratTia  frigida parat  hydri- 
cum.  Man  vermischt  gleiche  Tole  Yaselin  nnd  Wachspaste 
miii  emrämit:  beim  Erkalten  in  dem  Augenblick,  wo  beide 
Kom(>onenten  zu  ihrer  natoriicben  Konsistenz  zurückkehren, 
^lin^  die  innigste  Terschmfiznng  in  der  Reibschale.  Dies 
isi  aucJ:  <ier  Moment  in  dem  Zusätze  (Zink)  zu  machen  sind. 

Flüssige  Nährgelatine  mit  Formalin.  Man  löst 
10  ^rm  Nährgelatine  durch  Eintauchen  des  Reagensglases  in 
warmes  \Vas.ser  auf.  gie&t  die  Gelatine  in  ein  Schälchen  und 
fiigt  1 — 2  Tropfen  Formalin  hinzu. 

Glutinceratcreme.  Glutin,  cerat.  90,0,  calore  solnt 
adde  Zine.  oxvdat.  9.0,  Glycerin  3  gtL,  Eosin  2  gtt,  Ol.  Kosar. 
2  gtt..  M.  f.  Pasta. 

Marmorstaubseife,  750  gnn  möglichst  frisch  bereiteter 
reiner  Harxseife  von  bernsteingelbem  Farbenton  (oder  ein  Ge- 
misch des  offiziellen  Sapo  dornet  infrust  flav.  mit  Sapo  kalinus 
im  Verhältnis  von  6:1)  löst  man  zu  dünnen  Scheiben  geschnitten 
in  1 '  ä  1  warmem  Wasser  auf.  Kocht  die  völlig  gelöste  Seifen- 
losung, so  werden  ihr  150  grm  Steral  und  150  grm  Wachspaste 
beigelugt-  Man  nlhrt  nun  um  bis  zur  völligen  Lösung.  Dann 
werden  7  kg  xiemlich  fein  gesiebten  und  ganz  weiCsen  Marmor* 
staubes  so  binzugetugt,  dafs  die  Marmorkömehen  mögliebst 
gleiohmäfsig  aus  einem  Gefafs  wie  ein  Strahl  herunterregnen- 
Stetes  Umrühren  und  gleichmäfsigste  Verteilung  de«  Mannor- 
staubes  ist  unerläfslioii.  IVrselbe  darf  sich  nicht  ballen.  Dann 
kt>cht   man   Ewi.<ohen   1  *  s — 2   Stunden   unter  Nachfüllen  tod 

*  Aus  .Neue  Methoden  der  Wundltehandlung*  von  Dr.  C.  1- 
bohleirh.  Herlin  li*X».  Verlag  von  Jul.  Springer.  Dies«  Pri^tf«** 
sind  dein  Fabrikanten  durch  Warenxeiohen  g««ehatat. 
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300  grm  Wasser,  bis  dicke  Sirupkonsistenz  (aber  noch  niclit 
giefsbar)  erreicht  ist. 

Pasta  cerata:  1kg  gelben  Bienenwachses  wird  in  einem 
grofseu  Tiegel  auf  dem  Wasserbade  geschmolzen.  Dann  unter 
langsamem  Eintropfen  100  grm  Liquor  Ammonii  caustic.  zu- 
gesetzt unter  Abheben  vom  Wasserbade  resp.  vom  Feuer.  Dann 
setzt  man  so  viel  unter  stetem  Umrühren  zu,  bis  cholestearin- 
breiartige  Erstarrung  erfolgt;  die  Mischung  mufs  leicht  ver- 
rnhrbar  bleiben.  Dann  wird  auf  dem  Wasserbade  so  lange 
umgerührt,  bis  eine  ganz  homogene,  hellgelbe,  weiche,  wasser- 
lösliche, nicht  mehr  körnige,  flüssige  Masse  gebildet  ist. 
Widerstrebt  die  homogene  Emulsionierung  der  Wachssäuren, 
so  mufs  man  dieselbe  durch  neuen  Zusatz  von  Salmiakgeist 
erzwingen. 

Peptonpasta:  Rep.  Pepton,  sicc,  Amyli,  Zinc.  oxydat. 
ää  15,0,  Gummi  arab.  subtil,  pulv.,  Aqu.  destill,  sterilisat.  aä  30,0, 
Lysol,  Ol.  Meliss.  ostind.  (Citronell.)  gtt..  10,  M.  f.  Pasta  peptonat. 

Pulvis  serosus  cum  Glutolo.  Glutol  wird  zu  gleichen 
Teilen  mit  Pulvis  serös,  gemischt.  Letzteres  wird  folgender- 
mafsen  bereitet:  Rp.  Zinc.  serös,  subt.  pulveris.  150,0  (sterilisa 
apud  100^  C),  Spiritus  (in  quo  antea  solventur),  Ol.  Melissae, 
Eosin.  ää  0,1  150,0,  Macera  conquassando  per  horas  36  tum 
collige  supra  filtrum  et  sicca. 

Quecksilbe rpinselung:  Rp.  Hydrarg.  metall.  exstinct. 
p.  50,0,  Past.  Pepton.  100,0,  Ol.  cacaonis  15,0,  Aqu.  destill  20,0. 
In  Einzeldosen  von  15 — 20  grm  mit  Pinsel  dünn  bis  zur  völligen 
Schwärzung  der  Haut  und  Trocknung  aufzutragen. 

Quecksilber-Pepton-lchthyol:  Rp.  Hydrargyr. 
metallic,  Past  pepton.  ää  100,0,  tere  lege  artis  et  adde  Past. 
peptonat.  200,0,  Ol.  cacaonis  30,0,  Aq.  destill,  sterilisat.  30,0, 
Ichthyol.  15,0. 

Salbenbinden.  Man  nimmt  für  eine  etwa  8  cm  breite 
und  5V2  m  lange  leinene  Binde  ca.  250  ^rm  Hautcreme  oder 
reines  unvermischtes  Wachsvaselin,  erwärmt  dasselbe  etwas 
Und  knetet  mit  sorgfältig  sterilisierten  Händen  die  aufgerollte 
Binde,  sorgfältig  jede  Faser  tränkend,  in  der  Masse  durch. 
Dann  wird  die  Binde  glatt  aufgerollt  und  in  aseptischem  Papier 
aufbewahrt.    Eventuelle  Zusätze:  Ichthyol  oder  FoTma\\wQ.>^^'\Vi. 
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Stearinpaste  (Steral)  wird  genau  so  dargestellt  wie 
die  Wachspasta,  indem  man  an  Stelle  des  Wachses  reine 
tStearinsäure  Terarbeitet. 

Serumpaste.  Ochs^iblutseram ,  vom  Schlachtiiof  sa 
bezieben  ^fri^^  ond  bernsteingelb),  ist  an  mischen  mit  500,0 
feingepulvertem  Zinkoxyd.  Fnr  kleinere  Quantitäten  genügt 
es.  sterilisiertes  Blutserum  aus  den  Laboratorien  för  Bakterio« 
logie  XU  beziehen  und  die  Quantitäten  entsprechend  n 
normieren,  natürlich  mufs  diese  Semmflüssigkeit  durch  E^ 
wärmen  vor  dem  Mischen  mit  Zinc  ozyd.  verflfissigt  werden. 
Dauu  streicht  man  die  Masse  wie  eine  Farbe  auf  Glasplatten. 
Das  getrocknete  Pulver  wird  abgeschabt  und  in  Schalen  ge- 
sammelt, dann  fein  gepulvert  und  in  einem  Thermostaten  bei 
75*^  12  Stunden  hindurch  sterilisiert. 

Wachsgelatine.  Glutinum  ce rat.  Die  Herstellung 
erfolgt  genau  nach  den  Vorschriften  för  Pasta  cerata,  nur 
mufs  man  statt  des  Wassers  lOprozentige  Gelatinelosung  ver- 
wenden. Dieselbe  wird  folgendermaßen  bereitet:  Man  löse 
10  grm  reinster  Gelatine  in  100  grm  Wasser  und  schüttle  die 
gelüste  Menge  fleifsig  mit  dem  Weilsen  eines  Eies.  Alsdann 
wird  die  Losung  durch  2  Stunden  unter  Wassemachfullnng 
gekocht  und  schlieCslich  filtriert  Die  absolut  klare  Lösung 
wird  sterilisiert  und  mit  sterilem  Wasser  aar  leichten  Flüssig- 
keit verdünnt.  Die^e  Gelatine  wird  mit  Natr.  carbon.  (ge- 
sättigter Losung)  alkalisch  gemacht  und  alsdann  langsam  dem 
geschmolzenen  und  ammoniakalisierten  gelben  Wachs  zugefügt, 
ebenfalls  unter  Herabnahme  des  Tiegels  vom  Feuer  und  Um- 
rühren bis  zum  Erstarren.  Zur  eventuellen  Verdünnung  setst 
man  auf  dem  Feuer  Wasser  und  etwas  Ammoniak  zu,  so  daf» 
die  Konsistenz  eines  dünnflüssigen  Leimes  erhalten  wird. 
Fa)>rikaut :  Dr.  Laboschin  in  Berlin  W. 

Schleichs  Auästhetika  Ton  Tersehiedenem 
Siedepunkt.  Von  dem  Gedanken  ausgehend,  dals  ein 
Inhalationsanästhetikum ,  welches  schnell  verdampft ,  tnch 
schnell  aus  dem  Körper  ausgeschieden  wird,  und  umgekehrt 
ein  langsam  verdampfendes  Mittel  länger  im  Körper  iarflol(' 
bleibt  und  sich  infolgedessen  hier  in  gefahrdrohenden  Massen 
anzuhäufen  vermag,  hat  Schleich  sich  bemüht,  ein  Anasthetiknm 
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herzustellen,  dessen  Siedepunkt  die  Körpertemperatur  entw^eder 
gar  nicht  oder  nur  unwesentlich  überschreitet  Nach  sorg- 
faltigen Versuchen  gelangte  er  zu  einem  Narkotikum,  das  aus 
einem  Gemisch  von  Chloroform  (Siedep.  «=  65^  C),  Aether 
(Siedep.  84^  C.)  und  Petroleumäther  (Siedep.  60^65  ^  C.)  bestand 
nnd  das  er  für  den  praktischen  Gebrauch  in  drei  verschiedenen 
Starken  empfahl. 

Mischung  I  enthält:  45  T.  Chloroform,  15  T.  Petroleum- 
äther, 180  T.  Schwefeläther,  und  siedet  bei  dS^  C. 

Mischung  II  enthält:  45  T.  Chloroform,  15  T.  Petroleum- 
äther, 150  T.  Schwefeläther,  und  siedet  bei  40  <^  C. 

Mischunglll  enthält :  30 T.  Chloroform,  15 T.  Petroleum- 
äther, 80  T.  Schwefeläther,  und  siedet  bei  42  ^C. 

Schleich  empfiehlt  die  Mischung  I  far  Operationen  von 
kurzer,  die  Mischung  II  und  III  für  solche  von  langer  Dauer 
oder  für  Eingriffe  an  fiebernden  Patienten. 

Schleichs  Sal  anaestheticum« 

Cocain,  hydrochloric.  0,2. 
Stark  I.    Enthält  {  Morphin.  „  0,025. 

Natr.  chlorat.  „  0,2. 

Cocain,  hydrochloric.  0,1. 
Normal    II.      Enthält  \  Morphin.  „  0,025. 

Natr.  chlorat.  „  0,2. 

Cocain,  hydrochloric.  0,01. 
Schwach  IH.   Enthält  \  Morphin.  „  0,005. 

Natr.  chlorat.  „  0,2. 

Diese  in  Tablettenform  in  den  Handel  kommenden  Salz- 
mischungen werden  zur  Infiltrationsanästhesie  nach  Dr.  Schleich 
angewendet.  Jede  Tablette  ist  vorher  in  100  ccm  sterilem, 
destillierten  Wasser  zu  lösen.  Fabrikant:  Dr.  Laboschin  in 
Berlin  W. 

Dr.  Schipeks  Gehöröl»  ein  grünes,  starkriechendes, 
fettes  Oel,  besteht  aus  grün  gefärbtem  Olivenöl  70  ^/o,  Cajeput- 
öl,  spanisch  Hopfenöl  je  15<>/o,  Anisöl,  Nelkenöl,  Pfefferminzöl 
je  Spuren.    (B.  Fischer.) 

Pastor  P.  Schmits  BruehsalbCy   eine   schwach 
gelbliche  Salbe,  die  stark  nach  Nitrobenzol  und  schwach  nach 
Arends,  Nene  Arzneimittel.  26 


{ 
I 

bält  I 


402       Dr.  S^JBS  WmderlMlMm  —  8eottB  Emulsion. 

eise«  Teeffpnparat  riedit,  dürfte  eine  Mischung  ans  3  T. 
S^Lveineschmals.  1  T.  Talp,  die  mit  Nürobenzol  parfamiert 
i5t  uad  wahrscbeinlieli  einen  geringen  Zusatz  eines  Teer 
prÄparaies  'erfahren,  hat,  sein.    (Aadioffl) 

I>r.  Sehens  Wundertmlsam  ist  ein  alkoholischer 
Aoszn?  versrhiedoier  Drogen,  wie  Cnra^aoschalen,  Zimt, 
>Ia<VatraiX  Galgantwunel«  Waldmeister,  Kaimas,  Rhabarber 
c.  5-  w.     IVesidener  Unters.-Amt.) 

Scbwefellebeitnui.  Um  dem  Lebertran  Schwefel 
z:i!ii  incerlichen  Gebrauche  zu.  inkorporieren,  wird  ein  GemiMh 
von  dC*J  grm  OL  Jecor.  Aselli  mit  5  grm  Solfar.  depar.  bis 
ervra  12ö '-'  erwärmt.  Nach  etwa  sieben  Minuten  ist  der  Schwefel 
gelöst,  soheidet  sich  aber  beim  Erkalten  wieder  aus. 

M.  Srhfitzes  Blvtremi^^iuigspiilTer  enthält  10  grm 
kohIec>aurv  Magnesia.  5grm  Xatriumchlorid,  65grm  Magnesium* 
sulnd  isoll  wohl  -sal£at  hei£sen),  25  grm  doppeltkohlensaures 
Xatrium.  S5  grm  Kaliumsulfid  (wohl  -suI&tX  0,3  grm  Wismut* 
salicvlat,  Oy3  grm  Lithiumkarbonat,  0,15  g^rm  Weinsaure. 
Fabrikant  vauch  der  Heilsalbe):  Eduard  Wildt  in  Had  KöstriU, 
Keius. 

M.  Schützes  Heilsalbe  besteht  aus  505grm  Cinnamjl* 
5>aliovlsäure,  2->)  grm  Siam-Benzoesäure,  240  grm  Perubalsamv 
lOö  srrm  Myrrhentinktur.  12,5  kg  amerikanischer  Vaseline. 
1,5  kg  süfsem  Mandelöl,  50  grm  Stjrol,  2,5  kg  Zinkcx^d. 
'SA  kg  gelbem   Hienenwachs   und    12,5  kg  konzentr.  Vasogen. 

SchweizerpiUen.  2,0  Aloeextrakt,  Pulver  M^ 
2,0  Wermutextrakt,  2,0  Bitterkleeextrakt,  2,0  Ivaextrakt  (von 
Achillea  moschatai,  :i0  Bergpetersilienextrakt  (von  Selinam 
Oreoselinum) ,  q.  s.  Enzianwurzel ,  Pulver  M'50.  Man  stellt 
100  Pillen  dar.  Diese  Vorschrift  ist  von  Brandt  als  diejenige 
veröffentlicht  worden,  nach  der  seine  Schweixerpillen  bereitet 
werden;  nach  den  Untersuchungen  von  Feldhaus  jedoch 
enthalten  dieselben  etwa  87^'«  Alo§  (nicht  Alo^xtrakt)  und 
50^0  Enzianwunelpulver,  die  mit  Enzian  •  Bitterklee-  oder 
Wermutextrakt  xur  Pillenma^e  verarbeitet  sind. 

Scotts  Emulsion.  Zu  dieser  englischen  Spenalit^t 
sind   in    der  Pharm.   Ztg.    folgende    Vorsehriflen    empfoUeo 
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worden:  I.  In  einer  400 ccm-Flasche  schüttelt  man  150 grm  Ol. 
jecoris  aselli  alb.  mit  Gnmmi  arabic.  et  Tragacanth.  pulv.  subt. 
ää  7,0 grm  kräftig  durch,  setzt  dann  gleich  Ol.  amygd.  am., 
Ol.  Gaultheriae,  Ol.  Oassiae  Cinnamomi  je  5  Tropfen  hinzu, 
löst  0,2  grm  Saccharin  in  140  grm  destilliertem  Wasser  und 
setzt  dies  auf  einmal  zu.  Nun  schüttelt  man  etwa  1  Minute 
lang  mit  aller  Kraft  durch,  so  dafs  eine  gleichmäfsige, 
weifse  Emulsion  entsteht.  Dann  reibt  man  Calc.  hypophos- 
phorosi  4,3  grm  und  Natr.  hypophosphorosi  2,0  grm  mit 
etwa  30gnrm  Glycerin  sehr  fein  an,  giefst  es  zur  Emulsion 
und  spült  den  Mörser  mit  dem  Reste  des  Glycerins  (20,0  grm) 
nach.  Nach  nochmaligem  Umschütteln  wird  tektiert.  —  II.  Ol. 
Jecor.  asell.  500,0,  Decoct.  Carrageen.  10/340,  Glycerin. 
puriss.  50,0,  Calc.  hypophosphor.  10,0,  Natr.  hypophosphor.  5,0, 
Aqu.  dest.  100,0,  Ol.  Menth,  pip.  Mitch.  gtts.  x,  Ol.  Neroli 
artific  Schimm.  gtts.  VII,  Ol.  Citri  gtts.  V,  Ol.  Amygd.  aeth. 
gtts.  II,  Tragacanth.  1,5.  In  einer  geräumigen  Flasche  werden 
Lebertran,  die  ätherischen  Oele  und  der  mit  Tran  angeriebene 
Tragant  gut  gemischt,  dann  wird  das  im  Wasserbade  bereitete 
Carrageendekokt  so  warm  wie  möglich  zugesetzt  und  kräftig 
mehrere  Minuten  durchgeschüttelt.  Nach  dem  Erkalten  wird 
schliefslich  die  kalt  bereitete  Ca-  und  Na-Salzlösung  und  das 
Glycerin  zugefugt.  So  bereitet  fliefst  die  Emulsion  in  Sirup- 
konsistenz aus  der  Flasche  und  wird  gern  genommen.  In 
der  heifsen  Jahreszeit  sollte  man  keinen  gröfseren  Vorrat 
halten,  da  die  unterphosphorigsauren  Salze  Phosphorwasserstoff 
abgeben  und  ein  solches  Präparat  Uebelkeit  hervorruft.  — 
in.  Die  Originalvorschrift  des  Fabrikanten  lautet: 
Feinster  Medizinallebertran  150,0,  prima  Glycerin  50,0,  unter- 
phosphorsaurer  Kalk  4,3,  unterphosphorsaures  Natron  2,0, 
Pulv.  Traganth  7,0,  feinster  arab.  Gummi  pulv.  7,0,  destill. 
Wasser  140,0.  Hierzu  aromatische  Emulsion  aus  Zimt-, 
Mandel-  und  Gaultheriaöl  je  2  Tropfen. 

Seleninum  H.  p.  p«,  Seleninum  hydrogenio 
peroxydato  paratum,  ist  ein  aus  dem  von  Edwin  K 1  e b s 
nachgewiesenen  Diplococcus  semilunaris  mit  Hilfe  von  Wasser- 
stoffsuperoxyd dargestelltes  Antitoxin.  Dieser  Diplococcus 
findet  sich  in  fast  allen  Fällen  von  aktiv  werdender  Tuber- 
kulose in  deir  Lymphdrüsen ,   der  erkrankten  "H.aM\.  \»A  ^<k«^ 
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inneren  Organen  (Langen,  Nieren,  Harnblase)  regelmäßig  yor 
und  verhindert  vielfach  die  Wirkung  des  Tuberculocidin  Te43e 
(siehe  dieses).  Handelt  es  sich  also  um  solche  Mischinfi^tioneo, 
so  empfiehlt  Klebs,  dieses  Seleninum  H.  p.  p.  in  der  Dodi 
von  1  ccm  zwei-  bis  dreimal  taglich  dem  Te-Ce  in  Wasser 
zugesetzt  oder  auch  allein  in  Wasser  zu  verabreichen.  Ebenso 
soll  es  zu  äufserlichem  Gebrauche  bei  allen  Tubercoliden 
(Paratub.  Ausschläge),  wie  Prurigo,  Seborrhoe,  Ekzem  auf 
skrof.  Basis,  Erythema  induratum  (Besnier^  Ulcus  chromcom 
cruris  sehr  wirksam  sein,  indem  es  vor  allem  die  oft  so 
überaus  grofse  Reizbarkeit  der  erkrankten  Haut  augenblicklidi 
aufhebt. 

Mittels  des  konzentrierten  Wasserstoffi^uperozyds  kann 
man  die  Kokken  so  weit  zerstören,  dafs  nur  ein  gani  an- 
bedeutender  staubförmiger  Rest  übrig  bleibt,  weldier  von 
geformten  Bestandteilen  nur  die  grofsen  Dauerzellen  des 
Diplococcus  semiluuaris  enthält.  Abtotung  der  gleichen 
Kokken  im  Reagenzglase  und  im  Tierkörper  zeigte,  dafs  diese 
Substanz  alle  früheren  Extrakte  bedeutend  an  Wirksamkeit 
übertraf,  wogegen  dieselbe  vollkommen  giftfrei  geworden  war. 
Diese  Substanz,  in  fünffacher  Konzentration  der  ursprünglichen 
Kulturen,  durch  bakteriendichte  Filter  von  allen  körperlichen 
Teilen  befreit,  stellt  das  Selenin  H.  p.  p.  dar.  Fabrikant: 
Rump  &  Lehners  in  Hannover. 

Semina  Bruceae  Sumatranae  von  Brucea  Sama- 
trana  Roxb.  Familie  der  Simarubeae.  Heimat:  Süd-China, 
malalsche  Inseln  und  Australien.  Diese ,  von  chinesischen 
Aerzten  als  Antidysenterikum  gerühmte  Droge  enthält  neben 
einem  bedeutenden  Prozentsatze  von  fetten  Oelen,  an  wirk- 
samen Bestandteilen:  Quassin,  Saponin  und  einen  zweiten, 
vom  Quassin  verschiedenen  Bitterstoff.  Die  Wirksamkeit  der 
Samen  ist  durch  ein  denselben  eigentümliches,  in  Wasser  und 
verdünntem  Alkohol  lösliches  Glykosid,  dasKosamin,  verursacht 
Bezugsquelle:  E.  Merck  in  Darmstadt 

Semen  Euchrestae  Horsfieldil,  von  Euchrest» 
Horsfieldii  Henn.  Papilionaceae.  Heimat:  Java.  Wie  Hör«* 
f  i  e  1  d  berichtete,  gehören  die  Euchrestasamen  zu  jenen  Aimei* 
mittein,  auf  welche  die  Javaner  das  meiste  Vertrauen  i 
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Sie  werden  als  Gegenmittel  gegen  alle  Arten  von  Qiften  benutzt 
und  wirken  in  gröfseren  Dosen  brechenerregend.  Bezugsquelle : 
£.  Merck  in  Darmstadt. 

Senckenbergs  Migränepastillen:  Salipyrin.  3,00, 
Chin.  sulf.  0,50,  Antifebrin.  0,40,  Pulv.  Chinae  Cort.,  Pulv.  Rad. 
Rhei,  Pulv.  Rad.  Calam.  arom.,  Pulv.  Rad.  Zingiberis,  PuIy.  gi. 
Traganth,  Pulv.  Sacchar.  albi  äa  0,25.  Fiant  lege  artis  Pastill. 
No.  12.     D.  ad  scatul.  (Gutt). 

Sennin«  Mit  diesem  ganz  ungeeigneten  Namen  wird 
eine  amerikanische  Spezialitat  bezeichnet,  die  nach  einer 
Analyse  von  Herb  lediglich  ans  4  T.  Salicylsaure  und  6  T. 
Borsäure  bestehen  soll. 

Septicidin ,  Serum  gegen  Schweinerotlauf, 
Schweinepest  und  Geflügelcholera,  welches  aas  dem 
Blute  hochgradig  immunisierter  Tiere  gowonnen  wird.  Es  bleibt, 
kühl  aber  frostfrei  aufbewahrt,  mindestens  V2  Jahr  wirksam. 
Die  Impfung  erfolgt  unter  die  Haut  in  das  lockere  Gewebe, 
bei  Schweinen  am  besten  hinter  den  Ohren  oder  an  den  Knie- 
falten,  beim  Geflügel  am  besten  unter  den  Flügeln  oder  im 
Kacken.  Schweine,  welche  an  der  Seuche  oder  Pest  bereits 
erkrankt  sind,  erhalten  Heilserum-Septicidin-a  und 
zwar  im  Gewicht  bis  zu  50  kg  10  ccm,  über  50  kg  20  ccm. 
Zur  Heilung  schwerer  Fälle  ist  es  notwendig,  nach  3—5  Tagen, 
wenn  noch  keine  auffallige  Besserung  eingetreten  ist,  eine 
zweite  Injektion  der  gleichen  Menge  Septicidin  zu  verabfolgen. 
Gegen  Geflügelcholera  beträgt  für  gesunde  Tiere  die  Dosis  bei 
kleinem  Geflügel  (Kücken,  Tauben)  0,5  ccm,  bei  gröfseren 
Tieren  1,0  ccm.  Bereits  erkrankte  Tiere  erhalten  je  nach 
der  Gröfse  und  Hochgradigkeit  der  Erkrankung  2 — 3  ccm, 
ev.  ist  die  Heilimpfung  nach  24  Stunden  noch  einmal  zu 
wiederholen.  Zur  Immunisierung  der  Schweine  gegen  Schweine- 
seuche und  Schweinepest  dient  ein  Schutzserum  (Septi- 
cidin-/?) aus  abgeschwächten  Kulturen.  Fabrikant :  Rotlauf- 
serum-Gesellschaft m.  b.  H.  in  Berlin  NW. 

Septoforma  9  ein  für  Tierarzneizwecke  bestimmtes 
Antiseptikum,  Desinfiziens,  Desodorans  und  Antiparasitikum, 
welches  aus  einem  „Kondensationsprodukt  des  Formaldehyds, 
gelost  in  einer  Spirituosen  Kaliumlinoleatseife^   bestehen  soll. 
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Dasselbe  ist  mit  Melissen-  und  Geraninmöl  parfümiert  Danach 
scheint  es  sich  nm  ein  dem  Lysiform  oder  Ljsoform  analoge« 
Präparat  zn  handeln.  Das  Präparat  wird  in  3-  oder  5prO' 
zentiger  Lösung  als  ausgeceidmetes  Antiseptikum  und  Des- 
infiziens  in  der  Wundbehandlung  empfohlen  und  konunt  aach 
in  Form  einer  15 proxentigen  Septoformaseife  in  den 
Handel.  Fabrikant:  Septoforma-Gresellschaft  m.  b.  H.  inKölo 
a.  Rhein. 

Seqnardin  ist  ein  Präparat  aus  Stierhoden,  welches 
als  unreines  Spermin  anzusehen  ist 

Seraphthin  ist  ein  Schutzmittel  gegen  die  Maul-  and 
Klauenseuche.  Fabrikant:  Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucios 
&  Brüning  in  Höchst  a.  M. 

Serthymin  nach  Dr.  Roth  ist  ein  mit  20  Vo  Zacker 
vermischter  Auszug  von  Thjmusspezies,  von  dem  g^egen  Keuch* 
husten,  Kehlkopf-  und  Bronchialkatarrh  u.  s.  w.  drei-  bis  sechs- 
mal täglich  ein  Kaffeelöffel  voll  in  Zucker-  oder  Honigwasser 
genommen  werden  soll.  Fabrikant:  Henn  &  Kittler  in  Strafs- 
bürg  i.  E. 

Serum  antitnbercalosuiii ,  TuberkuloseseruiD, 
nach  Prof.  Maragliano,  ein  Serum  von  Pferden,  die  mit Toz- 
albumiuen  und  Proteinen  der  Tuberkulosebazillen  geimpft  sind. 
Man  injiziert  sowohl  bei  den  apjretischen,  als  auch  bei  deo 
febrilen  Formen  der  Phthise  unter  Beobachtung  antiseptischer 
Cautelen  jeden  zweiten  Tag  1  ccm  des  Serums  in  das  Unter- 
hautbindegewebe  am  Schulterblatt  oder  Rücken.  Die  Injektioneo 
werden  so  lange  fortgesetzt,  bis  die  Schweirserscheinuoi^a 
beim  Kranken  verschwunden  sind.  Dann  gibt  man  wöchentlich 
einmal  eine  Injektion  von  1  ccm  des  Serums.  Fabrikant: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Serum  biehlor^  de  Chiron  ist  eine  Lösung  ^o» 
0,5  T.  Quecksilberchlorid,  2  T.  Natriumchlorid  und  2  T.  Phenol 
in  200  T.  sterilisiertem  Wasser.  Von  dieser  Lösung  werd<?D 
gegen  Syphilis  alle  Wochen  20  ccm  injiziert 

Serum  gegen  Basedowsche  Krankheit»  Ffitt«rt 
man  Hunde  mit  Schilddrüsen  in  allmählich  steigenden  Mentrc»* 
80  bildet  sich  in  ihrem  Blute  ein  Schutistoff,    welcher  geg<^° 
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die  bei  angenügender  Funktion  der  Schilddrüse  auftretenden 
Krankheiten,  z.  B»  Morbus  Basedowii,  verwendet  werden  kann. 
D.  R.-P.  Nr.  182608  von  £.  Merck  in  Darmsladt. 

NB.!    Siehe  auch  Basedowsan  und  Thyreoidserum! 

Senim  gegen  Gelenkrhenmatismas.    Von  der 

Ansicht  ausgehend,  dafs  der  akute  Gelenkrheumatismus  eine 
Streptokokkeninfektion  sei,  und  dafs  man  die  Gelenk- 
schwellangen  als  reaktive  Vorgänge  zu  betrachten  habe,  hat 
Menzer  ein  Serum  herstellen  lassen,  um  jene  Keaktion  zu 
steigern  und  damit  eine  Heilung  des  Rheumatismus  zu  erzielen. 
Das  zur  Anwendung  gelangte  Serum  agglutinierte  Angina- 
streptokokken. Unmittelbar  nach  der  Einspritzung  (20 — 50  ccm) 
tritt  Fieber  und  stärkere  Schwellung  der  Gelenke  auf  (Keaktion!), 
allmählich  treten  diese  Erscheinungen  zurück  und  führen  in 
darcbschnittlich  sieben  Tagen  zur  Abheiluag  des  Rheumatismus. 
Femer  will  Menzer  mit  diesem  Serum  auch  bei  anderen  Strepto- 
kokkeninfektionen, sowie  bei  Tuberkulose  Erfolge  erzielt  haben. 
Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Sernm  gegen  Keuchhusten  nach  E.  Manicatide 
wird  durch  Herstellung  von  Reinkulturen  eines  eigentümlichen 
Bazillus  aus  dem  Sputum  keuchhustenkranker  Kinder  und  durch 
Ueberimpfung   desselben    auf  Schafe   oder   Pferde   gewonnen. 

Serum  gegen  Kjretinismus  und  Myxoedem. 

Zur  Darstellung  desselben  entfernt  man  die  Schilddrüse  von 
Tieren  ganz  oder  teilweise  oder  stört  die  Tätigkeit  der  Schild- 
drüse so  weit  odbr  überbürdet  ihre  Leistungsfähigkeit  derart, 
dafs  das  Tier  zur  Antitozinbildung  angeregt  wird.  Aus  diesem 
durch  geeigfnete  Behandlang  lebend  erhaltenen  Tiere  gewinnt 
man  dann  das  Serum.  Man  kann  so  verfahren,  dafs  man  ein 
der  Schilddrüse  gänzlich  beraubtes  Tier  der  Selbstvergiftung 
erliegen  läfst,  sodann  dessen  durch  diesen  Eingriff  giftig  ge- 
wordene Organe,  z.  B.  das  Zentralnervensystem,  zur  Anregung 
einer  Antitoxinbild iing  im  Serum  bei  einem  anderen  Tiere  be- 
nutzt und  dann  aus  diesem  das  Serum  gewinnt.  D.  R.-P. 
Nr.   131495  von  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Serum  gegen  Lungenentzündung  hat  Prof. 
Tizzoni    in    Bologna    dargestellt.      Nach    Tizzonis    Mit- 
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teilongen  fällt  bei  Anwendung  seines  Serum  das  Fieber  schon 
in  den  ersten  Tagen  der  Krankheit,  das  Exsndat  löst  sich 
bald,  und  der  Verlauf  der  Krankheit  ist  ohne  Komplikationen. 

Serum  gegen  die  Binderpest.  Nach  W.  Kolle 
stellt  man  ein  wirksames  Binderpestserum  aus  dem  Blut  von 
Bindern  dar,  deren  Immunitat  nach  Ueberstehen  einer  milden 
Form  von  Binderpest  durch  Injektion  ansteigender  Dosen  des 
virulenten  Blutes  hochgetrieben  wurde. 

Serum  gegen  den  Botlauf  der  Sch^weine*  Das 

aus  dem  Blut  eigens  zu  diesem  Zweck  gehaltener  und  auf 
besondere  Art  immunisierter  Tiere  hergestellte  Serum  ist  in 
einem  kühlen  und  dunkeln  Baum  aufzubewahren,  da  das  Licht 
bei  längerer  Einwirkung  einen  zersetzenden  Einflufs  auf  die 
wirksamen  Bestandteile  ausübt  Die  Haltbarkeit  betragt  auf 
diese  Weise  1  Jahr.  Das  Serumpräparat  ist  so  hergestellt, 
dafs  es  stets  eine  nahezu  konstante  Schutzwirkung  besitit 
und  ist  staatlich  geprüft.  Die  zum  Zweck  der  Impfung  von 
Schweinen  abgegebenen  Botlaufkulturen  sind  Bein- 
kulturen in  Gläschen,  welche  vor  ihrer  Versendung  so* 
geschmolzen  werden.  Die  Gläschen  sind  bis  zu  ihrem  Ge- 
brauch imgeöffnet  an  einem  dunkeln  Orte  aufzubewahren.  Die 
Kulturen  bleiben  auf  diese  Weise  4  Wochen  brauchbar,  ältere 
Kulturen  dürfen  nicht  verwendet  werden.  Die  Schutzimpfting 
besteht  darin,  dafs  die  Impflinge  gleichzeitig  eine  Einspritiang 
von  Serum  und  die  einer  Botlaufkultur  erhalten.  Die  Dosi^ 
des  Serumpräparates  beträgt  für  Schweine  bis  100  kg  auf  je 
10  kg  Lebendgewicht  des  letzteren  1  ccm.  Bei  Schweinen 
über  100  kg  steigt  die  Dosis  für  10  kg  Lebendgewicht  um 
nur  0,5  ccm.  Die  Dosis  der  Kultur  beträgt  für  jedes  Tier 
0,5  ccm.  Fabrikant:  Serum-Gesellschaft  m.  b.  H.  in  Lands* 
berg  a.  W. 

Polyvalentes  Serum  gegen  Sch^ireineseache 
ist  ein  Serum,  welches  gegen  möglichst  verschiedene  Schweine* 
Seuchenstämme  immun  macht.  Zur  Gewinnung  de8«ell>*° 
werden  Pferde  mit  einer  grofsen  Menge  verschiedener  Bniin®"* 
Stämme  der  Schweineseuche  geimpft  und  das  Serum  dann  g^ 
sammelt.  Dasselbe  behält  seinen  Wirkungswert  bei  iweck* 
mäfsiger  Aufbewahrung  etwa  6  Monate  lang.   Bereits  erkrai^^ 
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Tiere  damit  zu  impfen,  ist  zwecklos,  weil  es  sich  nur  um  ein 
„Schntzserom''  handelt,  welches  auch  nur  gegen  Schwein e- 
seuche  schützt  Die  Impfung  der  Ferkel  in  den  ersten  Lebens- 
tagen ist  besonders  empfehlenswert ;  dieselbe  ist  nach  3  Wochen 
zu  wiederholen,  falls  die  Tiere  eine  schlechte  Entwickelung 
zeigen.  Bezugsquelle:  Bakteriologisches  Laboratorium  der 
Vereinigung  Deutscher  Schweinezüchter,  Berlin  SW.,  Wilhelm- 
straüse  143. 

Servatolseife  ist  eine  neutrale  Seife,  die  l^/o  Queck- 
silberoxy Cyanid  enthält  und  zur  Händedesinfektion  empfohlen 
wird.  —  Servatolmarmorseife  stellt  eine  salbenartige, 
gelblichweifse  Masse  dar  und  besteht  aus  einer  neutralen,  ein- 
gedickten Kaliseife  mit  55®/o  feinkörnigem  Marmorpulver  und 
2®/o  Quecksilberoxycyanid.  Die  Seife  schäumt  gut  und  ist 
mit  einem  angenehmen  Parfüm  ausgestattet.  Fabrikant: 
C.  Fr.  Hausmann  in  St.  Gallen. 

Sesamin  wird  eine  wohlschmeckende  Sesamölemulsion 
genannt,  welche  an  Stelle  der  bekannten  Lebertranemulsionen 
Anwendung  finden  soll,  da  das  Sesamöl  den  Lebertran  nach 
fast  jeder  Richtung  bin  zu  ersetzen  vermögen  soll.  Es  wird 
auch  Jodeisensesamin,  Guajakol-,  Santal-  imd 
Kamphersesamin  in  den  Handel  gebracht  durch  Apotheker 
L.  Scheyer  in  Berlin,  Alexanderstr.  8. 

Sicco  ist  ein  trockenes  Haematogenpräparat ,  ein  rot- 
braunes Kristallmehl.  Es  hält  sich  ohne  jeden  Zusatz  von 
Glycerin,  Alkohol  oder  desinfizierenden  Stofl*en  vollkommen 
tadellos,  ist  frei  von  allen  Auswurfstoffen  des  Blutes,  löst  sich 
in  kaltem  Wasser  klar  auf,  gerinnt  jedoch  beim  Kochen  genau 
wie  frisches  Eiweifs.  Es  ist  geruch-  und  geschmacklos.  Sicco 
soll  allein  oder  zur  Darstellung  von  Haematogen  oder  in  Form 
■anderer  Zubereitungen  als  blutbildendes  Präparat  Anwendung 
finden.     Fabrikant:   Sicco,   mediz.-chem.  Institut  in  Berlin  C. 

Siccogen  ist  ein  Haematogenum  duplex  der  Firma 
Sicco,  mediz.-chem.  Institut  in  Berlin  C.  Dasselbe  gibt,  mit 
der  gleichen  Menge  Wasser  verdünnt,  ein  tiefrotes,  blankes, 
lialtbares,  dickflüssiges  Haematogen  von  angenehmem  Wohl- 
geschmack. 
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Siccole  sind  Arzneizubereitongeu ,  welche  schlecht 
schmeckende  Flüssigkeiten,  wie  Rizinusöl,  Eztr.  Filicis,  Kreosot, 
Sandelöl  u.  s.  w.,  in  trockener  Verreibung  enthalten,  und  iwm 
zu  je  50  ^/o  des  betreffenden  Arzneimittels.  Der  dem  Verfahren 
zu  Grunde  liegende  Patentanspruch  lautet:  „Verfahren,  ätherische 
und  fette  Oele,  insbesondere  Rizinusöl,  in  die  Form  eines 
Pulvers  überzufuhren,  dadurch  gekennzeichnet,  dafs  das  Od 
und  RDnähemd  die  gleiche  Menge  Magnesia  in  ebensoviel 
Wasser  fein  verteilt  und  die  nach  Verdunsten  des  Wassers 
zurückbleibende  harte  Masse  zu  Pulver  zerrieben  wird." 
Fabrikant:  Sicco,  mediz.-chem.  Institut  in  Berlin  C. 

Wie  derartige  „trockene  Oele"  auf  andere  Weise  darzu- 
stellen sind,  hat  Welmans  in  Pharm.  Zeitg.  1902,  Nr.  53 
und  58  beschrieben. 

Sidonal  und  Neu-Sidonal«  Unter  dem  Namen 
Sidonal  ist  als  Mittel  gegen  Gicht  chinasaures  Piperazin 
in  den  Handel  gebracht  worden.  Chinasaure  Salze  des  Piperazins 
und  seiner  Derivate,  wie  Dimethylpiperazin ,  und  Alkaliaalie 
solcher  chinasaurer  Verbindungen,  welche  geeignet  sind,  die 
Bildung  von  Harnsäure  bei  Gicht,  Steinleiden,  Neurasthenie 
u.  dergl.  zu  verhindern,  werden  gemäfs  dem  engl.  Pal  Nr.  11420 
nach  folgendem  Verfahren  dargestellt:  1.  1  Mol.  Piperazin 
oder  eines  Derivates  desselben  und  2  Mol.  Chinasäure  werden 
im  festen  Zustande  zusammengemischt  und  einige  Zeit  auf 
Schmelztemperatur  erhitzt.  Die  Masse  wird  nun  verwendet, 
wie  sie  ist,  oder  man  kann  sie  in  Wasser  lösen  und  durch 
absoluten  Alkohol  aus  diesem  wieder  ausfällen.  2.  Aequival^^^^ 
Mengen  Piperazin  und  Chinasäure  werden  in  möglichst  wenip 
Wasser  gelöst,  die  Lösung  wird  auf  dem  Wasserbade  kon- 
zentriert, das  zurückbleibende  Wasser  durch  wiederholtes  Ab- 
dampfen mit  einer  kleinen  Menge  Alkohol  entfernt  und  der 
Rückstand  im  Vakuum  getrocknet.  Die  neuen  Salze  fallt  man 
dann  wieder  aus  ihren  konzentrierten  Lösungen  durch  Zusatz 
von  absolutem  Alkohol. 

Die  chinasauren  Salze  des  Piperazins  und  seiner  Derivate 
sind  weifse,  kristallinische  Pulver  von  schwachsaurem  G*" 
schmack  und  lösen  sich  im  Wasser.  Diese  Verbindung*"* 
geben  Alkalisalze,   z.  B.  mit  Natrium,   Kalium  und  Litb»""*' 
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.wenn  man  ihre  wässerigen  Lösungen  mit  molekularen  Mengen 
von  Alkalikarbonaten  mischt  und  die  Gemische  zur  Trockne 
verdampft. 

Der  hohe  Preis  des  Sidonals  hat  seiner  Verbreitung  in- 
des im  Wege  gestanden.  Es  wurde  deshalb  im  Jahre  1901 
unter  dem  Namen  Neu-Sidonal  ein  billigeres  Chinasäure- 
präparat in  den  Handel  gebracht,  welches  als  inneres  An- 
hydrid der  Chinasäure  bezeichnet  wird.  Dasselbe  stellt  ein 
weifses,  kristallinisches,  wohlschmeckendes,  absolut  neutrales 
Pulver  dar,  welches  in  Wasser  leicht  loslich  ist.  Durch  ver- 
dünnte Säuren  €ind  Alkalien,  also  sowohl  im  Magen,  wie  im 
Darm,  wie  im  Blute,  wie  in  den  Geweben  geht  das  Präparat 
aufserordentlich  leicht  in  Chinasäure  über,  welche  in  statu 
nascendi  natürlich  ganz  besonders  intensiv  wirkt  Das  ;,Neu- 
Sidonal^  kann  demnach  als  ein  Chinasäurederivat  bezeichnet 
werden,  das  alle  .Vorteile  der  Chinasäure,  ohne  deren  Nach- 
teile in  sich  vereinigt.  Man  gibt  es  in  Dosen  von  2—8  grm 
täglich.  Fabrikant:  Vereinigte  Chem.  Werke  Akt.-Ges.  in 
Charlottenburg. 

Silicium-Kalk-Stahlbrunnen  enthält  2^/00  Natr. 
silidum  neben  den  natürlichen  Bestandteilen  des  Lippspringer 
Kalk- Stahlbrunnen  und  wird  wie  der  Urosin-Kalk-Stahlbrunnen 
angewendet  (siehe  diesen). 

Sinapoly  eine  gegen  Kopfschmerz,  Migräne  u.  dergl. 
empfohlene  Einreibung  französischer  Herkunft  soll  aus  Spiritus 
Rosmarini  780,0,  Ol.  Ricini  120,0,  Menthol  30,0,  Spiritus 
Sinapis  30,0  und  Aconitin  (!)  0,4  bestehen. 

SirOCOly  Liqu.  Kalii  sulf oguajacolici  comp., 
ist  eine  klare,  sirupdicke  Flüssigkeit,  welche  7^/o  guajakol- 
sulfosaures  Kalium  und  7%  Kalksalze  enthält  Es  wird  als 
Mittel  gegen  Keuchhusten,  chronischen  Bronchialkatarrh  und 
Lungenkatarrh  empfohlen.  Fabrikant:  Apotheker  A.  Müller 
in  Kreuznach. 

Sirolin  ist  unbegrenzt  haltbarer  Thiocol-Orangensirup 
von  angenehmem  Geschmack,  welcher  6 — 7  ^/o  Thiocol  enthält. 
Es  wird  in  den  Anfangsstadien  von  Phthise,  Bronchitis  und 
Keuchhusten  gegeben.    Die  Tagesdosis  für  ErwacUa^w^  \i^\x^e^ 
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8— 4 Teelöffel,  fürKinderl— 2Teelöflfel.  Fabrikant:  F.Hoffinano- 
La  Roche  &  Co.-  in  Basel. 

Sirop  de  Blancard:  Jod.  bisablim.  1,225,  Limat 
ferr.  pur.  0,625,  Sirup,  simpl.  310,0.    (Gutt.) 

Sirop  depurativ  von  Vincent  Grenoble,  ein 
Rhabarber  und  Sjl^/o  Jodkalium  enthaltender  Sirup. 

Sirosol  ist  eine  dem  Sirolin  ähnliche  Zubereitung. 
Dieselbe  enthält  guajakolsulfosaures  Kalium  lOgrm,  Aqua 
destill.  BOgrm,  Extract.  fluid.  Cort.  Aurant.  5grm,  Simpus 
Simplex  105  grm.  Fabrikant:  Reichold  &  Co*  in  St  Ludwig 
i.  Eis. 

Sirupus  Bromoformii  Benttner  wird  in  zwei 
Stärken  hergestellt.  Der  S.  Br.  „mitis*  enthält  auf  einen 
Kaffeelöffel  3  Tropfen  Bromoform  und  ist  für  Kinder  bis  lu 
ungeiähr  3  Jahren  bestimmt.  Der  S.  Br.  „fortior"  enthält 
auf  einen  Kaffeelöffel  6  Tropfen  und  soll  bei  Kindern,  die 
älter  als  8  Jahre  sind,  angewendet  werden.  Sie  dienen  vxt 
Heilung  von  Keuchhusten.  Fabrikant:  St.  Clara-Apotheke 
von  E.  Beuttner  in  Basel. 

Sirupus  glycerophosph.  comp.  Siboni  soll  tof 
folgende  Weise  dargestellt  werden:  In  250 grm  Wasser  löst 
man  27,4  grm  glycerinphosphorsauren  Kalk,  den  man  bei  110 
bis  120^  getrocknet  hat,  unter  Zugabe  von  8,8  grm  Milchsäure 
und  einer  Lösung  von  4,10  grm  Natriumsulfat,  2,07 grm 
Kaliumsulfat,  4,66  grm  Ferrosulfat,  6,10  grm  ChininsoUiit, 
0,042  grm  Strychninsulfat  in  100  ccm  Wasser.  Nach  24  Standen 
filtriert  man  vom  abgesetzten  Calciumsulfat  ab  und  löst  in 
der  Flüssigkeit  775 grm  Zucker,  worauf  man  Wasser  «nf3gti 
bis  das  Ganze  1  Liter  beträgt.  10  grm  Sirup  enthalten  j« 
0,05  grm  neutrales  Calciumphosphat ,  saures  Glycerophospb*' 
des  Natriums,  Kaliums,  Eisens  und  Strydmins  und  0,1  g^ 
railchsauren  Kalk. 

Sirupus  hypophosphitum  compositus  Egg®^ 

ist  ein  ungarisches  Präparat,  welches  die  Eisen-,  K»l^' 
Mangan-,  Kalium-,  Natrium-  und  Chinin-Salse  der  nntef* 
phosphorigen  Säure  und  Tinctura  Strychni  enthält  Es  wird 
als  Tonikum  bei  Neurasthenie-  und  Hysterie-Fällen,  welche  i»»* 
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funktionellen  Verdauungsstorang^en  verbunden  sind,  empfohlen : 
Bezugsquelle:  G.  Stephan,  Kronenapotheke  in  Dresden. 

Sirnpns  Kolae  compositns  ^^Hell^S  welchen 
J.  F 1  e  8  ch  angelegentlich  zur  Behandlung  funktioneller  Nerven- 
erkrankungen empfiehlt,  hat  folgende  Zusammensetzung: 
Chinini  ferrocitrici  2,5,  Strychnini  nitrici  0,075,  Extracti 
Kolae  fluid]  25,0,  Natrii  glycerinophosphorici  25,0  solve  leni 
calore  in  Sir.  Aurantiorum  200,0.  D.>S.  dreimal  täglich  1  Kaffee- 
löffel nach  der  Mahlzeit.  Demnach  enthält  1  Kaffeelöffel  ca. 
0,0015  Strychnin,  0,05  Chin.  ferrocitric,  0,5  Kolaextrakt  und 
0,5  Glycerophosphat.  Fabrikant:  G.  Hell  &  Co.  in  Troppau 
(Böhmen). 

Sitog^eiiy  ein  Präparat,  welches  als  Zusatz  zu  Suppen 
Verwendung  finden  und  das  Fleischextrakt  ersetzen  soll.  Das 
Sitogen  besitzt  einen  grofsen  Gehalt  an  Stickstoffkörpern 
und  ist  voraussichtlich  ein  unter  Verwendung  von  Kochsalz 
als  Extraktions-  oder  Konservierungsmittel  hergestelltes  Extrakt 
aus    Hefe.     Fabrikant:    Sitogen-Extrakt-Co.    in   Löbau    i.  S. 

Sodor-Kapselüy  Sparklets,  sind  kleine,  mit  flüssiger 
Kohlensäure  gefüllte  Stahlkapseln,  die  zur  Darstellung  von 
kohlensaurem  Wasser  im  kleinen  Anwendung  finden.  Fabrikant : 
Sodor  -  Gesellschaft  in  Zürich  und  Apotheker  G.  Bauer  in 
Stattgart. 

Sodortabletten  sollen  zur  Ergänzung  der  Sodorkapseln 
dem  zur  Fällung  dienenden  Quellwasser  beigemischt  werden 
und  dem  in  der  Sodorflasche  hergestellten  kohlensäurereichen 
Getränke  ein  ganz  bestimmtes  Gepräge  geben.  Die  Tabletten 
enthalten  die  Salze  von  Ems,  Selters,  Vichy  u.  s.  w.  oder 
auch  Zitronensäure  und  Süfsstoff  und  dienen  zur  Herstellung 
schmackhafter  Limonaden  verschiedenen  Aromas.  Fabrikant: 
Apotheker  Dr.  Lauer  in  Stuttgart. 

Solanilly  C42H76NO15,  der  physiologisch  wirksame 
Körper  der  Kartoffelkeime,  auch  im  Solanum  dulcaraara  vor- 
lianden,  ein  glykosidisches  Alkaloid,  bildet  weifse,  in  heifsem 
Alkohol  lösliche,  bei  etwa  235°  schmelzende  Nädelchen. 
Es  wird  als  Analgetikum  und  nervöses  Sedativum  bei  Neuralgie, 
^Erbrechen  der  Schwangeren,  spasmodischem  Aatkitv«.,  «»qJkodäxi.- 
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haften  Magenkrankheiten  und  Tabes  dorsalis  in  Dosen  von 
0,01 — 0,06  grm  mehrmals  taglich  angewendet.  Das  salzsaure 
Salz  des  Solanins  wird  wie  die  Base  gebraucht  und  dosiert 
und  meistens  subkutan  bis  zu  0,05  grm  in  wässeriger  Lösung 
angewendet. 

Maxinialdosis  0,1  grm  pro  dosi,  0,5  grm  pro  die. 

Vorsichtig  außsubewahren. 

Solutio  Korestoli  ist  eine  wässerige  Losung  von 
formamidsulfon saurem  Zink,  jodphenolsulfonsaurem  Zink,  Jod- 
verbindungen ungesättigter  Kohlenwasserstoffe  sowie  ange- 
sättigter gasformiger  Kohlenwasserstoffe.  Das  Präparat  soll 
als  Antigonorrhoikum  Anwendung  finden. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Solution  Blancard :  Exalgin.  2,40,  Alkohol  öO^/o  20,00, 
Aqu.  dest.  60,00,  Sirup  125,00  (Gutt). 

Solution  Gloess  enthält  die  organischen  Jod-,  Brom- 
und  Sulfo -Verbindungen  von  Florideen  im  Verein  von  Phos- 
phaten, Laktaten,  Calcium-  und  Eisensalzen  und  soll  als  Ersatz 
für  Lebertran  dienen.  Fabrikant:  Paul  Gloess,  chemisch- 
pharmaceutisches  Laboratorium  in  Solothum  (Schweiz). 

Solutol,  ein  wasserlösliches  Desinfektionsmittel,  ist 
eine  alkalische  Lösung  von  Kresolen  in  Kresolalkali  mit60®/o 
Kresolgehalt.  Es  kommt  als  Roh-Solutol  und  Rein- 
Solu  toi  in  den  Handel.  Ersteres  enthält  geringe  Mengen 
von  Pyridin  und  Kohlenwasserstoffen  und  besitzt  einen  teer 
artigen  Geruch.  Es  wird  zur  groben  Desinfektion  gebraucht. 
Das  Rein-Solutol  ist  ein  gutes  Desodorans  und  eignet  sich  lur 
Desinfektion  von  Wohnräumen  und  Utensilien.  Fabrikant: 
Chemische  Fabrik  von  Heyden,  Radebeol  bei  Dresden. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Solveole  sind  neutrale,  mit  Wasser  klar  mischbar« 
Lösungen  von  Kresolen  mit  kresotinsaurem  Natrium,  wel«^* 
in  37  ccm  =  42,4  grm  etwa  10  grm  freies  Kreosol  enthalttf** 
Der  teerartige  Geruch  verschwindet  beim  Verdünnen  fast  vo'^* 
ständig.  Das  reine  Solveol  wird,  wie  Karbolsäure,  ^^ 
chirurgischen  und  medizinischen  Desinfektion  und  aufserd^ 
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in  der  Tierheilkunde  angewendet.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik 
Yon  Hejden,  Badebenl  bei  Dresden. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Solvin  ist  ein  Eztract.  Thymi  Baccharat.,  welches  wie 
Pertussin  u.  a.  m.  bei  Keuchhusten  etc.  Anwendung  finden 
80II.    Fabrikant :  Apotheker  Dr.  H.  Müller  &  Co.  in  Berlin  C.  19. 

SolTosal-Kalimn  und  Solvosal-Iiithiam.  Unter 
diesen  Namen  kommt  das  Kalium-  resp.  Lithiumsalz  der  Salol- 
o-Phosphinsaure  in  den  Handel.  Die  Präparate  haben  folgende 
Zusammensetzung : 

yO— P-    OK  /0-P    OLi 

/  ^  OH     bezw  /  OH 

XcOOC«  H5  '   COOCeHg 

Sie  werden  durch  Einwirkung  von  Aetzkali  resp.  Lithium- 
karbonat in  berechneten  Mengen  und  geeigneten  Lösungen 
auf  Salol  -  o  -  Phosphinsäure  erhalten.  Beide  kristallinischen 
Körper  haben  saure  Eigenschaften  und  geben  in  wässeriger 
Lösung  mit  Eisenchlorid  einen  weifsen  Niederschlag.  In 
kaltem  Wasser  löst  sich  das  Kaliumsalz  vollständig  zu  etwa 
5®/o  klar  auf;  bei  stärkerem  Erhitzen  trübt  sich  die  Lösung, 
indem  eine  vollständige  Spaltung  in  Uebereinstimmung  mit  der 
groDsen  Empfindlichkeit  der  Salol- o-Phosphinsäure  gegen  Re- 
agentien  eintritt  Das  Spaltungsprodukt,  welches  sich  hierbei 
abscheidet,  identifiziert  sich  als  Salol  und  Salicylsäure ;  phos- 
phorsaures Kalium  bleibt  in  Lösung. 

In  chemischer  Beziehung  verhält  sich  das  Lithiumsalz 
dem  Kaliumsalz  analog.  In  kaltem  Wasser  löst  es  sich  noch 
leichter  als  dieses  zu  einer  vollständig  klaren  Flüssigkeit  auf. 
Beim  Erhitzen  der  wässerigen  Lösung  tritt  unter  Phenolgeruch 
Zersetzung  ohne  wahrnehmbare  Trübung  ein.  Nach  dem 
Erkalten  der  Flüssigkeit  kristallisiert  Salicylsäure  aus,  während 
das  Lithium  in  Verbindung  mit  Phosphorsäure  erst  nach  dem 
Eindampfen  des  Filtrates  und  vollkommener  Entfernung  der 
Salic^lsäure  sich  isolieren  läfst. 

Die  Präparate,  insonderheit  das  Solvosal-Lithium,  sollen 
als  Antiseptikum  sowie  innerlich  als  Diuretikum  und  Ant- 
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arthritikum  Anwendung  finden.     Fabrikant :  Chemische  Fabrik 
Helfenberg  Akt.-Ges.  in  Helfenberg  b.  Dresden. 

Solykrin-Pillen  sollen  eine  Mischung  von  15  Solveol, 
5  Lysol  und  2  Kreolin  enthalten.  Sie  Wdtden  ^gen  Puerperal- 
fieber empfohlen.  Bezugsquelle :  Bosenapotheke  Max  Gotthil^ 
Frankfurt  a.  Main. 

Somaferrol  ist  ein  Somatose  enthaltender  Eisen- 
Manganlikör  der  Firma  H.  Peschken,  Schwan-Apotheke  in 
Bremen. 

Somatose  9  ein  Fleischeiweifspräparat,  stellt  ein  gelbes, 
fast  geschmack-  und  geruchfreies,  in  Wasser  leichtlösliches 
Pulver  vor,  das  über  90®/o  lösliche  Fleischeiweifsstofife  (Albn- 
raosen),  neben  den  für  die  Ernährung  wichtigen  Salzen  des 
Fleisches,  enthält.  Sie  wird,  ohne  erst  den  ganzen  Verdauungs- 
prozefs  durchmachen  zu  müssen,  direkt  von  den  Körpersaften 
aufgenommen  und  nimmt,  zufolge  dieser  leichten  A8similie^ 
barkeit,  sofort  an  der  Ernährung  teil.  Sie  findet  daher  mit 
Vorteil  bei  den  verschiedensten,  mit  Abmagerung  und  Schwäche 
verbundenen  Erkrankungen  Anwendung :  als  Kräftigungsmittel 
nach  schweren  Operationen  und  Blutverlusten,  bei  akuten  und 
chronischen  Krankheiten,  welche  mit  Fieber  einhergehen  und 
den  Organismus  schwächen,  z.  B.  bei  Typhus,  Krebs,  in  den 
beginnenden  Stadien  der  Schwindsucht  u.  s.  w. ,  femer  bei 
Wöchnerinnen  und  Rekonvaleszenten  und  allen  Formen  von 
Magenkrankheiten. 

Erwachsene  nehmen  im  allgemeinen  4 — 5  abgestrichene 
Katfeelöffel  voll  pro  Tag,  entsprechend  12 — 15  grm;  Kinder 
erhalten  im  allgemeinen  die  Hälfte.  Bei  kleinen  Kindern 
beginnt  man  mit  0,5  grm  auf  sämtliche  Mahlzeiten  verteilt 
und  steigert  langsam  bis  auf  3  grm  täglich.  Fabrikant:  Farb- 
werke vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

Eisensomatose  ist  ein  hellbraunes,  fast  geschmack- 
und  geruchfreies  Pulver,  welches  in  wässerigen  Flüssigkeiten 
leicht  löslich  ist;  dadurch  unterscheidet  sie  sich  vorteilhaft 
von  den  meisten  im  Handel  befindlichen  Eisenpräptraten, 
welche  einerseits  wegen  ihres  unangenehmen  Gescbmackes, 
andererseits  wegen  ihrer  reizenden  Wirkungen  auf  Magen  nnd 
Darm   nicht  längere  Zeit  genommen  werden   können.    Dn^ 
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Ammoniak,  kohlensaure  Alkalien  nnd  verdünnte  Sauren  wird 
sie  nicht  gefallt,  dorch  Erwärmen  nicht  koaguliert,  mit  Ei- 
weifs  gibt  sie  keinen  Niederschlag.  Ihr  Eisengehalt  beträgt 
genau  2^/o.  Sie  wird  als  leicht  verdauliches  Eisenpräparat 
empfehlen. 

Milchsomatose  ist  ein  geruch-  und  nahezu  geschmack- 
freies, gelbliches  Pulver,  welches  leicht  löslich  ist  und  sich  im 
übrigen  ganz  wie  die  gewöhnliche,  aus  Fleisch  hergestellte 
Somatose  verhält.  Von  letzterer  unterscheidet  sich  die  Milch- 
somatose durch  einen  etwas  geringeren  Gehalt  an  Salzen, 
sowie  durch  einen  geringen  Tanningehalt.  Die  Milchsomatose 
ist  ein  leicht  losliches,  dabei  vollständig  reizloses  Kräftigungs- 
mittel, das  bei  Kindern,  die  zu  Diarrhöen  neigen,  und  bei 
Personen  mit  geschwächten  Verdauungsorganen  mit  Vorteil 
gebraucht  wird.  Sie  leistet  gute  Dienste  bei  den  chronischen, 
mit  Störung  der  Darmtätigkeit  einhergehenden  Zehrkrankheiten 
der  Kinder,  insbesondere  bei  Rhachitis.  Dosis:  täglich  3  bis 
4  Efslöffel  voll. 

Somatose-Sjraft'weiii  stellt  eine  5  prozentige  Lösung 
von  Somatose  in  Malaga  dar,  welche  als  Stärkungsmittel  für 
Magenkranke  empfohlen  wird.  Fabrikant:  Richard  Jacobi  in 
Elberfeld. 

Somnaly  ist  eine  weingeistige  Lösung  von  Chloralurethan, 
welche  in  Dosen  von  1 — 2  grm  als  Hypnotikum  Anwendung  findet. 
Fabrikant:  Apotheker  Radlauer,  Berlin,  Friedrichstrafse. 

Vorsichtig^  SLuhnhewah  ren . 

Somnofonn  ist  eine  in  der  zahnärztlichen  Praxis  als 
Anästhetikum  angewendete  Mischung  aus  60  T.  Chloräthyl, 
35  T.  Chlormethyl  und  5  T.  Bromäthyl. 

Soson  9  ein  aus  Fleisch  bereitetes  Eiweifsnährpräparat, 
stellt  ein  grauweifsliches ,  äufserst  feines,  wenig  voluminöses, 
in  Wasser  unlösliches  Pulver  dar.  |  In  trockenem  Zustande 
ist  es  geruchlos,  ebenso  ist  ein  spezifischer  Geschmack  bei 
Aufiiahme  von  kleinen  Mengen  nicht  zu  bemerken.  Mit 
konsistenteren  Vehikeln,  wie  Suppen,  Schokolade  u.  s.  w.,  läfst 
es  sich  leicht  vermischen.  Fabrikant:  Eiweifs-  und  Fleisch- 
extrakt-Kompagnie in  Altona-Hamburg. 

Arends,  Neue  Arzoeimittel.  27 
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Soxhlets  Nährzncker  stellt  eine  mit  Verdauungs- 
salzen versetzte  reine  Dextrinmaltose  dar.  Fabrikant:  Kähr- 
niittelfabrik  München,  G.  m.  b.  H.  in  Fasing. 

Sozaly  paraphenolsulfosaures  Aluminium, 
(C6H4  •  OH  •  803)3 Alg,  bildet  kristallinische  Kömer,  welche 
sich  leicht  in  Wasser,  Glycerin  und  Alkohol  lösen.  8oz»l 
wird  als  Antiseptikum  bei  eiternden  Geschwüren,  Cystis  nnd 
tuberkulösen  Affektionen  in  Iprozentiger  Lösung  injiziert 
Fabrikant:  C.   Haaf  in  Bern. 

SOzoboral  soll  eine  Mischung  von  Ariatol,  Sozojodol- 
und  Borsäuresalzen  sein  und  als  Schnupfenmittel  Anwendung 
finden. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Spargelfluidextrakt  soll  die  diuretischen  Wirkungen 
des  Spargels  besitzen  und  bei  Hydrops  u.  s.  w.  Anwendung 
finden.  Dosis:  täglich  dreimal  3  grm.  Fabrikant:  Parke, 
Davis  &  Co.  in  Detroit,  in  Deutschland  durch  Briickner, 
Lampe  &  Co.  in  Berlin  zu  beziehen. 

Spartein,  C15H20N2,  das  Alkaloid  von  Spartium  sco- 
pariuni,  wird  hauptsächlich  als  schwefelsaures  Salz  medizinisch 
verwendet.  Dieses  bildet  farblose,  in  Wasser  und  Alkohol 
lösliche  Kristalle  und  wird  bei  Affektionen  des  Henmoskel* 
gewebes  und  bei  Erschöpfungszuständen  des  Herzens  in  Dosen 
von  0,02—0,03  grm  mehrmals  täglich  gegeben.  Aea(iierlich 
in  0,5prozcntiger  wässeriger  Lösung  aufgepinselt,  setit  es« 
bei  Infektionskrankheiten,  wie  Erysipel,  Blattern,  Scharlach 
und  Masern  die  Temperatur  herab  und  beschleunigt  die  Heilung' 

Maximale 0,918:  0,03  grm  pro  dosi  und  0,1  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Species  gynaecologieae  Martin  ist  eine  Mischunj? 
gleicher  Teile  Faulbaumrinde,  Scha%arbenblätter ,  Sennes- 
blätter und  Queckenwurzel. 

Species  hierae  picrae.  I.  Aloes  90,0,  Croci.  Cort 
Cinnam.,  Macidis,  Kad.  Asari,  Mastich  ää  6,0,  Mel.  380,0. 

II.  Aloes  100,0,  Croci  1,0,  Rad.  Rhei,  Rad.  Gentian.,  K»d. 
Galang.,  Hhiz.  Zedoariae  &&  10,0,  Myrrhae  10,0,  Holet.  Larici»  10.^* 
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III.  Die  mafflgebenden  Bücher  in  den  Vereinigten  Staaten 
Ton  Nordamerika  geben  folgende  Vorschrift  für  Hiera  picra: 
Pulvis  aloes  partes  4,  Pulvis  canellae  (Cortex  canellae  albae) 
pars  1.  Misce. 

Spec.  urologicae  Schaper,  Blasentee,  sind  wie 
folgt  zasamraengesetzt :  Rad.  Apii  graveol.  c,  Hb.  Parietar. 
c,  Hb.  arenariae  c,  Stigmat.  Maid,  c,  Flor.  Stoechad.  c  ää 
7,5,  Fol.  Betnl.  c,  Fmct.  Phaseol.  sine  sem.  conc ,  Hb.  Cere- 
folii  hisp.  c,  Fol.  Althaeae  c,  Rad.  Asparagin.  o.,  Rhiz.  Gramin. 
c,  Rad.  Foenicnl.  c,  Fol.  Uv.  urs.  c.  ää  10,0,  Rad.  Seneg.  c. 
12,5,  Fol.  Malv.  c,  Rad.  Ononid.  c. ,  Rad.  Levistic.  c.  Hb. 
Anagallid.  c.  ää  5,0.     M.  f  sp. 

Spermatol  soll  enthalten  je  0,1  grm  Coca-,  Cola-  und 
Condurangofluidextrakt,  75  g^m  Ungarwein,  95  grm  Portwein, 
je  0,1  grm  Macisblüte-,  Nufs-,  Galgant-,  Cardamomen-  und 
Enziantinktur,  10  g^rm  Cognac,  *^0  grm  Pomeranzenschalen- 
sirup,  je  0,1  gprm  Vanille-,  Cacao-  und  Sellerieessenz  und 
0,01  grm  Saccharin.    Fabrikant:  Dr.  Gordon  in  Hamburg. 

Sperminpräparate  von  Professor  Poehl  sind 
Lösungen  des  salzsauren  Salzes  einer  in  den  Hoden  enthaltenen 
Base  Spermin,  C5H14N2.  Das  Spermin  wirkt  auf  das  Nerven- 
system als  Tonikum  und  Stimulans  ein  und  ist  gegen  alle 
jene  Krankheitserscheinungen  anzuwenden,  welche  durch 
Autointoxikationen  veranlafst  werden,  z.  B.  Phthisis,  Typhus, 
Diabetes,  Syphilis,  Pneumonie,  Marasmus.  Es  wird  entweder 
in  2  prozentig^r  sterilisierter  Lösung  subkutan  injiziert  oder,  als 
Essentia  Spermini,  innerlich  in  Form  der  4prozentigen 
aromatisierten  alkoholischen  Lösuug  des  Spermin  -  Natrium- 
phosphats zu  10 — 30  Tropfen  angewendet.  Fabrikant:  E.  Merck 
in  Darmstadt. 

Sphagnol  wird  das  Destillationsprodukt  des  Torfmooren 
genannt,  welches  im  wesentlichen  aus  Anthracen,  Benzol, 
Phenol  und  Kresolen  besteht.  Dasselbe  wurde  zu  dermato- 
logischen Zwecken  als  Ersatz  für  Perubalsam,  Teer,  Ichthyol 
u.  s.  w.  empfohlen.  Man  unterscheidet  ein  schweresSphagnol, 
das  Oel  mit  allen  seinen  Paraffinen,  und  ein  Sphagnolium 
turbidum,  welchem  die  Paraffine  entzogen  sind.    In  England 

97* 


420  8phygmogenin  —  Dr.  Sprani^rs  Heilsalbe. 

wird  eine  10  prozentige  Sphagnolseife  bei  verschiedenen  Haut- 
krankheiten angewendet. 

Spbygmogeniil  9  das  ans  den  Nebennieren  isolierte, 
den  Blutdruck  steigernde  wirksame  Prinzip  wird  nach  dem 
D.  K.-P.  Nr.  89698  auf  folgende  Weise  dargestellt:  Mm 
extrahiert  die  Nebenniere  mit  Wasser  oder  Alkohol  and 
scheidet  aus  dem  eingeeng^ten,  das  Sphygmogenin  enthaltenden 
Extrakte  die  wertlosen  Substanzen  durch  aufeinanderfolgende 
Behandlung  mit  Wasser  oder  Alkohol  and  Aceton  ab.  Du 
so  gewonnene  Produkt  soll  den  Blutdruck  mehr  steigern  als 
die  bisher  angewendete  getrocknete  Nebenniere.  Sphygmogenin 
ist  nicht  identisch  mit  den  bereits  früher  aus  demselben  Organe 
isolierten  Neurin  oder  Pyrokatechin.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik 
von  Heyden  in  Radebeul-Dresden. 

Spinol  9  ein  Spinatpräparat ,  welches  als  natürliche« 
Eiseumittel  Anwendung  finden  soll.  Es  kommt  in  2  Formen 
in  den  Handel.  Das  Spinolum  siccum  stellt  ein 
amorphes,  bräunlichgrünes,  in  den  üblichen  Lösungsmitteln 
unlösliches  Pulver  von  angenehmem  Geruch  und  bitterlich- 
salzigem, nicht  unangenehmen  Geschmack  dar.  Spinol  am 
saccharatum  liquidum  enthält  in  100  grm:  Wasser 
28,399  grm,  stickstofffreie  Substanz  53,371  grm,  Stickstoff- 
substanz 14,036  grm,  ätherlösliche  Substanz  0,088  grm,  Mineral- 
salze 4,106  grm.  Von  dem  flüssigen  Spinol  gibt  man  3  mal 
täglich  5—20  Tropfen.  Das  trockene  Präparat  ist  lediglich 
für  die  Rezeptur  bestimmt.  Fabrikant:  J.  E.  Stroschein  in 
J^erlin  SO.  36. 

Spien iferrin  y  ein  Milzeisenpräparat  aus  der  Mil«- 
pulpa  des  Rindes,  zeigt  folgende  Zusammensetzung:  Eisen 
(organisches)  25,408  grm,  Phosphorsäure  3,136  grm,  Stickstoff- 
substanz 55,670  grm,  Mineralsalze  (Mangan)  2,340  grm,  Wasser 
12,570  grm.  Es  bildet  ein  braunes  Pulver,  welclies  in  Form 
von  Pillen  als  Eisenpräparat  Anwendung  finden  soll.  Fabrikant: 
Apotheker  Dr.  M.  Claasz  in  Rathenow. 

Spleilin  wird  ein  Extrakt  aus  der  Rindermilz  genannt. 

Dr.  Sprangers  Heilsalbe  besteht  nach  Angabe  der 
herstellenden  Firma,  Dr.  Sprangers  Wwe.  Inh.  Otto  Petersdorff 
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in  Neubrandenburg  i.  M.,  aus  0,48  gnn  Olivenöl,  0.04  grm 
Mennige,  0,04  grm  Kampber,  0,12  grm  Colophouium,  0,02  grm 
Wachs,  0,02  grm  Lebertran. 

Dr.  Spran^rs  Magentropfen  derRelben  Firma 
sollen  folgende  Zusammensetzung  haben:  0,02  Rhabarber, 
0,06  Enzian,  0,06  Baldrian,  0,06  Calmus,  0,06  Aloe,  0,01  Safran, 
0,02  Zittwerwurzel,  0,02  Thymian,  0,04  Wacholdersaft,  0,05 
Melissenkraut,  0,02  Wallnufsblätter,  0,04  römische  Kamillen 
und  0,5  Weingeist  Das  Präparat  wird  je  nach  Wunsch  klar 
oder  mit  Bodensatz  geliefert. 

Staphisagrin ,  CP2H33NO5,  ist  ein  Alkaloid  aus 
Delphinium  Staphis  agria.  Es  bildet  ein  amorphes,  bitteres 
Pulver,  welches  sich  wenig  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol  löst 
und  gegen  90®  schmilzt.  Es  wirkt  weniger  toxisch  als  das 
in  derselben  Stammpflanze  vorkommende  Delphinin,  und  ist 
ohne  Einflnfs  auf  das  Herz.  Es  wird  als  Gegengift  gegen 
Strophantin  angewendet. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Steresol  wird  ein  Hautwundfimis  genannt,  der  aus 
einer  Losung  von  270 grm  Gummilack,  10 grm  Benzoe  und 
Tolubalsam,  100  grm  Karbolsäure  und  6  grm  Zimtöl  in  Alkohol 
qu.  8.  ad  1000  grm  besteht.  Steresol  dient  zum  Bepinseln  der 
falschen  Membranen  bei  diphtheritischer  Angina,  femer  zum 
Bepinseln  tuberkulöser  Geschwüre  der  Haut  und  Zunge, 
Flechten  u.  s.  w. 

Steriformium  chloratum  und  jodatum  sind 
zwei  von  Dr.  Rosenberg  empfohlene  Formaldeliydpräparate. 
Das  erstere  soll  aus  5%  Formaldehyd,  10  ^/o  Chlorammonium, 
20®/o  Pepsin  und  65®/o  Milchzucker  bestehen.  Steriform. 
jodatum  soll  dem  vorher  genannten  analog  zusammengesetzt 
sein,  jedoch  an  Stelle  von  Chlorammonium  Jodammonium 
enthalten. 

Sterisol  y^Rosenberg^^  ist  mit  Formaldehyd  gesättigte 
Milchzuckerlösung  von  unbekannter  Konzentration.  Es  soll 
bei  Tuberkulose  und  Diphtherie  innerlich  in  Dosen  von 
0,015  — 0,06  grm  angewendet  werden. 
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Sterisol- „Oppermann"  ißt  eine  zu  Desinfektions- 
zwecken empfohlene  Salzlösung,  welche  die  Salze  der  Milch 
neben  Menthol  und  0,3  ^/o  Formaldehyd  enthalten  soll. 

Stili  resinosi  nach  Unna  sind  Harzstifte  zur  Ent- 
fernung von  Haaren,  die  aus  Coloi^onium  und  10 ^/o  gelbem 
Wachs  bestehen.  Man  erwärmt  den  Stift,  drückt  ihn  auf  die 
zu  enthaarende  Stelle  und  läOst  die  Masse  erkalten. 

Stili  spirituosi  nach  Unna  bestehen  aus  durch  Zuuts 
von  Natronseife  in  Stabchenform  bezw.  in  Zinntuben  gebrachtem 
sogen,  festen  Spiritus ,  der  als  zuverlässiges  Desinfiziens  von 
Unna  empfohlen  wird.  Man  löst  6  T.  Natriumstearat  in 
einer  Mischung  aus  2  T.  Glycerin  und  100  T.  Alkohol,  gielst 
aus  und  läfst  erkalten.  Die  Stifte  hinterlassen  auf  der  Haut 
einen  zarten  Firnis. 

Stomatoly  ein  Wundantiseptikum  der  Stomatolgesellschaft 
in  Hamburg,  enthält  etwa  2®/o  PfefiFerminzöl ,  70®/o  Alkohol, 
aufserdem  Wasser  und  im  Trockenrüekstaud  Glycerin  und  Seife 
sowie  Terpinhydrat  (Aufrecht). 

Strontium  bromatniiiy  SrBrj  +  eHjO,  bildet  weifse, 
in  Wasser  und  Weingeist  lösliche  Kristalle.  Es  wird  als 
Sedativum  und  Tonikum  bei  Epilepsie,  Krämpfen,  Kopf- 
schmerzen, Magenaffektionen  und  Hysterie  in  Dosen  von 
0,8— l,2grni  angewendet.  Bei  Epilepsie  kann  man  bis  lu 
lOgrm  täglich  geben. 

Strontium  jodatum»  SrJa  +  ßHgO,  bildet  ein  gelb- 
liches, sehr  hygroskopisches,  in  Wasser  lösliches  Pulver.  Es 
wird  an  Stelle  des  Jodkalium  bei  Herzkranken  in  Dosen  von 
1 — 3grm  pro  die  gegeben. 

Strontium  lacticnm,  SrlCsHftOsls  +  SHaO.  bildet 
ein  weifses,  in  Wasser  und  Alkohol  lösliches,  körniges  Pulver. 
Es  wird  bei  Ascariden,  Rheuma,  Gicht  und  bei  Nepbriti!) 
angewendet,  wobei  es  keine  Diurese  erzeugt  und  den  Eiweif«- 
jrehalt  des  Harnes  heruntersetzt.  Die  Dosis  beträgt  0,tJ  bi" 
0,<>gnn,  die  maximale  Tagesdosis  8 — lOgrm. 

Strontium  Balicylicum,  Sr (C7  H^  0^\  +  2  H»0,  bild«?^ 
weifse,   in  Wasser   und  Alkohol   lösliche  Kristalle.    Es  wif" 
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bei  Gicht,  Rheuma,  Chorea  und  Pleuriti«  in  Dosen  von 
0,6 — 2,5  grm  gebraucht 

Strophanthiliy  C9oH34  0]Of  ist  das  wirksame  Glykosid 
der  Samen  von  Strophantbus  liispidus.  Es  bildet  ein  weifses, 
amorphes,  in  40  T.  Wasser,  in  Alkohol  leicht  lösliches  Pulver. 
Es  wird  als  Ersatzmittel  der  Digitalispräparate  angewendet, 
wirkt  nicht  diuretisch  und  übertrifft  in  manchen  Fällen  das 
Digitaliu.  Die  Dosis  beträgt  0,0001  grm  mehrmals  täglich 
in  Kapseln  oder  in  Lösung;  subkutan  wird  es  seltener  an- 
gewendet, und  zwar  zu  0,0002—0,00065  grm  pro  dosi  und  die. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

.Stryelmiiiaiii  arsenicosam ,  (C2iHnN202)9A89  03, 
arsenigsaures  Strjchnin,  bildet  ein  weiCses,  in  Wasser  wenig 
lösliches  Kristallpulver.  Es  wird  in  Dosen  von  0,001 — 0,004  grm 
gegen  Malaria,  Dyspepsie,  Tuberkulose  und  Hautkrankheiten 
angewendet. 

Sehr  vorsichiig  aufzubewahren. 

Stryclininuill  kakodylicam  ist  bei  der  Tuberkulose- 
behandlang  als  Appetit  beförderndes  Mittel  in  Dosen  von  0,002 
bis  0,02  grm  pro  Tag  subkutan  empfoblen  worden. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Stryclminuin    nitricum    natrio  -  salicylicum 

nennt  Conrady  eine  Doppel  Verbindung  (?),  welche  den  Vor- 
teil bietet,  dafs  sie  leicht  in  Wasser  löslich  ist  und  deshalb 
zur  Darstellung  von  Strychninweizen  besonders  brauchbar  er- 
scheint. Gibt  man  1,0  Strychninnitrat  in  einem  Becherglase 
mit  8,0  Wasser  zusammen  und  fügt  unter  gelindem  Erwärmen 
2,0  Natriumsalicylat  portionsweise  zu,  so  erhält  man  mit  diesem 
Znsatz  eine  völlig  klare  Lösung,  die  sich  monatelang  am  Licht 
nicht  bräunt  und  in  jedem  beliebigen  Verhältnis  mit  Wasser 
verdünnen  läfst.  Durch  Eindampfen  erhält  man  daraus  das 
trockene  Salz.  In  ähnlicher  Weise  lassen  sich  auch  Strychnin. 
hydrochloric.  und  Str.  salicylic.  natriosalicrlicum 
darstellen. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren.  • 

Stypticilly  Cotarninum  hydrochloricum,  ist  das 
Salzsäure  Salz   des   aus  dem  Opiumalkaloide  Narkotin  durch 
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Oxydation  gewonnenen  Cotamins.  C12H15NO4  •  HCl.  Es  bildet 
gelbe,  in  Wasser  und  Weingeist  losliche  Kristalle,  die  al» 
Hämostatikum,  Analgetikum  und  Sedativom  empfohlen  werden. 
Besonders  gut  geeignet  ist  es  bei  funktioneller  Dysmenorrhöe 
und  Menorrhagie  der  Pubertät  und  der  Ellimax,  bei  Snbin- 
volutio  des  Uterus  nach  Partus  und  Abortus,  femer  bei  Blasen- 
blutungen, sowie  bei  allen  profusen,  uterinen  Hämorrhagien, 
wobei  durch  das  Mittel  zugleich  der  Schmerz  gelindert  wird. 
Dosis  0,025—0,05—0,1  grm  in  Gelatineperlen,  5—6  Tage  vor  der 
zu  erwartenden  Regel  5 mal  taglich:  subkutan  taglich  2  ccm 
einer  10  prozentigen  wässerigen  Lösung.  Auch  äulserlich 
wirkt  Stypticin,  in  Substanz  oder  in  30®/o  Watte  oder  Gate 
appliziert,  bei  Epistaxis,  Blutungen  nach  Zahnextraktionen  nnd 
Hamorrbagien  infolge  von  Kontinuitfttstrennungen  u.  s.  w. 
vortrefflich.  Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Styrakoly  Guajacolum  cinnamylicum,  zimt- 
saures  Guajakol,  CßH^  •  OCHg  •  O  •  OC  •  CH  =  CH  •  CeHv 
bildet  farblose,  bei  130®  schmelzende,  in  Wasser  kaum,  in 
Alkohol  leichter  lösliche  Kristallnadeln.  Es  wird  innerlich 
bei  Lungentuberkulose,  femer  zur  Hemmung  von  Gämng8- 
prozessen  bei  Magen-,  Darm-  und  Blasen-Katarrh  und  bei 
Gonorrhöe  in  Dosen  von  1  grm  mehrmals  t&glich  angewendet. 

Styron,  Styrylalkohol,  Zimtalkohol,  /S-Pbenyl- 
allylalkohol ,  Cg  H5  •  CH  =  CH  •  CHg  •  OH.  Es  gibt  ein 
flüssiges  Styron,  welches  eine  gelbe,  ölige,  aromatisch 
riechende,  in  Alkohol  und  Aether  lösliche  Flüssigkeit  dar- 
stellt und  bei  250®  siedet.  Dasselbe  wird  bei  Otitis  medii 
zu  Injektionen  gebraucht;  1,25  werden  in  80  Alkohol  gelöst 
und  davon  1  Teelöffel  mit  1  Glas  Wasser  gemischt  2— 8in»l 
täglich  injiziert.  Aufserdem  ist  ein  kristallisiertes  Styron 
im  Handel,  welches  weifse,  in  Alkohol  lösliche,  bei  30-36* 
schmelzende  Nadeln  bildet  und  zu  Desodorieningszwecken 
verwendet  wird.     Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Sublaminy  Quecksilbersulfat-Aethylendiamini 
aus  :]  Molekülen  Queck^lbersulfat  und  8  Molekülen  Aethylen- 
dianiin  bestehend,  bildet  weifse  Nadeln,  die  in  Wasser  »«JJ^ 
leicht    mit   alkalischer   Reaktion,    in   Alkohol   schwer  lö»^»"* 
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sind.  Es  besitzt  einen  Qaecksilbergebalt  von  ca.  43  ^/o.  Da» 
Sublamin  soll  als  Desinfektionsniittel  das  Sublimat  voll- 
kommen ersetzen  und  ist  ihm  grleichwerti|^.  Es  hat  aber  den 
Vorzug  der  leichten  Löslichkeit ,  vollkommener  Reizlosigkeit, 
^öfserer  Tiefenwirkung  und  fallt  Eiweifs  nicht.  Es  kommt 
in  rot  gefärbten  Tabletten  k  1  grm  in  den  Handel.  Fabrikant : 
Chem.  Fabrik  auf  Akt.  vorm.  E.  Schering  in  Berlin. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Snblimatpapier  stellt  Fliefspapiertäfelchen  dar,  von 
denen  jedes  mit  1  grm  Sublimat  getränkt  und  in  vier  gleiche 
Teile  geteilt  ist.  Diese  an  Stelle  der  Sublimatpastillen  ein- 
geführte Neuerung  erscheint  sehr  praktisch.  Fabrikant:  Apo- 
theker Paul  Stern  in  Breslau. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Sucramin  ist  das  Ammoniaksalz  des  Saccharins. 

Sndol  ist  ein  Mittel  gegen  übermäfsige  Schweifs- 
absonderung,  das  als  wirksamen  Bestandteil  Formaldehyd 
enthält,  und  zwar  sind  3^/o  Formaldehyd  in  geeigneter  Weise 
an  ein  Gemisch  von  Adeps  lanae  und  Glycerin  gebunden  und 
das  Ganze  mit  Oleum  Gaultheriae  parfümiert.  Es  kommt  als 
Creme  und  flüssig  in  den  Handel.  Fabrikant:  Chemische 
Fabrik  Seelze  in  Hannover. 

Sugarine,  ein.Süfsstoff,  besteht  aus  Methylbenzolsulfinid, 
welches  500  mal  mehr  Süfskraft  besitzt  als  Zucker.  Es  wird 
in  folgender  Weise  dargestellt:  Toluolcyansulfamid  wird  mit 
Wasser  imd  zur  Yerseifung  hinreichender  Kalilauge  gekocht; 
wenn  die  Losung  kalt  ist,  wird  Schwefelsäure  hinzugefugt,  um 
Ar»  neue  Produkt  zu  fallen.  Die  Kristalle  werden  giereinigt 
durch  Umkristallisieren  aus  Dimethjlbenzol.  Engl.  Pat.  4467 
von  E.  ß.  Savigny,  London. 

Snlfaminol,  Thiooxydiphenylamin,  C6H4-S2NH 
•  Ce  Hs  *  OH ,  bildet  ein  hellgelbes ,  in  Alkohol  und  Essig- 
säure, sowie  in  Alkalien  leicht,  in  Wasser  nicht  lösliches 
Pulver,  welches  bei  155®  schmilzt.  Es  ist  ein  Antiseptikum 
und  wird  innerlich  zu  0,25  grm  bei  Cystitis  gebraucht ,  Dosis 
pro  die  1  grm,  äufserlich  als  Ersatz  für  Jodoform  zu  Ein- 
blasungen bei  Kehlkopf  -  Phthisis  und  als  Streupulver  auf 
Wunden  u.  s.  w.     Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmhtadt. 
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Sulfaminol-Eucalyptol,  eine  8prozentige  Losung 
von  Sulfaminol  in  Eacalyptol,  wird  wie  Bulfaminol,  besonders 
zum  Pinseln  bei  Kehlkopfpbthise  gebraucht,  ebenso  Solfa- 
minol-Guajakol  8^/0  und  Sulfaminol-Kreosot  8*'«. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Sulfhydral  nennt  eine  französische  Firma  Granules  mit 
Schwefelcalciura,  die  als  Prophylaktikum  g^gen  ansteckende 
Halskrankheiten  empfohlen  werden.  Bezugsquelle:  Kenn  & 
Kittler  in  Strafsburg. 

Sulfog^ajacin,  Chininum  sulfoguajacolicaiQt 
soll  bei  der  Behandlung  der  Tuberkulose  und  Bronchialkatarrbe 
Anwendung  finden.  Zur  Darstellung  des  Präparates  verdünnt 
man  die  aus  gleichen  Teilen  Schwefelsäure  und  Goajakol 
erhaltene  Guajakolsulfosaure  mit  der  zehnfachen  Menge  Wasser, 
versetzt  allmählich  mit  Baryumkarbonat,  erhitzt  zur  Vertreibung 
der  Kohlensäure,  filtriert  und  fügt  eine  entsprechende  Menge 
(wieviel?)  Chiuindisulfatlösung  hinzu.  Dann  wird  eingedampft 
Man  erhält  so  kleine,  gelbe,  in  Wasser  und  Alkohol  losliche, 
bitter  schmeckende  Schuppen. 

Sulfonal  (D.  A.-B.  IV),  Diaethylsulfon-dimethyl- 
methan,  (CH3)ijC(S02C2H5^2>  bildet  fiirb-  und  geruchlose, 
geschmacklose,  in  der  Wärme  vollkommen  fluchtige  Kristalle, 
die  sich  in  500  T.  kaltem,  15  T.  kochendem  Wasser,  in  65  T. 
Weingeist  und  135  Teilen  lösen  und  bei  125 — 126®  schmelien. 
Sulfonal  wird  als  narkotisches,  den  Schlaf  unterstützendes 
Mittel  in  Dosen  von  1 — 2  grm  einige  Stunden  vor  dem  Zubette- 
gehen  gegeben. 

Maximaldosis  2  grm  pro  dosi,  4  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Sulfosotnm.  Unter  diesem  Namen  versteht  man  eine 
lOprozcntigo  Lösung  eines  Gemisches  von  guAJakol-  und 
kreosolsulfosaurem  Kalium  in  Sirup.  Das  Präparat  wird  als 
Antiphthisikum  teelöffelweise  mehrmals  täglich  genommen, 
hauptsächlich  wohl  als  Rivale  des  Kreosotkarbonats.  Fabrikant: 
F.  Hoffmann-La  Roche  &  Co.  in  Basel. 

Slilfliraria  ist  ein  gelbes  Pulver,  welches  aus  den 
tychwcMthtrmon   von  Sau  Filipyo   angeschwemmt  wird.    »* 
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besteht  aus  Schwefel  32,96,  org^anischer  Substanz  1*!,44, 
Schwefelcalcium  86,55,  Calciumcarbonat  15,88,  Silicium,  Fluor- 
caldnm  und  Strontiumsulfat  1,07.  Dieses  Pulver  soll  bei 
verschiedenen  Hautkrankheiten  teils  trocken,  teils  als  wässeriger 
Brei  oder  als  Salbe  Anwendung  finden. 

Sulfur  jodatniliy  Jodschwefel,  bildet  grauschwarze, 
metallisch  glänzende,  80®/o  Jod  enthaltende  Massen,  die  sich 
in  Schwefelkühlenstoff  losen.  Jodschwefel  wird  als  Alteraus 
innerlich  zu  0,03—0,1  grm  bei  Skrofulöse  und  chronischen 
Hautkrankheiten  gegeben,  äufserlich  als  Antiseptikum  gegen 
Psoriasii»,  Ekzeme  und  Impetigo  in  Salben  1:10  bis  20  angewendet. 

Snppositoria  analia  sind  Stuhlzäpfchen  au.«  Fett, 
Oel,  Glycerin,  welche  bei  habitueller  Verstopfung  sehr  gute 
Dienste  leisten  sollen.  Die  Vorschrift  ist  leider  noch  geheim. 
Fabrikant:  Badlauers  Kronenapotheke  in  Berlin  W. 

Sapradin  ist  ein  jodhaltiges  Trockenpräparat  aus  den 
Nebennieren,  welches  zu  2^/o  aus  diesen  gewonnen  wird. 
Fabrikant:  Uoffmann-La  Koche  &  Co.  in  Basel. 

Suprarenadeily  das  Extrakt  der  Nebennieren,  wird  bei 
Diabete»  mellitus,  Diabetes  insipidus  und  Morbus  Basedowii 
empfohlen.     Fabrikant:   Knoll  &  Co.  in  Ludwigj»hafen  a.  Kh. 

Suprarenin,  die  wirksame  Substanz  der  Nebennieren, 
wird  in  chemisch  reiner  Form  als  „Suprarenin um  hydro- 
chloricum^  in  sterilen,  gebrauchsfertigen  Lösungen  von 
1 :  1000  physiolog.  Kochsalzlösung  (0,9  ^fo  NaCl)  in  Flaschen 
ä  10  und  25  ccm  in  den  Handel  gebracht.  Die  Verdünnung 
der  1  ®/oo  Lösung  des  Suprareninum  hydrochloricum  hat  mit 
sterilisierter  physiologischer  Kochsalzlösung  zu  geschehen. 
Die  Lösungen  des  Suprareninum  hydrochloricum  vertragen 
Zusätze  von  Cocain,  Atropin,  Eserin,  Zincum  sulfuricum,  ohne 
sich  zu  zersetzen.  Suprareninum  hydrochloricum  wird  ange- 
wandt als  stärkstes  Adstringens  und  Hämostatikum  in  der 
Chirurgie,  Oto-Rhino-Laryngologie,  Ophthalmologie  und  Uro- 
logie. Fabrikant:  Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  &  Brüniijg 
in  Höchst  a.  M. 

NB.  Nach  neueren  Untersuchungen  ist  Suprarenin  identisch 
mit  Adrenalin.    Siehe  dieses. 


428  Susserin  —  Tablettae  „Tavel". 

Susserin,  Serum  gegen  Schweinerotlauf.  Die 
Kegiening  in  Hildesheim  erliefs  im  Jahre  1899  folgende 
1  >ekaimtgabe :  „Die  im  Auftrage  des  Ministers  fär  Landwirtschaft, 
vou  dem  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  Schütz  and  Dr.  Voges 
über  den  Kotlauf  der  Schweine  angestellten  Arbeiten  haben 
zur  Herstellung  eines  Serums  g^eführt,  welches  als  Schnts  ond 
Heilmittel  bei  dem  Rotlauf  der  Schweine  dienen  soll.  Her- 
stellung und  Vertrieb  dieses  Serums  haben  die  Farbwerke 
Vorm.  Meister  Lucius  &  Brüning  in  Höchst  a.  M.  übernommen. 
Dieses  Mittel,  „Susserin*^  genannt,  bleibt,  an  einem  kohlen, 
aber  frostfreien  Orte  aufbewahrt,  mindestens  ein  Jahr  wirksam. 
Die  Anwendung  des  Serums  ist  insofern  gegenüber  dem 
Lorenzschen  Verfahren,  welches  sich  übrigens  als  Schutimittel 
gegen  Rotlauf  bewahrt  hat,  sehr  erleichtert,  als  es  nur  einer 
einmaligen  subkutanen  Einspritzung  desselben  hinter  dem 
Ohre  oder  an  der  Innenflache  der  Hinterschenkel  bedarf" 

Symphorol  ist  der  Kollektivname  für  mehrere  Coffein- 
sulfosaure  Salze.  Zur  therapeutischen  Verwendung  gelangt 
meist  (las  Natriumsalz,  C8H9N4O2  •  SOsNa,  als  Diuretikum  bei 
Wassersucht,  Fettherz  und  Fettsucht  in  Dosen  von  Igrm, 
4 — 5  mal  taglich  in  Kapseln  zu  nehmen.  Das  Lithiumsali 
findet  bei  Gicht  und  Hamgriefs,  das  Strontiurosalz  bei  Nieren- 
erkrankungen Verwendung.  Durch  die  Einfahrung  der  Sulfo- 
gruppe   soll   die   Giftwirkung  des   Coffeins  gemildert  werden. 

J>ymphorol  N,  das  Natriumsalz  bildet  ein  weifse», 
krystallinisches  Pulver,  welches  mit  etwa  20  T.  Wasser  eine 
stark  bitter  schmeckende  Lösung  gibt 

Symphorol  L  und  S,  die  Lithium-  bezw.  Strontiura- 
salze  sind  in  Wasser  leichter  löslich. 

^yzygii  Jambolani  Oortex  et  Fructus«  ^^'i^ 
aus  einer  Mitteilung  von  K.  v.  Noorden  über  die  Aranei- 
behandlung  des  Diabetes  mellitus  in  Nr.  1  der  Deutschen 
}*raxis  1901  hervorgeht,  hat  sich  bei  Komplikationen  de» 
Diabetes,  neben  den  allgemeinen,  hygienisch-di&tetischen  Be- 
bandlungsniethodcn  das  Syzygium  jambolanum  als  ein  ▼e'^* 
hältnisniäfsig  wirksames  Arzneimittel  erwiesen. 

Tiiblettae  „Tavel"  enthalten  pro  Stück  2,5  N«^ 
carbon.  puriss.  und  7,5  Natr.  chloratum  puriss.    Je  eine  Tahl*'^ 
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genügt  för  ein  Liter  sterilisierten  Wassers.  Sie  dienen  zur 
Darstellung  der  Tavel sehen  Infusionslösung,  sowie  für  {Spül- 
flüßsigkeit  bei  aseptischen  Operationen.  Fabrikant :  C.  Fr.  Haus- 
mann in  St.  Gallen. 

Tablettes  fontaines  von  E.  Hammerschmidt  in  Sie^- 
boig  bestehen  aus  Boraxpulver  und  werden  als  antikonzeptio- 
nelles Mittel  angewandt,    (v.  Kieseritzky.) 

Tachioly  Argentumfluoratum,  FluorHÜber, 
besitzt  hohe  baktericide  Wirkung.  Es  wirkt  in  dieser  Be- 
ziehung wie  Silbemitrat  und  in  1  promilligen  Losungen  stärker 
als  die  üblichen  Karbolsäurelösungen.  Da  es  Eiweifskörper 
in  schwachem  Grade  koaguliert  und  wenig  giftig  ist,  ist  es 
ein  gutes  Desinfiziens.  Es  bildet  gelbe,  zerfliefsliche,  in  Wasser 
losliche  Eristallmassen. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

TaEehts  Ma^enpillen  bestehen  nach  der  auf  den 
Schachteln  angegebenen  Vorschrift  aus:  Conchicin,  Pepsin  ^ 
1,0,  Stib.  sulf.  aur.  4,0,  Ferri  oxyd.  5,0,  Extr.  Aloes  5,0,  Extr. 
comp.  (?)  q.  s.  f.  pil.  No.  120. 

Taka-Diastase,  ein  Ferment,  welches  in  Amerika  aus 
dem  ßeisweinpilz  (Aspergillus  Orizae)  fabrikmäfsig  dargestellt 
wird,  bildet  ein  geschmackloses,  äufserst  hygroskopisches 
Pulver,  welches  in  Dosen  von  0,1 — 0,3  grm  zur  Hebung  mangel- 
hafter oder  gestörter  Speichelabsonderung  empfohlen  worden 
ist.  Die  saccharifizierende  Wirkung  des  Speichelfermentes 
(Ptyalin)  hört  bekanntlich  bei  einem  Gehalte  von  0,01  ^/o  Salz- 
säure im  Magen  auf,  während  Taka-Diastase  noch  bei  Gegen- 
wart von  0,05  ®/o  HCl  ihre  volle  Wirkung  entfalten  soll. 
Bezugsquelle :  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Tamarinden-Essenz  Dallmanns  ist  ein  Gärungs- 
produkt, welches  durch  rationelle  Kellerbehandlung,  sehr  langes 
Lagern  in  grofsen  Gebinden,  sowie  durch  öfteres  Abziehen 
langsam  zu  seiner  Vollendung  heranreift.  Es  ist  demnach  den 
einzelnen  Apothekern  nicht  möglich,  im  kleinen  ein  dem 
Dallmannschen  gleiches  Präparat  herzustellen.  Dagegen  bleibt 
es  natürlich  jedem  unbenommen,  irgend  welche  andere 
Tamarinden  -  Essenz    darzustellen    und    zu    verkaufen.     Das 
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Dalliii;innsche  Präparat  liefert   die  Firma:    Gg.  Dallmanu  in 
Gummersbach. 

Zur  Selbstherstellung  von  Tamarinden-Essenz  lautet 
eine  Vorschrift  des  Berliner  Apotheker- Vereins:  330,0  Pulp« 
Tamarindor  depurat. ,  50,0  Fol.  Senn.  Alex.  spir.  extract  in- 
fundiere mit  2000,0  kochenden  Wassers  und  lasse  12  Stdn. 
stehen.  Hierauf  kollere,  presse  den  Rückstand  leicht  ab,  koebe 
die  Kolatur  einmal  auf,  koliere  nochmals  und  dampfe  bis  ziun 
Gewicht  von  700,0  ein.  525,0  dieser  Flüssigkeit  neutralisiere 
genau  mit  Liq.  Natr.  caust.  (ca.  90,0)  und  mische  hinzu  100,0 
Spiritus,  100,0  Sir.  simplex,  5,0  Tinct.  Vanill.  und  den  Rest 
von  175,0  der  sauren  Kolatur,  lasse  6 — 8  Tage  .absetzen  und 
filtriere.  Die  Essenz  wird  in  die  für  die  Eisenflüssigkeiten 
gebräuchlichen  braunen  Flaschen  von  250  grm  Inhalt  gefüllt 
Verkaufspreis:  a  Flasche  1,50  Mark. 

Tannalbin 9  Tanninalbuminat,  ist  eine^Tannin- 
ei Weifsverbindung,  welche  sich  im  Magensafte  sehr  schwer, 
dagegen  leicht  im  Darmkanal  löst  und  deshalb  als  Dann- 
adstringens  empfohlen  wird.  Es  wird  durch  Erhitzen  Ton 
friscli  jijefälltem  Tanninalbuminat  erhalten.  Dasselbe  löst  sich 
frisch  gefällt  ungemein  leicht  im  Magensaft;  ein  an  der  Luft 
bei  80  ^  C.  getrocknetes  Präparat  ist  der  Magenverdaaung 
si'hon  etwas  schwerer  zugänglich.  Durch  stundenlanges  trockene« 
Krhitzeii  auf  hohe  Temperatur  kann  aber  das  Tanninalbuminat 
jfcgrn  die  Pepsinverdauung  so  resistent  gemacht  werden,  dafi 
i's  auch  nach  tagelanger  Einwirkung  eines  g^ten  wirksamen 
KihiHtlii'hou  Magensaftes  ungelöst  bleibt.  Das  in  solcher  Weise 
vrrändrrto  Tanninalbuminat  stellt  ein  schwach  gelbliches 
l'ulvrr  dar,  das  völlig  geschmacklos  ist  und  etwa  50^/oGerh' 
Hnur«>  outhHlt.  Im  Darm  wird  es  nur  allmählich  unter  Ah- 
Hpnltuutf  dor  unwirksamen  Eiweifskomponenten  zersetii  Man 
^ibt  0»  in  DomMi  von  0,5—1,0  grm  mehrmals  taglich  bei  akuten 
Puivbtailrt).  ohnuÜHchen  Darmkatarrhen  und  Diarrhöe  der 
PhtblilKi^r.     Fuhrikant:  KnoU  &  Co.  in  Ludwigshafen  a.  Kh. 

Kill  drin  TMiinalbin  gleichwertiges  Präparat  erhält  man 
umh  Kohmldf  auf  f<»lgtMide  Weise:  Man  veraetst  10  T.  eine^ 
U)profoiit{|in^  Klwrirult^nung  mit  6,5  T.  einer  ebenso  starken 
'J'ai)ni)))n«Miifr.   ^niuiiudt  den  sich   bildenden  Niederschlafr  ^ 


Taiwalborin  —  Tannigen.  431 

einem  Tuch,  wäscht  ihn  gut  aus,  prefst  ab  und  trocknet  bei 
30®.  Dann  wird  die  Masse  zerrieben  und  durch  ein  feines 
Sieb  geschlagen  und  nochmals  in  dfinnen  Lagen  ausgebreitet 
6  Stunden  lang  auf  120®  erhitzt. 

Tannalborin  soll  eine  Verbindung  von  Aluminium- 
subgallat  mit  poljborsaurem  Natron  (Borax?)  sein,  welches 
gegen  Durchfalle,  Dysenterie,  Cholera  u.  s.  w.  der  Tiere  An- 
wendung finden  soll.  Bei  Durchfall  der  Kälber  gibt  man  pro 
Kopf  B--4mal  taglich  einen  guten  Teelöffel,  Fohlen  gibt  man 
dreimal  täglich  einen  Efsloffel,  far  Hunde  genügen  je  nach 
Gröfse  1 — 3  grm  2 — 3  mal  täglich.  Hühnern  streut  man  aus 
BTehl  geformte  Pillen  von  Erbsengröfse  hin  oder  gibt  zehn 
bis  zwanzig  täglich  ein;  dieses  speziell  bei  ernster  und 
typischer  Geflugelcholera.  Fabrikant :  A  potheker  M.  Claasz  in 
Rathenow. 

Tannalin  ist  ein  Präparat  aus  Tannen  und  Fichten, 
welches  als  kräftigende  Einreibung,  sowie  als  Zusatz  zu 
Bädern,  ähnlich  wie  das  bekannte  Fichtenuadelextrakt ,  An- 
wendung finden  soll.  Fabrikant:  Fabrik  zur  Verwertung 
Harzer  Waldprodukte  „Tannalin^  in  Thale  a.  Harz. 

NB.  Unter  dem  Namen  Tannalin  soll  auch  eine  schwache 
Formaldehydlosung  in  den  Handel  kommen. 

Tannalum  Insolubile  ist  basisch  gerbsaures  Alu- 
minium, ein  graubraunes,  in  Wasser  nicht  lösliches  PiÜTer. 
Es  wurde  von  Heymann  als  Adstringens  bei  chr<MiiMben 
Katarrhen  der  Atmungsorgane  empfohlen.  Fabrikaot:  J.  D. 
Riedel,  Berlin  N.  89. 

Tannalam  solubile  ist  gerb-weinsaures  Aluminium 
und  wird  durch  Löslichmachen  des  vorigen  Präparates  mittels 
Weinsäure  dargestellt.  Es  bildet  ein  gelblichbraones ,  in 
Wasser  lösliches  Pulver  und  wird  wie  voriges  angewendet. 
Fabrikant:  J.  D.  Riedel,  Berlin  N.  89. 

Tannig^eny  Acidum  tannicum  diacetylicum, 
Diacetyltannin,  der  Essigsäureester  der  Gerbsäure  von 
der  Formel  Ci4H8(C2HsO)2  09,  soll  durch  Erhitzen  berechneter 
Mengen  von  Tannin  mit  Essigsäureanhydrid  bei  Gegenwart 
von  Eisessig  am  Rückflufskühler ,  Eingiefsen  des  Reaktions- 
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Produktes  in  Wasser  und  Auswaschen  der  ausgeschiedenen 
Masse  mit  warmem  Wasser  erhalten  werden.  Es  stellt  ein 
gelblichgraues,  nahezu  geruch-  und  geschmackfreies  Pulver 
dar,  welches  bei  180^  noch  keine  Veränderung  erleidet  Unter 
Wasser  erweicht  es  bereits  bei  50  ®.  In  kaltem  Wasser  ist » 
kaum,  in  siedendem  nur  spurweise  löslich,  dagegen  löslich 
in  Alkohol  und  Lösungen  von  Natriumphosphat,  Soda,  Borax 
u.  s.  w.  und  kann  daraus  durch  Säuren  wieder  ausgeschieden 
werden.  Durch  Erhitzen  der  alkalischen  Lösungen  wird  du 
Tann  igen  in  Essigsäure  und  Gallussäure  gespalten,  während 
bei  der  Verseifung  durch  Ammoniak  Gerbsäure  entsteht  Mit 
Eisenoxydsalzen  zeigt  das  Tannigen  die  bekannten  Färb- 
reaktioneu  des  Tannins. 

Tannigen  wirkt  als  Darmadstringens  ohne  den  Appetit 
oder  die  Verdauung  irgendwie  zu  stören.  Es  empfiehlt  sich, 
stets  mit  gröfseren  Dosen  (0,75 — 1,0  grm  2— 3  mal  täglich) 
zu  beginnen,  dann  auf  0,5  grm  4 — 6  mal  täglich  zurückzugehen, 
und  dies  bis  zum  Schwinden  der  akuten  Erscheinungen  fort- 
zusetzen. Bei  Kindern  über  2  Jahren  können  im  allgemeinen 
die  halben  Dosen  verabreicht  werden;  bei  Kindern  unter 
2  Jahren  gibt  man  als  stärkere  Dosis  mehrmals  0,25  grm  und 
später  0,10 — 0,15  grm  4 — 6  mal  täglich.  Mitunter  ist  es  an- 
gebracht, das  Tanhigen  mit  kleinsten  Dosen  Calomel  (0,008  grm) 
oder  Opium  zu  kombinieren.  Fabrikant:  Farbwerke  vorm. 
Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

Tanninum  albuminatuiu  ist  eine  Verbindung  von 
Eiweifs  mit  etwa  40  ®/o  Tannin.  Es  bildet  ein  braunes  Pulver 
und  wird  wie  Tannin  innerlich  zu  0,06 — 1,2  g^m  angewendet 
Es  schmeckt  jedoch  besser  und  belästigt  den  Magen  nicht 
Aeufserlich  dient  es  zu  Gurgelwässem  bei  Pharingitis  und 
angeschwollenen  Mandeln.  Bezugsquelle:  E.  Merck  in  Dannstadt 

Tannipyrin  ist  ein  Kondensationsprodukt  von  Anäpyrin 
mit  Tannin. 

Tannocasuniy  CaseStnum  tannicum,  stellt  man 
nach  G.  Romijn  auf  folgende  Weise  dar:  Man  löst  1  hg 
gereinigtes  Casei'n  mit  Hilfe  von  Natriumkarbonat  in  10 1 
AVasser  auf  und  fügt  unter  Umrühren  eine  Lösung  von  700  gn« 
Tannin  in  >\  1  Wasser  sowie  100  com  Formaldehydlösung  ***• 
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Dann  übersättigt  man  das  Gemisch  mit  stark  verdünnter  Salzsäure, 
prefst  den  entstandenen  Niederschlag  ab  und  trocknet  durch 
Erwärmen.  Man  erhält  so  eine  hellgraue  Masse,  die  sich  leicht 
pulvern  läfst  Dieses  PrJ4)arat  soll  an  Stelle  zahlreicher 
Darmadstringentien  wie  Tannigen,  Tannalbin,  Tannoform  u.  s.  w. 
Anwendung  finden. 

TannoelirOIli  ist  ein  resorcinhaltiges  Chromtannin- 
präparat, welches  in  der  Wundbehandlung  als  Antiseptikum 
Anwendung  finden  soll.  Bei  Gonorrhöe  braucht  man  V4-  bis 
Vsprozentige  Einspritzungen.  Das  Präparat  kommt  als  Tanno- 
chrom, siccum  und  Tannochrom.  solutum  in  den  Handel. 
Fabrikant:  G.  Hell  &  Co.  in  Troppau. 

Tannocoly  eine  Tanninleim  Verbindung ,  welche  durch 
Fällen  von  reinster  Gelatine  durch  Tannin  in  Lösungen  be- 
stimmter Verdünnung  und  Trocknen  des  Niederschlages  zuerst 
bei  gewöhnlicher  Temperatur,  sodann  bei  100^  erhalten  wird, 
bildet  ein  im  Wasser  nahezu  unlösliches,  geruch-  und  ge- 
schmackloses, grauweifses  Pulver,  welches  etwa  gleiche  Mengen 
Tannin  und  Leim  enthält  und  die  Eigenschaft  besitzt,  in 
sauren  Flüssigkeiten,  insbesondere  im  Magensaft,  schwer  löslich 
za  sein,  dagegen  von  alkalischen  Flüssigkeiten,  z.  B.  vom 
Darmsaft,  unter  Abspaltung  von  Tannin  gelöst  zu  werden.  Es 
eignet  sich  demgemäfs  als  wirksames  Darmadstringens,  welches 
den  Magen  fast  unzersetzt  passiert  und  auf  denselben  keinerlei 
Reiz  ausübt,  während  es  im  Darm  unter  allmählicher  Auf- 
lösung eine  kräftige,  adstringierende  Wirkung  entfaltet.  Dosis : 
Mehrmals  täglich  1  grm  fär  Erwachsene  (zwei  grofse  Messer- 
spitzen), Kinder  die  halbe  Menge.  Tannocol  wird  zur  Dar- 
reichung am  besten  mit  kühlem  Tee,  Kaffee,  Rotwein,  Hafer- 
schleim oder  Wasser  verrührt.  Fabrikant:  Akt.-Ges.  für 
Anilinfabrikation  in  Berlin  SO. 

TannoforiUy  Methylenditannin,  CHgCCuHgOßJa, 
ist  das  Kondensationsprodukt  von  Formaldehyd  mit  Gallus- 
gerbsäure.  Es  bildet  ein  weifsrötliches,  in  Wasser  unlösliches, 
in  Alkohol,  Ammoniak-  und  Sodalösung  lösliches,  bei  230^ 
schmelzendes  Pulver.  Es  wird  innerlich  als  Adstringens 
und  Darmantiseptikum  bei  chronischem  Darmkatarrh  zu 
0,25 — 0,5 — 1  grm  3 — 4  mal  täglich,  äufserlich  als  Anhydrotikum 
Arends,  Nene  Arzneimittel.  '^ 
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als  Streupulver  direkt  oder  mit  Talkum  (1 :  5—10),  bei  Wund- 
laufen in  10  prozentiger  Salbe  und  Seife,  angewendet.  Fabrikant: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Tannopin^  Tannon,  Hexamethjlentetramin- 
tannin,  (CH2)6N4(Ci4Hio09)8.  Ein  Kondensationsprodnkt 
von  Tannin  mit  Hexamethylentetramin,  bildet  ein  rehbraune», 
geruch-  und  geschmackfreies,  feines,  nicht  hygroskopisches 
Pulver,  das  in  Wasser,  schwachen  Säuren,  Weingeist,  Aether 
u.  s.  w.  unlöslich  ist,  sich  dagegen  in  verdünnten  Alkalien 
langsam  löst.  Seiner  Zusammensetzung  nach  besteht  es  aus 
87  ®  0  Tannin  und  13  ®/o  Hexamethylentetramin.  Es  verbindet 
die  antibakterielle  Wirkung  des  Urotropins  mit  der  adstrin- 
gierenden  des  Tannins,  dient  also  gleichzeitig  als  Styptikum 
und  Darmantiseptikum. 

Keaktionen.  Tannopin  bläht  sich  beim  Erhitzen  unter 
Entwiekelung  von  Formaldehyd  auf,  zum  Unterschiede  von 
Tannalbin,  bei  dem  der  eigenartige  Geruch  nach  verbranntem 
Hörn  (Eiweifsreaktion)  auftritt.  Beim  Kochen  mit  Natronlauge 
spaltet  es  Ammoniak  ab,  beim  Erhitzen  mit  verdünnter 
Schwefelsäure  oder  Salzsäure  tritt  der  charakt.  Geruch  von 
Formaldehyd  auf.  Die  klare  wässerige  Lösung  von  Tannopin 
zeigt  auf  Zusatz  von  Eisenchlorid  keine  Reaktion. 

Nach  den  bisherigen  Beobachtungen  hat  sich  das  Tannopin 
namentlich  bei  tuberkulöser  Darmentzündung,  femer  bei  nicht 
tuberkulösen  subakuten  und  chronischen  Darmentzündungen 
l)ewährt,  und  zwar  sowohl  bei  Erwachsenen  wie  bei  Kindern. 
Bei  akutem  Darmkatarrh  ist  die  Wirkung  eine  sehr  rasche. 
Dosis:  0,3— 0,5grm  4 mal  täglich  für  Säuglinge,  0,5— l,Ogmi 
4  mal  täglich  für  ältere  Kinder  und  Erwachsene.  Fabrikant: 
Farbwerke  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

Tannosal  9  Kreosottannat,  Kreosal,  ist  der  Gerb- 
säureester des  Kreosots.  Es  bildet  ein  braunes,  anaorphes 
hygroskopisches,  in  Wasser,  Alkohol  und  Glycerin  leicht  lfi>* 
liebes  Pulver  und  enthält  60  ^/o  Kreosot  Auf  die  SchleimhÄute 
soll  CS  nicht  reizend  wirken  und  erst  im  Darmkanal  gespalten 
werden.  Im  Handel  ist  das  Tannosal  in  Form  einer  6,6 pr^* 
zentigen  Lösung,  von  welcher  15  grm  einem  Gramm  Tannos*! 
und  0,6  grm  Kreosot  entsprechen,  sowie  in  Form  von  Pill«»« 
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von  denen  jede  0,33  grm  Tannosal  bezw.  0,2  grm  Kreosot  ent- 
hält.    Fabrikant:   Apotheker   E.  Feigel   in  Mülhausen  i.  Eis. 

Taphosot)  das  Tannophosphat  des  Kreosots,  eine  grau- 
gelbe, sirupartige  Flüssigkeit,  wird  zu  denselben  Zwecken  wie 
das  Phosot  empfohlen  (siehe  dieses).  Es  bietet  noch  den 
Vorteil,  dafs  es  als  Antidiarrhoikum  wirkt,  und  kommt  auch 
in  Form  von  Perlen  zu  0,5  grm  in  den  Handel.  Dosis  täglich 
8 — 6 grm,  Kindern  die  Hälfte.  Fabrikant:  Lambiotte  Fr^res 
in  Paris,  Vertreter  Hugo  Büsch^  in  Bonn  a.  Rh. 

Tarolinkapseln  enthalten  als  wirksame  Bestandteile 
Salol,  Ol.  Santali  und  Extr.  Cubeb.  Fabrikant:  Breslauer 
Capsules-  und  VerbandstoflGfabrik  von  Apoth.  H.  Zadek  in 
Breslau. 

Tartrophen  wird  analog  dem  Citrophen  dargestellt,  indem 
man   die  Zitronensäure  in  letzterem  durch  Weinsäure  ersetzt. 
Es  soll  wie  das  Citrophen  Anwendung  finden. 
Vorsichtig  aufeubewahren. 

Teg^Ontf  ein  Verbandpflaster,  besteht  aus  einem 
dünnen,  von  einem  feinen  Gewebe  durchzogenen  Agarhäutchen, 
auf  welches  mit  Chinosol  versetzte  Glyceringelatine  aufgetragen 
ist.  Das  einfache  (Chinosol-)  Tegment  dient  als  Deckmittel 
für  o^ne  oder  vereinigte  Wunden;  zu  dem  Zwecke  kann  es 
ganz  oder  nur  am  Rande  befeuchtet  aufgelegt  werden,  so  dafs 
in  letzterem  Falle  die  Mitte  trocken  bleibt.  AuTser  dem  Chinosol 
werden  noch  andere  Arzneimittel,  wie  Xeroform,  Jodoform, 
Airol,   Zinkoxyd,  Aluminiumacetat  dem  Tegment  einverleibt. 

Teg^min  -  ist  ein  Hautdeckmittel ,  welches  zum  Schutze 
von  ImpQ>ocken,  chirurgischen  Eingriffen  u.  dergl.  dienen  soll. 
Es  ist  eine  im  Verhältnis  1:2:3  dargestellte  Emulsion  aus 
Wachs,  Gummi  arabicum  und  Wasser  mit  einem  Zusatz  von 
5®/o  Zinkoxyd  und  einer  geringen  Menge  Lanolin.  Das 
Tegmin  bildet,  für  sich  allein  auf  die  Haut  aufgestrichen, 
einen  glatten,  weifsen,  mattglänzenden  elastischen  Ueberzug 
und  kann  natürlich  auch  als  Arzneimittelträger  für  andere 
Zwecke  nutzbar  gemacht  werden. 

Teintare  Africaine,  ein  Haarfärbemittel,  besteht  aus 
awei  Flaschen,   deren  eine  etwa  30  grm  Wa8ser8toÄsv\^^Tv.^T.^4^ 

9Ä"^ 
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deren  andere  75  grm  einer  3 — 4prozentigen  Losung  von 
Paraphenylendiamin  enthält.  Letzteres  Präparat  wirkt  be- 
kanntlich giftig,  indem  es  schlimme  Entzündungen  der  Haut 
hervorruft  (Bedall), 

Tenalin  wird  ein  aus  der  Arekanufs  gewonnenes  Präparat 
englischen  Ursprungs  genannt,  das  die  wurmabtreibenden 
Alkaloide  Arecain,  Arecaidin  und  Guvacin  enthalten,  dage^ 
von  dem  giftigen  Arecolin  möglichst  frei  sein  soll.  Es  wirkt 
sowohl  bei  Bandwürmern  als  bei  Askariden  und  scheint 
regelmäfsig  sowohl  den  Kopf  als  die  Segmente  abzutreiben, 
Die  Dosis  beträgt  0,06  cgrm  pro  Pfund  Körpergewicht,  die 
Anwendung  erfolgt  in  reinem  Zustande  oder  (besser)  mit  etwa 
der  gleichen  Menge  Wasser  vermischt.  Ein  Purgans  mufi 
nicht  gleichzeitig  eingegeben  werden.  Tenalin  soll  nur  in  der 
Veterinärpraxis  Anwendung  finden. 

Vorsichtiff  aufzubewahren. 

Tereben ,  Cjo  Hiq  ,  ist  eine  Mischung  verschiedener 
Terpene,  hauptsächlich  von  Dipenten  und  Terpineo.  Es 
bildet  eine  gelbliche,  in  Alkohol  lösliche  Flüssigkeit,  welche 
bei  156 — 180^  siedet.  Als  Ezpektorans,  Adstringens  und 
Antifermentativum  wird  es  innerlich  zu  0,25 — 1  grm,  äuf»e^ 
lieh  bei  Gebärmutterkrebs  und  Hautkrankheiten  angewendet 
Phthisikern  läfst  man  Tereben  inhalieren,  etwa  50  grm  per 
Woche. 

Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Tereben-Glycerin  ^  als  Wnndantiseptikum  in  Form 
von  Verbandstoffen  empfohlen,  wird  dargestellt  durch  Mischen 
von  1  T.  Wasser,  7  T.  Glycerin  und  4  T.  Tereben.  Die«« 
Mischung  wird  an  der  Luft  so  lange  geschüttelt,  bis  sich  da« 
zuerst  klar  abscheidende  Glycerin  bestandig  trübt 

Terpentinmonochlorhydrat  9  Terpentin- 
k  a  m  p  h  e  r  ,  Cjo Hi«  •  HCl ,  bildet  weifse ,  kristallinische, 
kampherähnliche  Massen,  welche  gegen  125®  schmeken  ni» 
bei  etwa  208^  sieden.  Es  wird  innerlich  gegen  Phthiaia  und 
ühermäfsige  Schweifsabsonderung  in  Dosen  von  l-2grD'i 
äufserlich  mit  Karbolsäure  als  lokales  Anästhetikum  und  bei 
Hautkrankheiten  gebraucht. 
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Terpinol  (nicht  sn  verwechseln  mit  dem  Riechstoff 
Terpineol!)  ist  ein  Derivat  des  Terpinhydrats,  welches  ein 
Gemenge  von  Körpern  der  Formel  Cio  His  -f  ^lo  ^is  O  darstellt, 
bildet  eine  ölige,  in  Alkohol  lösliche  Flüssigkeit,  wirkt  wie 
Terpinhydrat  und  soll  sich  auch  als  blutstillendes  Mittel  hei 
Hämoptoe  auf  tuberkulöser  Jiasis  bewahren.  Man  gibt  zwei- 
stündlich 3  Tropfen  in  Milch.  Bei  Bronchitis  chronica  werden 
2-3stündlich  0,1  grm  in  Gelatiuekapseln  genommen. 

Vor  LicM  geschützt  aufzubewahren. 

Terpinol-Pastlllen,  Dr.  Roths.  Je  3  grm  Terpinol 
und  Terpinhydrat,  1  grm  Guajakharz,  je  5  grm  eingedickte 
Quillayarindenabkochung  und  ebensolche  des  Fahamkrautes, 
50  grm  Zucker-  und  gereinigter  Lakritzensaft  bis  zum  Gesamt- 
gewicht von  100  grm,  Pfefferminzöl  35  und  bestes  russisches 
Anisöl  20  Tropfen.  Aus  dieser  Masse  werden  Tabletten  von 
0,33  grm  geformt.  Anwendung  finden  sie  bei  Husten,  Heiser- 
keit u.  dergl.    Bezugsquelle :  Henn  &  Kittler  in  Strafsburg  i.  E. 

Terralilly  eine  aufsaugende  Salbengrundlage  von  der 
Konsistenz  des  Lanolins,  besteht  aus  Calcium  sulfuric,  Kaolin, 
Kieseiguhr,  Borsäure,  Lanolin  und  Glycerin,  eventuell  par- 
fümiert mit  Bergamottöl.  Es  ist  mit  Wasser  und  wässerigen 
Flüssigkeiten  in  jedem  Verhältnisse  mischbar,  dagegen  nicht 
mischbar  mit  Fetten  und  Oelen.  Fabrikant:  Richard  Jacobi 
in  Elberfeld. 

Terrol  soll  ein  Petroleumdestillat  sein  und  als  Ersatz 
für  Lebertran  (in  der  Technik)  Anwendung  finden.  Fabrikant: 
Terrol-Co.  in  London. 

Testaden,  Testidin,  Testin,  Testikelsaft  sind 
Präparate,  welche  aus  den  Stierhoden  bereitet  werden.  Sie 
werden  bei  Rückenmarksleiden  sowie  innerlich  und  subkutan, 
als  Tonika  bei  Hysterie,  Neurasthenie,  Nauralgle  und  als 
Aphrodisiaca  gegeben. 

Tetanus -Antitoxin  wird  von  den  Höchster  Farb- 
werken in  zwei  Präparaten  ausgegeben.  Das  flüssige  Prä- 
parat ist  ein  von  tetanusimmunisierten  Pferden  stammendes 
Blutserum,  welches  für  die  Behandlung  von  Menschen 
und  Pferden,  die  schon  an  Tetanus  erkrankt  sind,  in  Fläsch- 
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chen  mit  je  250  Iramunisierungs  -  Einheiten  (I.-E.)  verabfolgt 
wird.  Bei  Pferden  und  bei  erwachsenen  Menschen  ist  alsbald 
nach  der  Erkennung  der  tetanischen  Symptome  der  ganze 
Inhalt  des  Fläschchens  auf  einmal  subkutan  einzuspritzen,  und 
es  empfiehlt  sich,  an  den  beiden  folgenden  Tagen  noch  die 
Einspritzung  von  je  einem  Fläschchen  mit  250  I  E.  zu  wieder* 
holen.  Bei  Kindern  soll  nach  festgestellter  Diagnose  sofort 
der  halbe  Inhalt  eines  Fläschchens  mit  250  I.-E.  subkatan 
eingespritzt  werden  und  die  andere  Hälfte  am  folgenden  Tage. 

Für  die  Behandlung  noch  gesunder  Individuen, 
bei  welchen  der  Ausbruch  des  Tetanus  infolge  von  Verletzungen 
zu  befürchten  ist,  werden  kleinere  Fläschchen  mit  je  20  1.-E. 
abgegeben. 

Aufser  dem  flüssigen  Präparat  wird  auch  ein  Präparat 
in  festem  Zustande  abgegeben,  welches  durch  Eintrock- 
nung des  von  tetanusimmunisierten  Pferden  stammenden  Blut- 
serums gewonnen  wird.  Dasselbe  ist  namentlich  da  zu  empfehlen, 
wo  das  Tetanus-Antitoxin  längere  Zeit  aufbewahrt  werden  aoU, 
da  das  feste  Präparat  unbegrenzt  lange  Zeit  haltbar  ist,  während 
das  flüssige  Blutserum  zuweilen  nach  längerer  Aufbewahmng 
eine  Abnahme  seines  Antitoxin-Gehaltes  erkennen  läfsi  Das 
Tetanus- Antitoxin  in  festem  Zustand  wird  gleichfalls  in  Fläsch- 
chen mit  je  250  I.-E.  und  mit  je  20  I.-E.  abgegeben.  Der 
Inhalt  der  Fläschchen  mit  250  l.-E.  soll  in  40  ccm  sterilisiertem 
Wasser,  der  Inhalt  der  Fläschchen  mit  20  I.-E.  in  5  ccm 
sterilisiertem  Wasser  aufgelöst  werden.  Fabrikant:  Farbwerke 
Höchst  a.  M.  und  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Tetanus-Toxalbumin  ist  der  giftige  Bestandteil  der 
Tetanus-Kulturen ;  es  bildet  ein  weifses  Pulver,  von  dem  schon 
0,00028  grm  für  den  Menschen  tödlich  wirken. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Tetraaethylammoniumhydrat ,    N  (Cg  n^  •  OH, 

bildet  farblose,  zerfliefsliche,  alkalisch  reagierende  Nadeln.  £> 
wurde  bei  harnsaurer  Diathese  und  bei  Gelenkrheumatisosus  in 
1  prozentiger  Lösung,  von  welcher  dreimal  täglich  5 — 20  Tropfeo 
zu  nehmen  sind,  emj)fohlen.  Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt 
Tetraallylaniinoniuiiialauii«  Dieses  Pr&parat 
welches  als  harnsäurelösendes  Mittel  in  die  Therapie  eingeffih'^ 
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werden  soll,  kristallisiert  in  der  für  Alaun  eigeDtümlichen 
Oktaederform  unter  vorwiegender  Bildung  von  zwei  parallelen 
Flächen.  Die  Kristalle  geben  beim  Trocknen  bei  100^  nur 
sehr  langsam  Wasser  ab,  und  erst  nach  mehrstündigem  Er- 
wärmen wird  ihr  Grewicht  konstant.  Der  Wasserverlust  ent- 
spricht der  Formel  N(C8Hb)4A1(S04)2  12H2  0. 

Tetronal,  Diaethylsulfondiaethylmethan, 
(C2 115)2  —  C — (C2H5*802)ä,  wird  nach  den  im  Molekül  ent- 
haltenen 4  Aethylgruppen  so  genannt.  £s  bildet  glänzende, 
bei  85^  schmelzende,  in  Wasser  wenig,  in  Alkohol  leicht 
lösliche  Kristallblättchen.  Es  findet,  an  Stelle  des  Sulfonals, 
Anwendung  als  Ilypnotikum  und  Sedativum  und  wird  bei 
Schlaflosigkeit  in  Dosen  von  1 — 2  grm  gegeben.  Fabrikant: 
Farbwerke  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld. 

Maximaldosis  2,0  grm  pro  dosi,  4,0  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Teacrin  (Mosetigs),  soll  ein  sterilisiertes  Extrakt  aus 
dem  Kraute  von  Teucrium  Scordium  sein,  welches  zu  sub- 
kut-anen  Injektionen  gegen  Lupus  u.  s.  w.  empfohlen  wurde. 
Dosis  3  ccm  in  der  Nähe  der  erkrankten  Stelle  zu  injizieren. 
Bezugsquelle:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Tenton-Präparate.  Unter  diesem  Namen  werden 
mehrere  Auszüge  (I,  II,  III  und  IV)  in  den  Handel  gebracht, 
die  folgende,  bei  einer  ganz  bestimmten  Temperatur  extrahierte, 
mit  sterilisierter  Molke  versetzte  Bestandteile  enthalten :  Radix 
Bardanae,  Cortex  Chinae  succirubr..  Herb,  und  Rad.  Urticae, 
AUium  Cepa,  Rad.  Petroselini,  wenig  Salicylsäure,  Alaun  und 
Milchsäure.  Auch  eine  Teutonseife  wird  dargestellt.  Diese 
Mittel  sollen  bei  Haarausfall  gute  Dienste  leisten.  Fabrikant : 
Apotheke  zur  Krone  in  Prag. 

Thallinum  perjodatum ,  Thallinum  perjodo- 
sulfuricum,  ist  das  Jodadditionsprodukt  des  Thallinsulfats. 
Es  bildet  schwarze,  in  Alkohol  lösliche  Kristalle.  Es  wird 
meist  in  Pillen,  von  denen  20  Stück  5  grm  Thallinsalz  ent- 
halten, gegen  Carcinom  angewendet;  2-  3 stündlieh  wird  1  Pille 
gegeben.  Bei  grofser  Trockenheit  der  Haut  wird  gleichzeitig 
Pilocarpin  verordnet. 
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Theatrin  ist  eine  aus  Wachs,  Oel  und  Wasser  he^ 
gestellte  Salbengrundlage. 

Th^  Chambard.  Auf  den  Schachteln  des  echten  Th^ 
Chambard  ist  folgende  Vorschrift  aulgeklebt:  Flor.  Anthyllidis 
vulnerariae,  Flor.  Calendulae  officinalis,  Folia  Cassiae  angosti- 
foliae,  Fol.  Althaeae  officinalis,  Fol.  Malvae  sylvestris,  Fol. 
Mercurialis  annuae,  Fol.  Menthae  piperitae,  Fol.  Hyssopi  of- 
ficinalis, Fol.  Meliss.  officinalis,  Fol.  Parietariae  officinalis. 
Mengenverhältnisse  sind  nicht  angegeben. 

Thebainum  hydrochloricnm ,  CieHaNOjClH, 
bildet  weifse,  in  Wasser  lösliche  Kristalle.  Es  wird  bei  Neu- 
ralgien und  Neurasthenie  in  Dosen  von  0,05 — 0,15 — 0,2  gm 
gegeben,  subkutan  zu  0,01  grm  pro  dosi. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Theikens  Bheumatismusinittel  Ist  eine  Art 
flüchtiges  Liniment  mit  etwas  Veratrin. 

Theobrominum  salicylicum,  C7  Hg  N4  Oj,  •  C7  HeO» 
ist  ein  echtes  Theobrominsalz,  welches  sich  für  die  Theobromin- 
medikation  am  besten  eignen  soll.  Es  bildet  weifse,  feine,  in  Wasser 
wenig  lösliche  Nadeln  und  wird  alsDiuretikum  inDosen  von 0,5gnn 
täglich  viermal  gegeben.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Theocin  ist  synthetisch  dargestelltes  Theophyllin' 
1 -B-Dimethylxanthin.  Dasselbe  bildet  schöne,  farblose 
Nadeln  vom  Schmelzpunkt  268®.  Es  ist  in  kaltem  Wasser 
schwer,  in  warmem  leichter,  in  Alkohol  schwer,  in  Aether 
unlöslich  und  bildet  Salze,  von  denen  das  Ammonium-  und 
Kaliumsalz  sehr  leicht,  das  Natriumsalz  schwer  löslich  »"*• 
Das  Theocin  soll  ein  mächtiges  Diuretikum  sein  und  s&mtliche 
bisher  bekannten  Diuretica  an  Wirksamkeit  übertreffSen.  Do*"' 
0,2—0,4  grm  mehrmals  täglich  in  warmem  Tee. 

Nach  D..R..P.  Nr.  188444  kann  man  Theophyllin  erhalten. 

wenn  man  das  Monoformylderivat  des  1  •  3-Dimethyl-4  •  5-di*- 

mino-2  •  6-dioxypyrimidin8  der  Formel 

CHa  •  N  .  CO 

I      I 

COC- NH    COH 

I      li 
CH3  .  N  .  C  •  NHo 
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auf  hohe  Temperaturen  (260®)  erhitzt,  oder  auch  dadurch,  dafs 
man  die  genannte  FormylYerbindung  in  der  Wärme  mit 
Alkalien  behandelt  Die  Reaktion  yerläuft  in  der  Weise,  dafs 
da»  durch  die  Einwirkung  des  Alkalis  auf  die  Formyl- 
verbindung  zunächst  gebildete  Alkalisalz  unter  Abspaltung 
eines  Moleküls  Wasser  in  das  entsprechende  Alkalisalz  des 
Theophyllins  übergeht  gemafs  folgender  Gleichung: 

C7H908N4Na=:HaO  +  CrH7  0aN4Na. 
Fabrikant:    Farbenfabriken   vorm.    Friedr.    Bayer    &    Co.    in 
Elberfeld. 

Thermartlirin  ist  ein  Spezialmittel  gegen  Gicht, 
Sheumatismus ,  Ischias  u.  s.  w. ,  welche  in  drei  Teile  zerfallt. 
Die  Thermarthrinbinden  enthalten  die  wirksamen  Stoffe 
der  bekannten  Oichtbäder  in  konzentrierter  Weise  unter  Zu- 
fügung  von  10  ^/o  zitronensaurem  Lithium  und  sollen  durch 
die  Haut  direkt  dem  Gelenke  die  Harnsäure  entziehen.  Die 
Thermarthrinpastillenzu  innerlichem  Gebrauch  bestehen 
aus  zitronensaurem  Lithium  5  T.,  doppelkohlensaurem  Natron 
10  T.,  phosphorsaurem  Natron  20  T.  Das  Thermarthrin- 
fluid  zum  Einreiben  enthält  Senfspiritus,  Kampherspiritus, 
Ameisenspiritus  und  Aether  zu  gleichen  Teilen.  Fabrikant: 
Obere  Apotheke  in  Kitzingen. 

Thermifagin.  Unter  diesem  Namen  wurde  das 
methyltrihydroxychinolincarbonsaure  Natrium ,  Cg  H?  N  (CHg ) 
(0H)COONa,  als  Antipyretikum  empfohlen.  Es  bildet  farblose, 
in  Wasser  leicht  lösliche  Kristalle  und  wird  in  Dosen  von 
0,1— 0,25  grm  angewendet 

Vorsichtig  aufzubewahren.' 

Thermin,  Te  trahydro-/S-Naph  tyl  am  in  hyd  ro- 
ch l  o  r  i  d ,  Cio  Hn  •  NHg  HCl,  bildet  farblose,  bei  etwa  237 » 
®<^hmelzende,  in  Wasser  und  Alkohol  leicht  l()sliche  Kristalle. 
^Äs  Thermin  erhöht  die  Körpertemperatur  und  besitzt  mydria- 
^'»che  Wirkung.     Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Thermodin,    Phenacetin-Urethan,   Acethyl- 

^ethoxyphenylurethan,     C6H4  •  (CaHr.OjN  •  COO  •  C2H5 

^O-CHs,   bildet  färb-   und   geruchlose,   in  2600  T.  Wasser 
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von  20«  und  in  ca.  450  T.  von  100<>  losUche,  bei  86-88» 
Rchmelzende  Kristalle.  Es  wird  als  AntipjTetikain ,  Anti- 
Heptikum  und  Analgetikum  in  Dosen  von  0,5 — 0,7  grm  gegeben, 
erst  in  Dosen  von  1,5  grm  wirkt  es  antineuralgisch.  FabrikMt: 
E.  Merck  in  Darmstadt. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Thialion 9  eine  Spezialität,  welche  ein  neues  Lithium* 
salz  enthalten  und  als  Harnsäure  lösendes  Mittel  Anwendung 
finden  soll. 

Thierrys  Wunderbalsam  und  Wundersalbe 

enthält  Bleipflaster,  Lanolin  und  Kampher. 

Thigenol  ist  eine  etwa  3dprozentige  Losung  des 
Natriumsalzes  einer  Sulfosäure  eines  synthetisch  dargestellten 
Sulfoöls,  welches  10®/o  organisch  gebundenen  Schwefel  enthält, 
und  welches  nach  den  Angaben  des  Fabrikanten  die  Jodtthl 
178,5  besitzt.  Das  Thigenol  ist  eine  braune,  dicksirapöse 
Flüssigkeit  vom  spez.  Gew.  1,06 — 1,062,  nahezu  geruch-  und 
geschmacklos ;  in  Wasser,  verdünntem  Weingeist  und  in  Glycerin 
leicht  und  völlig  löslich.  Salzsäure  fallt  aus  den  Lösungen 
die  in  Aether  und  Alkalien  leicht,  in  Wasser  aber  völlig 
unlösliche  Thigenolsäure  aus.  (Unterschied  von  Ichthyol.) 
Thigenol  besitzt  gleich  dem  Ichthyol  antiseptische,  anti* 
parasitäre  Eigenschaften,  wirkt  juckreizstillend,  resorptions- 
befördernd,  entzündungswidrig.  Es  wird  äudserlich  bei  Ekiem, 
Akne,  Urticaria,  Intertrigo,  Scabies,  Rheumatismus  (hier 
zugleich  innerlich),  Gonorrhöe,  Beckenexsudaten  empfohlen, 
und  zwar  rein  oder  in  Form  von  Salben,  Pasten  und  Lösungen. 
Innerlich  gibt  man  es  in  Mixtur-  oder  Pillenform.  Einiel- 
dosis  0,25— 0,5  grm.  Tagesdosis  1—2  grm.  Fabrikant:  F.  Hoff- 
mann-La  Roche  &  Co.  in  Basel. 

Thilanin ,  Lanolinum  sulfuratum,  ist  ge- 
schwefeltes Wollfett.  Es  bildet  eine  braune,  salbenartij.'e 
Masse  und  enthält  etwa  8^/o  Schwefel  und  wird  bei  Ekiein 
und  Prurigo  angewendet.  Fabrikant:  Vereinigte  chemiiche 
Werke  in  Charlottenhurj,^. 

Thiocoly  Guajakolsulfosaures  Kalium.  W« 
Darstellung  de8sell)en  beruht  nach  D.  R.-P.  Nr.  109788  dar«ut» 
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d&fe  die  Salfiirierang  des  Guajakols  mit  konzentrierter  Schwefel- 
saare, bei  einer  70—80®  nicht  übersteigenden  Temperatur  vor- 
genommen wird,  indem  bei  höheren  Temperaturen  schädlich 
wirkende  Isomere  und  Nebenprodukte  entstehen.  Die  so  er- 
haltene Gaajakolsulfosäure  wird  durch  Ueberfuhrung  in  das 
Baiynmsalz  und  darauffolgende  Wechselzersetznng  mit  Kalium- 
siilfat  direkt  zu  Thiocol  verarbeitet  oder  es  wird  mittels  freier 
Schwefelsäure  zuerst  die  freie  Guajakolsulfosäure  dargestellt 
und  diese  durch  Sättigen  oder  Aussalzen  mit  Chlorkalium  zu 
Thiocol  verarbeitet. 

Thiocol  ist  ein  kristallinisches,  farbloses,  in  Wasser  sehr 
leicht  lösliches  Pulver  von  neutraler  bis  schwach  alkalischer 
Reaktion.  In  konzentriertem  Weingeist,  Aether  und  Gelen 
ist  es  unlöslich.  Seine  wässerigen  Lösungen  werden  durch 
Chlorbaryum  nicht  gefällt  und  mit  Eisenchlorid  intensiv 
Teilchenblau  gefärbt.  Diese  Färbung  verschwindet  auf  Zusatz 
Ton  NHsf  wobei  Eisenhydroxyd  ausgefällt  wird,  wie  auch  auf 
Zusatz  von  starker  Alkalichlorid-  oder  -sulfatlösung.  Auf  dem 
Platinbleche  erhitzt,  verbrennt  Thiocol  unter  starkem  Auf- 
blähen allmählich  zu  Kaliumsulfat,  Kaliumcarbonat  und  etwas 
Kaiin  ms  ulfid. 

Thiocol  hat  sich  als  ein  nicht  unangenehm,  schwach 
«alzig,  später  süfslich  schmeckendes,  völlig  geruchloses  und 
leicht  wasserlösliches  Guajakolpräparat  bei  der  symptomatischen 
Bekämpfung  der  Tuberkulose  bewährt,  indem  es  appetitanregend, 
schweirshemmend,  fieberwidrig  wirkt  imd  das  Allgemeinbefinden 
bessert.  Auch  bei  Bronchitis  hat  es  sich  bewährt.  Man  gibt 
es  in  JPillenform  oder  in  Lösupg  zu  2 — 4  grm  täglich. 

Thiocolserum  ist  eine  Lösung  von  Thiocol  in  Blut- 
serum ,  die  als  Klistier  angewendet  werden  soll.  Fabrikant : 
F.  HoflFmann-La  Roche  &  Co.  in  Basel. 

GTlliofonily  basisch  dithiosalicylsaures  Wismut, 
S  .  Ce  Hs  (OH)  COO  Bi  O)^  +  Big  08  +  2  HgO,  bildet  ein  gelblich- 
braunes,  in  Wasser  unlösliches  Pulver,  welches  72  ^/o  Wismut- 
ixyd  enthält.  Es  wurde  als  austrocknendes  Jodoformersatz- 
oittel  bei  der  Wundbehandlung,  besonders  in  der  Veterinär- 
iraxis,  femer  bei  tuberkulösen  Gelenkkrankheiten  und  bei 
hronischem  Magen-  und  Darm katarrh  empfohlen.  Fabrikant: 
peyer    &  Grund  in  Frankfurt  a.  M. 
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Thioly  ein  zu  dermatologischen  Zwecken  empfohlenes 
Präparat,  wird  nach  einem  deutschen  Patent  Nr.  38416  dadurch 
dargestellt,  dafs  man  gewisse  Paraf&nole  mit  10 ^/o  Schwefel 
erhitzt,  wobei  sich  dieser  zum  Teil  addiert  Das  gebildete 
Thiolöl  wird  alsdann  mit  Schwefelsäure  behandelt,  wobei  eine 
Sulfonisierung  erfolgt;  der  Ueberschufs  an  Schwefelsäure  wird 
durch  Wasser  ausgewaschen  und  das  sulfonisierte  Produkt 
durch  Ammoniak  in  eine  neutrale  Lösung  übergeführt,  die  man 
durch  lange  andauernde  Dialyse  von  allen  anorganischen  Sahen 
befreit.  Das  dialisierte  Produkt  dampft  man  entweder  zu  einer 
sirupdicken  Flüssigkeit  ein,  oder  man  verwandelt  es  dorch 
weiteres  Eindampfen,  Trocknen  und  Pulverisieren  in  das 
sogenannte  Thiolum  siccum. 

Thiolum  liquidum  bildet  eine  braunschwarze,  neutral 
reagierende  Flüssigkeit  von  schwach  bituminösem,  an  Juchten 
eriimerndem,  nicht  unangenehmem  Geruch,  leicht  löslich  in 
Wasser  und  Glycerin,  löst  sich  auch  in  Alkohol;  in  Aether 
geht  es  nur  wenig  über. 

Thiolum  siccum  ist  ein  braunes  Pulver  von  an- 
genehmem ,  an  Juchten  erinnernden  Geruch  und  etwas  bitter 
lichem,  schwach  adstriugierendem  Geschmack.  In  Wasser  quillt 
es  zunächst  und  löst  sich  später  darin  auf;  auch  in  Alkohol 
ist  es  löslich,  wenig  in  Aether. 

Beide  Präparate  wirken  bei  akuten  und  subakuten 
Affektionen  der  Haut  schnell  heilend  und  rfeizmildemd.  Das 
Thiol.  siccum  wird  als  Puder,  das  flüssige  Thiol  als  Pinselung 
u.  s.  w.  angewendet.  Innerlich  wirkt  Thiol  abführend.  Man 
gil>t  es  in  Form  von  Pillen  oder  Tropfen  zu  0,5 — 2  grm  tag* 
Hell.     Fabrikant :  J.  D.  Biedel  in  Berlin. 

Thiophendijodid,  C4H2J2S,  wird  durch  Einwirkung 
v(.n  Jod  und  Jodsäure  auf  Thiophen  erhalten  und  bildet  ein 
in  Alkohol  und  Aether  lösliches,  bei  40,5  ®  schmeliendes 
Kristallpulver.  Es  wird  als  Jodoformersatzmittel  in  Form  von 
Streupulver  angewendet.     Fabrikant :  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Thiopyrin  und  Selenopyrin,  zwei  neue  Antipyriu- 
dcrivate,  werden  nach  Michaelis  gewonnen  durch  Umsetiung 
v»»n  Kaliumsulfliydrat  bezw.  von  Kaliumseleuid  mit  dem  sogen. 
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Antipjrinchlorid  (Chlormethylat  des  l-Phenyl-3-methyl-o-chlor- 
pyrazols).  Für  das  Thiopyrin,  das  sich  leicht  mit  Jodmethyl 
verbindet,  ist  sein  Verhalten  gegen  schweflige  Säure  charak- 
teristisch ;  dasselbe  wird  femer  durch  Oxydation  in  wässeriger 
Losung  mit  Chlor  in  ein  indifferentes  Dioxyd  übergeführt. 
Aus  der  Bildungsweise  und  dem  Verhalten  des  Thio-  und  Seleno- 
pyrins  wurde  der  Schlufs  gezogen,  dafs  diese  Körper  dieselbe 
Konstitution  besitzen  wie  das  Antipyrin  (sogen.  Beta'informel). 
lieber  die  therapeutische  Anwendung  fehlen  noch  nähere  Angaben. 

Thioresorcin,  C0H4O288,  entsteht  durch  Einwirkung 
von  Schwefel  auf  Resorcinalkali  und  bildet  ein  gelblichgraues, 
in  Wasser  nicht,  in  Alkohol  und  Aether  wenig  lösliches  Pulver. 
Es  wird  als  Ersatz  für  Jodoform  zu  chirurgischen  Verbänden, 
als  Streupulver  oder  in  Salbenform  (5  ^/o)  angewendet.  Fabri- 
kant: E.  Merck  in  Darmstadt. 

Thiosapol-Präparate  sind  Seifen,  welche  Schwefel 
chemisch  an  ungesättigte  Fettsäuren  gebunden  enthalten;  die- 
selben werden  gegen  Hautkrankheiten  angewendet.  Unter 
Tbiosapol  schledithin  wird  die  Natron-,  unter  Thiosavouale 
meistens  die  Kaliaeife  verstanden.  Fabrikant :  J.  D.  Riedel  in 
Berlin. 

ThiOSinamin ,  Allylthiohamstoff,  Rhodallin, 
Allylsulfocarbamid,  CS-NHa-NH-CCgHB),  entsteht  durch 
Vereinigung  von  Ammoniak  mit  Allylsenfol.  Es  bildet  farb- 
lose, schwach  knoblauchartig  riechende,  in  Wasser  wenig,  in 
Alkohol  und  Aether  leicht  lösliche  Kristalle,  welche  bei  74^ 
schmelzen.  Thiosinamin  wird  mit  Erfolg  gegen  Lupus  und 
chronische  Drüsentumoren  angewendet,  und  zwar  werden 
anfänglich  0,2.  dann  0,3 — 0,4  ccm  einer  15prozentigen  alkoho- 
lischen Lösung  wöchentlich  2— 3  mal  subkutan  injiziert.  Fabri- 
kant: E.  Merck  in  Darmstadt. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

Thinrety  C8H7N8S2,  bildet  ein  geruchloses,  kristallini- 
sches, in  Wasser  fast  unlösliches  Pulver,  welches  sich  in 
Alkohol  und  Aether  leicht  auflöst  und  mit  Alkalien  leicht 
Schwefel  abspaltet.  Es  wurde  wegen  seiner  desinfizierenden, 
bakterientötenden  Eigenschaften  als  Trockenantiseptiknm  (»mp- 
fohlen. 
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Thymobromal  wird  ein  Sirup  gegen  Keucbhosten 
genannt.  Er  enthält  nach  Angabe  des  YerferÜgers  Extraktam 
Castaneae  vescae ,  Eztr.  Thymi  frigide  parat,  sine  spiritu  und 
Bromalhydrat  Fabrikant:  St.  Leonhardts- Apotheke  von  Dr. 
£.  Bloch  in  Basel. 

Thymolkampher  wird  wie  Resorcinkampher  (siehe 
diesen)  durch  Erhitzen  gleicher  Teile  Thymol  und  Kampher 
erhalten.  Er  bildet  eine  durchsichtige,  ölige  Flüssigkeit,  welche 
in  Wasser  unlöslich  ist,  sich  aber  leicht  in  Alkohol,  Aether, 
Chloroform  u.  s.  w.  auflöst.  Thymolkampher  wirkt  milder  ab 
Menthophenol  (siehe  dieses)  und  soll  als  reizloses  Mittel  lo 
dermatologischen  Zwecken,  ähnlich  wie  Resorcinkampher, 
Verwendung  finden. 

Thymolkarbonat 9  Thymolum  carbonicnm, 
Thyraotal,  Thy  mol- Urethan,  welches  als  Wurmmittel 
empfohlen  wird,  ist  eiüe  geschmacklose,  weifse,  kristallinische 
Substanz  von  neutraler  Reaktion  und  dem  Schmelzp.  49®  C 
Durch  alkoholische  Kalilösung  und  im  Darm  wird  es  in 
Thy  mol  und  Kohlensäure  zersetzt  £^  ist  geruchlos  und  wird 
gut  vertragen.  Wenn  man  trockenes  Phosg^ngas  in  eine 
alkalische  Guajakollösung  einleitet,  so  bildet  sich  bekanntlich 
Guajakolkarbonat.  Ganz  analog  läfst  sich  auch  das  Thymol- 
karbonat  darstellen.  Man  entwickelt  das  Phosgengas  m* 
Chloroform  durch  Oxydation  mittels  Kaliumbichromat  und 
Schwefelsäure,  wäscht  und  trocknet  das  Gas  sorgfaltig  und 
leitet  es  dann  in  eine  Lösung  von  Thymol  in  20  prosentiger 
Natronlauge.  Pool  löste  lOgrm  Thymol  in  der  berechneten 
Menge  dieser  Lauge,  trennte  die  nach  einiger  Zeit  gebildete 
Schicht  von  hellbraunem  Thymolnatrium  von  der  unteren^ 
wässerigen  Schicht  und  leitete  das  Koblenoxychlorid  hinein. 
Die  sich  bildende  Flüssigkeit  war  noch  durch  Chlomttriuin, 
andere  Nebenprodukte  und  wiederum  frei  gewordenes  Thymol 
verunreinigt  Durch  mehrmaliges  AusschCitteln  mit  schwacher 
Natronlauge  lassen  sich  diese  Körper  entfernen,  und  man  erhil^ 
das  Thymolkarbonat  als  schwere,  hellgelbe,  sirupartig« 
Flüssigkeit,  die  zur  Kristallisation  gebracht  wird.  Di* 
Dosis  für  Erwachsene  beträgt  2grm,  für  Kinder  IgrmVJoA 
für  kleinere  Kinder  '/ügrm  drei-  oder  viermal  täglich.    Di** 
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Dosen  müssen  vier  Tage  lang  gegeben  und  am  fünften  Tage 
^in  Abfnhnnittel  genommen  werden.  Fabrikant:  Chemische 
Fabrik  von  Heyden  in  Badebeul  bei  Dresden. 

Thymoloform 9  Thymoform, 


CeH8(CHg)(C8H7)0- 
CeH8(CH8)(C8H7)0^ 


-CH2» 


entsteht  unter  dem  Einflufs  von  Kondensationsmitteln  aus 
Thymol  und  Formaldehyd  und  ist  ein  gelbliches,  geschmackloses 
Pulver  von  ganz  schwachem  Thymolgeruch.  Es  spaltet  beim 
Kochen  mit  Schwefelsäure  Formaldehyd  ab,  löst  sich  aber 
nicht  in  Kalilauge  (der  Formaldehyd  scheint  also  acetalartig 
gebunden  zu  sein),  wonach  obige  Strukturformel  angenommen 
wurde.  Das  Präparat  ist  leicht  löslich  in  Aether,  Alkohol, 
Chloroform  und  Olivenöl,  unlöslich  in  Wasser,  Petroläther 
und  Glycerin.  Obgleich  seine  bakterizide  Wirkung  die  der 
oben  beschriebenen  Präparate  nicht  erreicht,  scheint  es  doch, 
ähnlich  dem  Jodoform,  einen  bedeutenden  Einflufs  auf  die 
Stoffwechselprodukte  der  Bakterien  zu  besitzen,'  denn  eiternde 
Wunden  wurden  mit  überraschender  Schnelligkeit  geheilt. 
Thymoloform  ist  in  Aussicht  genommen  als  Ersatz  für  Jodoform 
und  Dermatol.    Fabrikant:  Dr.  G.  F.  Henning  in  Berlin  SW.  48. 

Thymospasmin  enthält  aufser  Thymianextrakt  noch 
Bromoform.  Angewendet  wird  es  gegen  Keuchhusten  und 
wird  je  nach  dem  Alter  tropfenweise  (zweistündlich  1 — 6  Tropfen) 
gegeben.  Darsteller  ist  die  Apotheke  Cartaz  in  Paris,  81  rue 
Liäayette,  Bezugsquelle  die  St.  Leonhards -Apotheke  in  Basel. 

Tbymns  siccatus  ist  die  getrocknete  Thymusdrüse 
von  Kälbern  und  Schafen;  1  T.  entspricht  6  T.  frischem 
Organ.  Die  Drüse  enthält  Jod  und  wird  zu  2 — 5  grm  pro 
die  bei  Atrophie  der  Kinder,  bei  Chlorose  und  an  Stelle  der 
Schilddrüsenpräparate  bei  Kropf,  femer  bei  der  Basedowschen 
Krankheit  angewendet. 

Typhassemin  wird  von  Chantemesse  wie  das 
Diphtherie-Heilserum  durch  Impfung  eines  Pferdes  mit  Typhus- 
gift erhalten,  letzteres  durch  Züchtung  des  Typhusbazillus  in 
einem  besonderen  Nährboden,  der  aus  einer  Mischung  von 
Milz  und  Knochenmark  besteht.  Während  der  ersten  zwei 
Wochen  soll  bei  mäfsig  günstigem  Befinden  des  Kranken  eine 
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einzige  Einspritzung  von  10 — 12  ccm  genagend  sein,  um  die 
Krankheit  abzuwenden.  Hält  aber  8—10  Tage  nach  der  ersten 
Einspritzung  das  Fieber  noch  an,  so  wird  eine  zweite  Impfung 
mit  4 — 5  oder  in  schweren  Fällen  mit  10  ccm  ndtig.  Das 
►^erum  wirkt  angeblich  gleichzeitig  als  Gegengift  und  zur  Ab- 
tötung  der  Bakterien. 

Thyraden,  ein  trockenes  Schilddrüsenextrakt,  welches 
alle  Bestandteile  der  Drüse  in  möglichst  unveränderter  Fora 
enthalt ,  wird  als  Pulver  und  in  Form  von  Tabletten  iu  den 
Handel  gebracht.  Das  Thyraden  (pulv.)  ist  mit  Milchzucker 
80  eingestellt,  dafs  1  grm  =  2  grm  frischer  Drüse  entspricht 
Einzeldosis  0,15—0,3  grm,  Tagesdosis  1,0 — 1,5  grm. 

Die  Thyradentabletten  (k  0,25  grm)  sind  mit  Milch- 
zucker auf  0,8  grm  frische  Drüse  eingestellt.  Einzeldosi« 
1—2  Tabletten,  Tagesdosis  6—10  Tabletten.  Die  Dosis  für 
Kinder  beträgt  V4 — V2  dieses  Quantums.  Fabrikant:  Knoll 
t^  Co.  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Thyre^n  wird  in  einem  Zusatzpatente  der  Elberfelder 
Farbenfabriken  der  wirksame  Bestandteil  der  Schilddrüsen 
tJodothyrin  bezw.  Thyrojodin)  genannt. 

Thyreo- Antitoxin  ist  nachFränkel  das  wirksame 
Prinzip  der  Schilddrüse. 

ThyreoMin  wird  aus  den  Schilddrüsen  der  Schafe  be- 
reitet. Es  bildet  ein  graugelbes  Pulver,  von  welchem  0,6  grm 
einer  mittelgrofsen ,  frischen  Schilddrüse  entsprechen,  und 
wird  in  Dosen  von  0,1—0,3  grm  pro  die  in  Pillen-  oder 
Pastillenforni  bei  Myxödem  angewendet. 

Thypojfen.  Bringt  man  den  wässerigen  Auszug  ▼<*■* 
Schilddrüson ,  in  den  nach  genügend  langer  Extraktion  der 
bei  woitoin  gröfsore  Teil  der  Jodsubstanz  übergegangen  ist 
«lurch  Krhitr.on  ovent.  unter  Salzzusatz  zur  Gerinnung,  ^ 
enthält  da«  Koagulum  alles  Jod,  jedoch  nicht  in  Form  von 
Jodotliyriii,  Moiidorn  noch  immer  an  Eiweils  gebunden.  ^ 
hat  alHo  di^r  Üt^rinunngsprozefs  keinerlei  Abspaltung  von  Jodo- 
tliyrin  howirKt.  Dieses  Jodeiweifs  der  Schilddrüse  nennt 
F.  Blum  Thyrojft^uo.  Diese  Jodsubstanz  teilt  also  mit  den 
Albuiiiinpii   «Hl'    FHhigkoit,   beim  ErhitseiL  event.   unter  S*l«' 


Thyroglandiii  —  Tbjreoidseniin.  449 

zQsatK  za  gerinnen,  und  geht  aach  wie  diese  mit  Formaldehyd 
in  eine  nngerinnbare  Verbindung  Aber,  welche  Blum  als 
Thyrogen  f.  bezeichnet  Das  Thjrogen  hält  Blum  für  die 
Stammmatter  de«  Thyrojodins,  welches  seiner  Meinung  nach 
nur  einen  Bruchteil  des  Schilddrfiseneiweifses  darstellt. 

Tbyrog^landin  ist  ein  Schilddrusenpräparat,  welches 
ein  neben  dem  eigentlichen  Jodothyrin  in  den  Schilddr&sen 
vorkommendes  Jodoglobulin  zu  17^/o  enthält,  das  bei  dem 
zur  Darstellung  des  enteren  gebräuchlichen  Verfahren  meist 
zerstört  wird.  Es  wird  wie  folgt  dargestellt:  Man  extrahiert 
die  vom  Fett  befreiten,  zerkleinerten  Drüsen  mehrmals  hinter- 
einander 24  Stunden  lang  mit  Wasser  von  höchstens  10®  C. 
Die  gesammelten  Extrakte  werden  filtriert  und  bei  100®  C. 
nicht  übersteigender  Temperatur  zur  Trockne  eingedampft. 
Das  gepulverte  Extrakt  stellt  dann  das  Jodoglobulin,  ver- 
unreinigt durch  einige  Salze,  dar.  Die  auf  solche  Weise  aus- 
gezogenen Drüsen  werden  nun  1  Stunde  lang  mit  1  prozentiger 
Natronlauge  gekocht  (l®/o  NaOH  vom  Gewicht  der  Drusen); 
die  erkaltete  filtrierte  Lösung  wird  sorgfältig  mit  Salzsäure 
neutralisiert  und  bei  100®  C.  zur  Tro&kne  eingedampft.  Der 
so  erhaltene  Rückstand,  welcher  sämtliches  Jodothyrin  ent- 
hält, wird  ebenfalls  gepulvert  und  dann  mit  dem  vorher  ge- 
wonnenen Jodoglobulin  gemischt.  Das  Gemisch  kann,  wenn 
es  nötig  ist,  mittels  Petroleumäther  von  dem  etwa  noch  vor- 
handenen Fett  befreit  werden  und  stellt  dann  das  Stanford- 
sche  Thyroglandin  dar.  Die  Ausbeute  beträgt  etwa  25®/o. 
Stanford  glaubt,  in  dem  Thyroglandin  ein  sehr  brauchbares, 
alle  wirksamen  Stoffe  der  Schilddrüse  enthaltendes  Präparat 
dargestellt  zu  haben.  Etwa  8,6  grm  desselben  entsprechen 
dem  Durchschnittsgewicht  einer  frischen  Schilddrüse. 

Thjrreoidserainy  Antithyreoidin  Moebius,  hat 
E.  Merck  in  Darmstadt  nach  Angaben  des  um  die  Erforschung 
der  Basedowschen  Krankheit  verdienten  Dr.  Moebius  -  Leipzig 
liergestellt.  Dasselbe  ist  Blutserum  von  Tieren,  denen  man 
ca.  sechs  Wochen  vor  dem  ersten  Aderlafs  die  Schilddrüse 
exstirpiert  hat ;  es  ist  thyreoidectomierten  Hammeln  entnommen 
und  mit  einem  Zusatz  von  0,5  ®/o  Karbolsäure  versetzt.  Es 
wird  in  Gläsern  k  10  ccm  abgefüllt  und  ist  bei  entsprechender 
Areudfl,  Nene  Arzneimittel. 


4o0    Tincton  BUttar.  oiientaL  —  TincL  Fern  comp.  Athenst. 

Aufbewahrmig  anbegrenrte  Zeit  haltbar.  Die  Anwendung  des 
Semms  erfolgt  am  besten  nicht  snbkntan,  sondern  innerlichi 
und  zwar  o  grm  jeden  zweiten  Tag  in  einem  Efelöffel  voll 
Wein.  Moebios  konstatierte  bald  nach  Anwendung  des  Serums 
eine  deutliche  Yerkleinening  der  Kropfbildnng.  Was  das 
Serum  aber  gegenüber  den  Schilddrüsentabletten  besonders 
auszeichnen  durfte,  ist  das  Fehlen  von  hnangenehmen  Neben- 
wirkungen. 

Tinetnra  Blattarnm  orJentallnm ,  bereitet  aus 
der  zur  Ordnung  der  Orthoptera  gehörigen  Periplaneta  orientalis, 
besser  unter  dem  Namen  „Schwarze  Tarakane,  Schabe*^  bekannt 
Die  Tarakanen  gelten  in  Bnisland  seit  lange  als  ein  beliebtes 
Volksheilmittel  gegen  Wassersucht  Die  Blatta  steht  ferner 
in  Westiudien  in  hohem  Ansehen  als  Antispasmodikum  und 
wurde  als  solches  auf  Bermuda  gegen  Keuchhusten  angewandt. 
Jabrikant:  £.  Merck  in  Darmstadt. 

Tinetnra  Cimicifagae  racemosae  wurde  in  zwei- 
stündlichen Dosen  von  vier  Tropfen  gegen  akuten  Gelenk- 
rheumatismus empfohlen. 

Tinctura  Digritalis  ab  oleo  et  acido  liberata« 

Um  die  brechenerregenden  Wirkungen  der  Digitalis  W 
beseitigen,  wurde  empfohlen,  die  zerschnittenen  Blätter  mit 
Petroläther  zu  entfetten  und  die  mit  den  entfetteten  Blättern 
durch  Perkolation  mit  verdünntem  Alkohol  bereitete  Tinktur 
alsdann  vor  dem  Einstellen  mittels  Ammoniak  zu  neutralisieren. 

Tinetnra  Djamboe  vinosa,  Vinum  Djamboe, 
wird  aus  Djamboeblättem  und  Wein  im  Verhältnis  1 :  10  nach 
dem  üblichen  Verfahren  dargestellt  Die  Tinktur  soll  ali« 
Ersatz  der  Choleratropfen  bei  Diarrhöen  gute  Dienste  leisten. 
Fabrikant:  Caesar  und  Loretz  in  Halle. 

Tinetnra     Ferri     eomposita    Athenstaedt» 

Athenstaedts  Eisentinktur,  ist  als  eine  aromatifli^^ 
Lösung  alkalifreien  Eisensaccharats  zu  bezeichnen,  die  8l<^ 
von  ähnlichen  Präparaten  dadurch  auszeichnet,  dafs  sie  tai^ 
neutralem  Natriumacetat  weder  in  der  Kälte  noch  beim  Kochei^ 
einen  Niederschlag  von  Eisenhydroxyd  gibt  Will  man  die 
TJDktar  zu  dieser  Prüfiing  verwenden,  so  entfernt  maa  vorher 
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den  Alkohol  durch  längeres  Erhitzen  nnd  füllt  mit  destilliertem 
Wasser  wieder  srnt  Fabrikant:  Athenstaedt  &  Bedecker  in 
Hemelingen  b.  Bremen. 

Tinctnra  Ferri  composita,  Ersatz  für  Athen- 
staedt» Eisentinktnr.  I.  Vorschrift  der  Badischen  Er- 
gänzongstaxe:  22  T.  Eisenzacker  (10  ®/o)  werden  gelöst  in 
570  T.  Wasser  nnd  vermischt  mit  240  T.  weifsem  Sirup,  165  T. 
Weingeist,  3  T.  Pomeranzentinktur,  0,75  T.  aromatischer 
Tinktur,  0,75  T.  Ceylonzimttinktur,  0,75  T.  Vanilletinktur  und 
0,2  T.  Zitronensäure.  Zu  1000  grm  dieser  Tinktur  gibt  man 
zwei  Tropfen  Essigäther.  Eine  klare,  rotbraune  Tinktur,  die 
in  100  T.  mindestens  0,2  T.  Eisen  enthält. 

II.  Vorschrift  des  Hamburger  Apoth. -Vereins :  33  grm 
€,6prozentiger  Eisensirup,  240  grm  weifser  Sirup,  165  grm 
Weingeist,  3  grm  Pomeranzentinktur,  1,5  grm  aromatische 
Tinktur,  1,5  grm  Vanilletinktur,  5  Tropfen  Essigäther  und  so 
viel  Wasser  werden  gemischt,  dafs  das  Gesamtgewicht  1000  grm 
beträgt. 

Tinctnra  haemostyptica  Fritsch  dürfte  mit  der 
Tinct.  haemostjpt.  Denzel  identisch  sein,  da  Prof.  Fritsch 
Herrn  Dr.  Denzel  in  Tübingen  seinerzeit  die  Anregung  zur 
Darstellung  einer  Tinctura  haemostjpt.  sowie  auch  einige 
Unterlagen  hierzu  gegeben  haben  soll. 

Zu  Tinctura  haemostyp  tica  Denzel  soll  die 
Originalvorschrift  lauten:  Mutterkompulver  10,0,Weingei8t  20,0, 
Schwefelsäure  2,0,  heifses  Wasser  500,0  werden  eingeengt  auf 
200,0.  Dazu  fügt  man  Calciumkarbonat  2,0,  dampft  die  ab- 
geprefste  Flüssigkeit  auf  70,0  ein,  versetzt  mit  einer  Mischung 
aus  30,0  Weingeist  und  3  Tropfen  Zimtol,  läfst  absetzen 
und  filtriert. 

Tinctnra  Liamii  albi,  aus  den  Blüten  von  Lamium 
alb.  bereitet,  soll  bei  bestimmten  Formen  der  Metrorrhagie  in 
Dosen  von  zweistündlich  40  Tropfen  mit  Vorteil  anzuwenden  sein. 

Tinctnra  Monsoniae  wurde  als  vorzügliches  Mittel 
gegen  Dysenterie  empfohlen.  Die  Tinktur  wird  aus  der  ganzen 
bläienden  Pflanze  von  Monsonia  ovata  und  Monsonia  Burkei 
(Südafrika)  dargestellt  und  in  Dosen  von  8 — 15  grm  pro  die 
verabreicht. 
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Tinctiira  Oleandri  wird  nach  Dr.  v.  Oefele  aus 
frischer  Oleanderrinde  im  Verhältnis  1 :  10  mit  Spiritus  be- 
reitet. Diese  Tinktur  empfiehlt  Verfasser  als  Herztonikam. 
Von  demselben  Autor  wird  femer. eine  Tinct.  Oleandri  aus 
den  frischen  Blättern  des  Oleanders  als  Ersatzmittel  für 
Digitalis  empfohlen. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Tinctura  RhoiB  aromaticae,  welche  in  neuerer 
Zeit  gegen  Enuresis  nocturna  empfohlen  wird,  empfiehlt 
Vulpius  aus  der  Wurzelrinde  von  Rhus  aromatica,  einer 
amerikanischen  Droge,  herzustellen.  Er  erhielt  durch  Digestion 
mit  90  prozentigem  Weingeiste  1 :  10  eine  bräunlichg^lbe  Tinktur 
von  herbem  Geschmack  und  saurer  Reaktion.  Das  spezifische 
Gewicht  betrug  0,84,  der  Trockenrückstand  2,2<^/o.  Die  Tinktur 
soll  täglich  mehrmals  zu  10  Tropfen  gegeben  werden. 

Tinctura  Salviae,  aus  den  Blättern  der  Salvia 
officinalis  bereitet,  soll  zur  Bekämpfung  übermäfsiger  Schweifs- 
l)ildung  zu  20 — 40  Tropfen  zweimal  taglich  gebraucht  werden. 

Tinctura  Seminis  Crataegri  oxyacanthae. 
Diese  Tinktur  übt  eine  sehr  deutliche,  tonische  Wirkung  auf 
das  kranke  Herz  aus.  Die  Tinktur  wird  in  der  Dosis  von 
10 — 15  Tropfen  einmal  des  Tages  genommen. 

Tinctura  Silphii  lacinati  von  S.  1.,  einer  in  den 
Vereinigten  Staaten  heimischen  Komposite,  deren  Stamm  und 
Blätter  ein  angenehm  riechendes  Harz  ausschwitzen,  wird  in 
Dosen  von  0,5  grm  mehrmals  täglich  bei  Atembeschwerden 
der  Phthisiker  gegeben. 

Tolypyrin,  Tolylantipyrin,  Paratolyldimethyl- 
pyrazolon,  CeH4  •  CHg  •  N  •  CHsN  •  CHaC:  CH  •  CO,  bildet 
farblose,  in  10  T.  Wasser  und  in  Alkohol  leicht  lösliche 
Kristalle,  welche  zwischen  136 — 137^  schmelzen.  Es  wird  in 
Dosen  von  1  grm  viermal  täglich  als  Antipyretikum,  von  2— 4grm 
täglich  als  Analgetikum  empfohlen.  Fabrikant:  J.  D.  Biedel 
in  Berlin. 

Tolysal,  salicylsaures  Tolypyrin,  Tolypyri»* 
salicylat,  C12H34N2O  •  C^HeOa,  wird  durch  Zusammen- 
schmelzen des  vorigen  mit  Salicylsäure  dargestellt  und  bildet 
nach  dem   Umkristallisieren  farblose,    in   Wasser  wenig  1  »" 
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Alkohol  leicht  lösliche,  bei  101—102^  schmelzende  Kristalle. 
Es  wird  bei  akutem  Gelenkrheumatismus  in  der  Dosis  von 
3— 6grm  gegeben.    Fabrikant:  J.  D.  Riedel  in  Berlin. 

Toninervin  soll  ein  in  Wasser  leicht  lösliches  Chinin- 
salz  sein,  das  in  100  T.  4,54 ^/o  Eisen  enthält  oder  6,5 ^/o 
Fe2  08.  Es  ist  ein  die  Gärung  und  Fäulnis  störendes  anti- 
septisches Mittel.  Femer  soll  es  ein  Roborans  und  Stomachikum 
sein  und  wird  taglich  zweimal  zu  je  0,05  grm  gegeben.  Als 
Antipyretikum  wirkt  es  in  Dosen  von  0,1 — 0,3  grm  alle 
3 — 4  Stunden  täglich.    Fabrikant :  Dr.  A.  Cantzler  in  Bamberg. 

Toril  ist  ein  auch  die  Eiweifsstoffe  des  Fleisches  ent- 
haltendes Fleischextrakt  der  Eiweifs-  und  Fleischextrakt- 
Kompagnie  Altona-Hamburg. 

Traubenbrustsirup  von  Lieimewlg.  Eine  Lösung 
von  etwa  30*^/o  braunem  Zucker  mit  etwas  Kirschlorbeerwasser. 

Traumatoly  Jodocr6sine,  ist  eine  als  Antiseptikum 
empfohlene  Verbindung  der  reinen  Kresylsäure  C6H4CH8OH 
mit  Jod.  Es  ist  ein  violettrotes,  amorphes,  aufserordentlich 
feines,  voluminöses,  geruchloses  Pulver  und  enthält  nahezu 
54,4 ®/o  Jod,  ist  also  als  MonoJodid  anzusprechen,  was  auch 
aus  seinen  sonstigen  Eigenschaften  hervorgeht.  Das  Traumatol 
ist  in  Wasser,  Säuren  und  Alkohol  unlöslich,  in  Aether  wenig 
löslich,  in  Chloroform  und  in  starken  Alkalien  leicht  löslich, 
in  Schwefelkohlenstoff  sehr  leicht  löslich.  Aus  der  alkalischen 
Lösung  wird  es  durch  verdünnte  Mineralsäuren  ausgeiällt 
Es  ist  licht-  und  luftbeständig.  Fabrikant :  Chevrier  &  Kraus 
in  Courbevoie  b.  Paris. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

Trefusia  ist  ein  Blutpräparat  italienischer  Herkunft, 
welches  als  natürliches  Eisenalbuminat  bei  Anämie  und  deren 
Folgezuständen  empfohlen  wird.  Es  bildet  ein  kömiges,  in 
Wasser  und  Weingeist  vollkommen  lösliches  Pulver  und  soll 
aus  den  festen  Substanzen  des  Blutes  junger  Ochsen  bestehen. 
Trefusia  ist  stark  hämoglobinhaltig  und  enthält  0,382  ^/o  Eisen. 

Tribromsalol ,  C  o  r  d  o  1 ,  Cg  H4  •  OH  •  COO  •  Cg  Hg  Brg, 
wird  durch  Einwirkung  von  Salicylsäure  auf  Tribromphenol 
erhalten  und   bildet  farblose,    in   Wasser  nicht,    iu  Alkolv-öV 
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leicht    lösliche    Kristalle.      Es    wird    als    Darmantiseptikom 
empfohlen. 

Tricoplaste  ist  ein  auf  Trikot  gestrichenes  Salicylsäure- 
kautschuckpflaster ,  dem  die  verschiedensten  Arzneimittel  zu- 
gesetzt werden  können.  Fabrikant:  P,  Beiersdorf  &  Co.  in 
Hamburg. 

Trlferrln  ist  ein  durch  Ausfallung  der  bei  der  Pepsin- 
verdauung von  Euhttiilchcaseün  in  Lösung  gehenden  phosphor 
haltigen  Substanz  durch  Eisenoxydsalze  erhaltenes  Präparat, 
welches  das  Eisensalz  einer  Paranucleinsäure  darstellt.  Bei 
Tieren  wird  durch  dasselbe,  das  neben  22®/o  Eisen  rund  9®/o 
Stickstoff  und  2,5  ®/o  Phosphor  enthält,  eine  starke  Vermehrung  de« 
Eisens  in  den  Organen  bewirkt.  Die  Anwendung  bei  Menschen 
ergab,  dafs  es  den  besten  Eisenpräparaten  ebenbürtig  ist  und 
dabei  den  Magen  nicht  belästigt.  Fabrikant:  Knoll  &  Co.  in 
Ludwigshafen  a.  Rh. 

Trikresol  ist  ein  Gemenge  der  Ortho-,  Meta-  und  Para- 
Kresole;  es  bildet  eine  farblose,  ölige,  in  etwa  40  T.  Wasser 
lösliche  Flüssigkeit  vom  spezifischen  Gewicht  1,045.  Das 
Trikresol  soll  den  dreifachen  Desinfektionswert  der  Karbol- 
säure besitzen  und  wird  in  Iprozentiger  Lösung  bei  Haut- 
krankheiten und  zu  chirurgischen  Verbänden,  auch  als 
Desinfektionsmittel  von  Instrumenten  verwendet  Fabrikant: 
Chem.  Fabrik  auf  Aktien  vorm.  E.  Schering  in  Berlin. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Trikresolamin  ist  ein  Gemisch  aus  je  10  T.  Aethylen- 
diamin  und  Trikresol  mit  500  T.  Wasser,  welches  als  Anti- 
septikum bei  der  Wundbehandlung  empfohlen  wurde. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

Trimethylamin,  N(CH8)8,  ist  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  ein  Gas;  es  wird  in  10 prozentiger ,  wässeriger 
Lösung  angewendet.  Nach  Mercks  Index  ist  unter  Trimethyl- 
aminum  medicinale  eine  10  prozentige ,  wässerige  Lösung  des 
Propylamins,  CH8(CH2)2' NH2,  zu  verstehen.  Diese  wird  in 
Dosen  von  1 — 3  grm  mehrmals  täglich  bei  Rheumatismen 
angewendet;  bei  Chorea  und  Pneumonie  gibt  man  taglich 
20 — 50  grm  Lösung. 
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Trinophenon  9  hergestellt  von  den  Laboratoires 
chimiqaes  da  Nord  in  Brüssel,  Rue  Rogier  28,  besteht  aus 
einer  wasserigen  Lösung  von  Trinitrophenol  oder  Pikrinsäure 
and  wird  als  unentbehrliches  Büttel  gegen  Brandwunden 
empfohlen.  Nach  dem  Prospekte  soll  das  Trinophenon  ein 
organisch-chemischer  Körper  sein,  der  von  Dr.  Schmidt  im 
Jahre  1898  entdeckt  wurde.    (Langkopf.) 

Trional,  Methylsulfonal  D.A.-B.  IV,  Diäthyl- 
sulfonmethjläthylmethan^ 

CHgx  S  .  CgHR 


18\ 
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C2  Hs  S  •  C2  H5 

wird  erhalten  durch  Kondensation  von  Aethylsulfhydrat 
(Aethylmercaptan)  mit  Methyläthylketon  und  Oxydation  des 
entstandenen  Mercaptols  mit  Kaliumpermanganat.  Es  bildet 
färb-  und  geruchlose,  in  360  T.  kaltem,  leichter  in  heifsem 
Wasser,  sowie  in  Aether  und  Weingeist  lösliche,  bei  76® 
schmelzende  Kristalle.  Trional  wird  als  Sedativum  und 
Hypnotikum  in  Dosen  von  1 — Sgrm  angewendet. 

Maximdldosis  2grm  pro  dosi,  4grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

Triphenamin  soll  ein  Gemisch  aus  26  T.  salzsaurem, 
mit  10  T.  salicylsaurem  und  4  T.  essigsaurem  PhenocoU  sein, 
welches  zur  Bereitung  von  kohlensaurem  Rheumatismuswasser 
Verwendung  findet. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Triphenin,  Propionylphene  tidin,  wird  hergestellt 
durch  Kochen  einer  Mischung  von  Paraphenetidin  und  Propion- 
säure. Es  bildet  ein  weifses,  geruchloses,  glänzendes, 
kristallinisches  Pulver  von  schwach  bitterem  Geschmack,  das 
bei  120®  C.  schmilzt,  sich  aber  erst  in  2000  T.  Wasser  löst, 
leichter  in  Alkohol  und  Aether.  Die  Einzeldosis  des  Triphenins 
beträgt  je  nach  der  Individualität  0,3 — 0,6  grm  und  wird  am 
zweckmäfsigsten  in  Oblaten  verabfolgt.  Als  Analgetikum  gibt 
man  es  zu  1  grm  3 — 4  mal  täglich.  Das  Triphenin  ist  nach 
Gau  de  ein  sicher  wirkendes  Antipyretikum ,  ein  sicher  und 
schnell   wirkendes   Antineuralgikum   und    ein  ausgezeichnetes 
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Nervinum.     Es   wirkt    nicht    selten    auch    als    Hypnotikam. 
Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Tritole  sind  Verreibungen  von  Oelen  mit  solchen 
Körpern,  welche  eine  möglichst  feine  Verteilung  des  Oeles 
bewirken.  Hierzu  eignet  sich  nach  Dieterich  ganz  besonders 
das  Malzextrakt,  welches  sowohl  die  Oele  ausgezeichnet 
emulgiert  als  auch  haltbare  Emulsionen  gibt  Wie  anfser* 
ordentlich  stark  beispielsweise  die  Wirkung  des  Rizinusöles 
in  dieser  Tritolforra  erhöht  wird,  geht  daraus  hervor,  dafe 
dasselbe  in  fast  der  Hälfte  der  Zeit  wirkt  als  reines  Rizinusöl; 
der  Grund  hierfür  kann  nur  in  der  feinen  Verteilung  gesucht 
werden.  Ebenso  wie  das  Rizinustritol  wirken  Filix* 
tri  toi  als  oflFenes,  direkt  einnehmbares  und  relativ  wenig 
schmeckendes  Bandwurmmittel  und  Lebertrantritol  mit 
den  verschiedensten  medikamentösen  Zusätzen.  Fabrikant: 
Chem.  Fabrik  Helfenberg  Akt-Ges.  in  Helfenberg  i.  Sachsen. 

Tropacocalnum  hydrochloricum ,  Tropeln, 
das  salzsaure  Tropacocai'n  oder  BenzoylpseudotropeXnchlor- 
hydrat,  CgHuNOCCrHsO)  •  HCl,  bildet  weifse  Nadeln,  die  sich 
in  Wasser  leicht  lösen  und  bei  271®  C.  schmelzen.  Es  soll 
an  Stelle  von  Cocain  als  lokales  Anästhetikum  Anwendung 
finden.  Man  wendet  3—5  prozentige  Lösungen  (meist  mit  Zusatz 
von  0,6 ^/o  Kochsalz)  an,  welche  haltbar  sind  und  sich  leicht 
sterilisieren  lassen.    Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Tropon  ist  ein  Eiweifsnährpräparat,  welches  90*^/o  durch 
Peptin  verdauliches  Eiweifs  enthalten  soll.  Fabrikant:  Tropon- 
werke  in  Mülheim  a.  Rh. 

Trunecks  Serum  >  welches  gegen  Arteriosklerose 
empfohlen  wird  und  in  Dosen  von  täglich  2  ccm  unter  die 
Hiiut  eingespritzt  werden  soll,  zeigt  folgende  Zusammensetzung : 
Nntr.  sulfuric.  0,44,  Natr.  chlorat.  4,92,  Natr.  phosphoric.  0,15, 
Natr.  carbonic.  0,21,  Kai.  sulfuric.  0,40,  Aquae  95,0.  Diese 
Lösung  soll  durch  Filtration  durch  Tonzylinder  sterilisiert 
worden.    Zur  Konservierung  setzt  man  noch  0,1%  Resorcin  lu. 

Tuberculinalbumose«  Wenn  man  eine  Lösung  von 
Rolituberkulin   mit  Ammoniumsulfat  übersättigt,   so   scheidet 
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sich  eine  gelbbraunlicbe  Masse  ab,  welche  nach  N.  Nitta  im 
wesentlichen  die  wirksamen  Bestandteile  des  Koch  scheu 
Tuberkulins  darstellt.  Zur  Reindarstellung  derselben  wäscht 
man  den  Niederschlag  mit  gesättigter  Ammonsulfatlösung  aus, 
preist  ihn  zwischen  Fliefspapier ,  löst  in  chloroformhaltigem 
Wasser  und  dialysiert  diese  Losung  so  lange  gegen  strömendes 
Wasser,  bis  die  Lösung  keine  Keaktion  mehr  auf  Scliwefel- 
säure  zeigt  Die  Flüssigkeit  wird  dann  filtriert,  das  Filtrat 
bei  50 — 60®  C.  eingedampft  und  mit  einem  Ueberschufs  von 
absolutem  Alkohol  unter  Umrühren  versetzt.  Nach  24  bis 
48  Standen  wird  der  voluminöse  gelblich weifse  Niederschlag 
abfiltriert,  2 — 8 mal  mit  absolutem  Alkohol  ausgewaschen, 
zwischen  Filtrierpapier  geprefst  und  bei  50 — 60  ®  C.  getrocknet. 
Dieses  Präparat  ist  frei  von  peptonartigen  Substanzen. 
Nitta  nennt  es  Tuberkuliualbumose.  Tierversuche  ergaben, 
dafs  die  Wirkung  der  Tuberkulinalbumose  qualitativ  der  des 
Boh-  und  Keintuberkulins  von  Koch  gleichkommt,  quantitativ 
jedoch  5  mal  so  grofs  ist.  Nach  einständigem  Erhitzen  auf 
100®  C.  behält  eine  wässerige  einprozentige  Lösung  der 
Tuberkulinalbumose  ihre  spezifische  Wirkung,  dagegen  geht 
diese  unter  der  Einwirkung  von  Pepsin  und  Trjpsin  verloren. 

Tuberculoalbmnin  von  Dr.  med.  Thamm- Berlin, 
Dresdener  Str.  57,  soll  ein  spezifisches  Heilmittel  gegen  Tuberku- 
lose aus  Tuberkelbazillen  sein,  welches  kurz:  TA  genannt 
wird.  Dargereicht  wird  es  mehrmals  täglich  innerlich  zu 
5 — 15  Tropfen.  Das  Tuberkuloalbumin  bildet  eine  klare,  farb- 
lose Flüssigkeit  und  enthält  1  ®/o  feste  Heilsubstanz.  Es  kommt 
in  farblosen  Glasstöpselfiaschen  zu  10  grm  Inhalt  in  den  Handel 
Fabrikant:  Dr.  Piorkowski  in  Berlin  N. 

Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

TuberculOCidin ,  Alexin,  Antiphthisin, 
Sozalbumose,  wird  ein  gereinigtes  Tuberkulin  der  Farb- 
werke Höchst  a.  M.  genannt. 

Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Tubercnlocidin-Te-Oe  nach  Klebs  stellt  eine  ein- 
prozentige Lösung  der  bakteriziden  und  antitoxischen  Bubstanz 
der  Tuberkelbazillen  dar,  welche  durch  Zusatz  von  0,2  ®/o  Kresol 
haltbar  gemacht  ist. 
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Das  Präparat  wird  lediglich  innerlich  angewendet,  per  08, 
und  zwar  bei  sämtlichen  taberkalösen  Affektionen.  Tnber 
culocidin  Te-Ce  wird  von  den  jüngsten  Sondern  ebenaogot 
wie  von  Erwachsenen  vertragen.  Bei  Kindern  unter  einem 
Jahre-  beginnt  man  mit  einem  Tropfen  (=  '/ao  ccm),  bei  älteren 
Kindern  mit  zwei  Tropfen  (=  0,1  ccm)  in  etwas  Wasser,  dem 
man  im  Notfall  etwas  Frnchtsimp  zusetzen  kann.  Erwachsene 
beginnen  mit  drei  und  fünf  Tropfen  (0,15  und  0,25  ccm),  je 
nach  der  zu  erwartenden  Reizbarkeit  Unter  Kontrolle  der 
viermal  gemessenen  Temperatur,  wobei  die  tägliche  Mittel* 
temperatur  zu  berücksichtigen  ist,  steigt  man  dann  um  je 
einen  Tropfen  bei  Kindern,  um  zwei  und  mehr  bei  Erwachsenen 
bis  zur  sogenannten  Volldosis,  die  bei  Kindern  1  ccm  und  für 
Erwachsene  2  ccm  beträgt  Diese  Dosen  sollen  dann  längere 
Zeit  (bis  zu  einem  Jahr)  gebraucht  werden.  Fabrikant:  Rnmp 
&  Lehners  in  Hannover. 

Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren. 

Tuberculo-Proteln  ist  ein  Präparat,  dessen  Edwin 
Klebs  sich  bei  der  Behandlung  der  Tuberkulose  bedient 
Dasselbe  enthält  die  immunisierenden  Substanzen  der  Bazillen- 
körper, und  zwar  im  Kubikzentimeter  10  mgrm,  also  doppelt 
so  viel  als  Kochs  Bazillenemulsion,  welche  nur  5  mgrm  feste 
.Substanz  enthält.  Klebs  gebraucht  das  Tuberculo- Protein  nur 
innerlich  zu  0,5 — 1  ccm  am  Tage  neben  Te-Ce  und  Selenin,  wenn 
die  Patienten  in  längerer  Behandlung  symptomenfrei  geworden 
sind,  aber  doch  noch  nicht  ihre  vollständige  Leistungsfähigkeit 
wiedergewonnen  haben.  Fabrikant:  Rump  &  Lehners  in 
Hannover. 

Vor  Licht  (jeschützt  aufzubewahren. 

Tuberkuloseantltoxin.  Prof.  Maragli  an o- Genua 
hat  ein  Serum  dargestellt,  welches  Schutzkörper  enthält,  denen 
die  Fähigkeit  zukommt,  in  gesunden  Versuchstieren  die  toxische 
Wirkung  sicher  tödlicher  Dosen  der  Tuberkulosegifte  auf- 
zuheben. Diese  antitoxinhaltigen  Sera  verhindern  bei  wieder- 
holter, gleichzeitiger  Injektion  mit  nicht  tödlichen  Dosen 
Tuberkelgift  bei  den  gesunden  Versuchstieren  das  Auftreten 
jenes  progressiven  Marasmus,  der  die  mit  gleichen  Oiftmengen 
allein  injizierten  Tiere   dahinrafft     Für  Menschen   und  Tiere, 
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gesunde  wie  taberkolöse,  sind  sie  unschädlich.  Maragliano 
hat  Tuberlulösen  bis  zu  40  ecm  antitozischen  Serums  pro 
dosi  ohne  Reaktion  ii^jizierea  können. 

Tuberkaloseheilsemm  wird  von  F.  Nie  mann  in 
Basel  nach  einem  durch  £ngl.  Patent  Nr.  2014  geschützten 
Ver^Ediren  dargestellt.  Dasselbe  besteht  im  wesentlichen  darin, 
dafs  man  in  das  lebende  Tier  (vorzugsweise  Ziegen)  subkutan 
injiziert:  1.  eine  besonders  präparierte  Form  von  Tuberkulin, 
2.  eine  relativ  grofse  Menge  von  glycerinfreiem  Tuberkulin 
and  3.  eine  sterilisierte  Kultur  von  Tuberkelbazillen,  welche 
die  abgetöteten  Bazillen  enthält.  Nach  Verlauf  von  mehreren 
Wochen  wird  Blut  von  dem  Tiere  abgezogen,  koagulieren 
gelassen  und  das  Antitoxinserum  in  bekannter  Weise  abge- 
schieden. 

Tuberkulose  -  To  xin  ^  Tuberkulol.  Von  der 
Ansicht  ausgehend,  dafs  sowohl  die  Gifte,  die  beim  Wachs- 
tum der  Bakterien  in  die  Bouillon  in  Lösung  gehen,  wie  die 
Gifte,  welche  im  Leibe  der  Bakterien  zurückbleiben,  vereint 
als  Ausgangsmaterial  für  die  Bekämpfung  der  Tuberkulose 
dienen  sollen ,  hat  E.  Merck  eine  derartige ,  zur  Verwendung 
am  kranken  Menschen  bestimmte  Mischung  unter  dem  Namen 
„Tuberkulol**  in  den  Handel  gebracht.  Zur  Herstellung  der 
hierzu  nötigen  Toxine  wurde  die  giftige  Bouillon  bei  30^  C. 
im  Vakuum  auf  V20 — V^o  konzentriert  und  hieraus  dann  durch 
ein  geeignetes  Verfahren  das  Gift  resp.  die  Gifte  ausgeschieden. 
1  grm  dieses  Giftes  tötet  5000  und  mehr  Gramm  gesunde,  nicht 
tuberkulöse  Meerschweinchen. 

Ganz  anders  gestaltet  sich  das  Verfahren  zur  Extraktion 
der  Giftsubstanzen  aus  den  Bakterien.  Merck  verfahrt  zur 
Gewinnung  eines  Toxins,  welches  möglichst  alle  in  den  Bazillen 
vorhandenen  Stoffe  enthalten  soll,  in  der  Weise,  dafs  er  die 
Tuberkelbazillen  bei  zwischen  35^  C.  und  100®  C.  liegenden, 
in  Intervallen  von  5,  10  oder  mehr  Graden  steigenden 
Temperaturen  einer  fraktionierten  Extraktion  mit  Wasser  oder 
einem  anderen  geeigneten  Extraktiousmittel  unterwirft.  Die 
einzelnen  Extraktfraktionen  werden  dann  vereinigt  und  können 
bei  möglichst  niederer  Temperatur  im  Vakuum  konzentriert 
werden.    Durch  diese  Behandlung  wird  ein  Extrakt  gewonnen. 


462       Typhus-Serum  Legrain  —  Unguentam  CaseinL 

Typhus-Serum  Legrain' ist  das  Blutserum  von 
Typhusrekonvaleszenten. 

UllrichB  Kräuterwein  soll  ein  Auszug  aromatischer 
PflanzenstofFe  sein,  der  mit  Hilfe  von  Alkohol,  Glycerin, 
Malaga,  Rotwein  und  Eherescheusafl  bereitet  wird. 

Zur  Nachbildung  von  Ullrichs  Eräuterwein  ist  seinerzeit 
in  der  Pharm.  Zeitung  folgende  Vorschrift  empfohlen  worden: 
Malagaweih  450,0,  Weinsprit  100,0,  Glycerin  100,0,  Rotwein 
240,0,  Ebereschensaft  150,0,  Kirschsaft  820,0,  Fenchel,  Anis, 
Helenenwurzel,  amerikan.  Kraftwurzel,  Enzianwurzel,  Kalma»- 
Wurzel  ää  10,0. 

Ulmar^ney  ein  Gemisch  von  Salicylsaureestem  höherer 
aliphatischer  Alkohole,  dessen  Zusammensetzung  noch  geheim* 
gehalten  wird.  Es  ist  eine  schwere,  lichtbrechende,  gelbrote 
Flüssigkeit  von  schwachem,  an  Salol  erinnernden  Gerücht 
welche  bei  237— 242  ^  siedet  und  in  Alkohol  leicht,  in  Aether, 
Chloroform  schwer  löslich,  in  Wasser  unlöslich  ist  Der 
Gehalt  an  Salicylsäure  beträgt  75®/o.  Seine  Hauptanwendung 
findet  das  Ulmaren,  ebenso  wie  der  Salicylsäuremethylester, 
als  äufserliches  Mittel  bei  allen  Erkrankungen  rheumatischer 
oder  neuralgischer  Natur,  sowie  bei  Gicht  in  Form  von 
Pinselungen  oder  als  30prozentige  Lanolinsalbe  mit  Zusatz 
von  5^/o  Menthol  in  Dosen  von  10—15  grm  pro  die.  Fabrikant: 
i^^ociet^  Parisienne  des  products  chimiques  de  Montereau. 

XJlyptol  soll  ein  Gemisch  aus  Phenol,  Eukalyptusöl  und 
Salicylsäure  sein,  welches  als  Antiseptikum  Verwendung  findet 

Unguentum  Argenti  cölloidalis  Cred^  besteht 
aus  Argent.  colloid.  15,0,  Aquae  5,0,  Cerae  alb.  10,0,  Adip- 
benzoati  70,0.    Fabrikant:  Marien- Apotheke  in  Dresden-A. 

Ungiientum  OaseYni  stellt  einen  Firnis  dar,  welcher, 
auf  der  Haut  verrieben,  schnell  eintrocknet  und  mit  Wasser 
sehr  schnell  wieder  entfernt  werden  kann.  Derselbe  besteht 
aus  Alkalicasel'nat,  Glycerin,  Vaselin  und  Wasser.  Man  ka&n 
fast  alle  Medikamente,  ausgenommen  Säuren,  welche  das 
Casein  koagulieren,  dem  Unguentum  Caselni  inkorporieren. 
Die  Dispensation  geschieht  am  besten  in  Tuben.  Fabrikant: 
P.  Beiersdorf  &  Co.  in  Hamburg. 
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Ung^entum  durum  nennt  F.  Miehle  eine  Salben- 
Grundlage,  welche  aus  40  T.  Paraffin,  solidum,  10  T.  reinem 
\rollfett  und  50  T.  Paraffin,  liquidum  besteht.  Unguentum 
durum  hat  die  Konsistenz  von  Unguentum  cereum  und  das 
Aussehen  einer  mit  weifeem  Wachs  bereiteten  Salbe. 

Unguentum  moUey  von  F.  Miehle  empfohlen, 
besteht  aus  22  T.  Paraffin,  solid.,  10  T.  reinem  Wollfett  und 

68  T.  Paraffin,  liquid.  Es  hat  Aussehen  und  Konsistenz  eines 
weifisen  Vaselins.  Unguent  molle  gibt  mit  gleichen  Teilen 
Gljcerin  eine  gleichmäfsige ,  geschmeidige  Salbe  und  nimmt 

mit  Leichtigkeit  100<^/o  Wasser  auf. 

Ung^entnin  g^nocardicum  ist  ein  Gemisch  aus 
1  T.  Chaulmugraöl  (Oleum  Gynocardiae)  mit  3  T.  Vaseline. 
Die  Salbe  wird  zu  Einreibungen  gegen  chronischen  Rheumatis- 
mus, Lepra  und  Gicht  angewendet  Fabrikant:  E.  Merck  in 
Darmstadt 

TJngruentnin  petrolatniUy  eine  Schwefelsalbe  gegen 
Bchuppenkrankheit  der  Kopfhaut  und  Haarschwund,  hat  nach 
Dagett  und  Ramsdell  folgende  Zusammensetzung:  Cerae 
albae,  Sulfuris  praecipitati  ää  7,5,  Olei  petrolati  (Paraffini 
liquidi)  60,0,  Aquae  Rosarum  30,0,  Natrii  biboracici  1,0. 

XJngruontum  psoriaticum  nennt  Rosenberg  eine 
Mischung  aus  50  T.  Chrysarobin  pulv.,  20  T.  Ichthyol  und 
80  T.  Ungt.  Zymoidini  Roaenberg  (25  ^/o),  welche  mit  Vorteil 
gegen  Psoriasis  anzuwenden  sein  soll.  Das  Chrysarobin  ist 
mit  etwas  Glycerin  anzureiben.  Die  gleichzeitige  Verwendung 
grofser  Dosen  Chrysarobin  mit  Ungt.  Zymoidini  soll  die 
reizenden  Wirkungen  des  ersteren  aufheben. 

Ungrnentum  Salvo  Petrolia  ist  eine  an  Stelle  von 
Vaseline  als  Salbengrundlage  anzuwendende  Masse,  ein  dem 
Virginiavaselin  sehr  ähnliches  Präparat,  welches  sowohl  gelb 
als  auch  weifs  (wie  Ungt  Paraffin.)  geliefert  wird.  Fabrikant : 
Mettenheimer  &  Simon  in  Frankfurt  a.  M. 

Ungrn^ntum  Sanitas  Bengen  hat  das  Aussehen 
der  Vaselina  americana  und  enthält  als  wirksames  Prinzip 
ozonisiertes  Terpentinöl.  Mehr  ist  bisher  darüber  nicht 
bekannt  geworden. 
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Ungruentum  vegetabile  ist  eine  darch  Emulgierang 
von  Wachs  and  Oel  mit  Wasser  hergestellte  Salbengrandlage. 

Uraliney  Uralinm,  Chloralnrethan,  CClj'C 
•  (OH)H  •  NO  .  CO2  •  CgHs,  wird  aus  Chloral  und  ürethan  dar- 
gestellt und  bildet  ein  weiTses,  gegen  108®  schmelzendes,  in 
kaltem  Wasser  unlösliches  Pulver,  welches  sich  in  kochendem 
Wasser  unter  Zersetzung  in  seine  Komponenten  auflöst  Es 
wird  als  Hjpnotikum  in  Dosen  von  2 — 3  grm  empfohlen. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Uranium  nitricmn  ist  als  Mittel  gegen  Diabetes  in 
Dosen  von  0,06 — 0,12  grm  dreimal  taglich  empfohlen  worden, 
wegen  seiner  grofsen  Giftigkeit  aber  mit  der  gröfsten  Voreicht 
zu  behandeln. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Uran\ireiny  Vin  Uran^  Pesqui,  ist  ein  von  Apotheker 
Pesqui  in  Paris  hergestellter  Medizinalwein  gegen  Diabetes 
mellitus,  der  ganz  unschädlich  und  ungefährlich  sein  soll 
(?  Arends).  Er  enthält  Uran.  uitr. ,  Pepsin  u.  s.  w.,  schmeckt 
angenehm  und  löscht  den  unerträglichen  Durst  der  Diabetiker. 
Bezugsquelle:  Ph.  Röder  in  Wien. 

Urea  pnra,  Karbamid,  Harnstoff,  ist  von  neuem 
als  harntreibendes  Mittel  empfohlen  worden.  Klemperer  ver- 
ordnet den  fiarnsto£f  in  5 — 10  prozentiger  wässeriger  Lösung 
(stündlich  einen  Efslöffel  voll)  bei  verschiedenen  FäUen  von 
Nephrolithiasis  und  bezeichnet  ihn  als  hervorragendes  physio- 
logisches Diuretikum,  dem  nicht  nur  eine  sehr  stark  ham- 
säurelösende,  sondern  auch  harntreibende  Wirkung  zukomme. 
Störungen  des  Appetits  oder  der  Verdauung  sollen  sich  beim 
Gebrauche  von  Harnstoff  nicht  geltend  machen.  Man  hat 
ihn  aber  auch  schon  früher  zu  gleichem  Zwecke  in  Dosen 
von  0,5— 1,0— 2,0  grm  gegeben. 

Uresin  (nicht  zu  verwechseln  mit  Urosin!)  wird  das 
Doppelsalz  von  Lithium-  und  Urotropincitrat  genannt,  ein 
weifses,  in  Wasser  lösliches  Kristallpulver,  welches  bei  ham- 
saurer  Diathese  Anwendung  finden  soll.  Es  soll  HamgrieCs 
sehr  schnell  beseitigen.  Fabrikant:  Vereinigte  Chininfabriken 
Zimmer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 
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Urethaiiy  Aethylurethan,  Ka  r  b  am  i  n  s  äure - 
Aeihylester,  CO«  NHg  •  OCj  Hs ,  wird  durch  Behandlung 
von  Hamstoflf  mit  Aethylalkohol  unter  Druck  dargestellt. 
Es  bildet  farblose  Kristalle,  welche  sich  in  1  T.  Wasser  und 
0,6  T.Alkohol  lösen,  bei  48—50®  schmelzen  und  gegen  180 <> 
sieden.  Urethan  wird  als  Hypnotikum  in  Dosen  von  1 — 2  grm 
bei  Erwachsenen ,  von  0,25 — 1  grm   bei  Kindern  angewendet. 

Maximaldosis  5  grm  pro  dosi,  10  grm  pro  die. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Uricedin^  ein  zur  Bekämpfung  der  harnsauren  Diathese 
empfohlenes  Präparat,  wird  nach  Angabe  des  Fabrikanten  unter 
Anwendung  von  frischem  Zitronensaft  hergestellt.  Es  bildet 
ein  gelbliches  Salz  und  soll  enthalten  :  Natriumeitrat  62,700, 
Natriumsulfat29,694,  Natriumchlorid  1,206,  Natriumacetat  1,320, 
Natriumtartrat  1,500,  Natriumpomat  1,550,  Eisen  0,040, 
pektinsaures  Natrium  1,170,  Extraktivstoffe  0,820.  Man  gibt 
morgens  nüchtern  ^/a  bis  1  Teelöffel  voll  in  warmem  Wasser. 
Fabrikant:  J.  E.  Stroschein  in  Berlin  SO.  36. 

IJrisolvin  soll  ein  Gemisch  von  Harnstoff  mit  saurem 
Lithiumeitrat  sein;  es  wird  als  hamsäurelösendes  Mittel  in 
Dosen  von  2  grm  dreistündlich  empfohlen.  Fabrikant:  J. 
Mahl,  ehem.  Labor,  in  Czernowitz  (Böhmen). 

Urol,  chinasaurerHarn  Stoff,  der  als  Mittel  gegen 
Gicht,  Harn-  und  Nierengriefs  Anwendung  finden  soll,  ist  eine 
Verbindung  von  zwei  Molekülen  Harnstoff  und  einem  Molekül 
Chinasäure  und  hat  die  Zusammensetzung  C7  HiaOg«  2CO(NH2)a' 
Nach  D.  R.-P.  Nr.  124426  werden  1  Mol.  Chinasäure  und 
2  Mol.  Harnstoff  einzeln  in  der  erforderlichen  Menge  Wasser 
oder  wässerigem  Alkohol  gelöst  und  die  beiden  Lösungen 
vereinigt,  wobei  zu  beachten  ist,  dafs  die  Temperatur  der  ver- 
einigten Lösungen  nicht  mehr  als  65 — 70®  betragen  darf,  da 
bei  höherer  Temperatur  eine  Zersetzung  des  Harnstoffs  in 
Kohlendioxyd  und  Ammoniak  stattfindet.  Die  Lösung  wird 
darauf  im  Vakuum  bei  50—53^  bis  zur  Dickflüssigkeit  ein- 
gedampft. Es  kristallisiert  aus  der  Lösung  beim  Erkalten 
chinasaurer  Harnstoff  in  grofsen  prismatischen  Kristallen,  Das 
Salz  reagiert  sauer  und  ist  leicht  löslich  in  Wasser  und 
'Alkohol.  Es  schmilzt  bei  106— lOTijMh^rsetzt  sich  bei 
Arends,  Nene  Arzneimittel.  ^^^^^^^^    30 
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weiterem  Erhitzen,  indem  der  Harnstoff  in  Kohlendioxjd  und 
Ammoniak  gespalten  wird.  Fabrikant:  Dr.  Schütz  &  D»ll- 
mann  in  Gummersbach,  Rheinland. 

Uropherin.  Es  gibt  zwei  Arten  U.:  Das  Uro 
pherin- Benzoat  =  Theobrominlithiam-Lithiam 
benzoicum  LiC7H7N402  +  LiC«H5COa,  bildet  ein  in  5  T. 
Wasser  lösliches  Pulver  mit  50®/o  Theobromin.  —  Uro 
pherin-Salicjlat  =  Theobrominlithium-Lithium 
salicylicum  LiC7H7N405  +  LiC7H208,  lost  sich  ebeuftllß 
in  5  T.  Wasser.  Beide  üropherine  sind  vorzügliche  Diuretika 
und  werden  bei  Wassersucht  Nephritis,  Nierenleiden  und  Her»- 
krankheiten  angewendet.  Dosis  3 — 4  grm  taglich  in  wasseriger 
Lösung.     Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Vor  Licht  utid  Luft  geschiüzt  au&ubewahren. 

Uropiirin-Tabletten  enthalten  als  wesentlichen  Be- 
standteil Extr.  fluid.  Uvae  ursi  neben  Milchzucker  oder  anderen 
medikamentösen  Stoffen.     Nr.  I  enthält  je  0,25  grm  trockene« 
Bärentraubenblätterextrakt  und  Milchzucker;  Nr.  II  statt  des 
Milchzuckers  ebensoviel  Salol;  Nr.  III  statt  des  Milchzackers 
ebensoviel   Hexamethylentetramin ;    Nr.   IV   statt    des   Milch- 
zuckers  ebensoviel  Acetylsalicylsäure.    Gegeben  werden  drei- 
mal   täglich   eine  bis   zwei  Tabletten,    am   besten  nach  den 
Mahlzeiten.      Angezeigt    ist    ihre   Verordnung    in    allen  den 
Fällen,  in  denen  man  bisher  die  Blätter  als  Abkochung,  Auf* 
gnfs    oder    deren   Fluidextrakt   bezw.   die    oben   angegebenen 
Zusätze   verwendet  hat.     Bezugsquelle:  C.  Stephan,    Kronen- 
apotheke in  Dresden-N. 

Urosin  nach  J.  Weifs  ist  eine  Mischung  von  je  50®/o 
Chinasäure  mit  Lithioncitrat,  welche  in  Tablettenform  in  den 
Handel  gebracht  wird.  Jede  Tablette  enthält  0,5  grm  China- 
säure, 0,15  grm  Lithion  citricum,  0,3  grm  Zucker.  Die  Ver- 
suche, welche  mit  diesem  Präparat  gemac:ht  wurden,  haben 
gute  Resultate  ergeben;  es  wird  in  Dosen  von  6—10  Stück 
pro  die  verabreicht  und  ist  selbst  in  gröfseren  Dosen  ohne 
jede  üble  Nebenwirkung.  Fabrikant:  Chininfabriken  Zimmer 
&  Co.  in  Frankfurt  a.  M. 

Aufser  den  Urosintabletten  bringen  die  Vereinigten  Chinin- 
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fabriken  Zimmer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M.  noch  die  folgenden 
Präparate  in  den  Handel: 

Urosinum  cristallisatumi  reines  chinasaures 
Lithium  in  weifsen  Kristallen; 

Urosinum  effervescens  (Urosin- Brausesalz),  von 
gleicher  Zusammensetzung  wie  die  Tabletten,  wird  in  Original- 
gläsern  &  25,  50  und  100  grm  abgegeben.  Ein  kleiner  Tee- 
löffel voll  entspricht  circa  1  grm  Urosin»  Dosis  3 — 5  Teelöffel 
voll  pro  Tag. 

Urosinum  50pCt.  stellt  eine  50prozentige  wässerige 
Lösung  dar  und  erscheint  besonders  angezeigt  für  Patienten, 
denen  kein  Zucker  verabreicht  werden  soll.  Dosis  6 — 10  grm 
pro  Tag. 

Urosin-Kalk-Stahlwasser  mit  4  ^/oo  ürosin  wird 
seitens  der  Kalkstahlbrunnenverwaltung  in  Lippspringe  in 
Originalflaschen  von  500  grm  geliefert. 

UrOBteriltabletten  werden  aus  einem  Pichi-Pichi- 
Extrakt  folgendermafsen  dargestellt:  Das  Pichi - Pichi - Fluid- 
Extrakt  (Merck)  wird  im  Vakuum-Trockenapparat  in  kupferner 
Schale  eingeengt,  zuerst  auf  dem  Dampf  bei  100  ^  C,  wonach 
die  trocken  erBcheinende  Masse  noch  längere  Zeit  hindurch  bei 
50^  C.  getrocknet  wird.  Man  erhält  so  in  glänzend  braunen, 
kristallinischen  Schuppen  ein  Trockenextrakt  von  aromatischem 
Geruch  imd  Geschmack.  Dieses  Trockenextrakt  wird  zu  Tabletten 
geformt,  welche  zu  0,25  grm  unter  dem  Namen  Urosteril- 
tabletten  I  abgegeben  werden.  Urosteriltabletten  II  bestehen 
aus  je  0,125  grm  Salol  und  Tannin  und  0,25  grm  Pichi-Pichi- 
Extrakt.  Die  Tabletten  finden  bei  der  Behandlung  von  Harn- 
krankheiten Anwendung.  Fabrikant:  Löwenapotheke  von 
Dr.  A.  Lewy  in  Berlin. 

Urotropilly  Aminoform,  Formin,  Hexamethylen- 
tetramin,  (CH9)eN4,  ist  das  Kondensationsprodukt  von  Form- 
aldehyd mit  Ammoniak.  Es  bildet  farblose,  in  Wasser  leicht, 
in  Alkohol  wenig  lösliche,  alkalisch  reagierende  Kristalle. 
Urotropin  wird  als  Diuretikum  und  bei  Cystitis  in  Gaben  von 
0,7  grm  dreimal  täglich  angewendet.  Fabrikant :  Chem.  Fabrik 
auf  Aktien  vorm.  E.  Schering  in  Berlin. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 
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Xen-Urotropin,  methjlencitrouensaares  Uro- 
tropin bezw.  anhydrometfaTlencitroiiensaiires  Urotropin,  soll 
ebenso  wie  das  Urotropin  die  Erscheinungen  des  Blasen- 
katurhs  schnell  xom  Schwinden  bringen,  d.  h.  den  Harn  klar 
und  sauer  machen  und  die  Schmerzen  prompt  beseitigen,  aber 
nach  den  bisherigen  pharmakologischen  Versuchen  im  Harn 
noch  etwas  stärker  Formaldehjd  abspalten  als  Urotropin.  Die 
Darstellung  des  Präparates  geschieht  nach  D.  R.-P.  Nr.  129255. 
Ss  ist  in  seinen  Eigenschaften  und  seiner  Zusammensetzong 
identisch  mit  Helmitol  (siehe  dieses).  Das  Neu-Urotropin 
enthält  40,7  ®/o  Urotropin  und  kommt  in  Tabletten  zn0,5grm 
in  den  Handel.  Erwachsene  erhalten  taglich  drei-  bis  yiermal 
Igrm  in  Wasser  gelöst,  Kinder  2 — 3  grm  pro  Tag,  verteilt 
auf  4—5  Gaben.  Fabrikant:  Chem.  Fabrik  auf  Aktien  vorm. 
E.  Schering  in  Berlin. 

Ursaly  salicylsaurer  Harnstoff,  soll  in  denselben 
Dosen  wie  Natrium  salicylicum  gegen  Gicht  und  Rheumatismas 
Anwendung  finden.  Fabrikant :  Ohem.  Fabrik  C.  Erdmann  in 
Leipzig-Lindenau. 

Urticoly  ein  Präparat  aus  der  Herba  Urticae  urent, 
wird  als  sicheres  und  unschädliches  Mittel  gegen  chronische 
Urticaria  empfohlen.  Die  Dosis  beträgt  für  Erwachsene  zwei- 
stündlich einen  Erslö£fel  voll,  wochenlang  zu  nehmen.  BeisagB' 
quelle:   Apotheker  A.  Hellinger   in  Niedersept  (Ober-EIsaft)« 

Talenta- Präparate  werden  Mischungen  des  von 
Dr.  Roh  den  empfohlenen  Ichthjolsalicyls  mit  verschiedenen 
Arzneimitteln  geoannt.  Es  kommen  folgende  Präparate  als 
Dr.  Valentas  Resorptionspillen  in  den  Handel:  Nr- 1 
enthalten  sogen.  Ichthyolsalicyl  mit  „massa  diuretica'^ ;  Nr.  *• 
Ichthyolsalicylatoxylpillen ,  angewendet  bei  TuberkulosCi 
Nervenleiden,  Diabetes,  Leukämie,  maligfnen  Lymphomeni 
Migräne ;  Nr.  3.  Ichthyolsalicylhetolpillen  mit  Natr.  cinnamy^* 
bei  Tuberkulose  und  Phthisis.  Nr.  4.  Ichthyolsalicyllithion- 
pillen,  vereinigte  Ichthyolsalicyl-  und  Lithionwirkung.  ^^ 
letzte  Präparat  soll  besonders  bei  hamsaurer  Diathese  und 
Gicht,  Nierenleiden  angewendet  werden.  Fabrikant :  Apotheker 
Lnhemeier  &  Co.  in  Mülheim  (Ruhr). 
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Valertana  -  Essenz  ,  Spiritus  Valerianae 
composituB,  stellt  im  wesentlichen  ein  alkalisches  konr 
zentriertes  Destillat  aus  Sad.  Valerianae  und  Fol.  Menth, 
pip.  dar,  welches  als  Ersatz  für  frische  Baldrian-  und  Pfefifer- 
minzaufgüsse  dienen  soll.  Das  Präparat  ist  eine  wasserhelle, 
nach  Baldrian  und  Pfefferminz  riechende,  in  sehr  verdünntem 
Zustande  auch  wie  ein  frischer  Baldrian-  und  Pfefferminz- 
aufgufs  schmeckende  Flüssigkeit,  von  welcher  V2  Teelöffel 
voll  in  1  Tasse  heifsen  Zuckerwassers  dem  frischen  Teeaufgufs 
entspricht.     Fabrikant:  R.  Kalle  &  Co.  in  Beriin  SW.  13. 

ITalerobroiIlin  9  eine  französische  Spezialität,  ist 
Natriumbromvalerianat ,  vermutlich  ein  Gemisch  oder  Doppel- 
salz ans  Bromnatrium  und  Natrinmvalerianat  Es  bildet  eine 
kristallinische,  wasserlösliche  Masse  und  vereinigt  nach  F^r^ 
die  Wirkungen  des  Baldrians  und  der  Bromalkalien.  ' 

Valerydin,  Sedatin,  Para-Valeryl-Phenetidin, 
Cg  H4  (OC2H5)  NH  •  Co  H9  O,  entsteht  beim  Erhitzen  von  Baldrian- 
säure mit  Para-Phenetidin  in  Form  alkohollöslicher  Nadeln. 
Es  ist  als  Antipjretikum  und  Beruhigungsmittel  in  Gaben  von 
0,5 — 1  grm  mehrmals  täglich  empfohlen  worden.  Fabrikant: 
C.  £rdmann  in  Leipzig-Lindenau. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

Validoly  Yaleriansäurementholester,  Menthol- 
valerianat,  C10H19  •  O  •  CO  •  C4H9,  mit  einem  Gehalt  von  30®/o 
freien  Menthols  bildet  eine  farblose  Flüssigkeit  von  mildem, 
angenehmen  Geruch  und  erfrischend  kühlem  Geschmack.  In 
Wasser  ist  es  nicht  löslich,  wohl  aber  in  Alkohol  und  anderen 
organischen  Lösungsmitteln.  Man  gibt  es  zu  15 — 20  Tropfen 
pro  dosi  auf  Zucker  bei  Hysterie,  Flatulenz,  Migräne,  Yomitus 
gravidar.,  Blasenreizung,  Anorexie  u.  s.  w.  Fabrikant: 
Zimmer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M. 

Validolum  camphoratum  ist  eine  lOprozentige 
Losung  von  Kampher  in  Validol,  die  bei  Schwächezuständen 
und  als  Einlage  in  hohle  Zähne  Anwendung  finden  soll. 

Valyl,  Valeriansäurediäthylamid,  C4H9*CO 
"  N(C2H6)^;  wird  als  Krampfmittel  an  Stelle  der  Baldrian- 
präparate bei  Hysterie,  Nervenschwäche,  Menstruationsstöningen 
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T^^w.  «Bcpbaikx.    Mn  pte   ^—^mal  tägiiek  0,125gnn  in 
Gf^asiiifJkiTKifaL      FmitnkaaBLz     Tsähmmkit    Tonttb    Meister, 


1,  QH,-OH-OCH,CH= 
X  -  QH.  -  OQHi^  ^rirc  CBit^  Tiii—iMPrliMHfiii  molekolartf 
Mfliff«  TxmlfiB  -buc  y-rSiepeüfai  4ai)g<atellt.  Es  biMet 
ffblii&äfei^.  $«e™  KC<^  fiiliiiii]»ifc  KriitJile.  wekhe  ndi  in 
iLkiäibl.  AffOMsr  ^  &  -v.  ^cBckx  axflöaen.  Das  Pripint  soll 
joi^cr  jBHisj«vTeäBcbsu  InrpDctiiickea  aad  desiiifixieRadeii  mck 

TaMJIlra^wrcirfttlbrr ,  llercm  riTanillin,  i«t 
iraBOK«siiäiennB  lair  BeiiaBfia^  der  STphilis  enpfoUdi 
v.c«Q«E.  öue  ]>irs:3el}xi^nDeikode  aber  aiekt  angc^geben.  D*^ 
Priparai  »oQ  icJpskde  F<^nMl  kaben: 

O H^ O 

0>H  COH 

Wakr<ckeialick  catnekt  es  aaalop  den  Saccharin-  ^ 
ABtipTTiBTcrbiBdim^eB.  Erfcitit  Man  z.  R.  eine  wüserige 
oder  alkokc^ücke  Uo«iDip  tob  Sacckarin  nit  gelbem  Qoeck* 
silbefv^xvd,  $o  entstellt  kristalünieciies  Saediarinqoecksilber- 
Das  oben  enraknte  Tanillinqnecksilber  bildet  ein  weiüseSf 
ToUkommen  fOBcbmackloees«  in  Wasser  milMiches,  in  schwachen 
^än^en  aber  ud  wahrscheinlich  aa^  im  Magensaft  lösliches 
Palrer.  Es  riecht  angenehm  TaniUeaiiiig  und  enthält  40*** 
Quecksilber. 

Vvr^kkÜg  an&obe wahren. 

Taralettee  $ind  brausende  Tabletten  amerikanischer 
Herkunft.     Fabrikant:  A.  Bishop  &  Sons  in  London. 

Taroma  ist  eine  amerikanische,  als  Desinfiziens  emp* 
fohlene  Spexialität.  welche  aus  verschiedenen  flüchtigeu  Kohlen- 
teerderiraten  besteben  and  Tollkommen  unschädlich  sein  soll- 
Das  Präparat  soll  zur  Reinigung  der  Zinomerluft  dienen. 

Tasapon  ist  ein  Priiparat,  welches  einen  Ersstx  f^ 
Vasogt^u  bilden  soll  und  wahrscheinlich  auch  eine  ähnliche 
Zaäammeusetsang  wie  dieses  hat.  Fabrikant :  ßohny,  Holling^ 
d  Co.  in  BueL 
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Vaseloxyne  soll  ein  dem  Vasogen  analog  zusammen- 
gesetztes, von  Vloten  und  Duareau  in  Asniires  dargestelltes 
Präparat  sein. 

Vasog^en,  Yasellnam  oxjgenatum,  ist  angeblich 
mit  Sauerstoff  angereichertes  Vaselin,  das  die  Eigenschaft 
besitzt,  mit  Wasser  emulsionsartige  Mischungen  zu  geben  und  in 
Verbindung  mit  Arzneimitteln  wie  Kreolin,  Menthol,  Jod,  Ichthyol, 
I^oktanin  u.  s.  w.  diese  Stoffe  leicht  resorbierbar  zu  machen. 
Leider  liegt  die  Patentschrift,  auf  Grund  welcher  die  Yasogene 
dargestellt  werden,  im  Original  nicht  vor.  Nach  einer  Mit- 
teilung von  Zellner  (Pharm.  Ztg.  1897,  No.  44)  ist  der  Gang 
der  Darstellung  im  wesentlichen  aber  folgender :  Schwere 
Mineralole  vom  spez.  Gewicht  0,89  aufwärts  werden  zunächst 
mit  Sauerstoff  bei  Gegenwart  von  Alkalien  behandelt,  dann 
Oelsäure  zugefügt  und  schliefslich  mit  Alkali  neutralisiert. 
Gallas  (Pharm.  Ztg.  1898,  No.  27)  fugte  dem  später  hinzu, 
dafs  die  Darstellung  der  Yasogene  durch  Behandeln  der  Oele 
in  der  Hitze  und  unter  Druck  mit  Sauerstoff  und  Sauerstoff- 
trägem  geschieht.  Yasogen  und  Yasogenpräparate  fabriziert 
£.  F.  Pearson  &  Co.  in  Hamburg. 

Yasogenersatzmittel  siehe  unter  Linogen,  — Yasol 
und  Yasolimentum. 

Vasol  ist  nach  Kottmeyer  ein  dem  Yasogen  und  dem 
von  England  aus  in  den  Handel  gebrachten  Y  a  1  s  o  1  ganz  analog 
zusammengesetztes  Salbenkonstituens,  welches  als  Jodvasol 
den  Yorzug  fast  unbegrenzter  Haltbarkeit  besitzen  soll. 

Jodvasol  wird  auf  folgende  Weise  dargestellt:  Ueber- 
schüssige  Oelsäure  wird  mit  Einfachchloijod  in  Wechselwirkung 
gebracht,  wobei  Chlorjodstearinsäure  entsteht,  die  mit  der  über- 
schüssigen Oelsäure  eine  schwere,  ölige  Flüssigkeit  bildet. 
Das  Reaktionsprodukt  wird  erst  durch  Waschen  mit  Wasser 
und  dann  durch  Waschen  mit  verdünnter  Thiosulfatlösung, 
dann  wieder  mit  Wasser  gereinigt  und  endlich  mit  geglühtem 
Natriumsulfat  vollkommen  entwässert.  Das  vollkommen 
trockene  Jodierungsprodukt  wird  nun  in  berechneter  Menge 
mit  gelbem  Yaselinöle  und  einer  geringen  Menge  absoluten 
Alkohols  gemischt  und  die  Oelsäure  durch  Einleiten  von  Ammon- 
gas  gesättigt. 
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Das  Produkt  ist  eine  klare,  braune  Flüssigkeit,  die  7^/o 
Jod  enthält,  schwach  nach  Ammon  riecht  und,  mit  2  T.  Wasser 
geschüttelt,  ohne  weiteres  eine  fast  weifse,  stundenlang  halt- 
bare Emulsion  bildet  In  der  Kälte  erstarrt  das  Jodvasol  und 
wird  bei  Zimmertemperatur  wieder  flüssig  und  klar.  Beim 
Erwärmen  entwickelt  es  reichlich  Ammongas  und  verliert 
seine  Fähigkeit,  Emulsionen  zu  bilden,  die  sich  aber  bei 
neuerlichem  Sättigen  mit  Ammongas  wieder  einstellt.  Die 
Haltbarkeit  des  Vasols  auf  Lager  wird  durch  das  Fernhalten 
jeder  Spur  Feuchtigkeit  gesichert.  Da  das  Präparat  selber 
nicht  hygroskopisch  ist,  kann  diese  Bedingung  leicht  erfallt 
werden,  wenn  darauf  gesehen  wird,  dafs  beim  Umfüllen  stets 
nur  trockene  Gefafse  verwendet  werden.  Fabrikant:  G.  Hell 
&  Co.  in  Troppau. 

Yasolimentuiiiy  als  Ersatz  fär  Vasogen  in  Vorschlag 
gebracht,  stellt  eine  Emulsion  aus  ammoniakalischer  Oelseife, 
Alkohol  und  festem  oder  flüssigem  Paraffin  dar.  Zur  Dar- 
stellung von  Vasolimentum  liquidum  schüttelt  man  die 
Bestandteile  einfach  in  einer  Flasche  durcheinander.  Am  besten 
hält  man  folgende  Verhältnisse  inne :  Paraffiuum  liquidum  50,0, 
Oleinum  80,0,  Liquor  Ammonii  caust.  spirit.  10,0.  Auch  das 
Vasolimentum  spissum  kann  man  durch  einfaches  Za- 
sammenmischeu  von  50,0  Paraffin,  solid.,  30,0  Olein  und 
10,0  Spirit.  Ammon.  caust.  in  der  Reibschale  darstellen,  doch 
ist  hier  zur  Erzielung  vollkommener  Bindung  Erwärmen  nötig. 
Diesen  Vasolimenten  lassen  sich ,  analog  den  Vasogenen ,  die 
verschiedensten  Arzneimittel  inkorporieren.  Es  sind  folgende 
Mischungen  in  Vorschlag  gebracht  worden  (Münch.  Apoth.- 
Verein,  Vorschriftensammlung) : 

Vasoliment.  chloroformii  camphorat.:  Camphor., 
Chloroform,  Vasol.  liqu.  ää  p.  aequ.  Vasolim.  Creolini 
mit  5 ®/o  Kreolin ;  Vasolim,  empjreumat  mit  25 •/o 
Wacholdertee;  Vasolim.  Eucalyptoli  mit  20^/o Eukalyptol; 
Va  solim.  Guajacoli  mit  20  ®/o  Guajakol ;  Va  s  o  1  i  m. 
Hydrargyri:  Hydrarg.  40,0,  Adip.  lanae  20,0 ,  Vasolim.  60,0 ; 
Vasolim.  Ichthyoli  mit  10*^/o  Ichthyol;  Vasolim.  Jodo- 
formii:  Jodoform.  3,0,  Ol.  Lini  27,0,  Vasolim.  70,0;  Vasolim. 
Kreosoti  mit  5%  Kreosot;  Vasolim.  Mentholi  mit  2®/o 
Menthol;  Vasol  im.  NaphtVioli  tö\\  \Q^(Q^tt.vhthol;  Vasolim. 
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Picia:  Picis  liquid.  25,0,  Ol.  Paraffini  35,0,  Oleini  30,0,  Liqu 
^nimon.  caust  spir.  werden  erwärmt,  bis  Lösung  erfolgt  ist; 
^asolim.  salicjlic  mit  2  <^/o  Salicylsäure ;  Vasolim, 
salfuris:  Sulfuris  dep.  3,0,  Ol.  Lini  37,0  werden  erhitzt,  bis 
^TOng  erfolgt,  dann  Vasolim.  qu.  s.  zugefügt  ad  100,0; 
V'asolim.  Thioli  mit  5%  Thiol. 

Vasolimentum  jodatum  nach  Welmans:  50  T. 
^araffinum  liquid.,  30  T.  Olein,  10  T.  Spirit  Dzondii,  10  T. 
*^od  geben  sofort  ein  klares  und  andauernd  klarbleibendes, 
^Oprozentiges  Jodvasoliment. 

Die  Darstellung  der  Vasolimcnta  imd  anderer  Ersatz- 
**Jittel  für  Vasogene  wurde  von  Welmans  sehr  ausführlich 
^^handelt  in  Pharm.  Ztg.  1902  Nr.  39. 

Tasoval-Präparate  sind  Salbengrundlagen,  die  an 
Stelle  von  Vasogen,  Vasolimenten  u.  s.  w.  treten  sollen.  Ihre 
-Zusammensetzung  wurde  bisher  nicht  angegeben.  Das  Vaso- 
'^alum  spissum  soll  sich  zur  Quecksilbersalbe  u.  dergl. 
^ut  eignen,  das  Vas  oval  um  purum  liquidum  zur  Appli- 
*^ation  von  Kreolin,  Quajakol,  Ichthyol  und  einer  Menge 
^nderer  Arzneimittel.  Fabrikant:  Bohny,  Hollinger  &  Co. 
^%  Basel. 

Vegetabilischer  Augenhellbalsam  von  Martin 
Xieichel  in  Veitshöchheim  b.  Würzburg  besteht  aus  einer 
^albe,  welche  Quecksilberoxyd,  Kampher,  Talg,  Wachs,  Kakao- 
butter und  pulverisierte  Blätter  von  Brennnesseln  enthält. 
C^Trobonius.) 

Vegetabilische  Gicht-  und  Rheumatismus- 
Pastillen  nennt  die  Salomonis  -  Apotheke  in  Dresden -A. 
l^aatillen,  die  Urosin,  Lithiumeitrat,  Aspirin  und  Zitronsäure 
enthalten. 

Vegetablle  Milch  wird  nach  Angabe  der  Erzeuger 
aus  Mandeln,  Nüssen  und  Zuckersaft  dargestellt  und  zeigt 
einen  öligen  Geruch.  Die  Farbe  ist  mehr  oder  minder  braun, 
was  sich  aus  der  Ueberhitzung  (bei  80®  IVa  Stunden),  wo- 
durch Zersetzungsprodukte  entstehen,  erklärt. 

Vellolin  ist  Adeps  Lanae  purissimus  der  Wollwäscherei 
und  -Kämmerei  in  Döhren  bei  Hannover. 
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Velopurin  ist  eine  Salbengmndlage ,  die  dadurch  e^  '^ 
halten  wird,  dafs  60—150  grm  Oelseife  in  1000  ccm  96 pro-  p 
zentigem  Weingeist  gelöst  werden.  Nach  der  Filtration  dieser  j; 
Lösung  wird  dieselbe  mit  50—100  grm  Olivenöl  durch  Ve^  j; 
reiben  zu  einer  gleichmäfsigen  Masse  verarbeitet  k 

TenoSy  Salbe  gegen  Beinschäden,  Krampfadergeschwfire       't 
u.  s.  w.  von  K.  Stock  in  Leipzig-Gohlis ,  vertrieben  von  der 
Karola- Apotheke    Leipzig-Lindenau ,    soll    bestehen   aus  Ol. 
Olivar.  60,0,   Terebinth.  25,5,  Cera  flav.  12,  Picrocannin  2,5. 

Veratrol,  Brenzcatechindimethyläther,  CßH*  ; 
(OCH8)2,  bildet  eine  in  Alkohol,  Aether  und  fetten  Oelen  15s- 
Kehe,  bei  205— 206  <>  siedende  Flüssigkeit  Das  Veratrol  wird 
äufserlich  zu  Einpinselungen  bei  Intercostalneuralgien  nnd 
mit  Jodkalium  kombiniert  bei  Orchitis  angewendet,  innerlich 
in  der  Dosis  von  2  Tropfen  in  Gelatinekapseln  dreimal  täglich 
bei  Tuberkulose.     Bezugsquelle:  E.  Merck  in  Darmstadt 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Veronal ,    Diäthylmalonylharnstoff, 
C2H5V       /CONHv 

>c<  >co,    . 

C2H5/  CO-NH/ 
ist  ein  schön  kristallisierender,  farbloser  Körper,  der  bei  191° 
schmilzt,  schwach  bitter  schmeckt,  sich  in  ungefähr  12  T* 
kochenden  WasSers  und  in  145  T.  Wasser  von  20®  löst.  Bei 
einfacher  Schlaflosigkeit  genügen  in  der  Regel  0,5  grm  zur 
Erzielung  6 — 7  stündigen  Schlafes.  Zur  Bekämpfung  der 
Agrypnie,  die  mit  stärkeren  Erregungszuständen  einhergeht, 
kann  man  die  Dosis  bis  1  grm  steigern.  Mehr  zu  geben, 
dürfte  selten  indiziert  sein.  Bei  Frauen  und  schwächlichen 
Personen  kommt  man  manchmal  schon  mit  0,3  gprm  aus. 
Fabrikant:  E.  Merck  in  Darmstadt 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

Verstärktes  Cinchona-Ellxler  nennt  das  Sanit&ts- 
geschäft  von  G.  Fr.  Hausmann  in  St  Gallen  eine  aromatische 
Ghinatinktur ,  welcher  Glycerinphosphorsäure  und  Strychnos- 
tinktur  zugesetzt  ist. 

Yesicatoire  liquide  de  Bidet.  Zu  dieser  fran- 
zösischen  Spezialität  wurden  in  einem  österreichischen  Fach- 
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blatte  folgende  Vorschriften  gegeben:  I.  Cantharid.  pulv.  100,0, 
Chloroform  q.  s.,  Cerae  alb.  1,0.  Man  erschöpft  das  Can- 
tharidenptdver  mit  der  nötigen  Menge  Chloroform,  dampft  auf 
100  grm  ein  und  löst  in  der  Flüssigkeit  das  Wachs.  II. 
Cantharid.  pnlv.  50,0,  Aeth.  sulf.,  Aether  acetlc.  q.  s.  CoUodii 
elastic  25,0.  Das  Cantharidenpulver  wird  mit  der  Aether- 
mischnng  (100  grm)  durch  Verdrängung  erschöpft,  der  Aus- 
zug auf  75  grm  eingedampft  und  mit  dem  Collodium  gemischt. 

Tials  tonischer  Wein  (Yin  de  Yial)  wird  dar- 
gestellt, indem  man  mageres,  gehacktes  Ochsenfleisch  dreimal 
mit  verdünntem  Alkohol  extrahiert,  die  gesammelten  Flüssig- 
keiten im  Vakuum  eindampft,  mit  Malagawein  versetzt  und 
mit  dieser  Mischung  Königschinarinde  mazeriert  In  der 
Prefsflüssigkeit  wird  noch  Calc.  lactophosphoric.  gelöst,  das 
Ganze  absetzen  lassen  und  schliefslich  filtriert.  Jeder  Efslöffel 
des  Weins  enthält  die  wirksamen  Bestandteile  von  30  grm 
Fleisch,  2  grm  Chinarinde  und  0,3  grm  Kalklactophosphat. 
Fabrikant:  L.  &  H.  Vial  &  Uhlroann  in  Frankfurt  a.  M. 

Nach  dem  Formulaire  des  m^decins  et  pharmaciens  de 
Keims  besteht  Vin  de  Vial  aus  Extract.  fluid.  Kolae,  Extr.ict. 
fluid.  Cocae  ää  10,0,  Tinct.  Nuc.  vom.  5,0,  Natr.  phosphoric.  20,0, 
Acid.  citric.  q.  s.,  Sir.  Cort.  Aurant.  200,0,  Vin.  malacens.  q.  s. 
ad  (gemessen)  Litrum. 

Ein  dem  Original  nahekommendes  und  angenehm 
schmeckendes  Präparat  soll  nach  folgender  Vorschrift  erhalten 
werden:  Calc.  lactophosphor.  20,0,  Aqu.  dest.  fervid.  q.  s.  ad 
sol.,  Extr.  camis  Liebig  25,0,  Extr.  fluid.  Chinae  Vrij  25,0, 
Vin.  Xerensis,  Vin.  Malacens.  nigr.  äE  500,0,  Glycerin.  50,0, 
Misce,  sepone  aliquamdiu  tum  filtra. 

Vin  Bravais :  Extr.  Nuc.  Kola  10,0,  Extr.  fol.  Coca  2,5, 
Caffeln.  combin.  (Kolanin?  A.)  1,0,  Guaranin  0,0025,  Theobromin. 
combin.  0,0025,  Vanillin.  0,0025,  Benzoat.  natri  1,335,  Vini 
Pedro  Ximenez  500,0.    (Gutt.) 

Tinnm  Coto-Pepsini  besteht  aus  einem  Ansätze 
der  Cotorinde,  etwas  Chinarinde  und  des  Pepsins  im  Verhält- 
nisse des  offlzinellen  Pepsinweines,  mit  Marsalawein.  Dem 
filtrierten  Weine  ist  noch  V2V0  Validol  (siehe  dieses)  hinzu- 
gefügt. Der  Coto-Pepsinwein  hat  sich  als  ein  gute»  Diätetikum 
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und  Stomaehikom  bewährt.  Erwachsene  nehmen  einen  Efs- 
Iddel  oder  ein  Ukorglas  toU,  Kinder  einen  Kaffeelöffel  vo]} 
nach  den  Haaptmahlieiten.  Fabrikant :  6.  Hell  &  Co.  in  Troppau. 

Vin  Mariani  soll  ans  Bordeaux  und  den  wirksamen 
Bestandteilen  der  Cocapflanxe  bestehen.  Cocain  konnte  durch 
Aufrecht  nicht  nachgewiesen  werden.  Nähere  Analyse  siehe 
Pharm.  Zeitung  1900,  Nr.  100. 

Tioform,  Nioform,  Jodchloroxychinolin,  wird 
erhalten  durch  Einfuhren  eines  Jodatoms  in  das  Anachlor- 
orthooxTchiuolin ,  wobei  das  Jodatom  wahrscheinlich  in  die 
Metastellong  zum  Stickstoff  eintritt.  Das  Präparat  bildet  ein 
gelbliches,  ToUkommen  geruchloses  Pulver,  welches  als  reiz- 
loses, aber  stark  antiseptisch  wirkendes  Ersatzmittel  für 
Jodoform  als  Streupulrer  oder  in  Form  von  Gaze  empfohlen 
wird.     Fabrikant:  Baseler  chemische  Fabrik  in  Basel. 

Vioform-Gaze  wird  nach  Krecke  in  der  Weise  her- 
gestellt, dafs  50  grm  Vioform  mit  200  grm  Glycerin,  200  grm 
sterilisierten  Wassers  und  100  grm  Alkohol  zu  einer  Emulsion 
verrührt  und  mit  dieser  die  vorher  sterilisierten  Gazebinden 
imprägniert  werden. 

Viro*  Die  „Viro*- Gesellschaft  für  Hygiene  und  Anti- 
sepsis G.  m.  b.  H.  in  Berlin  hat  ein  kombiniertes  Pro- 
phylaktikura  gegen  Tripper  und  Lues  hergestellt,  welches  aus 
kleinen  Zinntuben  mit  einer  20®/o  Frotargol  enthaltenden 
Glyceringelatine  und  einer  groOseren  Tube  mit  einem  5^/o 
Lysoform  enthaltenden  Seifencreme  besteht.  Der  Inhalt  einer 
kleinen  Tube,  in  die  Harnröhre  injiziert,  soll  etwa  kurz  vorher 
acquirierte  Gonokokken  vernichten ,  der  Seifencr^me ,  auf  die 
Haut  gerieben,  eine  Infektion  mit  Syphilis  virus  verhüten  und 
später,  mit  Wasser  abgewaschen,  als  sicheres  Desinfiziens 
etwaiger  Keime  dienen. 

Virol  soll  ein  als  Kindemährmittel  empfohlenes.  Eisen 
und  freie  Fettsäuren  enthaltendes  Ersatzmittel  für  Lebertran  sein. 

Titaferheilmittel.  Das  Berliner  Polizeipräsidium 
hat  vor  Anwendung  dieser  Präparate  gewarnt  Sie  sollen  weder 
Magnesiumsuperoxyd  noch  aktiven  Sauerstoff  enthalten  (Pharm. 
Ztg.  1900,  Nr.  73).    Nach  Aufrecht  ^Pharm.  Ztg.  1900,  Nr.  100) 


Vitagen  —  Volta-Fabrikate.  477 

besteht  das  Präparat  hauptsächlich  aus  Magnesiumkarbonat, 
ßchwefelsaurem  Natron,  schwefelsaurer  Magnesia,  Magnesium- 
oxyd und  Natrium superoxyd. 

Vitog^en  ist  ein  Eisen  -  Mang ansaccharatliquor  ham- 
burgischer Herkunft,  der  nach  den  Helfenberger  Annalen 
ca.  0,2  ®/o  Eisen  und  0,083  ®/o  Mangan  enthält. 

Dr.  TiTiens  Lebertranextraktpräparate.  Es 
gibt  deren  drei,  nämlich:  Dr.  Viviens  Wein  mit  Kabeljau- 
leberextrakt: Ichthyoglucin  1,666,  Propylamin  0,085,  Essig- 
säure, Buttersäure,  Milchsäure  zusammen  0,2,  Phosphor  bezw. 
Phosphorsäure  0,069,  Schwefel  bezw.  Schwefelsäure  0,007, 
Jod  0,0018,  Chlor  und  Brom  0,051,  Alkali  0,170,  organisches 
Extrakt  0,354,  Wasser  0,720,  Grenachewein  320,0.  —  Dragees 
(P il n  1  e s)  Dr.  Vivien :  Extr.  Morrhuae  (wie  vorher  angegeben) 
0,06,  Rad.  Glycyrrhizae  0,05,  Sacch.  0,19  grm.  —  Capsules 
Dr.  Vivien:  Extr.  Morrhuae  0,12,  Rad.  Glycyrrhizae  0,11, 
Glutini  0,27.  Fabrikant :  Apotheker  E.  Feigel  in  Mülhausen  i.  Eis. 

Volesan  werden  Gelatinekapseln,  enthaltend  0,3  Kreosot- 
karbonat,  0,0025  Heroin,  0,25  Tolubalsam  und  0,065  Kampher, 
genannt,  welche  in  Dosen  von  einer  Kapsel  täglich  bei  Er- 
krankungen der  Atmungsorgane  empfohlen  werden.  Fabrikant : 
Lehn  &  Fink  in  New  York. 

Volta-Fabrikate«  lieber  diese  Präparate,  vor  deren 
Anwendung  auch  das  Berliner  Polizeipräsidium  wiederholt 
gewarnt  hat,  schrieb  der  Ortsgesundheitsrat  von  Karlsruhe 
unterm  18.  Juli  1898 :  „Ein  gewisser  M.  Feith  in  Berlin  preist 
neuerdings  mittels  Drucksache  seine  ,Original-Volta-Präparate' 
an.  Ein  von  Feith  bezogenes,  sog.  Elek  tro-Volta-Kreuz, 
das  an  elektrischer  Strom  Wirkung  und  magnetischer  Kraft  alle 
bisherigen  Apparate  weitaus  übertreflfen  und  bei  Gichtschmerzen, 
Neuralgie,  Nervosität,  Lähmung,  Asthma,  Augenkrankheiten, 
Schwerhörigkeit,  Kopf-  und  Zahnschmerzen  und  allen  Arten 
Krankheiten  heilbringend  sein  und  Verjüngung  und  Verlängerung 
des  Lebens  bewirken  soll,  besteht  lediglich  aus  einem  in  Kreuz - 
form  ausgeschlagenen  Kupfer-  und  Ziukplättchen  mit  dazwischen- 
gelegtem, rotem  Tuchläppchen;  beim  Gebrauch  ist  dasselbe 
nach  Anfeuchtung  des  Tuchläppchens  an  einer  seidenen  Schnur 
um  den   Hals  zu  tragen.     Bei  einem  reellen  Wert  von  kaum 
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10  Pf.  wird  dasselbe  um  1  M.  20  Pf.  verkauft.  Selbstver- 
ständlich  geht  dem  Yolta-Kreox  jede  Heilwirkung  ab.  Wir 
warnen  vor  Bezug  des  Yolta-Kreuzes.^ 

Wassersuelitinittel  TOn  Breda  besteht  im  wedent- 
liehen aus  Cortex  Sambuci,  Radix  Bryoniae  und  Semen  Genistae. 

Wassersuchtstee  Dr.  Abeles  soll  nach  Bog^e 
be^itehen  aus  Fruct  Juniperi,  Fruct  Petroselini  ää  180,0, 
Fruct  Foenieuli,  Fruct  Carvi,  Bulb.  Scillae  ää  90,0,  Flor. 
Sambuci  860,0.  M.  f.  spez.  divid.  in  part.  36.  Disp.  6  Pakete 
3=  1  Mk.  Gebrauchsanweisung:  1  Paket  des  Tees  wird  mit 
^  a  1  kochenden  Wassers  Übergossen  und  ^/2  Stunde  stehen 
lassen.  Von  dem  durchgeseihten  Teeau%ufs  wird  morgens  und 
abends  je  die  Hälite  getrunken. 

WattestSbcben  werden  zum  Austupfen  von  Wunden, 
Einbringen  von  Medikamenten  in  Körperhohlen,  zum  Abheben 
von  Pilzbeschlägen  bei  Diphtherie  u.  s.  w.  und  zum  Aufeaugen 
von  Sekreten  in  den  Handel  gebracht.  Dieselben  können  an 
Stelle  von  Tampons  auch  zu  bakteriologischen  Arbeiten  Ver- 
wendung finden.    Fabrikant:  Max  Arnold  in  Chemnitz. 

Webers  AlpenkrSntertee  nach  Buchheisters  Vor- 
schriftenbui'h :  Fol.  Sennae,  Fol.  Menth,  pip.,  Fol.  Farfarae, 
Herb.  Asperulae,  Lign.  Guajaci,  Lign.  Sassafras,  Rad.  Althaeae, 
Rad.  Liquiritiae  ää  40,0,  Fruct.  Foeniculi,  Herb.  Millefolii, 
Flor.  Aeaciae,  Flor.  Carthami  tinct.  ää  4,0,  Flor.  Sambuci  2,0. 

Wegeners  Tee  wird  von  der  Ferromanganin-Gesellschaft 
in  Frankfurt  a.  M.  als  Blutreinigungs-  u.  s.  w.  Tee  angepriesen. 
Nach  Angaben  dieser  Firma  besteht  er  aus  10  T.  Veilchen- 
blättern, 7  T.  Schafgarbenblüte,  25  T.  russ.  Süfsholz,  30  T. 
Eibischblättern,  20  T.  Ehrenpreis,  50  T.  Sennesblättem,  30  T. 
Fenchel,  15  T.  russ.  Knöterich,  5  T.  entharzter  Sennesblätter, 
25  T.  Fliederblüte  und  20  T.  Fenchelbaumrinde. 

Weidemanns  Brusttee ,  Knöterichtee,  von 
E.  Weidemann  in  Liebenburg  a.  Harz  ist  das  geschnittene 
Kraut  des  Vogelknöterichs  „Polygonum  aviculare^  mit  der 
Wurzel,  welch  letztere  an  der  Wirkung  des  Tees  beteiligt 
sein  soll. 


Weidentee  von  P.  Streller  —  Wilhelms  Tee.         479 

Weidentee  Ton  P.  Streller  in  Meifsen,  gegen 
Gallenleiden  angepriesen ,  besteht  nur  aus  der  zerkleinerten 
gewohnlichen  Weidenrinde,  hat  nach  Mitteilung  des  Berliner 
Polizeipräsidiums  keine  Heilwirkung  bei  den  angegebenen 
Leiden  und  bei  einem  Verkauftpreis  von  3,75  M.  einen  reellen 
Wert  von  20—30  Pf. 

Weidhaasscher  Stemtee.  Originalvorschrift  nach 
Pharm.  Ztg. :  Rad.  consolid.  4,5,  Rad.  liquirit  7,5,  Rhiz.  irid. 
flor.  3,0,  Herb,  veronic.  6,0,  Herb,  centaur.  minor.  6,0,  Herb, 
viol.  odor.  3,0,  Herb,  millefol.  4,5,  Herb,  galeops.  grandiflor.  6,0, 
Herb,  urtic.  6,0,  Fol.  altheae  9,0,  Fol.  farfar.  9,0,  Fol.  senn.  0,75, 
Lieh.  isl.  7,5,  Flor.  herb,  millefol.  2,25,  Fruct.  foenic.  9,0, 
Fruct.  ceraton.  paep.  9,0,  Caricae  tost.  13,0.  M.  D.  8.  Nach 
Vorschrift. 

T"reirichs  Lecithinpräparat  wird  in  Dosen  von 
2 — 3  Efslöffeln  gegeben  und  enthält  nach  Angabe  des  Fabrikanten 
Lecithin  9,18  ^/o  (als  PeOs  berechnet  0,84  ^/o),  eisenhaltiges 
Nukleoalbuminoid  0,019  ^lo  (als  Feg  O^  berechnet),  Eiweifsstoffe 
8,70  <>/o,  Neutralfett  9,50^/0,  Zucker  15^/0,  Alkohol  8,40  ^/o, 
Chlomatrium  0,70  ®/o,  Wasser  48 ^lo.  Fabrikant:  J.  Weirich 
in  Strafsburg  i.  Eis. 

Weifsmanns  Schlagrwasser ,  eine  bräunlichrote 
Flüssigkeit  von  intensivem  Amikageruch.  A  s  c  h  o  f  f  hält  es 
für  einen  Auszug  von  Arnikablüten ,  der  mit  einem  äther- 
haltigen  Weingeist  hergestellt  ist ;  nach  den  weiter  erhaltenen 
Reaktionen  scheint  als  Farbstoff  nicht,  wie  früher  angegeben, 
Kino  oder  Ratanhia,  sondern  Lackmus  benutzt  zu  sein. 

"Westphals  PflanzenheilYerfahren  von  Fritz 
Westphal  in  Berlin  NW.  Die  Mittel,  welche  Westphal  ver- 
schickt, ein  Tee.  ein  Magenlikör  und  eine  Einreibung,  sind 
Mischungen  und  Zubereitungen  aus  verschiedenen  Pflanzen- 
stoffen. Eine  Heilwirkung  bei  Krankheiten  besitzen  sie  nicht. 
Der  von  Westphal  dafür  geforderte  Preis  übersteigt  die  Arznei- 
taxe um  etwa  das  Doppelte.  Der  Ortsgesundheitsrat  zu  Karls- 
ruhe warnt  nachdrücklichst  vor  der  Beratung  des  u.  s.  w. 
Westphal.    (Pharm.  Ztg.) 

'Wilhelms  Tee^  antiarthritischer  antirheumatischer 
Blutreinigungstee,  von  Apotheker  Frz.  Wilhelm  in  Neunkircheüi 
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(Oesterreich)  enthält  nach  Angabe  des  Fabrikanten:  Innere 
Nufsrinde  56,  Walnufsschale  56,  Ulmenrinde  75,  Franz  Orangen- 
blätter 50,  Eryngiiblätter  35,  Scabiosenblätter  56,  Lemns- 
blätter  75,  Bimstein  1,50,  rotes  Sandelholz  75,  Bardanna- 
wurzel 44,  Carexwnrzel  3,50,  Radic.  Caryophyll.  3,50,  China- 
rinde 3,50,  Eryngiiwurzel  57,  Fenchelworzel  (Samen)  75, 
Graswurzel  75,  Lapathewurzel  67,  Süfsholzwurzel  75,  Sarsaparill- 
Wurzel  35,  Fenchel,  röm.  3,50,  weife.  Senf  3,50,  Nachtschatten* 
Stengel  75. 

Wismoly  welches  als  Ersatz  für  Jodoform  in  der  Wund- 
behandlung empfohlen  wurde,  bezeichnet  der  Fabrikant  als 
Magnes.-Bismut.  oxygeniens.  Es  soll  neben  Magnesiumsnper- 
oxyd  25  **/o  Wismutoxyd  enthalten.  Fabrikant :  Buchkas  Kopf- 
Apotheke  in  Frankfurt  a.  M. 

"Wismutoxyjodidagaricinat  wird  ans  dem  einfach- 
basisch agaricinsauren  Wismut  (Wismutdiagaricinat)  durch 
Einwirkung  von  einer  Molekel  Jodwasserstoff  erhalten.  Es 
läfst  sich  aber  auch  durch  Einfuhrung  des  Agaricinsäureesters 
in  das  Wismutoxyjodid  erhalten,  indem  man  z.  B.  frisch  ge- 
fälltes Wismutoxyjodid  durch  Digestion  mit  Agaricinsaure  zu 
dem  Wismutoxyjodidagaricinat  umsetzt  Dieses  zweite  Ver- 
fahren ist  sicherer  und  liefert  ein  reineres  Produkt.  Es  ist 
ein  hellgraues,  amorphes,  in  Wasser  unlösliches  Pulver.  Bei 
gewohnlicher  Temperatur  wird  es  durch  Wasser  nur  langsam 
zersetzt,  rascher  beim  Erwärmen;  verdünnte  Säuren  und 
Alkalien  zersetzen  es  leicht.  Es  vereiniget  antihydrotische  mit 
adstriugierender  und  antiseptischer  Wirkung  und  eignet  sich 
infolgedessen  zur  gleichzeitigen  Behandlung  der  Nachtschweifse 
und  der  Magen-  und  Darmaffektionen  der  SchwindsüchtigeD. 
(D.  R.-P.  Nr.  138713  von  J.  D.  Riedel  in  Berlin.) 

Wismutoxyjodidpyrogallat.  Durch  längeres 
Digerieren  molekularer  Mengen  von  Wismutoxyjodid  und 
Pyrogallol  sowohl  wie  durch  Fällen  einer  Lösung  von  Jod- 
salzen und  Pyrogallol  mit  einer  essigsauren  Lösung  von 
Wismutnitrat  entsteht  nach  D.  R.-P.  Nr.  94287  eine  neue 
Verbindung,  das  Wismutoxyjodidpyrogallat.  Dasselbe  stellt 
ein  äufeerst  feines,  amorphes  Pulver  von  gelbroter  Farbe  dar, 
das   in    Wasser   und   den   gewöhnlichen  Lösungsmitteln  un- 
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löslich  und  vollkommen  licht-  und  luftbeständig  ist.  Wismut- 
oxTJodidpjrogallat  bietet  gegenüber  dem  Wismutoxyjodid- 
gallat  den  Vorteil,  dafs  es  eine  feinere  Zerteilung  zuläXst,  und 
dafs  es  durch  Wasser  nicht  so  rasch  zersetzt  wird.  Es  soll 
^e  jenes  Anwendung  finden.  Fabrikant:  F.  Hoffmann -La 
Boche  &  Co.  in  Grenzach  in  Baden. 

"Woodbridges  Typhustabletten.  Der  Amerikaner 
Woodbridge,  der  eine  neue  Behandlungsmethode  des  Typhus 
erfand ,  bedient  sich  hierzu  folgender  Tabletten :  Als  Tablette 
Kr.  1  (für  das  Anfangsstadium  der  Krankheit)  wird  eine 
Tablette  von  0,131  grm  Podophyllin,  je  0,077  grm  Hydrarg. 
chlor,  mite,  Guajacol.  carb.  und  Menthol  und  0,038  grm 
Eucalyptol  bezeichnet;  als  Tablette  Nr.  2  (den  dritten  bis 
vierten  Tag):  0,131  grm  Podophyllin,  je  0,077  grm  Hydrarg. 
chlor,  mite,  Menthol  und  Thymol,  0,016  grm  Guajacol.  carb., 
0,038  grm  Eucalyptol;  Tablette  Nr.  3:  0,2  grm  Guajacol.  carb., 
0,066  grm  Thymol,  0,033  grm  Menthol  und  0,165  grm  Eucalyptol. 

Wundsalbe  TOn  A.  liObeck  besteht  im  wesent- 
lichen aus  Dermatoli  10,0,  Zinci  oxyd.,  Amyli  ää  20,0, 
Vaselin.   flav.  45,0,   Ol.   Lini  coct  (Fimifs)  5,0.    (Klingebeil.) 

XerofonUy  Bismutum  tribromphenylicum, 
Tribromphenolwismut,  (C6H2Br80)2  •  BiQH  +Bi208. 
£s  bildet  ein  gelbes,  geruch-  und  geschmackloses,  unlösliches 
Pulver ,  welches  gegen  60  ^/o  Bi2  Os  enthält.  '  Xeroform  wird 
als  Ersatz  für  Jodoform  empfohlen,  zumal  es  im  Gebrauch 
geruchlos,  ungifdg,  schmerz-  und  blutstillend,  nicht  reizend 
und  kein  Ekzem  erzeugend  wirkt.  Es  ist  ein  Spezifikum  bei 
Ulcus  cruris  und  allen  nässenden  Ekzemen,  infolge  der  Un- 
giftigkeit  auch  von  grofsem  Vorteil  in  der  Gynäkologie  und 
bei  Brandwunden.  Bei  Intertrigo  u.  s.  w.  genügt  einfaches. 
Öfteres  Einreiben  mit  Xeroform-Wattebausch;  Bäder  und 
Verbandstoffe  sollen  dabei  entbehrlich  sein.  Fabrikant:  Chem. 
Fabrik  von  Heyden,  Radebeul  b.  Dresden. 

Xylochloral    ist    eine    der    Chloralose    analoge   Ver- 
bindung von  Xylose   mit  Chloral  (Chloralose  wird  durch  Er- 
hitzen   von   Chloralanhydrid    mit  Traubenzucker   gewonnen). 
Man  gewinnt  dieselbe  durch  Erhit/en  von  Xylose  mit  Chlotal 
Ar  ende,  Nene  Arzneimittel.  ^\ 
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unter  Zasats  Ton  Sidzsiare.  Durch  Umkristallisieren  aus 
heifsem  Wasser  erhält  man  bei  182®  schmelzende  Blättchen, 
die  in  Wasser  leicht  löslich  sind  und  als  Schlafinittel  An- 
wendung finden  sollen. 

Vorsichtig  aufinibewahren. 

Xylol,  Dirne thjlbenzol,  C^UJfiH^y  bildet  eine 
zwischen  137 — 140®  siedende  Flüssigkeit  von  eigentümlichem 
Geruch.  Das  Xjlol  wurde  von  Zuelzer  bei  Pocken  in  Dosen 
von  5 — 10  Tropfen  in  Kapseln,  Wein  oder  Emulsion  empfohlen: 
auch  bei  Atmungsstörungen  und  Dyspepsie  findet  es  bisweilen 
Anwendung. 

Maximaldosis  2,5  grm  pro  die. 

Terbin  werden  Pastillen  und  Pulver  aus  Paragfuay-Tee 
genannt.     Fabrikant:  Uhrenbacher  &  Hejdrich  in  Dresden- A. 

TToliiinbiiiy  das  Alkaloid  der  Tohimbeherinde,  der  Binde 
eines  in  Kamerun  wachsenden,  zur  Ordnung  der  Apocynaceen 
und  zur  Spezies  Tabemaemontana  gehörenden  Baumes,  wird 
nach  dem  engl.  Pat  Nr.  11647  von  Dr.  L.  Spiegel  in  Berlin 
gewonnen,  indem  man  die  gepulverte  Rinde  mit  verdünnter 
Essigsäure  bebandelt  und  aus  der  so  erhaltenen  Lösung  das 
Alkaloid  durch  Zusatz  von  Natriumkarbonatlösung  ausfällt. 
Nach  dem  Trocknen  und  Umkristallisieren  aus  Alkohol  erhält 
man  das  Alkaloid  in  weifsen  Nadeln,  die  fast  unlöslich  in 
Wasser  sind,  bei  284  ®  C.  schmelzen  und  die  Zusammensetzung 
C28HS0N2O4  oder  C28H82N204  haben.  Die  Salze  des  Yohimbins 
werden  durch  Auflösen  desselben  in  verdünnten  Säuren  und 
Abdampfen  der  I^ösung  bis  zur  beginnenden  Kristallisation 
erbalten.  Das  Yohimbin,  hydrochloric  wird  in  Dosen  von 
0,005  gma  gegen  Impotenz  angewendet.  Fabrikant:  Chemische 
Fabrik  Güstrow  i.  Mecklbg.,  J.  D.  Biedel  in  Berlin  und  E.  Merck 
in  Darmstadt. 

Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt  aufirabewahren. 

Zahnschmerzstiller    von   Stoffel.    Der   Ort  des 

Fabrikanten  ist  auf  der  Etikette  nicbt  angegeben.    Ein  Gläa* 

chen   mit  5  grm    in  sehr  einfacher  Ausstattung  enthält  eine 

weingeistige  Lösung  von  Menthol,  Zimt-  und  Nelkenöl.    Ver- 

kanfypreiB  1  M.,  Wert  20  Pf.    Wutere,-Amt  in  Ulm.) 
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Zamba-Kapseln  gegen  Gonorrhöe  u.  s.  w.  enthalten 
pro  dosi  0,05  grm  Salol  und  0,2  grm  Sandelholzöl.  Fabrikant : 
Apotheker  E.  Lahr  in  Würzbarg. 

Zincnm  boricum,  Zn  B4O7 + '^  HgO,  bildet  ein  amorphes, 
weifses,  in  Säuren  lösliches  Pulver.  Es  wurde  als  Streupulver 
bei  der  Wundbehandlung,  femer  in  Salbenform  wie  Zinkoxyd 
bei  Ekzemen  empfohlen. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Zincnni  bromatuniy  ZnBrg,  bildet  ein  weifses,  hygro- 
skopisches, in  Wasser  und  Ammoniak  lösliches  Kristallpulver. 
Bis  wird  in  wässeriger,  verdünnter  Lösung  zu  0,02 — 0,06  gnn 
bei  Epilepsie  angewendet. 

Mcußimdldosis  0,6  grm  pro  die. 

Vorsichtig  au&ubewahren. 

Zinciun  cyanatum,  Zn(CN)2,  bildet  ein  weifses,  in 
Oyankalilösung  lösliches,  in  Wasser  und  Alkohol  unlösliches 
i*ulver.  Es  wurde  in  Gaben  von  0,005 — 0,01  grm  mehrmals 
'taglich  bei  Nervenleiden,  Epilepsie,  Keuchhusten  und  Magen- 
krampf angewendet. 

Sehr  vorsichtig  aufzubewahren. 

Zincmn  ferrocyanatum,  ZnaFeCCN^  +  SHaO,  bildet 
ein  weifses,   in  Wasser  unlösliches  Pulver.     Es  wird  zu  0,08 
bis  0,12  grm  mehrmals  täglich  bei  Dysmenorrhöe,  Rheumatis- 
mus, Chorea  und  Gastralgie,  am  besten  in  Pillen,  angewendet. 
Vorsichtig  aufzubewahren. 

ZinCuni  g^allicnni  (subgallicum)  bildet  ein  graugrün- 
liches ,  unlösliches  Pulver  und  enthält  44  %  Zinkoxyd.  Es 
"mrd  innerlich  zu  0,08  —  0,25  grm  bei  anormalen  Gärungs- 
erscheinungen im  Darm  und  bei  Nachtschweifsen  und  äufser- 
lich  bei  Ekzemen  in  Pulver  oder  in  Salben  angewendet. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Zincum  jodatum y  ZnJ^,  bildet  ein  weifses,  hygro- 
skopisches, kristallinisches  Pulver.  Es  wird  wie  Chlorzink 
äufserlich  als  Aetzmittel,  innerlich  zu  0,06— 0,1  grm  bei  Skrofeln, 
Syphilis  u.  s.  w.  angewendet  und  in  Sirup  gegeben ;  auch  wird 
es  in  etwa  0,15 — 0,3prozentiger  Lösung  bei  Gonorrhöe  iiyiziert. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 


4&i 

B^T.kodKniaWMMnlfiditfeKnUlle.  SswMimoU 
aiStdle  äcsZakArfds  alt  nU«  Zbdcpnpanil  bei  ffpfcy» 

OyOS^VA  pro  do«i  ud  0^3  gnn  pro  die. 
Fbrs»dkl^  juifrabevakieB. 

fäSt  adiwane,  dam  Kafinmsalz  ihaiicWy  im  Waner  )Mi 
löslkfe  KristtOe.  Es  wird  als  AmJwiplikMn  gebnoekl,  n^ 
zwar  in  Uämumg  tob  Ol05:200  Wasaer  hä.  Urethritis  iaiiscrt, 
aL«  Aa^enwasecr  ai-4)i^ :  100  Wasser. 

For^idUi^  mmd  ror  Ldcki  geadtmUt  wü&abewmhnm. 

Zineiun  phenjUcoflA  liildel  ein  weilaes,  in  Waver 
und  Alkohol  teilwei^  löslidies  PaHer.  Es  wird  als  Strea- 
palTer  gegen  Hantkrankhfitpn  und  in  der  Cfairmgie  angpeweadet 

VonichÜg  aid^hewahrai. 

Zmemn  pliospli^MVtiiiiiy  Zinkphosphid,  Zii|Pf 
bildet  donkelgTaae,  nach  Phosphor  riechende  Massen,  wekbe 
in  Alkohol  und  Wasser  nicht  löslich  sind.  Es  wird  an  Stdle 
des  Phosphors  xn  0,001—0.005  gm  mdirmals  täglich  in  Pillen 
und  Pnlrem  bei  Ejülepsie,  Bhachitis,  Caries,  Geisteskrankheit 
IL  8.  w.  gegeben. 

Sdkr  corsiekiig  ao&abewahren. 

Zincmn  phosphoiiemn,  Zn,(P04)^  +  4HaO,  bildet 
ein  weifses,  in  Wasser  und  Alkohol  tut  unlösliches,  in 
Mineralsänren ,  Ammoniak  and  mit  Ammonsalsen  lösliches 
Pulver.  Es  wurde  in  Dosen  von  0,1— A3grm  8— 4  mal  tüglieh 
als  Spezifikum  gegen  Epilepsie  und  Nervenkrankheiten 
empföhlen. 

Vorsichtig  aofxabewahren. 

Zincum  salicylieiim,  ZnCG^H«  •  OH  •  CXX))b  +  3H80, 
bildet  nadelformige,  in  Wasser  and  Alkohol  lösliche  Kristalle. 
Es  wird  äuTserlich  in  der  dermatologischen  Praxis  als  Streo- 
pulver  and  bei  Hautkrankheiten  in  Form  von  Zinkgelatine 
angewendet,  innerlich  analog  dem  Zincum  yalerianicum. 

Maximaldosis  0,1  grm  pro  dosi,  0,3g^rm  pro  die. 

Varsu'htig  autobewahreu. 
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Zincum  sozojodolicuni ,  Sozojodolzink, 
(Cß  Ha  Ja  •  OH -808)2211  +  6112  0,  bildet  färb-  und  geruchlose 
Nadeln,  löslich  in  Alkohol  und  in  25  T.  Wasser.  Es  wirkt 
als  Adstringens  und  Antiseptikum  sekretionsvermehrend.  Die 
1 — 2prozentige  Lösung  verwendet  man  bei  Blasenleiden  zum 
Ausspülen  der  Blase,  ferner  gegen  Fluor  albus,  Gonorrhöe 
(abwechselnd  mit  Sozojod.  Ka.-Lsg. :  bei  chronischer  Qonorrhöe 
mit  etwas  Tinct.  opii  crocat),  Myringitiden ,  Urethritis 
gonorrhoica;  die  5— 7prozentige  Lösung  (erwärmt)  gegen 
Stomatitis,  Endometritis,  Vagiuismus;  die  5 — lOprozentige 
Salbe  gegen  Congelationes ,  Ekzeme,  Impetigo,  Rhinitis 
atrophicans  foetida,  Ulcera  varicosa  und  Ulcus  cruris; 
1 — 2prozentige  Verreibungen  mit  Talcum,  Saccharum  lactis 
oder  Borsäure  werden  gegen  Otitis  purulenta,  Otorrhöe  und 
Rhinitis  hypertroph icans  angewendet;  7 — 10 — 20prozentige 
Verreibungen  gegen  Ekzeme,  Laryngitis  sicca  und  tuberculosa, 
Otitis  media,  Otorrhöe,  Ozaena,  Pharyngitis  chronica,  Pruritus, 
Rhinitis,  Rhino  -  Pharyngitis ,  Schnupfen,  Stockschnupfen  und 
Ulcera  tuberculosa.    Fabrikant:   H.  Trommsdorff  in  Erfurt. 

Vorsichtig  aufeubewahren. 

Zincum  stearinicum ,  Zn(Ci8H86  0a)2  7  stearinsaures 
Zink,  bildet  ein  weifses,  unlösliches  Pulver.  Es  wird  bei 
Qonorrhöe  zusammen  mit  2®/o  Menthol  oder  mit  30®/o  Europhen 
vermischt  zur  Auskleidung  der  Urethra  und  zu  Einblasungen 
in  die  Nase  angewendet.  Bezugsquelle :  E.  Merck  in  Darmstadt. 

Zincum  sulf ophenyllcum ,  Zincum  sulfo- 
carbolicum,  (Cß  H4  OH  S08)2  Zn  +  8  HgO ,  bildet  farblose 
.  oder  sehr  schwach  rötliche ,  in  Wasser  und  Alkohol  lösliche 
Kristalle.  Es  wird  in  der  Wundbehandlung  als  Adstringens 
und  Antiseptikum  und  bei  Gonorrhöe  in  ^/2 — Iprozentiger 
wässeriger  Lösung  gebraucht. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 

Zincum  tannicum,  gerbsaures  Zink,  Sei  de  Bar- 
nit,  ein  graues,  in  Wasser  und  Alkohol  nicht  lösliches  Pulver  von 
wechselnder  Zusammensetzung.  Es  wird  in  Dosen  von  0,05  bis 
0,2  grm,  mehrmals  täglich,  innerlich  als  Adstringens,  äufserlich 
gegen  Gonorrhöe  in  Form  von  Einspritzungen  (0,1 — 0,5 :  150 
Wasser,  mit  einem  Zusatz  von  Gummi  arabicum)  angewendet. 

Vorsichtig  aufzubewahren. 
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ly  baldriansaares  Zink, 
ZziiC»HyOsV-rfi/^<>  hikä^  kleae,  £ublose,  in  Wasser  wenig, 
in  Alkobol  leSc^i&er  losÜcbe  Kristalle.  Es  wird  wie  Zinkoxyd 
ak  AntäspasBiodiknBi  zn  0,03 — 0,06  gnn,  mehimals  taiglieh,  in 
PiDen  oder  Pulneni  Terordnet. 

MasBimjMogis  0.06  grm  pro  dosi,  0^  grm  pro  die. 

Vortiditi^  an&abewahrai. 

Zinoly  Zink-Alnmnol,  ist  ein  ans  1 T.  Zinc  aoeticam 
und  4  T.  Alumnol  (na^tolsolfbnsanres  Alnminiam)  bestehendes 
AstigoDorrboikunu  das  in  Form  Ton  PolTer  oder  als  Tabletten 
in  den  Handel  gebracbt  wird.  Man  wendet  es  am  zweck- 
nii^ig^en  in  wässeriger  Lösung  1,5 — 8 :  1000  an.  FÄbrikant: 
Cbem.  Institat  Dr.  J.  Lewinsobn  in  Berlin  SW. 

Vorsiihtig  an&nbewabien. 

Zomol  nennt  man  den  bei  niedrigen  Temperaturen  ein' 
getrockneten  Fleiscbsait,  der  bei  der  Bebandlnng  der  Tuber- 
kulose gute  Dienste  leisten  soll.  Das  Zomol  bildet  fleischrote? 
kleine  Schüppcboi,  die  £ast  vollkommen  in  Wasser  löslicb 
und  sebr  hvgroskopiscb  sind.  Man  gibt  das  Präparat  i^ 
Wasser,  Milch,  Bouillon  u-  s.  w. 

Zymin  ist  sterile  Acetondauerhefe,  deren  Dar- 
stellung im  wesentlichen  darauf  beruht,  dafis  man  durch  Ab- 
pressen äulserlich  getrocknete  Hefe  in  wasserentziehende,  aber 
sonst  möglichst  indifferente  Mittel  —  als  solches  hat  sieb  be- 
sonders das  Aceton  bewährt  —  eintragt,  dann  mit  Aether 
wäscht  und  schlielslich  bei  45®  C.  trocknet;  die  Hefezelleii 
werden  dabei  durch  das  Eindringen  des  wasserentziehenden 
Mittels  getötet  imd  können  sich  nicht  mehr  vermehren.  Das 
Zymin  zeig^  sehr  hohe  baktericide  Wirkung  und  ist  lange  Zeit 
haltbar.  Das  reine,  pulverformige  Zymin  wird  zum  Bestreuen 
von  Wunden  und  Hautausschlägen  verwandt,  während  das  in 
Tablettenform  gebrachte  Zymin  vorzugsweise  zum  innerlichen 
Gebrauch  geeignet  erscheint  Die  innerliche  Gabe  des  Zymins 
beträgt  3  Tabletten  k  1  grm  täglich,  kann  jedoch  im  Notfalle 
unbedenklich  erhobt  werden.  Fabrikant:  Anton  Schröder  in 
München. 

Zymocide,  eine  amerikanische  Spezialität,  trägt  auf 
der  Etikette  folgende  Formel:    farbloses  Extrakt  (jedenfalls 
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flaidextrakt  gemeint)  von  Hydrastis  canadensis  1  Unze, 
Sxtract  Calendnlae  (Fluid)  farblos  1  Unxe,  Zincum  snlfo- 
carbolicnm  40  gprains  (=2,40gnn),  Extract.  Hamamelidis 
(distilled),  Acid.  boric.  V9  Unze  (15grm),  Thymolnatrium 
S  grains  (0,12  grm),  Menthol  dgrains  (0,12grm),  Ol.  Gaultheriae, 
Ol.  Menthae  viridis,  Ol.  Eucalypti,  diese  Mengen  für  eine 
Pint=500grm  fertiges  Produkt  (J.  Herb). 

Zymoidin  Bosenberg  wird  ein  in  Form  von  Pulvern, 
8alben,  Lösungen  und  Bougies  gegen  Gonorrhöe  angewendetes 
lif  ittel  genannt,  welches  aus  Wismutoxyd,  Zinkoxyd,  Aluminium- 
oxyd, Jod,  Borsäure,  Phenol,  Gallus-,  Salicylsäure  und  Chinin 
l>e8tehen  soll.  Es  kommt  nur  in  Form  eines  25  prozentigen 
TJnguentum  Zymoidini  in  den  Handel.  Fabrikant: 
Dr.  Jos.  Rosenberg  in  Berlin. 


Saehreglstep 

gleichzeitig 

Anleitung  zur  Aufbewahrung   und  Signienmg 
nicht  offlzineller  Arzneimittel. 


Diejenigen  Arzneimittel,  hei  deren  Namen  nur  die  Seitenzahl  angegebeH  iV. 
sind  als  Ittdltferent  zu  bezeichnen  und  schwarz  auf  tcei/s  zu  signieren. 

Bin  Kreuz  (f)  hinter  dem  Namen  bedetitet,  da/s  das' betreffende  Präparnt 
als  starkwirkendes  Arzneimittel  zu  beirachten ,  von  den  übrigen  getrennt  »hw 
vorsichtig  aufzubewahren  und  rot  auf  weifs  zu  signieren  ist. 

Zwei  Kreuze  (ff)  hinter  dem  Namen  bedeuten,  dafs  das  betreffen^J 
Präparat  ah  Oift  zu  betrachten ,  unter  Verschlufs  und  sehr  vorsidiät  o»!' 
Muhewahren  und  weifs  auf  schwarz  zu  signieren  ist. 

Bio  L»  hinter  dem  Namen  bedeutet  ^  dafs  das  betreffende  Präparat  vor 
Licht  geschützt  aufzubetcahren  ist. 


Abrastol  57. 
Abrin  ff  1. 
Abrotanolpastillen  1. 
Absinthin  1. 
Acetal  l. 
Acerdol  87. 
Acetanisidin  f  298. 
Acetocaustin  2. 
Acetonal  2. 
Acetonchloroform  t  2. 
Acetonoollodium  2. 
Acetondauerhefe  486. 
Acetophenon  |  2ft0. 
Acetophenonpneneti- 

did  t  290. 
Acetopyrin  '?. 
Aoetocoluid,  ortho-  u. 

para-  f  2. 
Aoetozon  70. 
Aoetraota  3. 
Acetylchlorid  3. 
Acetylsalioylsfture  58. 
Acidura  anisioum  4. 
—  borobenzoicum  4. 


Acid.  borocitricum  4. 

—  borophenyliciim  f 
10. 

—  borosalio^lioum  5. 

—  cathartinicum  5. 

—  cinnamylicum  5. 

—  oresotinicum  f  5. 

—  dijodosalicylicum  t 
6. 

—  dithiosalicylioum  6. 

—  filicicum  +  6. 

—  gallicum,  L.  6. 

—  glycerinoarsenici- 
oum  tj-  189. 

-  glycerinoborioum  7. 

—  glycArinophospho- 
rioum  7. 
glycouioum  7. 

—  gymnemioum  7. 

—  ffynooardicum  f  7. 

—  nypophosphoros.  8. 

—  jodioum  8. 

—  jodosobenzoio.  t  8. 

—  kakodylioum  ft  8. 


Acidum  korylicum88<)» 

—  monobromaceti- 
cnm  9. 

—  naphtionioum  9^811« 

—  naphtolooarboni- 
cTim  t  9. 

—  oleinioum  9. 

—  osmioum  f  10. 

—  ozynaphtoioum  t  *• 

—  phenylo-aoetioam  t 
10. 

—  phenyloboricum  t 
10. 

—  phenylopropioni- 
cum  t  10. 

—  piorinicum  f  10. 

—  picronitrioam  f  1^* 

—  santonioiim  11. 

—  solerotinioum  f  11* 

—  soEojodolloum  t  U- 

—  sulfanilioum  11. 

—  sulfotumenolio.  461- 
— '  tannio.     diaoetylic- 

431. 
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Acidum    tAurocholi- 
cxaaa.  12. 

—  vanadinicum  f  ]2. 
Aooin  t,  L.  12. 
Aconitinum  tt  12. 
Acopyrin  13. 

Actol  t,  L  13. 
Adeps  ossium  337. 
Adhaesol  14. 
Adipatum  14. 
Adonidinnm  ff  14. 
Adrenalin  14. 
Ao8calap-B  i  tterw  asser 

15. 
Aesculo-Bade-Extrakt, 

FiagTOfl  258. 
Aethacol  15. 
Aether  anaesthetic.  16. 

—  chloratus,  L.  16. 

—  formicicus  16. 

—  jodatus  t,  L.  17. 

—  yalerianicus  17. 
Aethol  17. 
Aethomethyl  18. 
Aethoxycoffein  f  18. 
Aethy  lend  iaminkresol 

266. 

—  Silberphosphatf,  L. 
51. 

Aethylenum      broma- 
tum  t,  L.  18. 
-  chloratum  f,  L.  18. 
Aethylenperjodid  + 

127. 
Aethy Ichlorid,  L.  16. 
Aethy Ijodid  f,  L.  17. 
Aethybdenchlorid     f, 

L.  18. 
Aethylidendimethyl- 

ather  128. 
Aethy  Isublünat  ff  221. 
Aethylurethan  f  465. 
Aetzalkohol  f  313. 
Agar  -  Aear  -  Pflaster 

19. 
Agaricinsäure  f  19. 
Agaricinsäurepheneti- 

did  t  19. 
Agaricinum  f  19. 
Agathin  f,  L.  20. 
Agatholmun  d  Wasser 

i». 
Agopyrin  20. 
Affunn  t  20. 
Ajakol  15. 
Aiodin  21. 
Airol  t  21. 
Alantkampher  211. 


Alantol  22. 
Alantolakton  211. 
Alantsftureanhydrid 

211. 
Alapnrin  22. 
Albaoide  22. 
Albargin^  L.  22. 
Alberts  Remedy  f  23. 
Alboferrin  23. 
Aloamose  2S. 
Aloohol  cetylicus  17. 
Aleptontabletten  24. 
Aleuronatpräparate 

24. 
Alexin,  L.  457. 
Alginoide  24. 
Aluarinjgelb  f.  L.  181. 
Alkaloid-Stearate  26. 
Alkasal  26. 
Alkasol  26. 
Aloin  t  27. 
Aloin-Formal  f  27. 
Alpenkräutertee 

Webers  478. 
Alphol  t  27. 
Alsol  27. 
Alstonin  107. 
Althein  58. 
Aluminium  aoetico- 

tartaricum  27. 

—  borico  -  tannicum 
120. 

—  boricotartario.  75. 

—  boroformicum  28. 

—  gallicum  182. 

—  -Kaliumacetat  26. 

—  -Kaliumsalicylat  26. 

—  naphtolsulfonioum 
28. 

— Natriumacetat  2. 

—  phenolsulfosaures 
418. 

—  salicylicum  389. 
Alumnol  28. 
Amarol  237. 
Ameisen&ther  16. 
American  coughin  eure 

29. 
Amidin  f  218. 
Aminoform  f  467. 
Aminol  29. 
Ammonium  benzoicum 

29. 

—  fluoratum  1^9. 

—  -Phenylacetamid 

351. 

—  sulfoiohthyolic.  234. 
valerianicum  29. 


Ammonol  29,  35]. 
Amyedophenin  f  29. 
Amylärin  t  30. 
Amylen  +  345. 
Amylenchloral  t  132. 
Amyl6nol  30. 
Amylocarbol  30. 
Amyloform  30. 
Amylo Jodoform  81. 
Amyluni  jodatum  31. 
An&min  31. 
Anästhesin  Ritsert  31. 
—  solubile  32. 
Anaesthol,  L.  82. 
Anaestvl  16. 
Anaesthyle,  L.  32. 
Anal  ^. 
Anaigen  f  32. 
Analgesin  42. 
Anamyl-Brot  31. 
Anarkotin  f  313. 
Anaspalin  33. 
Anemouenkampher  f 

33. 
Anemonin  t  33. 
Anesin  f  2,  33. 
Aneson  f  2,  33. 
Anestyle  lö. 
Angina- Pastillen  34. 
Angioneurosin  ff,   L. 

324. 
Anilinum    tribrom.   f 

77. 
Anilipyrin  ]•  35. 
Aniodol  35. 
Annidalin  ti  L*  ^3. 
Anodynicum  35. 
Anodynin  42. 
Anozol  35. 
Antacetin  35. 
Anthrarobin  36. 
Antiftthylin  36. 
Antialbolzen  36. 
Antiarthrin  36. 
Antibacillare  ft  37. 
Antibakterian  37. 
Antibakterin  37. 
Anticancrin  37. 
Antichlorin  37. 
AntiChlorose  37. 
Anticholerin  37. 
Antidecubin  37. 
Antidiabetikum  192. 
Antidiabetin  38. 
Antidiphtherin  88. 
Antidysenterioum  38. 
Antiöpileptique    Uten 
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Antiexsudatin  38. 

Antigermin  89. 

Antinemicranin  39. 

Antiherpin  89. 

Antikamnia  f  39. 

Antikol  t  39. 

Antimalaria  -  Pillen 
150. 

Antimellin  40. 

Antimorphin  +  40. 

Antinausika  41. 

Antineon  41. 

Antinervin  f  41. 

Antinosin  f  41. 

Antiphloeistin  42. 

Antiphthisin,  L.  42, 457. 

Antipyreticum  compo- 
situm t  42,  302. 

Antipyrin  42. 

—  mandelsaures  461. 
resorcylsaures  375. 

—  salicylessigsaures 
372. 

Antipvrinsalol  42. 

Antirheumatikum  42. 

Antirheumatin  42. 

Antirheumin  42. 

Antiscabin  42. 

Antisepsin  f  48. 

Antiseptin  f  43. 

Antiseptol  43. 

Antispasmin,  L.  43. 

Antispirochaeten- 
serum  44. 

Antisputol  44. 

Antistaphylococcen- 
serum  44. 

Antistreptokokkin  44. 

Antisudorin  44. 

Antisyphilis- Westen 
45. 

Antitetanus-Serum  45. 

Antithermalin  42. 

Antitherniin  45. 

Antithyphusextrakt 
4«. 

AntithyreoYdin,    Moe- 
bius  449. 

Antitoxine  siehe  Sera. 

Antitoxin   gegen  Heu- 
fieber 45. 

Antitussin  46,  125. 

Antivenin  46. 

Anusol  46. 

Anusolzäpfchen  46. 

Anytin  46. 

Anytole  46. 
Apallagin  ff  48. 


Aphroditin  48.!; 
Aphthisinpraparate  48. 
Apiolinum  49. 
Apiolum  cri8tallis.t49. 
Apocodeinum     hydro- 

chloricum  f  49. 
Apolysin  f  49. 
Apyonin  3i68. 
Aqua  alcalina  efferv. 

49,  50. 

—  bromoformata  50. 

—  Magnesiae  efferv.  50. 
Arbutm  50. 
Argentamin  f,  L.  .51. 
Argentol  f,  L.  61. 
Areentum  chinasepto- 

Tioum  t,  L-  öl« 

—  citricum,  L.  289. 

—  eosolicum  f,  !*•  171- 

—  fluoratum  fi  L.  429. 

—  lacticum  f.  ^\  13. 

—  phosphorio.,  L.  62. 

—  sulfophenylicum.L. 
.52. 

Argonin  f,  L.  52. 

Arh6ol  52. 

Aristochin  53. 

Aristol  t,  L.  53. 

Arltsche  Stirnsalbe  54. 

Arrh6nal  ff  .«^4. 

Artemassinpillen  56. 

Artemisin  56. 

Arthriticin  56. 

Arseneisenheilwasser 
304. 

Arsenik  -  Salioyl  -Can- 
nabis  -  Pflastermall 
55. 

Arsycodile  +t  56. 

Arsynal  tt  54. 

Arznei  der  Lobethal- 
schen  Erben  67. 

Arvenol  57. 

Asaprol  57. 

Asepsin  f  43. 

Aseptinsäure  57. 

Aseptol  t,  L.  57. 

Aseptolin  f  58. 

Asparagin  58. 

Asparamid  68. 

Asparol  58. 

Aspirin  58. 

Asterol  f  69. 

Asthma-Spezialitäten, 
verschiedene  61. 

Astra  61. 

Athenstaedts  Eisen- 
tinktur 451. 


Atoxyl  tt  63. 
Atox  vl-Eisenwasser  63. 
AtrsDilin  63. 
Atropin    methylnitr»t 

t  1.57. 
Atropinum     methylo- 

bromatum  tt  68. 
Augenöl,  Bielers  115. 
Angenwasser,  HoUers 

305. 
Aulicin  64. 
Auramin  368. 
Aarum  coUoidale  i6i. 
Auxil  von  Meyer  64. 
Avenose  65. 
Azymol  65. 


Bacilli   Argenti  sola- 

biles  65. 
Bacillin  65. 
Bacillol  65. 
Baldrian&ther  17. 
Bandwurmmittel, 

Juneclaussens  65. 
Baptisiii  65. 
Barellas  Magenpulver 

65. 
Basedowsan  66. 
Basioin  t  66 
Basol  67. 
BeatricelikOr,  Scheith- 

ners  897. 
Beecham  Pills  67. 
Behlas    Wundverband 

67. 
B« Jeans  6ichtmittel67. 
Benguöa  Balsam, 

schmerzstillender 

68. 
-  Mentholdrag^a  <>'• 
Benzacetin  f  ^. 
Benzanalgen  t  9i. 
Benzanilid  t  68. 
Benzo-Eugenol  68. 
BenzoesAurebenzyl- 

ester  350. 
Benzoin  69. 
Benzojodhydrin  69. 
Benzonaphtol  69. 
Benzcsol  69. 
Benzoylacetylperoxyd 

70. 
Benzoylantlin  t  ^ 
Benzoyl-Eugenol  68. 
Benzozon  70. 
Berberinum  phospho- 
ricum t  70. 


Sachregister» 


491 


Berberinum    sulfuri- 
cnm  t  71. 

Bertolin  71. 

Betol  71. 

Betulinar  71. 

Betulol  72. 

Biederts  Rahm- 
gemenge 72. 

Biermaims  galvano- 
elektrische  Präpa- 
rate 72. 

Bimsteinalkoholseife 
72. 

Biogen  220. 

Birkenblättertee  176. 

Bismal  72. 

Bismutan  73. 

Bismutol  73. 

Bismutose  73. 

Bismntiim  albumina- 
tum  73. 

—  benzoicum  73. 

—  borophenylic.  292. 

—  chrysophanic.  121. 

—  cinnamylic.  216. 

—  loretinicum  74,  283. 

—  naphtolicum  74. 

—  nosophenicum  154. 

—  Phosphor,    solubile 

—  pyrogallicum  74. 

—  sabgallicum  121. 
— -  tribromphenolic. 

481. 
BittenuandelOl- 
kampher  69. 
Blasentee  419. 
Blutegelextrakt  333. 
Blutreinigungspulver, 

Hohls  74. 
—  Schützes  402. 
Bonformin  74. 
Boral  75. 
Boralid  f  75. 
BorkresolwasserstöfF- 
^   superoxyd  57. 
Borlan  75. 
Borogen  75. 
Boroglycerin  75. 
Borol  75. 
Borosal  75. 
Borsalyl  76. 

Borsäureäthylester  75. 

Borsyl  76. 

Bovinin  76. 

Brandbinden  76. 

Brandol  76. 

Brannolin  76. 


Brassicon  76. 
Bromaoetanilid  f  48. 
Bromäthylformin  t77. 
Bromalbaeid  76. 
Bromalhydrat  f  76. 
Bromalin  f  77. 
Bromamid  f  77. 
Bromelin  77. 
Bromidia  f  77. 
Bromipin  79. 
Bromheilwasser  304. 
Bromochinal  80. 
Bromocoll  80. 

—  solubile  81. 
BromocoUsalbe  80. 
Bromofarina  81. 
Bromol  f,  L.  81. 
Bromolein  81. 
Bromopan  81. 
Bromopyrin  82. 
Bromosm  82. 
Bromphenol  f  82. 
Bromsalztabletten  82. 

—  mit  Coffein  82. 
Bromserum  83. 
Bromum    compositum 

efferversens  83. 

Brookesche  Pasta  83. 

Bruchsalbe,  Schmits 
401. 

Brucin  ft  83. 

Brunners  Schnupfen- 
pulver 83. 

Brustpulyer,  Quarins 
84. 

Brusttee,  Weidemanns 
84. 

Brüggelmannsche  Lo- 
sung t  83. 

Bryonin  f  84. 

Butylchloral  -  Antipy- 
rin  84. 

Butylhypnal  84. 

Bynin  84. 

Byno  -Hypophosphites 
84. 

Bynol  84. 

Byrolin  84. 


C  siehe  auch  K. 
Cacod^rliacol  tt  196. 
Cadmium  salicylicum 

t85. 
—  sulfuricum  f  85. 
Calcinol  87. 
Calciumcarbid  85. 


Calciumphosphatca- 

seln  252. 
Galciumsaccharat  85. 
Calcium  benzoicum  86. 

—  boricum  86. 

—  chlorhydrophos- 
phoricum  86. 

—  eosolicum  140. 

—  ferro-phospholactic. 
86. 

—  glycerino  phospho- 
ricum 86. 

—  glyceroarsenicic.  ft 

—  guajacolosulfuric. 
196. 

—  jodicum  87. 

—  permanganicum  87. 

—  phospholacticum87. 

—  salicylicum  87. 

—  sulfoichthyolicum 
87. 

—  sulfurosum  88. 
Calmin  f  88. 
Camphoid  88. 
Camphora  monobro- 

mata  88. 

—  resorcinata  89. 

—  salicylica  89. 

—  thymollca  89. 
Camphoroxol  89,  296. 
Camphossil  89. 
Cancroin  89. 
Cannabinon  f  69. 
Cannabinum  tannicum 

t  90. 
Capilliphor  90. 
Capsicin  f  90. 
Capsiphor  90. 
Capsulae  Libanoli  90. 

—  tonico-purgative  di 
Taurina  90. 

Capsules  Cognet  90. 

Captol  91. 

Carbo  ossium  sterilis. 

91. 
Carboformal  f  91. 
Carboformal-Glüh- 

blocks  91. 
Carbol-Lysoform  f  287. 
Cardin  92. 
Carissin  t  92. 
Carniferrin  92. 
Camos  93. 
Carvacrol  93. 
Carvacroljodid  f  93,243. 
Garvaorolwatte  93. 
I  Casanthrol  93. 
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4SI. 

Caseojodin  9t. 

Cassarmis     Epilepsie- 
mittel »4. 

Gassaripe  95. 

Cearin  k>. 

Cedrmriniun  hydroclü. 
331. 

Celloidin  93. 

CelluloidTertx&nde  95. 

Cephalin  95. 
-   hydrochloric.  t,  L- 
95. 

Ceral  95. 

Ceralcr^me,  Schleichs 
39ä. 

C«»tvuiellat, 
^hl*«!«?*!«  598. 

Cerebrine  96. 
Cerebrinin  95. 

C t  rn.'  l»r u  m  ^  1  t^Jit  TU m  StL . 
Cetrurm  96. 
C*tr*r*liire  *6. 
Cetylalkohol  n. 

ChautnitigrASJftnr«  f  7. 
Chelen,  L.  le. 
dwlidoainnm      phos- 

pboric.  T  96. 

»ulftiric,  t  m. 

-  tannicum  f  96. 

Chblin  9^* 
Öhlferrin  97. 
CliiTiA-M«ltciiiwi}in  292. 

Chinofl  inn  ol^ifi  bertraa 

286. 
Ohinaferrin  97. 
ChJnAleen  t  Mr 
Obinapli^nln  97. 
Chln^t^litül  97. 
Clilii4U«ptol  lU. 
Öhfiivtiuii  Ghinatafmi- 

0Q1!I  fle« 

Chüiidinuin  m, 

-  mlfuHfl.  «fi. 

-  tannicum  OB. 
rf-Chinin  Ö«. 

Ch  j  n  i  ncrli  1  (>rt  <>hle  n- 

ji«ur«llit)«r  m. 
Ohininb»rtiMtoif  99. 


frKiittnl;<fckl*n*lare- 

pfaentUaid  %1. 
ChminiLrwthaD  1^ 

Cbimnum   *et|i5l«*CJir- 

—  ac*tylo&aLicyli*s.  99. 

—  Afftid  ftbietiloftttm 
£^ 

—  ar»meo«iim  tt"  99- 

—  bidüoi^ttriwiDid.  99. 

—  büvdlemn  S§. 

—  djbr»iasa1ic3^lie.  SO, 

—  eosolicujn  lll, 

—  i:lT<f*'rcipbo*pbor-99. 

—  LirdrobromicuDi  100. 

—  j^do-bydrojodieum 

—  lyfOAiDJ^tQIII  lOu.  ^B&. 

—  iniijriatico-'pbo»ph*>r, 

lol. 

—  napbtolsulfo^aures 

—  -^«UtTFlieiim  101- 

—  iiilfbichtbirölicom 
101. 

—  Talerianieum  102. 
Chitiüform  UM, 
Cbinolin  t  L.  K*ä- 

—  rh  od  an  a  t  tun ,  t  L .  \m^ 

—  ealifvliciim.fL.  \iyi, 

—  tÄrtiincum  t  h,  lOSl 

—  -  Wii^riv^it  -  Bb^danid 
t  119. 

Chinopyrin  108. 
Gbinorol  103. 
Gbinosol  103. 

Cbiiwtrupiii  t  104. 
Chirtil  104, 
OhlorÄthyL   h.  16. 
€hLorithytideb|-^  h.  1%, 
Oblüral  'A<:etopbeiioii' 

ChtDralainidum   f  1l^, 
Qhlt^rulbiieiil  105. 
Chlorftl-Ccim*in  f  Ul 
C  bi  o  r»l  hy  d  r  j*t  anii  p  y  - 
Hn  +  23», 

Chloralin  105. 
Gbloralose  f  106. 
Gbloral-Orthoform   f 
106. 


1  Chloralom    axuidatam 

*.  —  fonnanudatnm  f 
105. 

;  Cbloräluretban  f  «t- 
!  Cbloi^tonB  t  S, 
'  Chloridü-ii  i,  t.  IS 

I  Cblormetbjl  aOO,  ^  , 
i  ChlonnethyliiienthjU 
I        ither  7  l^- 

Chlopobrum  +  107* 
•  ChJortfdyne  t  Wt- 
'  Cblorogeniö  107, 

G^orajodcilipol  107- 
:  Chlor&l  t  107. 
I  Chlvroliii  Idi. 
i  Chlorolinpriparml« 
107. 

Ghlorosalol  106. 

Chliirosionin  f  107. 
I  CKLüi^alol   106. 

'  Ch(»l«^lithun  106. 
Cbolelyfljn  106. 
Oboloraaeram  106. 
CboVogen  f  lü9, 
Ckry^arobintetrae«  K  ftt 

Qbrv  d>Mrobi£it  riacÄtat 

150. 
Gbjrysoidin  109. 
Chtyftoleln  lUÖ. 
Chucbuu-in  lü^, 
Cimieifugin  f  WO. 
Cinchotiaalixir,      ver- 

istArkte«  474. 
Cinchonidin,  L„  lOft. 
Ciii«ibotiip  luv. 
—  lodosulfTiHo.  43, 
Ciochütin  "M. 
Cinnamyl-Eugviiol  HO. 
Citariu  lio, 
Citroph^n  f  iio. 
Citmlün  f  114. 
CJtTurea  HO. 
Cp€;«rn  ^  Alumiiaiiitu- 

<ii  trat  t  1 10, 
CtMAtnol  111. 
Cocatnuju  pb«ajli«iia 

Co«apyrin  f  111. 
1  Cücaw0lD,MariajM*^ 

Goco  111. 
I  Goooulin  tt  aS6. 

Codoal  876. 
I  GoelMtiaarTropfeBin 


Sachregister. 


493 


CoffeTn-ChloTfil  f  lli!. 
Cofftimjodnati-iiiTn  2U. 
Coffetnjodol  f  ?46. 
Cpffelniuvtr  mmcinn  ii- 

myUt  217. 
Cüffelntim    trijodatuin 

t,  L.  112. 
^  valerianip.  i  113. 
€oU&etintt  IL 3. 
Collfl-fomi  HS. 
Cfüll»rgül  113. 
Colcliiciuvim  ff,  h AVI. 

Colli-iaplaatr,  adhaeai- 
vum  mite  UH. 

—  Anacardii  113. 
Co  levis  Fluid  lU, 

Colocjnthin  t  ^^^' 
CoIIlp^im^»     BlaDf^ard 

114. 
Conchinin  ^^ 
Condurango  -  MattäU' 

wein  292. 
CotLiinnm  hydFobrom* 

Contiei  LöhprApArate 
114. 

—  IT»tTarheiliiietliotl# 
114. 

Convalliunarin  f  114. 
Cotivallarin  t  314. 
CopriLÖl  115. 
Cördol  115,  453. 

Cörnutiii  f  115. 
OoToniüin  f  115. 
CoriJ'J*'*'  lutea  ricca  33^. 
Gört  ex  Abnhata  115. 

—  parnmeriae  Tnlner, 
116. 

—  Plumierae  acutifol. 
116. 

—  Syzygii  Jambolani 
428. 

Coryl  16. 

Cosaprin  f  116. 

Cosmin  117. 

Cotaminum  hydrochl. 
t  423. 

Cotoinum  f  117. 

Crataegus  oxyacantha 
117. 

Cratos  Muttermilch- 
ersatz 117. 

Crealbin  117. 

Cr^me  Grolich  117. 


Cröme  Iris  117. 

Creolin  118. 

—  Tiennense  abasioum 

CreoliTieiweiffl  U7. 
Cr#osapöl  118. 
CreoBotauipher  t  2ß^' 
GreoÄOtAl  HS. 
Creosottini  vuleriamo. 

+.  L.  141. 
Cresegul   S&l. 
Creücent- Pillen  119. 

-Top  irj. 

Crfiflnlin  HS- 

Crurin  f  119. 

Cryog6nine  268. 

Cupratin  120. 

Cupriaseptol  f  120. 

Ciiprol  t  l'JM. 

Cuprum  citHcumtl20. 
;  Cur:inffin   120. 
I  Cül.^l    !■'" 

Cymophenol  93. 
Cypressenöl  120. 


Davosin  121. 

Dentila  121. 

Dentin,  Fletchers  arti- 

ficial  175. 
Dermalin  121. 
Dermasot  121. 
Dermatol  121. 
Dermogen  121. 
Dertnol  121. 
De  r  m  0  fi  apo  1-  Präparate 

12^. 
Dermozon  1^. 
Dflsichtbc»!  1^2, 
DL^Binfectin  t^^. 
D«iiinfeotal  1^. 
Deaodor  1^. 

Iksctroforrn  12S. 
D(?,Ttronfllliire   7. 
Diabetin  270. 
Diabetes  -  Heilserum 

123. 
Diabetesmilch,    Roses 

380. 
Diabetiker-  Schoko- 

IfKi.-.  tEinilitl  t  123. 
Diiict^tyltanniti  431. 
IMiLftliVinnLilinidin  35Ö. 
l>iüt  1  h  villi  Jilonylharfi- 

stoff  t  4'?4. 
Dialysata  123,  124. 


DiiiphtUeriti  i  liiA. 
Dlaphtol  124. 
DittÄtaHe  abaoluta  134. 
^  -Tabletten  Ti'i. 
Diatheeiiu  ^185. 
D  Ib  tum  iral  lu  ASÄurelSS. 
1>  i  ch  1  f  r  met  ban    t  ^    l»- 

300. 
Didymium   chloratum 

125. 

—  Halitiylic.  IM. 

—  aulfuricum  325. 
Didymin  Vlft. 
Difluor-Diphätiyl  l®. 
tli^ltalisibttsca ,   Y*r- 

iohiedene  ff  126, 
D  i  g  i  t  a  l  i  a  blatter,  einge- 

st<?iUe  t  127. 
Dfjtideatbazol  127. 
Dijudofonu  +  m 
IH  j  oda»  l  icy  1  sÄurephe- 

nyloster  +  12Ö. 
BiJodsalcjl  t  3^- 
I>Oodthiflreaorein  1^. 
Dimethylacetal  128. 
Dimothvlarne*jnHaurv  t+ 

D]methylbi>n3^oi  482. 
Di  metli  y1  p  ipü  raiin  284  * 
Dimeithy  Ipi  perazint^ar- 

trat  2S4. 
Pimethy  Itiul  f andime- 

thylmethan  +  im 
DiomoFishin  t  83. 
Dionin  f  V^. 
Diasmal  mi. 
DirtsyAnthranol  iiä. 
DiuxY^vn  IBL 
Dip  ht  h  ericidium-Be  rg- 

mann  1(^. 
Diphthorlemittol,  Dffe* 

Sehers  LSI. 

—  Löfflers  131. 

—  Nierlings  131. 

—  NoorUvvk^  TiU 
Dipbtberit-  S  trepto- 

Ttokkon-S^ii-um  131, 
Dif^ropylendiMnin  284. 
Di  tft  inum-hy  d  Toehl  ori- 

cum  t  132. 
Dithiun  3J4, 
Dithvmoldiiadid  f,  L. 

5:f. 
Djoeat  131. 
Dölom  0 1  st  raup  vil  T©r 

132. 
Dormiol  f  132. 
Dormitiv  133. 
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Dragees   de  Fer  Briss 

56. 
Dresseis  Nervenfluid 

133. 
Duboisinum    snlfuric. 

++  m. 
Duoul  ns,  im. 

Dtirimiin  13a. 
Dymftl  1S4. 

Dj  Bp  h  a^tetabletten 

Echinacea  angustifolia 
184. 

£  u  h  i  U  tiiinohlorhjd  rft  t 
t  132. 

Ecthol  134. 

Egüle  t  lai,  351. 

Eier- Sirup  272. 

Ei^DuprUparM«  135. 

Eigaüüeife  IM^ 

Eiisei}  siehe  auch  Fer- 
rum. 

Eisen-  China  -  Malton- 
Wein  292. 

Elsen  -  Sfangan-Uliino- 
globin       Tabl0tt«p 

im. 

Eisen  -  Manganliquor 

279. 
E  isennairliimci  trat- 

nlbuminat  I3d 
Ei  !!iünnii  klein  10. 
Elsa  npfipti:tTiatl  t  qnüT 

Ei^nt^eptonatman- 

ganLiqnor  t2äO. 
^inunsomvktf^Bü  4ltl. 
Eka-Joiloform  t  136. 
Ektoi^an  VSJ. 
Blk^üitiüalbö  ,Atl  Heil" 

137. 
Ellagsäure  183. 
Elalnsäure  9. 
Elastin  137. 
El  Sterin  f  137. 
KlaylchlürÜr  f,  h.  18. 
E  loktroh  oTü  4>op  athie 

„SöUkT*  IST. 
ElixJr  unt i neural giü. 

KwUtas  f  ]m, 

*lo    ^t.    ViticüDt    de 

Paul  138. 
—  Oodineau  138. 
Elkossan  138. 
Embryoain  138. 


Emetin  f,  L.  138. 
I  —  hydrochloricum    f, 
1       L.  138. 
;  Emodin  138. 
j  Emol  139. 

I  Emplastrum  Hydrarg. 
I       coUoid.  232. 
;  Endomentol  189. 
!  EiieriTNt   i.;:^ 
I  Eneli>':ln:'S       I^a^ter, 
I       ftflsfliges  137. 
;  EuDphthalmiu  lä& 
I  Eneerokreaol  f  14^^ 

Enterol  t  I4ü. 

Enti^roro*?  14t>. 

Eut  h  aa  imngfnnittel 
;        }4*J. 

\  Ertwekain  140. 
I  Eo4o1»aurti  Sal£d  140. 

Eosot  t,  L.  141. 

l^phodrinum       hydro- 
chloricum tf  142. 
I  Epiea-rin  142;, 

Epid&rmia  148. 
!  Epinaphrin  HS. 

Epioüin  t  144. 

Epsteins    Polygonum- 
tey  144. 

Ep]th(plpräparat«  144. 

Erba  Pillen  145. 

Ergdtinal  ]|fi, 

ErgotinprÄparate^  ver- 
Hc^hiedene  14$. 

Eridn  2f>7, 

Erosin  149. 

Erythrit  149. 

Ei-ythrogiucin  149. 

i  I    149. 

l^i.^  Liuikotranitrat  t 

Erythromannit  149. 

ErythriJphlqoinum 
hydroohL  t  1*9. 

Esanufele  ff  15  <, 

Emeriti a  Spermini  419. 

Esoridin  ft  LVI. 

EsÄigsflufe-Pjiflten  150. 
,  —  -Salben  15H, 
:  Bfchylol  150. 

Eubipl  150. 
I  Eubiose  151. 
;  Eucainpräparate  f  151. 
I  Eucalypteol  153. 
!  Eucalyptol-Anytoll53. 
1  Eucalyptus  -  FormaUn 

153. 
I  Eucasin  153. 
,  Eucaaol  15^. 


Euchinal  153. 
Euchinin  154. 
Eudermol  ff  154. 
Eudoxin  154. 
Eaformol  155. 
Eugallol  155. 
E^igenuform  Vm^. 
Eugenola^jetamid  155. 
Eugonolb^nzoat  OÖ. 
EugünDltHurbinolnatri^ 
um  Irifj. 

Eu  g4^nol£im  tai  tu- tf ' 

«stör  IIQ. 
Eiigol  155, 
Eii[*mftirm   l.=i5. 

Ell!;:    ••  1    I    r: 

Eulyptol  156. 

Eumenol  156. 

Eumorphol  157. 

Enmydrin  f  157. 
I  Eunatrol  157. 
I  Eunol  157. 
I  Euphoriii€^  +,  L,  158. 
I  Euphthalmin  f  158. 

bydrochloric.  f  158. 
;  ilapyrin  t  l-'iö. 
I  Eureflol  1^. 
!  Euroblti  l^. 

Europben  f,  L,  ISf*. 

Eurythrol  liiO, 
I  Euthymol  Wh 
I  Eüti-ophiatabletteii 

160. 
I  EYlera      anÜHeptiachH 
'       ßarzcollodlum- 
lös^^ung  Ifü] . 

Evonymm  f  16 1. 

Exalgin  t  161, 

E^codynei  f  IHl^ 

Extraotum      At-JiriVan 
rtibr,  fluid.  102. 

—  Arenariae    rubrae 
162. 

-     Aspidii    spinn losi 
162. 

—  Cannabis  Indicae  fl. 
162. 

—  Oaryophyllor.aquos. 

162. 
I  —  Ohelidonii  aquosum 

t  »63. 
:    -    DiglUlis     (Denzel) 
I       t  163. 

I        Djambofi  fluid.  165. 
!    -  Echinac.  angustif.  fl. 
i        163. 
,      ErodU  Cioutarii  168. 
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Extraotum  Fumariae 
parviflor.  164. 

—  Galegae  offioinalis 
164. 

—  glandnlae  suprare- 
naUs  332.  * 

—  Glaucii  164. 

—  Guajava  fluid.  165. 

—  Hippocast.  164,  253. 

—  Jurubebae  fl.  166. 

—  Myrtilli  Winternitz 
164,  309. 

—  Muirae  Puamae  fl. 
164. 

—  Periplocae  graec.  fl. 
164. 

—  Phaseoli  165. 

—  Psydii  pyriferi  165. 

—  Bhinacanthi  fl.  165. 

—  Bhois  aromat.  fl.  165. 

—  Sambuoi  nigr.  fl.  165. 

—  Sanguisugae  333. 

—  Solani  carolinens.  fl. 
165. 

—  Solani  panioul.  fl. 
166. 

—  Sorbi  aucup.  fl.  166. 

—  suprarenale  haemo- 
static.  166,  332. 

—  Syzygii  Jambol.  fl. 
166. 

—  Thymi  sacch.  348. 

—  Veratri  virid .  fl.  f  166. 
Extrait  de  Ganne  167. 


Faex  medicinalis  167. 
Fanghi  di  Sclafani  167. 
Fango  168. 
Fellitin  168. 
Fellows  Sirup  of  Hypo- 

phosphites  168. 
Fenthozon  168. 
Fer  Cromol  168. 
Fergon  169. 
Ferralbumose  169. 
Ferramat  169. 
Ferratin  169. 
Ferratogen  170. 
Ferratose  170. 
Ferrhaemin  169,  170. 
Ferrialbuminsäure  169. 
Ferrichthyol  170. 
Ferriohthyoltabletten 


Ferrinol  171. 
Ferripton  171. 
Ferripyrin  171. 


Ferroleum  171. 
Ferropyrin  171. 
Ferropyrinverband- 

stoffe  171. 
Ferrosol  172. 
Ferrostyptin  172. 
Ferrum    arseniato  -  ci- 

tricum  ff  172. 
ammoniat.ftl72. 

cacodylicum  ff  173. 
j       caselinatum  173. 
I  —  glycerinoarsenic.  tt 

293. 

—  glycerinophosphor. 
173. 

--  nucleo-albuminat. 
173. 

—  oxydat.  lactosac- 
char.  173. 

—  peptonatum  173. 
Fersan  174. 
Fervin  174. 
Fesselzäpfchen  mit 

Glycerin  174. 
Filicm  t  6. 
Filicinsäure  +  6. 
Filixsäure  f  6. 
Filixtritol  456. 
Filmaron  174. 
Filmo^en  2.  113. 
Flatulinpillen  175. 
Fleischsaftwein  175. 
Fluorborammonium 

175 
Fluorkieselammonium 

175. 
Fluoroformwasser  176. 
Fluorrheumin  42. 
Fluorsilber  f,  L.  429. 
Folia  Betulae  albae  176. 

—  Gombreti  Raimbaul- 
tii  176. 

—  Leucodendriconcini 
176. 

—  Lithreae    causticae 
282. 

—  Mayteni  Vitis  Idaei 
176. 

—  Oleandri  t  176. 
Foral  176. 
Formagen  177. 
Formal  f  299. 
Formal-Aloin  f  27. 
Formaldehyd-Oaseln  f 

177. 
Formaldehydgelatine 

188. 
Formaldehydseife  177. 


Formaldehydseifen- 
lösung  394. 

Formalin-Catgut  177^ 

Forman  f  178. 

Formanilid  f  178. 

Formatol  179. 

Formazol  f  179. 

Formin  f  467. 

Formoforin  179. 
i  Formopyrin  f  179. 
I  Formphenetidid  f  179. 
;  Formylphenetidin  f 
j       179. 

Fortoin  f  179.     ' 

Fortuna-Hämatogen 
I       180. 

I  Frensdorfsche  Hör- 
rohre 180. 

Fruchtzucker  270. 

Fructose  270. 

Fructus  Blepharis  ca- 
pensis  214. 

—  Syzygii  Jambolani 
428. 

-  Prosopis  strombuli- 
ferae  180. 

—  Hygenanchis  globo- 
sae  180. 

Frutil  180. 
Furolseife  181. 
Furounculine  181. 
Furunculin  181. 
Fufswasser,van  Tuijlls 
^:460. 

Oabianoi;i81. 
Gadol  181. 
Gaduol  306. 
Gärtners       Fettmilch 

184. 
Gaiachinol  197. 
Gaiacyl  196. 
Galactochloral  181. 
Galactochloralose  181. 
Galactogen  182. 
Gallacetophenon  f,  L. 

181. 
Gallactophenon   f,    L. 

181.' 
Gallal  182. 
Gallanilid  L.  182. 
Gallanol  L.  182. 
Gallianin  182. 
Gallicin  182. 
Gallinol  L.  182. 
Gallobromol  183. 
Galloformin  183. 
Gallogen  isa. 
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Gallassftareanilid     L. 

182. 
GarlluBS&uremethyl- 

ester  182. 
Gasteiner  Tee  184. 
GMterin  184. 
*iÄMtrin  -  M u^'t-n table t- 

tön  ]&4.. 
GjuitTonjjjin  184, 
Oiifitrosot  184. 
(Ia«u-Baiu  i(2l, 

liehen  301. 
Öehflröl,  BezüldM  185. 

Sohipcks  401. 
Gelanthukn  lg&. 
Oelatina     isterilig.    pro 

inject.  18S. 
Ütilatine- Injektion  185. 
Gelatol  185. 
Gelatosesilber  L.  22. 
Gelone  185. 
Gelose  185. 
Gelsemin  f  185. 
Gelaeminin  ft  186. 
GcMitianin  IStS. 
G^ufümv  186,  197. 
Geosot  187. 
Germol  187. 
Gichtwasser,  Voswin- 

kels  187. 
Glandulae  pitnitariae 

334. 
-    proittAticiUä  333. 

Thymi  m^, 
TUyrtkoidene  034. 

GliiTiduUrt  1!^7. 

G  lobular  in  Ift?. 

Glüijoln  ++,  L.  a34, 

OhUunnol  187. 

Olutektonc  188. 

Glutin '  Pepton  -  8ubli- 
innt  +f  m. 

filutinum  cerntum  400. 
Glu+ofann   1S8. 
GlutMidka,pHeln  18&. 
Qlutül  im. 
Ghitoti  1!^. 
GlytialJd  liKi. 
Glyctirine  aad  Hon«y- 

Jetly  Sä5U. 
GlyoennariünFcfturf^  •H> 

im. 

Glyceringuajakolester 

SÜI. 
Olyoerinleime  190. 


Glyeerinuin  laeto-car- 

boUcum  ItVi, 
Olyeerol&ttt  111]. 
GlytoblAÄtol  19K 
Olyeoformal   191. 
Gly<;ogenaJ  löl. 
Olycnn^ftiira  1, 
01yc!OBal  19'i. 
GlycOÄolvol  IBji. 
Qlycocon  193. 
Oomeool  193. 
G  on  ö  Itokkensprum  1Ö4. 

■  -  .■    194.. 
Gonotoxin  194. 
Gorit  194. 
Grannies    de  Cotillon 

+t  194. 
<iiift<an]phol  t  195. 
i^uuet'tin   195, 
LiUüßUicil  lä, 
GuujuLQtiD  195. 
GuaJAi^olum      »ethjle- 

nftt\im  t  190. 

—  bcnzoieum  §B. 

—  cacodylieum  tt  I9ö. 

—  carbunicum  1S3. 

—  einiiamyliünm  424, 

—  pho^phorkuTii  f  19*L 

—  «iilJcylieum  t  löl. 

—  tannü  -  cinnamyli- 
i  um  109. 

—  vftleriank'uro  18Ö. 
Gujuaejl  19a. 
Ouajafoj-m  197. 
GuA^aktuoJ  197, 

G  UM  j  ak  al  gly  cery  leater 

t  m. 

Quaiakol  jodof ottutl  87 . 
Qu  ajakci  1  kam  ph«r- 

sAürijeäiter  -£■  Iflö. 
GuHJakDlpboflphit  3S5. 
Giia|ftkolpiponUlntl97. 
GuAjakoliJitüDl   -f  191. 
Gtia]nkr<l-8f<6amit)  409. 
Ouajii,k{hlst3K4ijiäaurf3 

AlkuhkJLle  \\}i. 
Quaiamiir  f  IMj. 
Guajaperol  f  1Ö7. 
GuaJApercii]  +  1Ö7. 
OuBJaqtiin  |9fl, 
GujatiAnQl  191». 
Guatannin  l^. 
O  ü  It  apepc  bAp  ap  jer- 

GiiittKrlftl  'Mi. 

Oy  m  ne  [II A  tab  I  e  ttenäCKi, 

Oy  n  0 1^  ardiütftft'vti!'  'Mv . 


Haberlands        Alpen- 
krftntertee  201. 

Haemalbomln  201. 

— China-Elixier  202. 

— Gondorango- 
Blixier  202. 

—  peptonfreies  202. 

—  p«ptonhahigeä    SBOS, 
HAemunutrid  203. 
Ha^marrhoi  iJOÜ, 
Haem^tin  ±m. 

—  -Albumin  iJB. 
--Eiweif»  20a. 
Ha&iu  at  og«ii  ^Hojomiß^M 

—  Libberti  SOÖ, 
HAomatoiin  2(jä. 
HAemofftiTOgen, 

Bneeks  ^  5. 
üaemofemim  w^. 
Haemofortä  **Ü5, 
Haemog^AÜol  205. 
HafsmuMlcjbin  2<(KK 

KAriii  aoti. 
— -Eitrakt,    PfeulTers 

—  'Tabletten  2\Mk 

UAcmnmattin  t^Üft. 
Haemoirhol  s?(J«,  iSQS. 
HaetQciBtat  '2iJ8. 
Haemotrophinum    ar- 

»eniatuixi  tf  '^^, 

ferrntiim  'i(t^. 

—  ^ajacolatum  206. 

—  jodatum  208. 

—  neurotonicum  208. 
Haiman  206. 
Haimose  209. 
Haloform  209. 

II  ^»ri :*lbe  @oe. 

IlArii^i...iJ,  i-hinaa.  Kfö. 

—  Hali<;yU Aurer  468. 
Harzer  Gebirgiite«  209. 
HarKtrATi  ^HÜ. 
Headitifi  t  ^. 
Hedonal  f  209. 

Hefti  |ti7. 

^   Aci,«tonhtHrf<  m\ 

—  arwanhaltig«  +  55. 
He^ovla  2lii. 

He  1  d  e  1  bee  r«  x  Irak  t* 
8iippDiitcirf«n  aiO. 

J-Ieidelbeerweiti  a£K^. 

Hoilflalbe,        Schm»! 
402. 

Heloosol  74. 
XH^lenin  211. 
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Helminthenextrakt 

211. 
Helmiiol  211. 
Hemioranin  f  212. 
HenaeUi  physiologische 

Prftpwrate  212. 

—  Tonicum  21'». 
Hepar  sicc.  pulv.  834. 
Heparaden  213. 
Herba  Adonidis  aesti- 

TaUs  218. 

—  Baocharis     cordifo- 
liae  65. 

—  Blepbaris    capensis 
214. 

—  Brachyoladi    Stuk- 
kerti  214. 

—  Ephedrae  Neyaden- 
si«  141. 

Seife,    Obermeiers 

214. 
Hermophenvl  ff  215. 
Heroinum   nydrochlo- 

ricmn  t  215. 

—  purum  t  215. 
Hetoform  216. 
Hetokresol  216. 
Hetol  217. 
Hetolooffeln  217. 
Hetolsanguinal-Pillen 

217. 
Hexamethylente  tra- 
min t  467. 

—  bromftthyUt  t  77. 
Jodoform  f  244. 

—  salicylsaures  885. 

tannin  434. 

HilleBolkapseln  217. 
Hillesol-Pillen  217. 
HiBtogenol  ff  217. 
Hoden  835. 
Hoffmanns  Abfflhrpal- 

ver  218. 

—  Asthma-Bftuoher- 
pnlver  218. 

—  Verdauungspnlver 
218. 

Hohls  Blutreinigiings- 
pulTer  218. 

—  Eisenpulver  218. 
Holooaln  f  218. 

—  hydroehlorionm  f 
218. 

HoUoway  Pills  218. 
Holzin  219. 
Holzinol  219 
Homognajakol  f  263. 
Hontlün  219. 


Hopogan  220. 
Huentas  Lebenspillen 

271. 
Hühneraugenpflaster, 

Pests  174. 
Hflhneraugenseife, 

Lauterbachs  271. 
Htlhnerkropfpepsin 

238. 
Huile  digitalique  Na- 

tivelle  328. 
Huminal  220. 
Husa  220. 
Hydracetin  t  220. 
Hydragogin  f  220. 
Hydrargotin  f,  L.  227. 
Hydrarguent  221. 
Hydrargyrol  t+  221. 
Hydrargyroseptol  f 

Hydrargyrum     aethy- 

lochloratum  ff  221. 

--  albuminatum  f  222. 

—  bichlor.    Carbamid, 
solut.  -H"  L.  222. 

—  cacodylicum  ft  222. 

—  carbolicumtt,L.225. 

—  citricum  -  Aethylen- 
diamin  ff  L.  222. 

—  colloidale  231. 

—  formamidat.    solut. 
tt  L.  223. 

—  glutinopepton.    hy- 
drochl.  tt  188. 

—  glycocholicum  tt 
223. 

—  gflycocollicumtt228. 

—  imido-succinicum+t 
223. 

—  jodocacodylicumtt, 

—  lacticum  tt  224. 

—  naphtholico-aceti- 
cum  tt  224. 

—  naphtholioumtt224. 

—  nuolelnic.  t,  L.  297. 

—  olelnicum  tt,  L.  224. 

—  oxycyanatum  tt,  L. 
225. 

—  peptonatum  tt,    l«« 
225. 

—  —  Paal  tt  188. 

—  phenylicum  t+,    L. 
225. 

—  resorcino,  acetic.  tt» 
L.  226. 

—  silico-hydrofluoric. 
tt226. 
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Hydrargyrum    sozo- 
jodolic.  tt,  L.  226. 

—  succinimidatum  tt 
223. 

—  tannic.    oxydul.    t, 
L.  227. 

—  thyraoloacetic.     tt» 
L.  227. 

—  tribromphenoloace- 
ticum  tt,  L-  227. 

—  -Zincum-cyanat.tt, 
L.  228. 

Hydrastininum  t  228. 
Hydrastinum  t  228. 

—  hydrochloric.  t  228. 
Hydrochinonum  t,  L. 

229. 
Hydromise  Watte  229. 
Hydronaphthol  229. 
Hydronaphthylamin  t 

441. 
Hydrosol,  L.  229. 
Hydrox^lamin.  hydro- 

chloricum  229. 
Hygiama,  Theinhardts 

230. 
Hypnal  t  230. 
Hypnoacetin  t  230. 
Hypnon  t  230. 
Hypnopyrin  231. 
Hypopnysis  cerebri334. 
Hyrgol  231. 

Ibit  232. 
IbogaXn  232. 
Ichthalbin  232. 
Ichthammon  238. 
Ichthargan  t,  L.  283. 
Ichthermol  tt  234. 
Ichthoform  284. 
Ichthyol  234. 

—  austriaciun  236,  350. 
lehthyoleiweifs  232. 
Ichthyolmoorschlamm 

285. 
Ichthyolsalioyl-Re- 

sorptionspillen  235. 
Ichthyoltabletten  236. 
Idonaftan  236. 
Igazol  236. 
Imidjod  236. 
Infantin  237. 
Influenzin  t  237. 
Infus.  Sennae  „Seves- 

tre"  237. 
Ingestol  237. 
Ingluvin  288. 
Injectio  Btou  •ISJ?. 
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Injectio  Matico  238. 
Institut  de  la  surditö 

238. 
Intestin  238. 
Iridin  288. 
Irisin  238. 
Isarol  239. 
Itrol  L.  239. 
Ixodin  239. 
Izal  239. 

Jamrosin  240. 
Jatrol  240. 
Jecorin  240. 
Jecorol  240. 
Jequiritol  f  240. 
Jequiritolserum  f  241. 
Jodäthyl  t,  L.  17. 
Jodathylen  f  127. 
Jodamylum  31. 
Jodamyluinyerband- 

stoff  31 . 
Jodalbacid  241. 
Jodalgin  241. 
Jodamsol  242. 
Jodantipyrin  f  247. 
Jodcaseltn  242. 
Jodeisen-Sesamin  409. 
Jodferratin  242. 
Jodferratose  242. 
Jodheilwasser  304. 
Jodipin  79. 
Jodmethylphenylpy- 

razolon  f  306. 
Jodmilch  243. 
Jodocoffeln  243. 
Jodoorösine  f  4&3. 
Jodoorol  243. 
Jodoformal  243. 
Jodoform-Calomel  244. 
Jodoformeiweifs  244. 
Jodoformin  f..  244. 
Jodoformin  -  Athyljo- 

did  243. 
Jodoformingaze  244. 
Jodoformogen  244. 
Jodoforrasalol  f  244. 
Jodogallicin  245. 
Jodogenol  245. 
Jodokol  t  245. 
Jodol  t,  L.  245. 
Jodolen  246. 
Jodolin  246. 
Jodolum  ooffelnatum  f 

246. 
Jodophen  f  246,  325. 
Jodophenin  f  247. 
Jodopyrin  f  247. 


Jodosin-Präparate  247. 

Jodosolvin  247. 

Jodotheobromin  247. 

Jodothymoform  247. 

Jodothymoloform  247. 

Jodothyroidin  248. 

Jodothyrin  f  248. 

Jodpapier  248. 

Jodphenacetin  f  247. 

Jodschwefel  427. 

Jodserum  83. 

Jodstärke  31. 

JodstärkeverbandstofF 
31. 

Jodterpin  249. 

Jodylin  249. 

Jodyloform  249. 

Jodvasol  471. 

Jodvasoliment  473. 

Jürgensens    Lupus- 
mittel 284. 

—  Salbe  250. 

Kafemanns  Inhalier- 
flttssigkeit  250. 

Kalrin  f  250. 

KalroUn  f  250. 

Kakao-Kodein-Tablet- 
ten t  250. 

Kakaophen  250. 

Kakodylsäure  ff  8. 

Kalasua  251. 

Kaliaunst  verbände25l . 

Kalipaste  343. 

Kalium  cantharidini- 
cum  +t  251. 

—  guajakolsulfosaures 
442. 

—  oxychinolin-schwe- 
feisaures  103. 

—  quecksilberhypo- 
sulflt  t  252. 

—  sozojoaolicumt251. 
KalkcaseXn  252. 
Kaloderma  252. 
Kalosin  252. 
Kamphersesamin  409. 
Kaplicks    Geheimmit- 
tel 252. 

Karbamid  464. 
Kardin  252. 
Karno  253. 
Kastanienextrakt- 

pflaster  253. 
Kastanienkraftmehl, 

Flügjjes  253. 
Kastanien  -  Präparate 

253. 


Katharol  253. 

Kau -Pastillen,   Berg- 
manns 71. 

Kawasantal  194. 

Keeleys  Gold  Cure  253. 

Kelen,  L.  16. 

Kelen-Methyl  254. 

Kermelol  254. 

Keuchhusten-Heil- 
serum 254. 

Keuchhustenmittel, 
Bohdens  880. 

Kieselfluomatrium318. 

Kil  254. 

Kineurin  254. 

Klopfers    Kindermehl 
254. 

Klosterbalsam  255. 

KneippsHeilmittel  255. 

Knocnenmarkeztrakt, 
Halls  261. 

Knoterichtee,  Weid«- 
manns  478. 

Kohlenoxydamylnitrit 
t  261. 

Kolanin  „Knebel"  261. 

Korpulin  262. 

Kosckym  262. 

Kosin  262. 

Kosmin  262. 

Kosotoxin  f  262. 

Kossein  262. 

Koussin  262. 

Kraf tpuWer ,    orienta- 
lisches 835. 

Krampftropfen,  Bast- 
lers 262. 

E>äutersaft,  SprengeU 
262. 

Krebspulver ,    Frisch- 
muths  262. 

Krebsserum  89,  263. 

Kreoform  f  268. 

Kreosal  484. 

Kreosol  f  263. 

Kreosolid  263. 

Kreosotal  264. 

Kreosotal-IohthTol264. 

Kreosotaller ,    Funoka 
180. 

Kreosot-Mag^n*tol  t264. 

Kreosotpillen,  Jaspers 
240. 

Kreosotum   oamphori- 
cum  t  264. 

—  carbonicum  964. 

—  olelnicum  828. 

,  —  phosphorio.  265, 354. 
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Ereosotum  tannic.  263, 

434. 
Kreo-Spinol  265. 
Eresalbin  2<>5. 
Kresalol  266. 
Eresamin  266. 
Kresapol  266. 
Kresaprol  266. 
Kresin  f  266. 
Kresochin  266. 
Kresolum  f  267. 

—  benzoicum  70. 

—  salicylicum  266. 
Kresosaponat  266. 
Kresylol  t  267. 
Kresylsäure  f  267. 
Kristallin  267. 
Kron-Aethyl  267. 
Kryofin  t  267. 
Kryogenin  268. 
Kussmum  crist.  262. 

I«aboda  268. 
Labordin  f  32. 
Lactanin  268. 
Lactarin  26H. 
Lactochloral  f  268. 
Lactol  269. 
Lactonaphthol  269. 
Lactopepsin  269. 
Lactopeptin  269. 
Lactophenin  f  269. 
Lactyl-p-Phenetidid  f 

269. 
LactyltropeXn  t  269. 
Laevulo-Ohloral  270. 
Laevulose  270. 
Lanoform  270. 
Lanolinum  sulf  uratum 

442. 
Lar^in  L.  270. 
Laricin  f  19. 
Lassarsche      Haarkur 

270. 
Laurenol  271. 
Lavoderma  271. 
Laxol  271. 
Lebensessenz,  Fernests 

169. 

—  Kiesows  254. 
Leber  334. 
Lebertran ,    hydroxyl- 

freier  229. 

—  pankreatinhaltiger 
340. 

Lebertrantritol  456. 
Lecithin  272. 
Lecithin-Lebertran  272. 


Lecithinpräparat,Wei- 
richs  479. 

Lecithin-Simp  272. 

Lecithol  272. 

Leimbinde  113. 

Leimstifte  188. 

Lenigallol  272. 

Lenirobin  272. 

Lentanin  273. 

Lupine  273. 

Lepra-Serum  273. 

Leschnitzers  Geheim- 
ratspillen 273. 

—  Sommersprossen- 
salbe 273. 

Levico-Ocker  273. 
Levurin  273. 
Liantral  274. 
Libanol  274. 
Lien  sicc.  344. 
Lienaden  274. 
Lignosulfit  275. 
Lignum    Muirae  -  Pua- 
mae  275. 

—  Pterocarpi  pallidi 
275. 

Limanol  275. 
Linadin  275. 
Lindhorsts  Gicht-  und 

Bheumatismus- 

mittel  276. 
Liniment ,         Murreis 

307. 
Linogenpräparate   276. 
Lintme  276. 
Liqueurde  Laville  277. 
Liquor  adhaesivus  2. 

—  Aluminii  oleinici 
aeth.  278. 

—  Argentaminit,L.51. 

—  Galcii  jodo-ferrati 
390. 

—  Garbonis  detergens 
278. 

—  Ferratini  170. 

—  Ferri  album.  Drees 
278. 

Mangan!   jodo- 

peptonati  279. 

saccharati  279. 

oxyd.    natronati 

sacch.  172. 
peptonati  279. 

—  —  —  c.  Mangano 
280. 

phosphorici  280. 

—  Haemoglobini 
Engel  280. 


Liquor  haemostypti- 
cus  Bothe  280. 

—  hollandicus  f,  L.  18. 

—  Hydrargyri    i>epto- 
nati  tt,  L.  225. 

—  Jodosim  247. 

—  kalii   sulfoguftjaco- 
lici  comp.  411. 

—  Mangani     glyoosati 
280 

—  sedans  281. 

—  Thiophosphini  £81. 
Lipanin  277. 
Lipiodol  277. 
Lipobromol  277. 
Lipogenin  277. 
Listerinu  281. 
Listers  Doppelsalz  tt, 

L.  228. 
Listulin-Präparate  281 , 
Lithal  282. 
Lithium       benzoicum 

282. 

—  sozojodolicum  1 282. 

—  sulfoichthyolic.  235. 
Lofotol  282. 

Lomol  282. 
Lorenzsche       Lymphe 

283. 
Loretinpräparate       L. 

283. 
Loretin  -  Sodatabletten 

283. 
Losophan  t  283. 
Lücks      Krftuterhonig 

284. 

—  Kräutertee  284. 
Lungenheilmittel, 

Damps  121. 
Lupetazin  284. 
Lycetol  284. 
Lysopast  285. 
Lycorin  285. 
Lygosin-Yerbindungen 

Lykresol  286. 
Lympholpräparate  286. 
Lysidin  286. 
Lysitol  286. 
Lysoform  t  287. 
Lysol  288. 

Lysol-Lysoform  t  287. 
Lysulfol  288. 


Haas'  Heilsalbe  210. 
Maciin-Pastillen  288. 
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Magenpnlver.Bohnerts 

—  Booms  288. 
Mt&gi>ntti«,  Di«tlä  289. 
Mu^^tin tropfen,    Kiutl» 

Hftgaesium  b«n£oicum 

—  ohlDricutu  289. 

—  cifcricum  289. 

—  kakodylicum  tt  289. 

—  laoticum  289. 

Mahlem  Hui  lmittüL290. 
MitUctiol  )i^i. 
ÜAlakin  t  -^f^J. 
Malandrin  290. 
Miilarm  f  mi. 
Mal  lein  2&K 
Mal  teil  Foort  2P|. 
Maltooliiii  ä9-^, 
MiiUo-Conduranga  iä^2. 

Multogen  ^2^ 
MaltDiiäAuri^  7. 

Matz'i^nrjieii,  ine^diKtni- 

sohe  292. 
Maiui  292. 

MMmmäliti  2^2. 

31  AndüI^Ku  r&  -  Phene-^ 

t.idiii  f  -29. 
Müh  gan  u  in  g  1  vi^u  niitum 

m^ 

Mann  in  :^2, 
Manu  form  23^2  h 
Miiri^a^jol  292. 
M  a  rm  0  ra  tfk  u  buci  if (i , 

Marrul  2&A. 
Ma»itrIol  ft  iJW.I, 
Maräjlt»  tt  2ii;i. 
Martol  2i^. 
MüDunarcQUi  +  2Ö3, 
MtJidei'hiu  iiijux'bllo,   la 

2ff^J. 
Miirljjrlycin   sMM. 

MLiduLJa  t'9!4iiim  rubra 

Mi»dunAdeti  -2$^4. 
MvUchoL  2;fH>. 
MeUn  üiW. 
Mf^nthalcal  'JM- 
M&ant0UJoi\o}  f  205. 


M  ti  n  t  h^  >  ]  valerianal  469. 
3!rritli,..Bf^rol  -251 
>[.-.iiii..LV.rm  2JM. 
Menthophenol  295. 
Menthophenol  •  CocaTn 

295. 
Menthophor  295. 
Menthorol  f  298. 
Menthosol  t  296. 

Ml*i  ('aiir".  ff  i!jf?. 
Merolfiit  2!>i. 
Meroiiraiualgam  :^6. 
BlePBuroollörd  2J*l,  297. 
M(?riStirIol  '2^t3. 
^T'.'-ri.-Tuiitii   JP'';, 
Mvä-'iiiliiii-MlLiji-j,  298. 
Mercurocröme  297. 
Mür<jsin>l  t,  L,  297- 
Mejjutun  2Ö7. 
Mosütflnpflaater  2S9. 
>!<  iLL*.tliylÜonnine20«. 
M.r  IUI  I  SH[i*anreAnilid 

tt63. 
Metakresol  t  267. 
Methacetin  i  298 
M'  rlL..h   -:i:i. 
MütliMUftl  t  ^1^> 
Mothylneetanilid  1 161- 
MüUiyUthyl  la. 
M&thylal  -f  2«19. 
M<!thVlü^[>iriti  4, 
MothyR-ne  ii*KJ. 
MBthykmblau  3'>0. 
MetbvlojiQhlorid  t*  !*• 

KioUardtiDn  ^jO. 
MothvlcMidfantlpyrlEi  t 

Methy  1  enci  i  cotoi  nt  1 19, 
Mij  t  by  lendim  p  t  hy  1- 

HtKer  t  3^9, 
Met hy It? ad i t a ri iiin  433 . 
Koihylfii^uaJAkol  Jtö4i. 
Metbvk^nkroüsot  SflO. 
Mt*thvkbluda  ;MKK 
MitliylurhoxalidinS^tJ, 
;vi.  Mit  li.i-.'pvlearbiQül' 

mi.-tlian  f  ^H^», 
M.'thyl.ulfrjnRl  t  *5,\ 
M-^hy]vi4,lütt  Wfi. 
M^e ttyliupn  bk'^tUüTa- 

iuiu-Kiüliardftun^». 
—  HuhoyUciuii  iWl. 
Metozin  42. 
Metroglyoerin  301. 
Mietoae  äO\. 


MUrttuepaatiilen, 
**anckeabörg9  4ilfV, 

Mig  raupst  i  rii  bajid , 
BrauQs  ^1, 

Higraenin  f  30g. 

Migiul  30Ä. 

MivLDHin&  3öä. 

Mikrobinort  302. 

Mikroi^idin  L,  :S0^. 

Milcbinatzextrakt  »7!». 
Mi  lehattii  re-  Pherie  ti*1  i4 

t  '2m. 
MJLchüoiuaio^e  417  c 
Mildiol  303. 
Milk-Food  30S. 
MÜÄ  an. 

Mibbrandseruui  3Wl* 
Mitz-iiift  rMI4. 
MiiicralhüilwAatier  ili4t 
XiNicrdo  arKn 
Miraciilopilleti  :j'J4. 
Miruiol  f  mi. 
Mixttint  Oirard  ift^4. 
M  '1  * '  rr:  k  *  Ohrtro  infnula 

305 
Mollin  305. 
Mollisin  3j5. 
MoUosin  305. 

M  o  rn » h  riniiö  süi  gi«äu  re  I» 
Motia  cb  1q  ral  -  A-nti  p  r- 

i-iin  t  iiyü 
MoiioeUlormuth&n  ihMi. 
Monol  ti7,  ;WJ. 
MorphiniU  1 1 1  y  Ift  ther. 

Aal^H aurer  f  12!^. 
Mo  rphmdieA:iigHflurv' 

49»ter,  staloaur.f^lS» 
Morphium  hydrobn>- 

miLnini  t  ^>lj. 
—  ><ttijir!nirtim  t  3l>!- 
Morrhual  30d. 
Morrhuin  3<)6. 
Morrhuol  906. 
Morrissons  Pills  ;^H). 
Moussettes  Pillen  t-^*T. 
Muoin  307. 
Musoulose  307. 
Musin  307. 
Musol  807. 
Mutase  307. 
Mutterkornpraparat  e , 

versohieaene  145. 
Mydrin  tf  308. 
Mydrol  f  308. 
Myelon  306. 
Myelogen  908. 
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Myogen  906. 
Myoaerum  308. 
Myronin  309. 
Myrrhenordme.Flagges 

Myrrhine  309. 
Myrrholin  309. 
MyrtenOlkampher,     L. 

309. 
Myrtiilin  309. 
Myrtol,  L.  309. 


Xährgelatine, 
Schleichs  393. 

Nährsalz-Tropon  310. 

Nährstoff  Heyden  310. 

Nafalan  309. 

Naftalan  310. 

Naphtalol  71. 

Naphthasapol  395. 

Naphta   saponata  310, 
395. 

Naphthionsäure  311. 

Naphthoformin  311. 

Naphthol  -  Eucalyptol, 
L.  311. 

Naphthol-Kohle  312. 

Naphthol  -  Milchsäure- 
ester 269. 

Naphthol-Wismut  336. 

Naphtholsalol  71. 

Naphtholum   campho- 
ratum,  L.  311. 

—  benzoicum  69. 

—  carbonicum  312. 
-  salicylicum  f  27. 

Naphthopyrin  312. 
Naphthosalicin  312. 
Naphthoxol  296. 
Narcelnum  f  312. 

—  hydrochloric.  f  312. 
meconicum  f  313. 

—  -  natriiim  -  Natrium- 

salicylat,  L.  43. 
Narcosin  f  313. 
Narcotin  f  313. 
Nargol  t,  L.  313. 
Nasol  313. 
Natrium,  acetsulfanil- 

saures  3. 

—  aethylatum    f    313, 
314. 

—  anisicum  314. 

—  arseniato  -  tartaric. 
tt314 

—  arseno-methylatum 
tt54. 


Natrium,   anhydrome- 
thylenzitronen- 
saures  110. 

—  oinnamylic.  216. 

—  citrico  -phosphori- 
cum 290,  315. 

—  dijodosalicylicum  f 
304. 

—  dithiosalicylioum 
314. 

—  formicicum  315. 

-  glycerinophospho- 
ric.  315. 

—  fflycQcholicum  315. 

—  kakodylicum  ff  316. 

—  kresotinicura  317. 

—  laoticum  316. 

—  lygosinatum  286. 

—  methylarsensaures 
tt  54,  320. 

—  naphtholicum,  L. 
302. 

—  nucleXnicum  317. 

—  oleinicum  157. 

—  ossalinsaures  .337. 

—  persulfuricum  317, 
319. 

—  santonicumf,  L.  318. 

—  siliciofluoratura318. 

—  sozojodolioumf  318. 

—  sulfanilicum  319. 

—  sulfoichthyolic.  235. 

—  sulfosalicylicum 
319. 

—  telluricum  319. 

—  vanadinicum  f  317. 

—  Fructosat  319. 

— üuecksilberphenol- 
disulfonat  ff  215. 

— SaccharatlOsungen 
318. 

— superoxyd-Seife  319. 

Natterers     Lebertran- 
Tabletten  320. 

Nebennieren  333. 

Nebennierensaft  320. 

Nectrianin  320. 

Negrolin  320. 

Nenndorfer  Seife  320. 

Nöo-Arsycodile  ff  320. 

Neryenpillen     Nagels 
310. 

Nerventonic,  Koenigs 
261. 

Nervocidin  321. 

Nervosin  321. 

Neuralgin  f  321. 


Neu -Karlsbader    Kri- 
stalle 253. 
Neurin  t  321. 
Neurodin  f  321. 
Neurogen  322. 
Neurotonische  Essenz 

322. 
Neurosin  86,  322. 
Neu-Sidonal  410. 
Neu  -  Sidonalwasser 

322. 
Neu-Urotropin  468. 
Nicolioin  323. 
Niocolum  brom.  322. 
—  sulfuricum  322. 
Nicotianaseife  3-23. 
Nicotinum  salicylicum 

tt  154. 
N  icotin  -  Sohutzwatte 

323. 
Nieren  335. 
Niessens      Magenwein 

323. 
Nikur  3-23. 
Nioform  476. 
Nirvanin  323. 
Nitroglycerin  tt.  L.  324. 
Nitylm  324. 
Nortropinon  325. 
Noortwycks    Mittel 

gegen    Diphtherie 

325. 
Nosol  325. 
Nosophen  t  3*25. 
Nosophen- Natrium   f 

41. 
Nudeln  325. 
Nucleün  (Horbaczews- 

ki)  326. 
Nucleinquecksilber  f« 

L.  297. 
Nuclelnsilber  t,  L.  313. 
Nucleol  326. 
Nural  326. 
Nutricine  327. 
Nutrin  327. 
Nutrol  326. 
Nutrose  327. 

Oculin  327. 

Odda  327. 

Odontodol  t  327. 

Odos  3*28. 

Oele,  brausende,  fette 

329. 
Ohrspeicheldrüse  335. 
Oleinsäure  9. 
Oleokreosot  328. 
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Oleum  cinereum  Neis- 
ser  328. 

—  Digitaline  328. 

—  Gynocardiae  328. 

—  Jecoris    desoxydat. 
phosphorat.  tt  328. 

enerTesoens  329. 

—  Salosantali  388. 
Oelsäure  9. 
Omal  t  329. 
Oophorin  3i9. 
Opian  t  313. 
Opocerebrinum  95,  330. 
Opohepatidinum  330. 
^ohypophysinum  330. 
Opolieninum  330. 
Opomedullinum  330. 
C^oorchidinum  330. 
Opoossiinum  330. 
Opoovulinum  330. 
Opoprostatinum  830. 
Oposuprarenali  num 

331. 
Opothyreoldinum   331. 
Orchidin  331. 
Oresol  331. 
Orexinum  f  331. 

—  tannicum  f  382. 
Organosol,  L.  229,  332. 
Organpräparate  332. 
Origos-Tabletten  336. 
Orphol  74,  336. 
Orthin  f  336. 
Orthoform,  L.  336. 
Orthof orm-Neu,  L.  336. 
Osmiumsuperoxyd  flO. 
Ossagen  337. 
Ossafin  387. 

Ossin  837. 

Osteogen  337. 

Ottos  Kuren  und  Heil- 
mittel 337. 

Ovadin  838. 

Ovaraden  338. 

Ovaria  siccata  3£5. 

Ovarial  335. 

Ovarien  335. 

Ovariinum  838. 

Ovo-Lecithin  272. 

Ovoprotogen  365. 

Ovos  388. 

Owbridges       Lungen- 
heilmittel 388. 

Oxaphor  339. 

Oxychinaseptol  f  124. 

Oxychinolin  -  Alaun 
WS. 
Oxycymol  93. 


Oxygenogen  -  Zahn- 
watte 338. 

Oxyhaematin  203. 

Oxyjodomethylanilid 
240. 

Oxykampher  338. 

Oxysantonin  56. 

Oxysepsin  389. 

OxysparteXn  f  339. 

-  hydrochl.  f  839. 
Oxytuberkulin  889. 
Ozalin  389. 
Ozonatine  889. 
Ozonoiorm  389. 

Pain-Expeller  340. 
Pankreaden  340. 
Pankreatin  340. 
Pankreatokinase  156. 
Pankreon  340. 
Papain  341. 
Papaverin  t  341. 
Papayotin  341. 
Papillin  341. 
Paraacetanisidin  f  298. 
Parachlorphenol  841. 
Paracotoinum  t  841. 
Paradioxybenzol  f,  L. 

229. 
Paraform  t,  L.  342. 
Paraformaldehyd  f,  L. 

342. 
Parahaemoglobin   342. 
Paraplaste  342. 
Parnassia       palustris 

342. 
ParoleXn  342. 
Parotis  sicc.  835. 
Pasta  caustica  848. 
Pastenstifte  348. 
Pasterin-Tabletten  848. 
Pastilles  Bonnet  848. 
Pastilli    Glycyrrhizini 

843. 

-  Hydrargyri  oxycya- 
nati  tt  344. 

-  jodo  -f errati    comp. 
344. 

Paucin  844. 

-  hydrochloricum344. 
PechOl,     ätherisches 

844. 
Pedon  344. 
Pegnin  345. 
Pelagin  345. 
Pelletierin  +  845. 

-  tannicum  t  845. 
Pellotin  t  ä45. 


Pental  f  345. 
Pepsin,         vegetabili- 
sches 341. 
Pepslnol  845. 
Peptonum  jodatum  185. 
Peptonpasta,  Schleichs 

Peptomedullin  345. 
Peptothyroidin  345. 

—  Wein  846. 
Peptovarin  345. 
Perco  849. 
Perdynamin  346. 
Periplocin  tf  346. 
Perl-Collodium  847. 
Perloide  347. 
Peronin  f  347. 
Peroxole  347. 
Persodine  848. 
Pertussin  348. 
Perucognac  349. 
Peruolseife  350. 
Peruscabin  850. 
Petersilienkampher  f 

49. 
Petrolan  350, 
Petrosapol  350. 
Petrosulfol  286,  250. 
Petrox  351. 
Phenacetincarbon- 

säure  t  68. 
Phenacetin-Urethan  f 

441. 
Phenalgin  29,  351. 
Phenamin  f  852. 
Phenatol  851. 
Phenagon  42. 
Pheneffol  f  851. 
Phenetidin  -  Citronen- 

säure  t  49. 
Phenocollum      hydro- 

chloricum  f  852. 

—  salicylicum  887. 
Phenol    sulforicinö    f 

352. 
Phenol-CocaXn  f  Hl- 
Phenoleln  852. 
Phenoleum  852. 
Phenolid  f  852. 
Phenol-Natrium  sulfo- 

ricinicum  f  852. 
Phenolphthalein  852. 

—  -Tabletten  352. 
Phenolum      monobro- 

matum  f  82. 

—  salicylicum  887. 

—  sulfo-rioinicumt853. 
trichloratum  f  829. 
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Phenopast  285. 

Phenopyrin  f  353. 

Phenosal  f  353. 

Phenosalyl  353. 

Phenosuccin  f  370. 

Phenylbenzamid  f  68. 

Phenylformamid  f  178. 

Phenyl  -  Methylaceton 
t  230. 

Phenylon  42. 

Phenylurethan  t,L.  158. 

Phesm  t  354. 

Phorxal  354. 

Phosot  354. 

Phosphatol  355. 

Phosphergot  355. 

Phospo-Cereal  355. 

Phosphoguajakol    355. 

Phosphorschokolade- 
pastillen 355. 

Phosphorintabletten 
355. 

Phosphorsäureguaja- 
cylester  t  196. 

Phosphot  354. 

Phosphotal  355. 

Phthisopyrin  f  356. 

Phycit  149. 

Physol  356. 

Pichisalolpillen  357. 

Pichisantalpillen  357. 

Picrol  356. 

Picropyrin  356. 

Picrotoxin  ff  356. 

Pilocarpinum    pheny- 
licum  t  58. 

Pilulae  antigonorrhoi- 
cae  Werler  357. 

—  haemostypt.  Denzel 
357. 

Fritsch  357. 

Hydrarg.     colloid. 
232. 

—  Jambul  comp.  357. 

—  laxantes    Kl^ewein 
357. 

—  MercurcoUoid  297. 
Myrtilli  Jasper  357. 

—  Ramkulini  874. 

—  resorbentes  235. 

—  roborantes  Seile  357. 

—  sanguin.  sacch.  357. 

—  Saponis     Gynocar- 
diae  201. 

Pinkpillen  358. 
Pinguin  22. 
Pinocapsin-Fluid  358. 
Pinol  358. 


Piperazin  358. 

—  chinasaures  410. 

—  salicylic.  359. 
Piperidm  35ft. 

—  guajacolicum  f  197. 
Piperin  f  359. 
Pitayin  98. 

Pix  solubilis  359. 

Pixel  359. 

Plantose  359. 

Piasmine  359. 

Plasmon  360. 

Plenulae  Blaudii  360. 

Pneumin  360. 

Poehls  physiologisches 
Salz  382. 

Pogatschniks  Husten- 
pulver 360. 

Pollen-Antitoxin  46. 

Polyformin  361. 

Polysolve  361. 

Porcosan  361. 

Porodor  361. 

Potolin-Prftparate  861. 

Poudre  antiasthmati- 
queduDr.C16ry3e2. 

—  refraichissante  von 
Vincent  362. 

Prasold  362. 
Prophylactol  862. 
Propionylphenetidin  + 

455. 
Propionylsalicylsäure 

362. 
Propoi  363. 
Propolisin  363. 
Propolisinvasogen  363. 
Propylamin  363. 
Prostaden  363. 
Protalbinsilber,  L.  270. 
Protargol  f,  L.  363. 
Protelnum      pyocyan. 

Honl.  L.  364. 
Protektm  365. 
Protogen  365. 
Proton  365. 

Protylin-Präparate366. 
Pseudodiphtherin  366. 
Puder,  medikamentöse 

367. 
Pulmoform  366. 
Pulmogen  366. 
Pulmonin  366. 
Pulvis  aspergens  me- 

dicatus  367. 

—  contra  pertussim 
Sohden  380. 

PulsatillakampherfSS. 


Punicin  f  345. 
Pural  367. 
Purgatin  367. 
Purgatol  367. 
Purgen  368. 
Puro  175. 
Puroform  368. 
Pyoktanin  368. 

—  aureum  368. 

—  coeruleum  368. 

—  Quecksilber  369. 

—  Quecksilberchlorid 
369. 

—  -Stifte  369. 
Pyraloxin  369. 
Pyramiden  f  369. 

—  kampher saures  370. 

—  salicylsaures  370. 
Pyrantin  f  870. 
I^ran-Tabletten  371. 
Pyrenol  371. 
I^retin  371. 
Pyridin  f,  L.  371. 

—  tannicum  f,  L.  371. 
Pyrodin  f  220. 
Pyroform  371. 
I^rogallolacetat  155. 
I^rogalloltriacetat272. 
Pyrogallolwismut  74. 
PyroUn  371. 
I^rosal  872. 
Pyrozon  372. 

^uabain  ff  372. 

Quassinum  f  372. 

Quecksilberäthylchlo- 
rid tl-  221. 

Quecksilber-Pepton- 
Ichthvol  399. 

Quecksilberpinselung, 
Schleichs  399. 

Quecksilbersalben- 
seife 394. 

Quecksilbersulfat- 
Aethylendiamin   ff 
424. 

Quickin  f  373. 

Quinetum  373. 

Rachitol-Tabletten 

373. 
Badal  t,  L.  373. 
Radix  JBrachycladi 

Stuckert!  214. 

—  Lasiosiphonis  an- 
thylloidis  373. 

—  Lichtensteiniae  in- 
terruptae  373. 
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Stili   8{>irituosi   Unna 

422. 
Stomatol  422. 
•  Strahlsche  Hauspillen 

377. 
Streptokokkenserum 

m. 

Strontium    bromatum 
422. 

—  jodatum  422. 
-^  lacticum  422. 

—  salicylicum  422. 
Strophantin  tt  423. 
Strychnin.      arsenico- 

sum  +t  423. 

—  kakodylicumtt423. 

—  nitric.  Natrio-sali- 
cylic.  tt  428. 

Stypticin  t  423. 
Styrakol  424. 
Styron  424. 
Styrylalkohol  424. 
Sublamin  tt  424. 
Sublimatpapier  tf  425. 
Sucramin  425. 
Succus  Garic.  Papayae 
341. 

—  muscularis  308. 
Sudol  425. 
Sugarine  425. 
Sulfaminol  t  425. 

Eucalyptol  t  426. 

Guajakol  t  426. 

—  -Kreosot  +  426. 
Sulfhydral  426. 
Sulfoguajacin  426. 
Sulfonal  t  426. 
Sulfosotum  426. 
Sulfnr  jodatum  427. 
Sulfuraria  426. 
Suppositoria    analia 

4ü7. 
Supradin  427. 
Suprarenaden  427. 
Suprarenin  427. 
Susserin  428. 
Symphorol  428. 

I^blettae    Hydrarg. 
colloid.  232. 

—  Tavel  428. 
Tabletten,    durst- 
löschende 134. 

—  Marienbader  293. 
Tablettes  fontaines  420. 
Tachiol  t,  L.  429. 

TacätaMagenpülen  429. 
TMkA-DiußUae  429, 


Tamarinden  -  Essenz, 
Dallmanns  429. 

Tannalbin  430. 

Tannalborin  431. 

Tannalbuminat  430. 

Tannalin  431. 

Tannalum  431. 

Tannigen  431. 

Tanninum    albumina- 
tum  431. 

Tannipyrin  431. 

Tannocasum  431. 

Tannochrom  433. 

Tannocol  433. 

Tannoform  433. 

Tannon  434. 

Tannopin  434. 

Tanosal  263,  434. 

Taphosot  435. 

Tarolinkapseln  435. 

Tartrophen  t  435. 

Tee,  Heims  211. 

Tegment  435. 

Tegmin  435. 

Tegone  185. 

Temture  Africaine  435. 

Tenalin  t  436. 

Tereben  L.  436. 

Tereben-Glycerin  436. 

Terpentin  chlorhydrat 
436. 

Terpentinkampher  436. 

Terpinol  L.  487. 
-  -Pastillen,  Roths 437. 

Terralin  437. 

Terrol  437. 

Testaden  437. 

Testes  siccati  335. 

Testidin  437. 

Testikelsaft  437. 

Testin  437. 

Tetanus- Antitoxin  437. 

Tetanus  -  Toxalbnmin 

^  tf-  438. 

Tetraäthylammonium- 
hydrat 438. 

Tetraally  lammon  ium- 
alaun  438. 

Tetraiodäthylen  t  127. 

Tetrajodphenolphtha- 
leln  t  325. 

Tetrajodpyrrolt,  L.245. 

Tetranitrol  t  149. 

Tetronal  f  439. 

Teucrin    Mosetigs  489. 

Teuton-Präparafe  489. 

Thallinum  perjodatum 


Thallinum  perjodoBul- 
furic.  439. 

Tha,natol  15. 

Thö  Gliambard  440. 

Theatrin  440. 

Thebainum    hydro- 
chlor,  t  440. 

Theobrominjodnatri- 
um  247. 

Theobrominlithium- 
Lithium  benzoic.  L« 
466. 

Lithium    salicylic. 

L.  466. 

Theobrominnatrium- 
Natriumacetat  f  20. 

Theobrominum  salicy- 
licum t  440. 

Theocin  440. 

Theophyllin  440. 

Thermartrin  441. 

Thermifugin  +  441. 

Thermin  f  441. 

Thermodin  t  441. 

Thialion  442. 

Thierrys  Wunderbal- 
sam und  Wunder- 
salbe 442. 

Thigenol  442. 

Thilanin  442. 

Thioool  442. 

Thiocolserum  443. 

Thioform  443. 

Thiolprfiparate  444. 

Thiopnendi Jodid  t.  L. 
444. 

Thiopyrin  444. 

Thioresorcin  445. 

Thiosapol  -  Prftparate 
445. 

Thiosavonale  396,  445. 

Thiosinamin  t  445. 

Thiuret  445. 

Thymegol  t  351. 

Thymobromal  446. 

Thymoform  447. 

Thymolcarbonat  446. 

Thymolkampher:446. 

Thymoloform  447. 

Thymol-Urethan  44^ 

Thymospasmin  447. 

Thymotal  446. 

Thymus  siocatufl  447. 

Thymusdrüsen  883. 

Thymylsalioylat  386. 

Thyraden  448. 

Thy  radentabletten  448. 
\  Thyreo -Antitoxin  448. 
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Thyreoi'din  448. 
Thyreoidinum   Notkin 

H35. 
Thyreoidserum  449. 
Thyrogen  448. 
Thyroglandin  449. 
Thyrojodin  t  248. 
Tinctura       Blattarum 

orientalhim  450. 

—  Cantharidini  Lieb- 
reich tt  251. 

—  Cimicifugae  racemo- 
sae  450. 

—  Crataegi  oxyacan 
thae  452. 

—  Digitalis  ab  oleo  et 
acido  liberata  f  450. 

—  Djamboe  rinosa450. 

—  Ferri  accticofonni- 
cata  213. 

—  Ferri  composita  451 
—    Athen  staedt 

450. 

—  haemostyptica 
Denzel  451. 

i—  haemost.Frit8ch451. 

—  Lamii  albi  451. 

—  Monsoniae  451. 

—  Oleandri  f  452. 

—  Rhois  aromatic.  462. 

—  Salviae  452. 

—  Silphii  lactinati452. 
Tolylaoetamid  f  2. 
Tolylantipyrin  452. 
Tolyprin  452. 
Tolypy  rin  salicylat  452. 
Tolj^sal  452. 
Toninervin  453. 
Topique  jodö  248. 
Toril  453. 
Traiibenbrustsirup, 

Leimewigs  453. 
Traumaticinersatz  278. 
Traumatol  f  453. 
Trefusia  453. 
Tribromaldehydhydrat 

Tribromanilin ,  brom- 
wasserstoffsaures  f 
77. 

Tribromphenol  f  L.  81. 

Tribromsalol  115,  453. 

Trichlorphenol  f  329. 

Tricoplaste  454. 

Trifeirin  454. 

Trifoiinol  f,  L.  342. 

Triiodmetakresolt288.  1 

trikresol  f  140,  454.       | 


Trikresolamin    f   266, 

454. 
Trimethylamin  363,454. 
Trinitrophenol  f  10. 
Trinophenon  455. 
Triozal  f  455. 
Trioxymethylen  f.  ^• 

842. 
Triphenamin  f  455. 
Triphenin  f  455. 
Trifole  456. 
Tropacocaünum  hydro- 

chloric.  t  456. 
Tropefn  f  456. 
Tropon  456. 
Trunecks  Serum  456. 
Tuberculoalbumin,  L. 

457. 
Tuberculinalbiimose 

456. 
Tuberculocidin,  L.  457. 

—  Te-Ce,  L.  457. 
Tuberkulol,  L.  459. 
Tuberculo-Proteln ,  L. 

458. 
Tuberkuloseantitoxin 

458. 
Tuberkuloseheilserum 

406,  459. 
Tuberkulose- Toxine,L. 

459. 
Tumenoipräparate  460. 
Tussol  461. 
Tutela  461. 
Typhase  461. 
Typhusserum  447,  461. 
Typhustabletten, 

Woodbridges  481. 

Uabain  ff  372. 
Ülmarene  462. 
Ulrichs  Kräuterwein 

462. 
ülyptol  156,  462. 
Unguentum    Argenti 

colloidali8Cred4462. 

—  Caseini  462. 

—  durum  463. 

—  grnocardicum  463. 

—  Hyrgoli  231. 

—  molle  463. 

—  petrolatum  463. 

—  psoriaticum  463. 

—  Salvo-Petroliä  463. 

—  Sanitas  Bengen  463. 

—  vegetabile  463. 
~  Zymoidini  487. 
Uraline  f  464. 


Uralium  +  4€4. 
Uranium  nitricum-|464. 
Uranwein  464. 
Urea  pura  464. 
Uresin  f  464. 
Urethan  f  465. 
Uricedin  465. 
Urisolvin  465. 
Urol  465. 

Uropherin,  L.  466. 
Uropurintabletten  466. 
Urosinprftparate  466. 
Urosin  -  Kalkstahl- 
wasser 467. 
Urosteriltabletten  467, 
Urotro^in  f  467. 

—  chinicum  •\  104. 

—  methylenzitronen- 
saures  468. 

—  Neu  468. 

—  salicylsaures  ^5. 
Ursal  468. 
Urticol  468. 

Valearin  f  80. 
Yalenta-Präparate  468. 
Yaleriana-Essenz  4Q9. 
Valeri  an  säure  -  Men- 
tholester 469. 
Valerobromin  469. 
Valerydin  f  469. 
Valeryl-Guajacol  186. 

—  -Phenetidin  +  469. 
Validol  469. 
Validol.  camphorat. 

469. 
Valsol  471. 
Valyl  469. 
Vanillin  -  Phenetidid 

470. 

—  -Quecksilber  f  470. 
Varalettes  470. 
Varoma  470. 
Vasapon  470. 
Vaselinum  oxygenat. 

471. 
Vaseloxyne  471. 
Yasogen  471. 

—  Ersatzmittel  471 ,473. 
Vasol  471. 
Yasolimenta  472. 
Vasoval-Präparate  473. 
Vegetabilisch.  Augen- 
balsam 470. 

—  Gicht-  u.  Rheuma- 
tismuspastillen 473. 

Vegetabile  Milch  473. 
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Velopurin  474. 

Venös  474. 

Veratrol  f  474. 

Veronal  f  474. 

Yösicatoire  liquide  Bi- 
det 474. 

Yials  tonischer  Wein 
475. 

Vin  Bravais  475. 

—  de  Vial  475. 

—  Mariani  476. 

—  Uranö  Pesqiii  464. 
Vinum     Coto  -  Pepsini 

475. 

—  Djamboe  450. 

Vioform  476. 

Yioformgaze  476. 

Viro  476. 

Virol  476. 

Yitaferpräparate  476. 

Vitagen  477. 

Viyiens  Lebertranex- 
traktpräparate 477. 

Volesan  477. 

Volta-Prftparate  477. 

Warzenstift ,    Koohs 
261. 

Wassersuohtmittel  y. 
Breda  478. 

Wassersuchttee    von 
Abeles  478. 

Wassersuchtspulver, 
Finns  175. 

Wattestäbchen  478. 

Webers  Alpenkräuter- 
tee 478. 
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Wegeners  Tee  478. 

Weidemanns  Brusttee 
478. 

Weidentee  v.  Streller 
479. 

Weidhaasscher  Stern- 
tee 479. 

Weissmanns     Schlag- 
wasser 479. 

Westphals      Pflanzen- 
heilverfahren  479. 

Wilhelms  Tee  479. 

Wintergreen  -  öl, 
künstliches  301. 

Wismol  480. 

Wismutbrandbinden 
76. 

Wismut ,    basisch- 
dithiosalicylsaures 
443. 

—  jodresorcinsulfon- 
saures  46. 

—  Ozyjodidagaricinat 
480. 

—  -  Oxy^odidgallat  1 21 . 
— Oxyjodidpyrogallat 

480. 

—  -  Ox^jodidtannat  232. 
— oxyjodidmethyl- 

gallol  245. 
Wunderbalsam , 

SchOns  402. 
Wundsalbe  v.  Lobeck 

4SI. 

Xeroform  481. 
Xylochloral  f  481. 


Xylol  482. 

Terbin  482. 
Yohimbin  f  482. 

Zahnschmerzstiller  f. 

Stoffel  482. 
Zambakapseln  483. 
Zimtalkohol  424. 
Zimtsäuremetakresol 

216. 
Zincum  boricum  f  483. 

—  bromat.  f  483. 

—  cyanat.  ff  483. 

—  ferrocyanat.  f  48S. 

—  ^allicum  +  483. 

—  lodatum  f  483. 

—  lacticum  f  484. 

—  permanganic.  f  484. 

—  peroxydatum  137. 

—  phenylicum  f  4S4. 

—  phosphoratum    ff 
484. 

-  phosphoricum  +484. 

-  salic^^licum  f  484. 

—  stearinicum  485. 

—  sozojodolicum  1 485. 

—  sulfoichthyolic.    + 
235. 

—  sulfophenylic.  t485. 

—  tannicum  f  485. 

—  valerianic.  f  486. 
Zinkleime  190. 
Zomol  486.J 
Zymin  486. 
Zymocide  483. 
Zymoidin  4S7. 


Pierersche  Hof  buchdruckerei  Stephan  Geibel  A  Co.  in  Altenburg. 


Verlag  von  Julius  Springer  in  Berlin  N. 

Handbuch  der  Arzneimittellehre«  Zum  Gebrauche 
für  Studierende  und  Ärzte  bearbeitet  von  Dr.  S.  Rabow 
und  Dr.  L.  Bourget,  Professoren  an  der  Universität 
Lausanne.     Mit  einer  Tafel  und  20  Textfiguren. 

In  Leinwand  gebunden  Preis  M.  15. — . 

Handbuch  der  Arzneimittellehre«  Mit  besonderer 
Rücksichtnahme  auf  die  neuesten  Pharmakopoen  für  Stu- 
dierende und  Ärzte  bearbeitet  von  Dr.  Theodor  Huse- 
mann.  Dritte  Auflage  des  Handbuches  der  gesamten 
Arzneimittellehre.    In  Leinwand  gebunden  Preis  M.  10. — . 

Die  Arzneimittel  der  organischen  Chemie«    Für 

Ärzte,  Apotheker  und  Chemiker  bearbeitet  von  Dr.  Her- 
mann Thoms.    Zweite,  vermehrte  Auflage. 

In  Leinwand  gebunden  Preis  M.  6. — . 

Die  Arzneimittel  -  Synthese  auf  Grundlage  der  Be- 
ziehungen zwischen  chemischem  Aufbau  und  Wirkung. 
Für  Ärzte  und  Chemiker  von  Dr.  Sigmund  Fränkel, 
Dozent  für  medizinische  Chemie  an  der  Wiener  Univer- 
sität. In  Leinwand  gebunden  Preis  M.  12. — . 

Anleitung  zur  Erkennung  und  Prüfung  aller  im 
Arzneibuche  für  das  Deutsche  Reich  (IT.  Aus- 
gabe) aufgenommenen  Arzneimittel«  Zugleich 
ein  Leitfaden  bei  Apothekenvisitationen  für  Apotheker  und 
Ärzte.  Von  Dr.  Max  Biechele.  Elfte,  vielfach  ver- 
mehrte Auflage.    In  Leinwand  gebunden  Preis  M.  5. — . 

Tolkstümliche  Arzneimittelnamen«    Eine  Samm- 
lung   der   im   Volksmunde   gebräuchlichen   Benennungen 
der  Apothekerwaren.    Von  Dr.  J.  Holfert.     Dritte,  ver- 
besserte und  vermehrte  Auflage,  bearbeitet  von  G.  Arends. 
Preis  M.  3. — ;  in  Leinwand  gebunden  M.  4. — . 

Zu  beziehen  durch  jede  Bu.<ib.\i«i.Ti^V\3L\i^. 


Verlag  von  Julius  Springer  in  Berlin  N. 

Die  chemischen  Prozesse  und  stöchionoietrls^ 
Berechnungen  bei  den   Prüfungen  und  WertbeiH 

mungen  der  im  Arzneibuche  für  das  Deutsche  Beidi  ■ 
Ausgabe)  aufgenommenen  Arzneimittel.  Von  Dr«  m 
Biechele.  Gleichzeitig  Theoretischer  Teil  der  ^ 
stehenden  „Anleitung"  desselben  Verfassers. 

In  Leinwand  gebunden  Preis  M. 

Die   neuen   Arzneidrogen   aus    dem   Pflanaij 
reiche«  Von  Dr.  Carl  Hartwich,  Professor  der 
kognosie  am  Eidgenossischen  Polytechnikum   in 
Preis  M.  12. — ;  in  Leinwand  gebunden  M. 

Fharmaceutische  Synonyma  nebst  ihren  deul 
Bezeichnungen   und    ihten  volkstümlichen  Benenni 
Ein  Handbuch  für  Apotheker  und  Arzte  zusammei 
von  C.  F.  Schulze,  Apotheker. 

Preis  M.  3.— ;  in  Leinwand  gebunden  M. 

Hagers  Handbuch  der  pharmaceutischen 

für  Apotheker,  Ärzte,  Drogisten  und  Medizinal] 
Unter  Mitwirkung  hervorragender  Fachmänner  vollst&li 
neu  bearbeitet  und  herausgegeben  von  B.  FiseU 
Breslau  und  C.  Hartwich  Zürich.  Zwei  Bände.  | 
zahlreichen  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten.  I 
Preis  je  M.  20. — ;  elegant  in  Halbleder  geb.  je  M.  28J 
Auch  in  20  Lieferungen  zum  Preise  von  je  M.  2. —  i 
beziehen. 

Neues  pharmaceutlsches  Manual.  Herausgeg«^ 
von  Eugen  Dietrich.  Mit  in  den  Text  gedrud^l 
Holzschnitten.    Achte,  vermehrte  Auflage.  ■  * 

In  Moleskin  gebunden  Preis  M.  16. — ;  mit  Schreibpafl 
durchschossen  und  in  Moleskin  gebunden  M.  1^ 
Auch   in  14  Lieferungen  zum  Preise  von  je  M.  1. —  i 
beziehen. 

^ ■  ^  1»^ 

Zu  beziehen  durcVi  i^d^  Buchhandlung. 


